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Loisch, Sonntag, den 29.0ktober 1939, 


l2 Uhr, 


Meldung des Sicherheits- und Begleitko nmandos durch 
den }j-Hauptsturmfiihrer Buchner an den Herm General- 





gouverneur: 
4-Pührer, 19 Nann, 1 LKW., 1 PKW. 
12.30 Uhr. 

Herr Generalgouverneur empfängt den Pressechef Dr. du 
P r el, der über Pressefragen berichtet. 

Anschließend hält Herr Generalgouverneur eine Bespre- 
chung mit dem Amtschef Ministerialret Dr. Bühler, den 
Reichshauptemtsleiter Dr. Fischer, den Reichsantslei- 
tern Dr. Heuber und Dr. Lasch., 
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Dr. He uber zu seinem Bevollmächtigten in Berlin 


und erteilt ihm den Beiehl, die gesamten Dienstgeschäf- 
te in berlin am l.Novenber 1939 zu übernehmen. Der 
Dienstsitz befindet sich Berlin W 9, Leipziger Platz 
15. Die Aufgabe des Bevollmächtigten umfaßt nach den 
Darlegungen des Herrn Generalgouverneurs die Gesant- 
vertretung Ger Interessen des و شا‎ gen und 
des Generalgouvernements, insbesondere die Führung 

der in Berlin notwendigen Verhanälungen und Bespre- 
chungen betreffend die Gestaltung der Wirtschaftsent- 
wicklung zwischen dem Deutschen Reich und dem General- 
gouvernement und die Vertretung des General gouverneurs 
in seiner Eigenschaft als Mitglied des Reichskabinetts 
in allen den Fragen, die das Generalsouvernement an- 
gehen. Der Sevollmächtigte erhält den Auftrag, allen 
Dienststellen des Generalgcuvernements zur Verfügung 
zu stehen, ebenso wie sämtliche Dienststellen des Gee 
neralgouvernements berechtigt sind, die Dienststelle 


des Bevollmächtigten in Berlin in Anspruch zu nehmen. 
Herr eg erteilte seinem Amtschef 


Dr. Bühler die Weisung, von dieser Ernennung und 
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Lodsch, Sonntag, den 29.0ktober 0 
(Fortsetzung). 


Indienstsetzung die Dienststellen des Reiches amtlich 
in Kenntnis zu setzen, und ordnete weiter an, daß die 
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Dienstgeschäfte des Bevollmächtigten getrennt von den 


er a m des Ministerants geführt werden. Das. 
Amt des Generalgouverneurs stellt den notwendigen per- 
sönlichen und sachlichen Bedarf zur Verfügung. Der 
Bevöllmächtigte ist mit seiner Dienststelle ein Teil 
des Amtes des Generalgouverneurs. Für die Inanspruch- 
nahme der Räume im Hause Leipziger Platz 15 in Berlin 
durch die Dienststelle des Bevollmächtigten wird 


den Hauseigentümer ents prechend Miete 
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russische Grenze zurück. Im Distrikt Lublin träfen 

in stärkerem Maße verschleppte deutsche Flichtli: 
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Herr Generalgouverneur empfing den Oberlandes 


meister Dr. Eis f e l ۷ zum Vortrag: 
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Lodseh, Sonntag, den 29.0ktober 1939 7 
(Fortsetzung) 


Dieser berichtete über die großen Schwierigkeiten im 
Radomer Bezirk. Dort werde das tagsüber geschlarene 

Holz nachts von den Bauern abgefahren. Bau- und Nutz- 
holz würden in gleicher Weise in großen Mengen gestohlen 
werden. Bei den einzelnen Forstämtern müsse daher ein 
Waldschutzstreifendienst eingerichtet werden. Besondere 
SChwierigkeiten ergäben sich daraus, daß ein Porstbeam- 


ter durchschnittlich 2 - 300 Leuten gegenübersteht. 


Herr Generalecouverneur empfiehlt 

den Anschluß der Forstdienststelle an die Polizeistation. 
Hinsichtlich der Wohnungsfrare müsse hier wie bei allen 
anderen Dienststellen des Generalgouvemenents der Grund- 
satz durchzeführt werden, da8 nur die Militärgebäude 

den militärischen Dienststellen, dagegen alle Staats- 
gebiiude grundsätzlich den Generalgouvernementsbehirden 
zur Verfügung stehen müßten. 


Reichsminister Dr. Sey 8- inquar t erklärt, 
188 jeder polnische Forstmeister, der seine Waffen 
nicht abliefere, ebenso mit dem Tode bestraft werden 
misse wie jeder andere Zivilist auch. 


Herr Generalgouverneur ordnete an, 
daß alle Waffenerlaubnisscheine aufgehoben werden. 


Es wurde beschlossen, daß das doppelte des bisher vor- 
sesehenen hoizeinschlages geschlagen wird. Der Ab- 
schuß von Rotwild wird ab sofort verboten. 





Oberlandesforstmeister Bi 3 fe 1 4۸ t führte zur 
polnischen Holzwirtschaft folgendes aus; 


Die Polen hätten keine konservative Holzwirtschaft 
getrieban, sondern alles Nutzholz wergeschlagen. Das 
Altholz sei so gut wie nicht vorhanden. 2/3 des Waldes 
sei Privatwald und ziemlich restlos abreholzt. Das 
frühere Polen habe Holz exportiert; auf die Dauer ge- 
sehen 
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Lodsch, Sonntag, den 29.0ktober 1959 


(Fortsetzung). 


sehen werde das Generalgouvernement ein Holzzuschuf- 
gebiet sein. In geeigneten Gegenden würden große Ar- 


beitslager eingerichtet werden. 


AAA mmm — — 


Herr Generalgouverneur erteilte 


EN 


Befenl, daß die Wälder pfleglich behandelt, 


— 


zur äußersten Kapazität geschlagen werden sollen. 
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Lodsch, Montag, den 30.0ktober 1939, 





Herr Generalgouverneur empfing Reichsminister 
c-eyB-inqua&r t,Rheiíchshauptamtsleiter Frau- 
enaoríer und Staatssekretär Krohn zum Vor- 
trag. 

Es wur.: eingehend die Regelung der Arbeitslosenver- 

sicherung und die Arbeitspflicht der Polen besprochen. 


Herr Generalgouverneur brachte zum Ausdruck, daß die 





Arbeitslosenversicherung und überhaupt das deutsche 
Sozialrecht den Polen gar nicht zur Verfügung gestellt 
werden sollte. Staatssekretär Krohn vertrat die 
Meinung, daß die Sozialversicherung und die Arbeits- 
losenversicherung auch für die Polen aufrecht erhalten 
werden mü te, da anderenfalls Unterstützungen gezahlt 
werden müßten; er verspreche sich durch die Beiträze 
zur Arbeitslosenversicherung einen wirtschaftlichen 
Vorteil. Bei den Distriktschefs soll eine Abteilung 


Arbeit ebenfalls gebildet werden. 


Nachmittsgs hielt Herr Generalgouverneur eine eingehen- 
de Besprechung mit Ministerialrat Dr. Bühl er / 
M=Obergruppenführer Kr ü g e r , Reichsamtsleiter 

Dr. He uber und Oberlandesgerichtsrat Dr. W e h. 
m=Obergruppenfiihrer Krüger berichtete über 09 ٭‎ 
۳ lizeiliche Fragen.\Der derr Generalgouverreur nahm 


grundeätzlich zu der Frage der Personalanforderungen 

Stellung: Jede Personalanforderung, die an das Reichs- 
ministerium des Innern gerichtet wird, solle in Zukunft 
ausschließlich über den Bevollmächti:; 


A gehen, | 


'ten in Berlin 
Anschließend wurden cie Verordnungsentwürfe betreffend 


das Post- und Fernspreehwesen, die Abwehr von Gewalt- 








sowie Bekanntmachungen über die Reichekreditkasse be- 





sprochen. Herr Generalgouverneur überreichte an Reichs- 


amtsleiter Dr. Hh euboer die Bestallunzsurkunde 
— — ل‎ — — 
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Lodsch, Montag, den30. Oktober 1939. 
(Fortsetzung) 


und verpflichtete ihn zu treuer und zewissenhafter 
Mitarbeit, 

Herr Generalgouverneur teilte mit, daß erundsátzlich 
entweder er selbst oder sein Vertreter Reichsminister 
Dr. SBeybB-Inquarvt im Generalgouvernement 
anwesend sein würden, Auch durch seine eigene Abwesen- 
heit solle der Amtsbetrieb keine Unterbrechung erlei- 


den. Es dürfe nichts liegen bleiben. 


Hinsichtlich der Dienststellung des ''Sturmh&uptführers 


Buchner wurde angeordnet, daß er in seiner Eigen 


schaft als Burgkommandant ausschließlich dem ''=0Ober- 


gruppenführer Krüger direkt untersteht. Der 


Termin für den Einzug in die Burg zu Krakau wurde auf 


— —— O UA OS uma 


jen T. November 15 Uhr festgelegt. 
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Lodsch, Dienstag, den 31,0ktober 1939 


10 Uhr. 


In einer eingehenden Arbeitsbesprechung, an der Reichs- 
minister Dr. Sey8-Inquar t, Reichshauptamts- 
leiter Dr. Fr 2 ۷ 6 2 4 ۵ ۲ fer, Staatssekretär 
Krohn und Oberregierungsrat Leute rt teilnahmen, 
legte Staatssekretär Krohn die Verordnung über die 
Gestaltung der Arbeitsbedingungen und über die Durchführung 
der Arbeitspflicht der Polen vor. _ / 


Herr Generalgouverneur ordnete an, ¢a8 die Entlohnung 
der Arbei tspflichtigen nicht naeh den normalen Grund- 
sätzen erfolcen solle und daß die Durchfiihrunr der 
Arbeitspflicht nicht durch formale Verklausulierungen 
erschwert werden dürfe. Die Arbeitsbedinsungen im ein- 
zeinen sollten durch die Distriktschefs festgesetzt 
werden./ Die Arbeitspfiicht der Polen hebe ihre Grundlage 
in der Verschleppung des polnischen Geldes in das 
Ausland und diene der Wiedergutmachung der Schäden, 

die die Polen angerichtet hätten. Es dürfe daher nur 
Entlohnung fir tatsächlich geleistete Arbeit oder Al- 
mosen geben. Deshalb dürften die deutschen Wirtschafts- 
stellen auch nicht an irgendwelchen Tarifbestimmungen 
und ähnliches gebunden werden. 


Oberrerierunssrat Lauter t führte aus: Das pol-- 
nische Recht über die Bezahlung der Arbeitslosenunter- 
trarspflicht هه وم < تیم‎ geblieben. Über die Weiterver- 
wendung dieser Mittel bleibe eine besondere Verfiigung 
vorbehalten./| Die Arbeitsimter hätten nit der Auszakl- 
lune von Beitriigen an Arbeitslose einen Teil der Wohl- 
fahrt übernommen. Als Höchstsatz würden 4,50 wöchent- 
lich und bei Familien 7.- wöchentlich gezahlt. In 

Todsch seien 4o bis 5o ooo Arbeitslose, 


Reichsminister 





Lodsch, Dienstag, den 31.0ktober 193 
(Fortsetzung) 

F 

ReichsministerSey£-Inauart wies darauf 


Deli 


hin, daB die Arbeitslosen auf die Fürsorg «6 1611 tung 


der Arbeitsämter keinen Anspruch erhalten dürfen. 
8 , 
10 4 Uhr. 
Generalgcuverneur empfing den Prásidenten 
ظ 2 21 26 12 ۵ رن[‎ ۲ und bittet ihn, dafür Sorge zu tragen, 
Cal ordentliche Telefonverbindungen in der Burg in Krakau 
und zwischen Krakau, Warschau, Lublin, Radom und ein Fern- 


schreiberdienst nach Berlin baldmóglichst sichergestellt 
wird. Prasident Lauxmann teilte mit, daß er die 
von der Wehrmacht teilweise beschlagnahmten Postsparkassen 


sicherstellen wolle. 
11 Uhr. 


Herr Generalgouverneur empfing Jeria or 


r y General Becker , 16ء‎ 7 
utn 


StreckenbachKh und Weste ant Gud © ۷ 1 1 1 


3rigadefúhrer 38 t rec ke 1 0 ے‎ ch berichtete: 
— — — a مس عمسم سحي ی يي یم مر ما‎ 
(Der Reichsführer $ wünsche, daß alle Juden aus den neu 
rworbenen Keichsgebieten entfernt würden. Bis zum 
Februar sollen auf diese Weise etwa 1 000 000 Menschen 
in das Generalgouvernement eingebracht werden. Die in 
den besetzten polnischen Gebieten vorhandenen gutrassi- 
i Cea Säit 
Familien (etwa 4 000 000 Menschen) sollten in das 
Reich überführt, dort vereinzelt untergebracht und so 
völkisch entwurzelt werden. Für den Termin der Aus- 


siedlungstransporte gel der 15. November vorgesehen, | 
Der Herr Generalgouverneur weist darauf hin, daß so- 
wohl für die Ost-West-Bewegung als auch für die West- 
0st-Dewegung vesser große Transportstraßen festge- 
werden müssen. /-Obergruppenführer Krüger 
erklärte, daß ab 15. November das gesamte Eisenbahn- 
netz des Generalgouvernements für die Umsiedlungstrans- 


porte zur Verfügung steht. Herr Generalgouverneur 


i erteilt 
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erteilt dem SS-Obergruppenfiihrer K ri ger 


Lodseh, Dienstag, den 51.0ktober 1939 
(Fortsetzung) 


tres, diese Flüchtlingstransporte zu organisieren. 


Im Anschluß an diese Besprechung wurde der Referent 


für 


gesamte Preislage gab und unter anderem darauf hinwies, 


daß 


ہے 
۱ 


wo 


in 


Preiswucher empfangen, de” einen Bericht über die 


im Generslrouvernement in ;ewissem Umfanre Lohn- 
Preisstoppbestimmunzen, vor allem Hichstprvise 
bestimnte Lebensmittel notwendig seien, daß aber 


“arsch mit Rücksicht auf die besonderen Verhält- 


nisse die zre’süberwachung nur im Wege der Einzel- 


überwachung vorgenommen werden könne. Herr General- 


“ouverneur erklärte hierzu, das Generalgouvernement 


könne nicht im Sinne eines staatlichen Ordnungsbetriebs 


sufgebaut werden, unter allem Umständen müßte aber die 
Lebensmittelversorreme der deutschen Beamten, die oft 
— — — "T'geet, 

sehr schwierig sei, sichergestellt werden. Gang klar 


müsse der Uaterschied zwischen dem deutschen Herrenvolk 
DÁ ی‎ — — — 


und den Polen herausgestellt werden. Neben den Beamten 
Ud ten die Volksdeutschen direkt versorrt werden. Die 


Sich 
Rede 


Gemeinschaftsseele" ihr Leistungsvermören zeigen könne. 


Ihre 


sei ausschließlich für die Deutschen da, während 
dle Polen - von den Juden sei überhaupt nicht die 
- selbst helfen müßten, damit die "polnische 


Verpflegung sei nur insoweit wichtig, als sie sie 


:rarbeiteten; an sich seien sie gar nicht gewöhnt, daß 


sich jemand um sie sorge. SS-Brigadeführer Strecken- 
bach wies darauf hin, daß das Generalgouvernement, das 
ZUTZe 


| * re 
- 
کا مد‎ 
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zählen werde. Herr Generalsouverneur führt zur Ernährunss- 


aus; durch die fortschreitende Intensivierung der 


Lencwirtschaft müsse es möglich sein, die Gesamtversor- 


u) 


des Generalgouvernements sicherzustellen. ‚Soweit 


möglich, könne die Verpflegung im Wege 


i zu — —— — — مي‎ — — E 
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der 





den Auf- 


it 1o ooo ooo Einwohner habe, im Februar 13 ooo ooo 


Lodsch, Dienstag, den 31.Cktober 39, 
(Fortsetzung) 


der Gemeinschaftsspeisung erfolgen. Diese könne aber 


nur mit polnischen Kräften durchgeführt werden. 


Es erschien der Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. Goeboe s in Begleitung von Ministe- 


rialrat Müller, Gauaatsleiter Dr. Fischer, 


Ghefadjutant Heus inger von Waldeck. Ferner 
waren anwesend Reichsminister Seyß-Inyuart und 
Reichsamtsleiter Dr. du Pre]. 

1 1۳161109۳0 führte Herr Generalgouverneur aus: 


"nue, gg eg m om 


Den Polen dürften nur solche Bildungsmöglichkeit Zur 


A —— ⸗ 
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Verfúgung gestel werden, die innen die Aussichtslo- 
slgkelt 1 völkischen Schicksals zeigten. Es könnten 
daher höchstens schlechte Filme oder solche, die die 


9 ۲ 
- 4 


Größe und Stärke des Deutschen Reiches vor Augen führen 
in Frage kommen. Es werde notwendig sein, daß große 
Lautsprecheranläsen einen gewissen Nachrichtendienst 


-— — ہے لے‎ - Amo tamm c BS oem m 


für die Polen vermitteln. 


e bbe l s sprach sich grund- 


Ubereinstimmung mit den Ausführungen des ۲ 


Herrn Generaigouverneurs gegen die اع تق‎ eines 


۱ 


polnischen Theater”, Kino” und Kabarettbetriebes aus. 


— pue > - o Pm 


Es würden in den größeren Städten und Märkten statio- 


Í T ہے‎ "^ © 


nare  Lautsprecheranlagen aufgestellt werden, die zu be- 


— —— | — t — مان‎ — gp 


stimmten Zeiten Nachrichten über den Stand der Lage 


und Befehlsparolen für die Polen geben. 


Reichsamtsleiter Dr. du Pre [ berichtet» 


Zeltschriftenwe sen im Generalgouvernement, insbesondere 


“ حم mee oe — * —  À— — ee — ee ` Aë‏ — موعحے مم 


uber die nunmehr herauszubringende Krakauer und War- 
schauer Zeitung. Herr Generalgouverneur weist darauf- 
hin, daß der Am’ sleiter für Presse und Propaganda 
Amt des Generalgouverneurs (Freiherr Dr. du Pr 
selbständig und dem Generalgouverneur unmittelbar un- 


tersteilt ist, aber entsprechend den allgemeinen Wei- 
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Lodsch, Dienstag, den 31.0ktober 
(Fortsetzung) 


وی 
LO‏ 
> 


sungen des Reichspropagandaministeriums zu handeln habe, 
Da im Generalgouvernement ĉie Zentralstellen des Reiches 
nach dem Willen des Führers keinen SinfluB haben soll- 
ben, könne auch im Propagandasektor kein Reichspropa- 


gandaamt tätig sein, vielmehr müsse die Propaganda im 






Rahmen ces Amtes des Generale souverneurs untergebracht 

























sein. Reichsminister Dr. Goebbels exennt diese 


Regelung voll und ganz an. Herr Generalgouverneur dankt 





ihm hierfür, da damit jede Gefahr eines Durcheinander- 
reglerens ausgeschaltet sei. Reichsminister Dr. 
voebbelas führt aus, da8 das gesante Nachrichten- 


vermittlungsw esen der Polen zerschlagen werden müsse Die 
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Polen dürften keine ne Rundfu: nkapparate und nur re 


EEE gr ` be momo 


Nachrichtenzeitunge keinesfalls eine Me inungspresse 
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4 














behalten. Grundsätzlich dürften sie auch keine Theater, 


Kiros und Xabaretts bekommen, damit ihnen nicht immer 


— — — — — - $04 P me m 





wieder vor Augen gefthrt werder würde, was ihnen ver- 
loren gegangen sei. Wenn sich für große Städte, wie 

Ze DB. Warschau, die Notwendigkeit ergebe, durch Kino- 
vorstellungen die Polen von der Straße wegzubekommen, 
dann müsse das von Fall zu Fall entschieden werden. Der 
Fuhrer hat erst pestern erklürt, man dürfe den Polen 


nicht mit dem Aufbaufimmel kommen, die Polen sollten 


ہے سے see"‏ 





sich selbst etwas aufbauen. Es liege auch nicht in un- 
serem Interesee, daß den Juden die Bärte abreschnitter 


und sie entlaust würden, Herr Generalzouverneur er- 


Sete ine ne , 0 ۴ 2 2 


klärte, daß die höheren Schulen bereits geschlossen 
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selen. Diz Priesterseminare, die von der Wehrmacht be- 


sd 





reits wieder eröffnet worden seien, würden erundsätzlich 


geschlossen werden, da es sich hier nur um Brutstätten 
des Beutischen-Aasses handele. 
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Aeichsamtsleiter Dre Du Prel begründet die Notwendig- 
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keit 
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Lodsch, Dienstag, den 31.0ktobcr 39, 
(Fortsetzung) 


keit der Einrichtung großer Tageszeitungen für die 
Deutschen im Generalgouvern nement. Diese solle ir Krakau 
gedruckt und mit einem entsprechenden Kopf für Warschau 
versehen auch dort herausgebracht werden. Dr. Du 
Pre ا‎ schlägt den Titel der Zeitung "Deutsche Ost- 
landszeitung", die auch einige Wehrmachts- und Polizei- 
beilagen erhalten soll, vor und berichtet anschließend 
über die personelle Besetzung des vorläufigen Schrift- 
leiterstabes. Reichsminister Dr. Goebbels er- 
lärte sich bereit, für den Aufbau eser Zeitschrift 
ür einige Zeit den Ministerialrat Dürr 
schriitleiter zur Verfügung zu stellen. Hinsichtlich 


des Filmwesens nahm Reichsminister Dr, G oe bbe 3 


mit besonderer Freude davon Kenntnis, dal die polnischen 


Filmtheater bereits beschlagnahmt seien,und sicherte zu, 
eine Liste der Filme zusammenzustellen, die zur Vorfiih- 
rung vor den deutschen Beamten und Überhaupt vor den 
Deutschen im Generalgouvernement besonders geeignet sei- 
en. Diese Filme sollten dan: ‘n geeigneten Räumen zur 
Aufführung gebracht werden. Xundfunkmäßig könnte Krakau 
und Warschau von Kattowitz aus betreut werden; die 

Folen seien dagegen zanz vom Rundfunk auszuschließen, 

Die von dem Bürgermeister 0 t t o in Warschau ۷ ۳/۲ س‎ 
schlagene Übernalme der Mitglieder des Warschauer Or- 
chester: y sel völlig ausseschlossen. Man müsse REN 
immer wieder prüfen, wohin sich der Nationalismus der 
Polen f\üchte „ Alle auftauchenden nationalistischen 
Bestrebun; gen müßten dann sofort wieder zerschlagen were 
den, Reichsminister Dr. Goebbels sicherte و21‎ 
daß für die Deutschen im Gener algouvernement die besten 
Theater und Kabaretts des Reiches zur Verfügung ge- 


stellt würden. Insbesondere würden Cas tspiele hervorra-- 


gender Künstler vermittelt. Er werde sich selbst für 


eine 
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Lodsch, Dienstag, den 31.0ktober ۰ 
(Fortsetzung) 


eine ganz besonders kulturelle Betreuung der Deutschen 











in Generalgouvernement bemühen und die besten Bühnen 





des Reiches (auch zum 86155161 die Berliner Sala) im 
Gebiet des Generalgouvernements, insbesondere in Krakau, 
Varschau,Lubiin und Radom spielen lassen. 


Die Besprechung iiber Preisbildungsfragen wurde fortge- 
وخ‎ © Let, 


Herr Generalgouverneur führte hierzu noch aus: 


Bei der Einrichtung und Festlegung der 110 0:3 ۳9و‎ ise 
müsse verhindert werden, daß dadurch die Waren zum Ver- 
schwinden gebracht würden. Für die Arbeitsfähirkeit 
und srhaltung der polnischen Bevölkerung müsse alles 
getan werden, während das Schicksal der Juden völlig 
gleichgültig sei. Wenn auch eine georénete Politik 
vorläufig nicht möglich sei, so müsse doch alles zetan 


werden, um wucherische Preissteigerungen zu verhindern. 
Le. wend we 
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Es folgte eine eingehende Besprechung der Sicherheits- 


agen im Generalgouvernement. 


ry 


Herr Generalgouverneur erklärte; 


Die Aulgabe des Generalgouverneurs und seiner Or zane 
sel vom Führer genau umschrieben. Notwendig sei die 
entgültige Sicherstellung des Raumes in Sinne und im 
Interesse des Deutschen Reiches. Die Vollmacht des Ge- 
neraigouverneurs und seiner Organe sei im Gegensatz zur 
Wehrmacht, die nur einen spezialisierten Auft rag habe, 
umfassend. Eine Beschlagnahmeverfügung des Oberbefehls- 
2e 


nabers des Heeres könne nur im Rahmen des allgemeinen 


Dis ٦ , e P ن عدت‎ , ( f ۷ى و9‎ ! 
Beschlägnahmerechts des Generalgouverneurs Gel tung ha- 





jen, Die چم‎ iai obliese, soweit es sich nicht um 
militärische Angelegenheiten handele, nur dem General 
gouverneur, insbesondere dem Polizeichef. Wie überhaupt 
alle Angelegenheiten, die nicht rein militärischer Na- 
tur sind, den Dienststellen des Generalgouverneurs zu- 
kommen -WObergruppenführer Krüger weist noch 


darauf 












Lodsch, Dienstag, den 31.0ktober 39, 
(Fortsetzung) 


darauf hin, daß die vorhandenen Polizeikräfte zur Si- 
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cheruns des Landes in keiner Weise ausreichen, '+=Bri- 











gadeführer S9 treckenbach erklärt, daß für 
die 
sei, daß die Polizei mit 





Sicherung des Landes die Wehrmacht nicht verwendbar 





einer durchweg feindlich ein- 


gestellten Bevölkerung zu tun habe und das die Vertrau- 










ensleute und Volksdeuischen sehr unzuverlássig und 





ungeeignet seien. Am l. November werde die Grenze si- 


cherungsmaBig besetzt. Hierzu führt Herr Generalgouver- 








neur aus, die Einreise in das Generalgouvernement setze 


Pa3 und Visum voraus. Ein höherer “=Fiihrer werde die 


Regelung der Einreise in das Generalgouvernement über- 





























nehmen. Die PeBstelle, die bisher im OKW. eingerichtet 


sei, werde in das Amt des Bevollmächtigten in Berlin 


(D 


überführt werden. %=Brigadefiihrer S t rec عا‎ n bach 


1 


führt aus, daß der Reichsführer j mit Rücksicht auf 
die Un: uverlässi; ‚keit der 4 01 1۵ besonderen Wert 
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darauf lege, dal die Grenzkonrolle an der russischen 


Grenze ausschließlich durch den 3D. durchgeführt wer- 
de. Herr Generalsouverreur erklärte sich mit dieser 


Za 


Regelung einverstanden und bittet Š t r e ck en - 


à bach و‎ für eine besondere Sicherung der Weichsel- 
3 | brücken, 1 9۳ und ہی تس شس‎ rn W=Brigadefüh- 
E 2 rertreckenbach hält es für notwendig, 


daß die 400 Grenz) polizeibeamt en ihren Dienst beritten 
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Herr Generalgouverneur empfangt den Ministerialdirex- 
3 tor 8 © 8 1 ۵ 8 0 2< © ch t, der die Weisung erhält, mit 
| Winisterialrat Dr. Bühler den Inhalt der i&hrungs-, 


Devisen- und Beschlagnahmeverordn ungen zu besprechen und 
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dafür zu sorgen, daß die auf Antrag des Leiters der Abtei- 


Ww 


lung Wirtschaft ausgesuchten und vom Reichswirtschaftsmi- 
aister bereits grundsätzlich genehmigten Beamten und Ange- 
stellten durch Funkspruch sofort gefordert und in Marsch 


gesetzt werden. 


Herr 
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Lodsch, Dienst den %1.0ktober 39, 


(Fortsetzung) 


Herr Generalgouverneur erklärte, daß dem Leiter de r 


ee eee — ۰ ا‎ 


Abteilung Wirt ‚schaft die resamte Wirtschafts, olitik 


in vollem Umfange ‚entsprechend den dem Reichswirt- 
schaftsminister Funk im Reiche zustehenden Reichs- 
volimachten für das Generalgouvernement übertragen 
werde. 3 hlumnpre [ wird zum Leiter des 
Amtes für Wirtschaft im amte des Generalgouverneurs 
bestellt und beauftragt, die verantwortlichen Richt- 


linien für die gesamte Wirtschaftspolitik des Gener: 


gouvernements auf allen Gebieten zu leiten und aic! 


- 
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bel der Unterstützung aller anderen Dienststellen 
bedienen, 


30 
as = 
12" Uhr. 


Landrat Siebert meldet sich zum Dienstantritt. 
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Herr Ge neralgouverneur bespricht mit dem Distriktschef 


von Radom, Reichsamtsleiter Dr. Lasch, wichtire 


Fragen des Distrikts und unterrichtet ihn über Flücht- 
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lingsfragen, über die Einsetzung der polnischen Bürg 


melster und über die Behandlung der Juden. 
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Lodsch, Mittwoch, den l.November 39. 


11 Uhr, 


f 


Herr Generalgouverneur beauftragt den /j=Hauptsturn- 
führer von Haller , den Reichsminister S e y 8 - 
lnquart bei dem Bevollmächtigten des Generalgouverneurs 


in Berlin zu vertreten. 


Herr Generalgouverneur empfängt den NSK&. Obergruppen- 
führer Hoefle und brachte ihm den Wunsch zum 
Ausdruck, daß die Verkehrsaufgaben im +eneralgouverno- 


ment weitgehend vom PSKK. durchgeführt werden sollen, 
zumal 618 Polizei durch die Sicherungsaufgaben voll in 


Anspruch genommen ist. Obergruppenführer Hoe fle, 


dem der gesamte NSKK. Einsatz im besetzten Gebiete un- 
tersteht, machte folgenden Vorschlag: Die bereits ein- 
gesetzten NSKK. Kompanien (Warschau 3, Krakau 1) wer- 
den von der Folizei untergebracht, verpflegt und be- 
soldet. Daneben sollen folgende neue 151365. Kompanien 
eingesetzt werden: in Lublin 3, in Krakau 2, in War- 
schau 1 (vollmotorisiert, Kurierdienst), in Kielce 1, 
in Tschenstochau l, Die Anforderungen der NSKK. Kompa- 
nien müßten über General Dalueg © geleitet 
werden. Korpsführer Hühn 1 © in bittet, bei der 
fankstellenerrichtung im Generalgouvernement möglichst 
NSKK, Männer heranzuziehen. In Krakau solle außerdem 


eine motorisierte Kurlerkompanie eingesetzt werden. 
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Generalgouverneur empfing 'Obergruppenführer 
und bittet ilın, gemeinsam mit Obergruppenführer 
e den Einsatz des NSKK. zu besprechen und eine» 


dem Generalgouverneur vorzulegen, 


N=Obergruppenführer Krüger berichtet über Sicher- 
heitsfrugen und weist insbesondere auf folgendes hin: 

Die Wehrmacht werde ihre eingenommenen Plätze behaiten 
und sich nicht an die Weichsel zurückziehen. Im Ostraun, 
zwischen Weichsel und Bug, würde eine besonders starke. 
Ansammlung von Juden eintreten, wogegen die Wehrmacht 


Bedenken habe. Hieraus ergebe sich die Notwendigkeit, 
die 


TER Se‏ ويك 





Lodsch, Mittwoch, den l.lovember 39, 
۶ (Fortsetzung) 


1 die 22 000 Volksdeutschen Östlich der Weichsel aus Qie- 


sem Gebiet herauszunehmen und westlich der Weichsel, 


d wenn möglich im Reich, anzusiedeln. Die Wehrmacht bit- 
۱ te darum, auch in der Frage der Umsiedlung beteiligt 

اس 
zu werden. Die zurzeit vorhandenen 9 Divisionen blieben‏ 


5 wie bisher eingesetzt. 


7 人 
pe 
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Ze Herr Generalgouverneur empfängt den Landesbaurat 

0 ظ‎ 1 8 ۲ 4 0 ۳ f (Dienststelle Dr. Todt). 

rf berichtete: 

in dem Generalgouvernement seien zwei Baustäbe, von 


denen einer herausgezogen werde. Die Bautrupps seien 
^ überall verteilt. Unendliche Schwierigkeiten bereite 
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die [ransportfrage. Die Steinbriche der Lysa Gora seien 
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bereits wieder in Betrieb genommen, auch eine ganze 


Reihe gesprengter Brücken. Gro8 seien auch die Material- 


schwierigkeiten; insbesondere wirden Steine aus Schle- 


mama = (^ Ao e ا + ۔‎ 
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ringend benötigt. Besonders groß sei der Mangel 
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fach ungeeignet seien (geringe Ladefähirkeiten und zu 
große ¿ntfernungen). Der bisher von der sis 
Dr. 1 ۵ ۵ 5 8 zur Verfügung gestellte Betrag von 
000 Reichsmark, reiche nur für der allerersten 


Anfang. Voräringlich sei die Einsetzung eines Hochbau- 
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fachmaines, der insbesondere für die Nie derlegung des 
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هن عد سه سد eem `" Pl — “=e‏ 


jarschauer Schlosses nicht entbehrt werden könne. Der 








Schwerpunkt des ganzen Bauwssers liege bei dem Straßen- 
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bau, da hunderte von Kilometemin Ordnung zu bringen 
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seien, Die Brücke bei Sochaczew werde voraussichtlich 
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snde Februar fertig werden. Herr Generalgaouverneur 


weist darauf hin, daß die Straßen nach Lublin vor allen 


| 


Dingen in Ordnung zebrach: werden sollen und er-bittet, 
eine Bestandsaufnahme des gesamten PR 298 0 
seiner Beschaffenheit. Landesbaurat 0 ظ‎ 1 e n û or f 
teilte mit, daß 30 Schneepflüge beantragt, aber nur 4 

in Aussicht gestellt worden seien. Herr Generalgouverneu 


bittet, daß aus dem Reichsgebiet durch Dr. Todt 
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Loäsch, Mittwoch, denl.November 1959. 
(Fortsetzung) 


weitere Schneepflüge aerangeschafft werden. Abschlie- 
Bend berichtete landesbaurat Ohlendorf über 
die Lage der Wasserstraßen und betonte dabei,daß die, 


von den Polen so sehr vernachlässigte Unterweichsel 





schiffbar gemacht werden müsse. 
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In einer fernmiindlicnen Unterredung mit Generaloberst 


wi t z ۰ weist Herr general gouverneur‏ 0 1۶ 5 8 1 ظ 
darauf hin, daß cer Distriktschef in Lublin keine Räu-‏ 


me zur Verfügung hat,und bittet, in der Wojewoidschaft 


einige Räume für ihn freimachen zu lassen. General- 


di 


Oberst Blas ko wi tz sicherte jedes Entgegen- 
kommen in den Transports 3iedlungs- und Betrietsstoff- 
fragen zu und erklärte, daß die Eisenbahn ab 15. No- 
venber zur Verfügung stehen werde, 


16” Uno. 
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Herr Generalgouverneur empfängt den Ministerialdirektor 
Schlumprecht und erklärte ihm, bis zum 15. No- 
vember nüßten unter allen Umständen die Fragen der Währung, 


des Zolles, der Grenze und der Devisen geklärt werden. 
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Vor allem müsse nuhmehr die technische Seite der Mono- 
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pole geklärt und in einem besonderen Plan vorgelegt 


werden. Ministerialdirektor Schlumprecht 


berichtet, dab die grosen 8 in Warschau und 
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Radom durch die Wehrmacht een worden seien, 


In dieses. Beschlag 6 0 chaos müsse nunmehr wieder 86 
gebracht werden. 5 © 8 نا 5 © بث“ 5 8 ش نا د‎ teilte die 
Absicht des Bürgern eisters Winkler mit, eine 
Treuhandstelle im Auftrag des Generalfeldmarschalls 

Zu errichten. 

Herr Generalgouverneur wies darauf hin, daß diese Maß- 


nahmen vivl zu spät kämen und Beschlagnahmen im General- 
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gouvernement ausschließlich mit Genehmigung des General- 





gouverneurs 
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Lodsch, Mittwoch, den l. November 39 


(Fortsetzung) 





gouverneurs und seiner Dienststellen erfolgen könnten. 


4 


Weiter sei eine grundsätzliche Regelung des Problems 
erforderlich, welche Fe abriken im Generalgouvernement 
j weiter betrieben werden sollten. Es müsse ein großer 


Industrieplan aufgestellt werden. Die Bestände an Roh- 








stoffew insbesondere an Altmaterial, müßten aufgenom- 
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men werden. Eine besondere Frage sei der transpor; der 
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militáirischen Rohstoffe und des Munitionslag ers in 
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Warschau (etwa 24 Quadratkilometer Grundfläche) in das 
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Reich. Das Generalgouvernement brauche dagegen Kohle. 
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Herr Generalgouverneur empfing den Distriktschef 
8 mi d t (Lublin), den Leiter der Presseabtei lung Dr. 


du Prel und anschließend Ministerialdirektor Dr. B ü he 


ler und Oterlandesgerichtsrat Dr. eh zum Vortrag 
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über laufende Angelegenheiten. 


| 21 Uhr. 

- Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit den Finanz- 
` prásidenten pindler unddSenkowski und 
Minigterialdirektor Dr. Bühler über lionopolfragen. 


Finanzpräsident Spind ler berichtete: 


sr beabsichti 


; 
۱ 


ige eine Generaldirektion der Monopole un- 
ter dem Finanzpräsidenten Senkow نت‎ ki einzurich- 
ten; dieser solle auch seine Vertretung in der Firanz- 


abteilung übernehmen. Von den im ehemaligen Polen vor- 





handenen Monopolen seien bereits das Tabak-, Brandwein-, 
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oalz- und 4undholzmonopol Wieder aufgenommen, während 
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- bel der Lotterie zunächst die Erfolgsaussichten über- 
X u. 7 7" + ~ ~% ۰ ۱ * 
۹ pruit werden müßten. In der Saline werde seit 4 Wochen 
4 -——— m € 
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gearbeitet. Die Salzvorräte reichten zur Versorgung des 


Cl urn a m en Pm ےہ مہ ہےہ ہے‎ wm 


ganzen generalgouvernements und auch zur Ausfuhr. Tabak. 
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sel auf Jahre hinaus vorhanden. Zurzeit würden nur 33 
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retten hergestellt. Für die Zukunft sei die Herstel- 
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Lodsch, Mittwoch, den 1. November 39. 


۱ (Fortsetzung) 


lung von 5 Sorten Zigaretten beabsichtigt. Die Frage der 
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Zigarrenfabrikation sei noch nicht entschieden. Wezen 
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Konzern Kreu ye 
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d Piste. Ah ^ T : P : m v^ 
des Zundholz onopols müsse noch mit dem schwedischen 
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verhandelt werden. Der Monopol-- 








betrieb habe bereits 10 000 000 Zloty eingebracht. 
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Herr Generalgouverneur ernennt der Finanzpräsidenter 
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1 
۱ Dra en ko w a ki zum Leiter der Generaldirektion der 


58 wurde noch vereinbart, die Zollgrenze zum Deutsche: 
امسا مم خا‎ inland bh. PE بت < د مف ہد‎ : 


Reich am SO. November zu besetzen; polnische Beamte soll- 
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Dn werden, aber nicht zu 


nerigen hohen Gehaltern. 
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12 Uhr, 



































Herr Generalgouverneur empfing den Professor Dr. 


5 2 2 6 و‎ Dr. Gaeb und Herrn Herbst, sowie den 
Bevollmächtigten Dr. He u bl © r zum Vortrag. 


Herr Generalgouverneur hat eine Besprechung mit dem 


Reichsminister und Chef der Reichskanzlei, Reichsminister 


— o y 











-一 一 - 





To Lanmnerz3. 


Es wurde zunächss die Frage über der Aufsicht der åka- 
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demie fir Deutsches Recht besprochen, die bisher vom 
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Reichs justizminister und dem Reichsinnenminister ge- 
führt wurde, Reichsminister Dr. Lammers sicher- 
te zu,/daß die Aufsicht über die Akademie Tür Deutsches 
Recht mit sofortiger Wirkung ausschließlich von Herr 
Reichsminister Dr. Fran k ausgeübt werde, befür- 
wortend an den Führer weiterzuleiten. Reichsministe 

Dr. Lammers sicherte weiter zu, daß er die Er- 


nennunz des Ministerialrats Dr. Bühler zum Ni- 
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nisterialdirektor beim Führer befürworten verás. An- 


A — oe ee —— —P  Y——Á — ee ee 


一 一 一 “~ 一 一 ہہ‎ 


schließend wurde noch über die Besetzung der Dienst- 
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stellen in Pole en gesprochen. Reichsminister Dr. Lam- 
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mer erklärte, daß er den Reichshauptamtsleiter 


Cs 


Sschickedana als Gener: albevollm: ächtig ten ۳ 


die Reichskanzl»i entsenden wolle; er stellte eine 
schriftliche Bestätizung in Aussicht; er werdeveran- 
lassen, daß Reichshauptamtsleiter 5 2 h i Cc ke = 


dan z alsbald nach Polen in Marsch gesetzt werde. 


1 2 U n re 


\ Herr Generalgouverneur empfing den Reichsamtsleiter 
Gaumwse 1 1 er und besprach mit ihm die Vorbereitung 


arbeiten für die Organisierung und Leitung der mit der 


4 5غ‎ 
Arbeitspflicht der Polen und dem Arbeitszwang der Juden 
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7 ısammenhängenden Aufgaben) 


Anschließend fand eine Besprechung mit Bürgermeister 
Winkler statt. 


Dieser 
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Berlin, Freitag, den 3.November 1939, 


(Fortsetzung) 







































Dieser trug vor: 


: 
7 Staatssekretä Re 1 nh ۶ pd t sei mit der Bin- 





T ricntung der Monopole einverstanden. Die Währungsver- 
por könne erst nach der Festlegung der Grenze her- 
ausgebracht werden. Das Reichsinnenministerium habe 
1 quergeschossen. Der Generalfeldmarschali habe seine 
Entscheidung über die Festlegung der Grenze für den 
3 De November zugesagt. Die polnischen 500 und 100: Zloty 
' mret, Jet مہا‎ 1 
١ noten müßten eingezogen werden.Es habe sich herausge- 
۱ stellt, daß die ehemalige polnische Regierung vielmehr 
1 Noten gedruckt habe, als bisher bekannt gewesen sei. 
Bisher konnten schon Noten im Betrag vor 1,3 Milliar- 
den Zloty ausgewiesen werden. Die DruckstOcke seien 


auf russisches, ungarisches und rumánisches Gebiet ver- 





schleppt worden; daher müßten neue Noten gedruckt wer- 
den, Bürgermeister Winkler schlägt die Errich- 
bung einer elagenen lmissiorsbank in Warschau vor und 


ane | Hy ‘F A513 be + L "^ سی‎ | 
۱181 ول‎ dal die ٦6 108808۵046 Dr. Pe ظ © 8 ۴غ‎ zur 





Verfügung gestellt habe. 3ei der Neuher: ausgabe der Bank- 
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noten müsse der polnische Adler und die anderen polni- 





‚chen liationalzeichen entrernt werden. Herr Generalzou- 


verneur ordnet an, daß die Zeichnung der Noten durch 


DBD und durch Ir. Heuber erfols‏ 06 8 ۳ و ئگ .م 
sen solle, a Winkler trug weiter‏ 


vor, der Hartgeldumlauf solle im bisherigen Umfang avf- 


c — — t — — À— ep ہے‎ 


recht erhalten werden. An Banknoten sollten im ganzer. 
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etwa 1 Milliarde gedruckt werden; der voraussichtliche 


Bedarf seien 5 000 000 Zloty. Das Verhältnis zwischen 
| اک یں مله‎ 


Zloty und Reichsmark solle vorläufig mit 1 zu 2 beibe- 
۲ 
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alten werden, Neben der Emissiorsbank solle eine zweite 


Bank, eine Landesdepositenbank als Gouvernementbank 
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errichtet werden.Hierzu sollen die polnischen Banken 

benutzt werden.Bei der Pos tsparkasse, tur die als Treu- 

händer der Postrat Dr. Popper eingesetzt sei, 

selen Geldmittel richt mehr vorhanden. Die Be kann 4.7 
der 
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Berlin, Freitag, den 3. November 1959. 


(Fortsetzung) 


der Treuhandstelle Ost durch den Generalfeldmarschall 
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habe folgende Aufgabe: Die Erfassung des Vermögens des 


ow 
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polnischen Staates und Maànahmen zur Rückleitung und Ver- 


— aÀ— لاله‎ s —— 


rechnung durchzuführen. Beschlagnahmen dürften nur noch 


o 9 a — —‏ ہے۔ 





im Einvernehmen mit dem Generaigouverneur E. 


werden, bereits ergangene Beschlagnahmeanordnungen be- 


dürfen der Bestätigung. Unberührt sollten die milita - 


| 


rischen Requisitionen bleiben, jodoch hätten sich fur 
die Zukunft auch die militärischen. Stellen an die Haupt- 


treuhandstelle Ost zu wenden. 


Herr Generalgouverneur weist darauf hin, daß die vera! 


tärischen Dienststellen in unglaublichen Mengen Vorr& 


eses e m- q — — — — — eg — -— emm 





anzehüuft hätten, daher müßten die militärischen Be- 





schlagnahmehandlungen ebenfalls einbezogen werden. 


“ink ler werde von ihm als Treuhänder für das zan- 
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ze Gebiet ernannt werden. Alle. militárischen Beschlag- 


— m — —— —— — — — ل‎ — — — 一 ~ 


nahmehandlungen, die nicht ausschließlich militärischen 


— 一 一 一 一 — ae | 


١ | Zwecken dienten, müßten sofort aufgehoben werden. Zr 
| beabsichtige, eine Verordnung über die Errichtung einer 
| 
Treuhanästelle für das General gouvernement in Krakau 
| entsprechend dem Erlaß des Generalfeldmarschalls zu 
| erlassen. Zum Leiter dieser Treuhandstelle des General- 
| gouvernements werde er Ministerialrat PL o d ec K 
machen. 
1 


Herr Generalgouverneur führt folgendes aus: 


Es sind nunmehr folzende Verordnungen zu bearbeiten. 
l. Eine Verordnung über die Zlotywährung (diese be- 
trifft die polnische Emissionsbank in Warschau, deren 
Direktoren Dr. Me rs ch und Dr. Heuber wer- 
den sollen). 


2. Veroränung über die De positenbank des Ge! neralgouver- 


Nes ^ ع لله 737 جم ہز‎ ^pa, EEE dr uc 


nements. 








3. Die Verordnung über die Treuhancstelle Ost im Gene- 


——— gf — ۔ سہ‎ — — — ew o — — — — A 


ralzouvernement. 
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Berlin, Freita;¡:, den 3. November 9 
(Fortsetzung) 


ralgouvernement. 


4. Verordnung über die Beschlagnahme des Vermögens des 


— ی‎ Ojo wnn. AA ہے‎ a 








ehemalizen polnischen Staates., Dic ersten beiden Yer- 
ordnungen sollten nach —— Besetzung der Gren- 
zen erlassen und die beiden letzten Verordnunzen ent- 
sprechend den Texten der re des 616۳۴۵11 9 1 008 - 
schalls abgefast werden. Bürgermeister Winkler 
erklärte, der Reichsführer kv Hinmiler have ihm 
noch über das Siedlungsprograum berichtet. Der Gedanke 
der Weichselflusreguiierung habe dem Generalfeldmar- 


schall gut gefallen. 


Herr Generalgouvernevr empfing Staatssekretär K lein- 


n und Ministerialdirizenten Dr. Kittel. 
Staatssekretär Ale inmann führte aus: 


Bei der Einrichtung ver Ostbahn schwebe ihm als Vor- 


(00€ AA — — — یش — — لے‎ e- — — n 


bild die 160836 &sag-Lothringische Eisenbahn vor. 
Die Ostbaan solle eine selbständige Stellung haben, 


aber unter der ۸1 1 von Berlin stehen.Die leitenden- 
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Stellen mijten mit Deutschen, die mittleren und unte- 


ren mit Polen besetzt werden. Die generaldirektion sole 


— — — ال ت — مم —— سب بڑدے a‏ 


le ihren Sitz in Kracau haben. Der Präsident der Gene- 
raldirektion solle allen Stäben des Generalgouverne- 


ments eingegliedert werden. Tarifmaßnahmer könnten rur 
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einheitlich behandelt werden; sie sollten nach dem Mu- 
ster der Deutschen Reichsbahn getrofien werden. Da: 


E 
mögen der Ostbahn solle ein Sondervermögen sein, das 








fúr das General gouvernse sment verwaltet werde, Das Eisen- 


bahnmaterial der Ostbahn müsse nach der Verkehrsdichte 


— —— — — — — — — — — 














Ki 


bemessen werden. Zwischen der Ostbahn unà der ۵5 2 8 


bahn müsse dann eine Güterwa, پیم‎ errichtet 
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werden. 


Bürgermeister Winkler bittet, ihn von eventuel- 


len Verhandlungen der Deutschen Reichsbahn mit Rußland 





in 
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Berlin, Freitag, den 3. November 1939 


(Fortsetzung) 


in Kerntnis zu setzen, da hiermit viele wirtschaftliche 
Fragen insgesamt zusammenhängen. ärnste schwierigkeiten 


werde die Kohleversorgung mit sich bringen: man müsse 
í 1 - Af , 


— — — — — 





versuchen, bis zum l. Juli das Kohlegebiet von Dabrowa 


w کت‎ o — — ` ouo کرت‎ GD ^ لل‎ PA Lec —— .. 


auszunutzen. Na dort vorwiegend jüdische Arbeiter be- 


WY 


schäftiet würden (15 009), würde eine starke Kohlenpreis 


ee 








Steigerung eintreten, wenn diese jüdischen Arbeiter die 
hohen Löhne der deutschen Arbeiter erhalten würden, 

Für den Bedarf der Ustbahn seien etwa 10 bis 15 ۰ 
züze aus dem Dabrowagebiet notwendig; hierunter müßten 


$ «ene JEET Be d Ca Ñ ve a | SCH ^13 y» " A y> d Y 
etwa 9 Züge bis Warschau durchgeführt werden. 


"i. | ١ > رہ‎ f ES , ۱ 1 ۳ ۱ A. $ — 9 $ اركف د‎ 
Staatssekretär X le 1 52 8 8 1 ۲ teilte mit, er werde 
eine Anweisung erteilen, daß ihm täglich die nach dem 
feneralrovvernement zu liefernden Kohlenmenven semelde? 
Jcleraidcovvernemens5 2 ےل‎ 81 6۳110 6۳ SOT 1 61118: ۲۱6,8۶ 11 gemeiaoevu 
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würden, demit eine Stelzerung moglich sel. br nade AUI- 


g gegeben, da3 das gesamte Leermaterial nach Ober- 
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"mb ~ ١ f Y +i ۱ Mz 1 3 ť €) ta YES ١ ۷ ۳ : 7 
نوم تہ‎ el AS DI a 1 89 و"‎ um eine bessere KCP len OI tel- 
lung zu erreichen. Notwendig sei die Einrichtung eines 


elzenen Bahnschutzes. Für den generalg ‚ouverneur werde 
e e o کی‎ -— aaa 
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ein Sonderzug aus den Waren des ehemaligen Marschalls 
حا حلمم‎ e = 5" 


Rydz - 8 mi تم‎ ly zur Verfügung gestellt werdel. 
Für eine gute Verx ehrsvez Di ndung zwischen den Distrixts- 


-— — — 55 0 — — 


nauptstacten werde Sorge getragen. werden. 


> — — 


Herr Generalgouverneur empfing den Stabsleiter 


ep —‏ ~ سے 


er und Warschauer Zeitung solle dem Generalgouvernement 
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selbst zuftiolen:; Reichsamtsleiter Dr. Heuber 


tabaleiter Rienhardt einen 


| Dieser erklürte: Der gesamte Verdienst zus der Krakau- 
5 

4 

3 regt an, daß 


3 
d Beauftragten für das Verlagsamt bestimmen solle. 


Anschließend fand eine Besprechung des Herrn General- 
gouverneurs mit Oberreglerungsrat Schepers statt 


"۹ 
" weger der Grenzziehung 
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A Herr Generalgouverneur wies darauf hin, daß die Durch- 


führung der Ansiedlung der Polen im Generalgouvernement 
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dadurct 
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Berlin, Freitag, den 3. November 1°39 


(Fortsetzang) 


dadurch gefährdet werde, das zu viel Land für andere Zwecke 
ansefordert werde. Insbesondere bereit gaan a uet 
لے سا رع ا دهت‎ AA. V یپا‎ WULUS e 718 0۴ sona ere 6 ۳۳6 1 © es SPORE نب‎ 11۷ Lef" LA es 


keiten, da die Luftwaffe für jeden ihrer Flugplätze 100 qkm 
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۱ 3erlin, Sonnabend, den 4۰ November 1959. 


11 Uhr. 


LO KO We 


Dieser schlägt vor, da3 für militärische Angelegenhei- 
ten, ebenso wie im Protektorat Böhmen und Mähren, bei 


Sabotageakten die Militürgerio hte zuständig se Le 


— — — — eee — — — "m — — AA ع‎ e ع‎ — a. 


d 
۱ Herr Generalgouverneur empfing Ministerialdirektor 


Den Vorschlag des Generalgo1irerneurs zur Beste epp 


eines Varbirdung snannes zum OKW. werde er dort zum 








Vortrag bringen. 
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and Oberreglerunessrat 5 GO AS De rS (Grenzfre “115 n) € empf 
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a das A " : e i Da 1 en ka رپس‎ ga: oa Ty E 
Herr Generalzouverneur den Relchsarisleiter Dr. du Pre 1, 


der ihm über seine Tätigkeit als Pressechef Bericht erstatte- 





| 
| Nach einer kurzen Besprechung mit Professor EL m ge 
+ 

\ 

1 

a 

2 
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Zur 3prechung gelangten weiter persönliche Ausein- 


anderseteungen zwischen Stabsleiter Lienhardt 
| und 2:ichsamtsleiter Dr. du Pre 1 . Herr General- 


gouverneur verlangt, dab beide Herren eine £inigung 


treffen. 


~ ` e 50 I A! ١ 
Herr Generalgouverneur hatte von 15^" bis 15 2 Uhr 


¡et 
Ss 


sine eingehende Besprechung mit dem Führer. Der 


Führer besprach mit Herrn Generalgouverneur (ie 


WE sec - 
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jesamtlage, unterricht&@ihn von seinen Plänen und bil- 


ligte die Arbeit des teria ا‎ in Polen, ins- 


besondere die Niederie: gung de d) Schloss ın ar schau 
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una aer kich tele di rauf 0 au die o ser Sti 30 , Ter Ili 1 den 
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Binzug in die Burg zu Krakau, die U be rfú ührung der Kunst- 
j schätze und die Einrichtung einer Quäkerspeisung. 
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Krakau, Dienstag, den 7. November 


اد 


sprechung des Generalgouverneurs mit Reichs minister 
nauar t, Ministerialrat Dr. Bühl 
nführer Krüger, den Gouverneuren ۲ Och 
ch | sc he r und dem Bevollmäch- 


ze 9 be ^ ب‎ ۱ **3. POMPA ` i 1 
rian Dr, ۱ E über Grenz- und 


und über der ins: der NSV. 


Gouverneur Dr. P | stellte die 


> polnischen 1 0 mmite es für Warschau 
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lksdeuischen in Aussicht. Zr betont, 


Juden ein besonderes Ghetto gebildet werden 
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Meldung des jüdischen Altes’ 


chau noch 20 000 Juden vorhanden. 


eralgouverne — diese 
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aher in Berlin 
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Dabrowa und sos nowi 
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Krakau, Mittwoch, den 8,lovember 39, 
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Besprechung i ralgouverneurs mit 
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d sekretär XK 1 e inmann über die Einrichtung der Burg. 
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Herr Generslgouverneur besucht die Arbeitstagung der 
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Landrate des Distrix! Krakau im Potozki Palais, an der etwa 
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A Distriktschef Dr. Wäch te Tr berichtet einleitend 
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über den bisherigen Verlauf der Tagung, aul der 


schäftizung der Polen in den untere 
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Stellan der Ver- 
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tungs bur zen (Konzentrierung der Verwaltung und Verpfle- 
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۱ Herr Generalgouverneur dankt den Landräten für die Er- 
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füllung ihrer schwierizen Aufgaben und übermittelt 


ihnen klare Richtlinien für ihre Ver waltun; gsarbeit. 
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"Jeder Verwaltungsbeamter müsse Diplomat una Politiker 
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Ll nre 
Besprechung des Herrn Generalgouverneurs in der Bergaka- 
i damie mit Reichsminister Sey B- In quar t, Ministe- 
rialrat Dr. Bühler , Staatssekretär Múhlman.n 
۱ 
d 
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Distriktschefs Dr. Laseh und Dr. 


r=} 


ische r Reichs 
amtsleiter Dr. du Pre 1 und Gesandter von Wu 1 1 sch 


Bei 








Krakau , là 1 ۴ ‚wovon , (d er ۳۹ e fy Ove mn be r 5 Je 


(Fortsetzunz) 


Bel einer Unterredunz mit Reichsam;sleiter Fr aue 


ud 
dorf aer über die Arbcitspflicht der Polen wies 
Herr Genzralgouverneur dar“. hin, „aß dic wichtigsten 
Straßen: im besetzten Gebiet schneefrei gehalten werden 
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Besprechun;, des Gene;a:|5ouverneuss mit Reichsmini: 
9 3 ^ r£ ^ o» y Lë مس‎ d > - 7 5 
Finanzpra sident S pP 2 2 


ste r über Finanz- 


Finanzpräsident % ۵ „nd ler berichtete; Gemeinsame 
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14 s 2 war 9213 ^. ^ £r» e ١ 5 ۰ ar Ca wes ١ ^; - ١ vr e 
asinos selen Tür das Amt des veneralgouverneure, ferner 


bei den Distrikischefs und den Kreishauptleuten vorge- 
sehen. Durch die Bewilligung eines Kleidergeldes und 
iner Wohnungsbeihilfe solle den Beamten eine spürbare 


Verbesserung geschaffen werden. Die Kosten für die Ka- 
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sinobauten usw. würdenaus Ka nnitteln gedeckt werden. 
A 
هما‎ 


Finazprisident Spin r macht den Vorschlag der 


sinführung eines Zuckermonopols. 


بج * 


15 [۰ 


lerr Generalgouverneur empfängt Stabsleiter R i e n ب‎ 

nard t mit zwei Mitarbeitern, Reichsamtsleiter Dr. 
segernwart des Amtschefs Ministerial- 
er zu einer Besprechung über die Ein- 


ler „arschauer und Krakauer Zeitung. Reichsanmts- 


se‏ —— — — - 5 — — —— - — — - ہے — — e‏ ہے 


leiter Dr. du Pre 1 berichtet, dab das Erscheinen 
der Leitungen, die nunmehr endgültig "Krakauer Zeitung" 
und"Warschauer Zeitung? genannt wird, für den 12. Novem- 
ber sichergestellt ist. Es wurde eine Einigung über die 


rechtliche Struktur der zu gründenden Verlagsgesellschaft 


erzielt, 

Reichsantsleiter Dr. du P r;&,l weist darauf hin, 

daß von besonderer Bedeytung/die Steigerung des Zeit- 
A DaT USK von 7 سے‎ 

schriftenabsatzes der/Nachrichten aus den Distrikten 

und über die Distriktspolitik sei. Abschließend stellt 

Herr Generalgouverneur fest, dai nach dem tibereinstim- 


menden 
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rime ٠١ 


iD ے'‎ 
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menden 
ment nur einen el 


polnische Fresse 


wies noch darauf 


nungs- und Distriktsblätter der Peut: sche 


sei. Der Ei 
flüchtet 
Herr Gen: 
wonach xe 
unterlie: 


daß eine 


in das Registe 
16 Uhr. 


Herr Generalgouve 


und erötfnet ihn, 
bahn eine Einheit 
gouverneur direkt 
I be r 0 e 


berichtet 


kehr. Im Vorort E 


1111617 aller Beteiligten es im Ger 


gentümer der Druckerei, der nach Paris g 
sei, solle 
eralgouve 
gistereintragungen, die dem 
¿20 و‎ auch 
Publikation im Veroränungsblatt erfolg 
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im Verordnungsblatt 


aufzubauen habe, Eisenbahnrechtlich 


Krakau, Mittwoch, den 8.November 39. 


(Fortsetzung) 


6 
groBen Verlag fiir/deutsche und 
J Reichsamtsleiter Dr. du Pre 
hin, cas Antevertas tür die Yerord- 


Rechtsverlag 


- 





A ہے‎ 
NI 
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entelgnet werden. 


rneur wúnscht eine neue Verordnung, 


sintragungszwang 
dadurch rechtswirksam werden können, 
die 


dann 





verkündete Rech müßte 


4 و‎ 7 E E 
7ء‎ 


nachträglich eingetragen werden. 


rneur empfing 


daß er das autonome Gebilde der 
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den Präsidenten Beck 
Os نا‎ 
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werde die Ost- 








darzustellen haben und dem General- 


unterstellt sein. Präsident Beck 


si. 


n bereits aufgenommenen Eisenbahnver- 


— fe — — — *— 


Verkehr von Farschau seien bereits 





un er > tuos 


Ü Zugpaare einge: 
一 Warschau fiihren 
se [ 


Fersonenzüg 


L 
bet, 





Warschau, 





Sitzung der 


ralzouvernements 


Ht 


yy 3 20) > 
اب‎ de d 
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Radom, Lublin un. 


lgouverneur sSp-^ach einleitend über die 


etet. Au! der Streoke Tschenstochau 


10 Güterzüge hin und 


zurück, außerdem 


e, gemisc.ite 


Betriebsdirektionen seien vorgesehen für Krakau, 


— — — — a] 


Tsohenstochau, 


1striktschefe und der Amtsleiter des Genee 


in der Bergakademie. 


richtun:en und den Aufbau des Generalgouvernements and 


wies darauf 


۲ 1 1 1 en ces 


— —— — — —* 


hin, daß der 
Führers 
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rerieralgouverneur nach dem 


in urmitte lbarer Unterstellung unter 


den 


Züge und D-Züge eingerich- 


-— — 
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Krakau, Mittwoch, den 8.November 1939. 


(Fortsetzung) 
| * 6 31 $ ١ $ 
۱ den Führer seine Aufgabe zu erfüllen habe. Auch die 
7 aufgestellte formale Ordrung dürfte niemals einen Be- 


1 amten hindern, im Zinzelfall von den allgemeinen Richt- 


linien abzuweichen, wenn dies notwendig sei. 


Der Chef des Amtes, Ministerialrat Dr. Bühler, 


berichtete über die alles gemeine: Grundsätze des Amtes 
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des generalgouverneurs, in dem die Arbeiten sántlicher 


Do... c Su eo =. se A — PV —— a — — — 


Abteilungen zusammengefaßt seien. Die große Anzahl der 





Abteilungen, die zunächst nach den Reichschema | gebil- 


det worden seien, würde für die Zukunft nicht auf- 


recht srhalten werden kónnen, Den Abteilungen solle 
aber deshalb richt ihre Selbständigkeit genommen wer- 
den; es solle nur durch eine Zusammenfassung in größere 
Gruppen eine Erleichterung der Arbeit erreicht werden. 
Inzwischen sei die :inrichtung eines Zentralein- und 


— mao em < — 


| Aus aufamtes und einer zentralen deg 7 2 8 bratur erfolgt. 


> -—— — —— 人 -> aeo 





Abschließend berichtet Ministerialrat Dr. Büh ler 


über die Einrichtung des Personalreferats und die Stel- 


— —— —— 


le nes Bevollı 121 zten in eri in. 
| ۳ ^ ۱ 34 ۰ e 
A 1 UC E" E ol ize ic he f VIS ge rgruppeni ührer K r ij 2 er 


berichtete über den ¿insatz der | Polizei im Generale 


^ --—  — — — — 


uvernement. Im Generalgouvernement seien 4 Regimenter 


Ordnungspolizei eingesetzt, von denen je eines in je- 


© we — — دود‎ — 


| dem Distrikt untergebracht sei. Sic herheitsd ienst und 





۱ Geheime Staatspolizei seien noch mit Sonderaufzaben 


| —— — — — ہے‎ — © — ÉD. »— wa — re [nn co 


3 betraut. Im úbrisen ständen fotenkropiverstarkungen zur 





| Ka Verfügungs 1 Regiment in Krakau, je 1 Sturmbann für 
| | 1 5 86۳68 Lublin und Radom. Die 4 in Posen und ۳ 
eingesetzten ji=Reiterschwadronen würden in das Gene- 
> | ralgouvernenent vorgezogen und würden zu einer Stan- 
11 darte ausgetaut. Besonders sollen beim Einsatz der 

| j=Reiterschwadronern die Gebiete östlich der Weichsel 

| ` berücksichtigt werden. Zum geschlos3enen Einsatz im 


Generalgouvernement stünden auBerden 9 Kar” anien NSKK., 
bereit. Wichtig sei für den Polizeiiienst der Einsatz 


714 To. ~~ a Ap- ee ee 
DËS, we att LAr 1^ de "ABD, 


一 ہے ے۔‎ — N 一 
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Krakau, Mittwoch, den 8.Novemter 5C 


(Fortsetzung) 


uch auf dem Lande. Zurzeit seien in Warschau 
nn polnische Polizei zum Einsatz gebracht. Jeder 
als Polizist eingesetzt werden solle, müsse 


erst genau überprüft werden. Bisher selen im ganzen 
5 000 Mann wieder verwendet worden. Geeignete Vcelksdeut- 


sche würden r Pol izeiverstärkung herangezogen., Die 


Sm 一 —— eo — — o ہے ہے ے‎ m -— oo 


۶017 “¿fte sollten moglichs% konzentriert und kaser- 


werden, um bei Gebrauch schnell einsatz- 
n. Die wilde Umsiedlung müsse schnell abge- 


rden. Zahklose Volksdeutsche kehrten jetzt 

über die russische Grenze zurück.Vordringlich 
sei die Zuriickbringung von 25 000 Volksdeutschen aus dem 
Raum Bug - Weichsel. Bis zum Frühjahr müßten 1 000 000 
Polen und Juden aus Ost- und Westposen, Danzig, Polen 
and Oberschlesien in dus Generalgouvernement aufgenommen 
werden. Die Zurückführung der Volksdeutschen uni die Au 
nahme de» Polen und Juden (täglich 10 000) müsse plan- 
mäßig erfolgen. Besonders vordringlich sei die Einrich- 
tung des Arbeitszwangs der Juden. Die jüdische Bevolke- 
rung müsse möglichst «us den jüdischen Städten herausge- 
zogen und zu Straßenarbeiten herangezogen werden. Die 


—— "mg ——— ` - -— 


schwierizen Fragen der Unterbrin sung und Verpflegung 


WI ۱ Gei = Le 9 Bese w 
Selen nocn Zu klaren. | 


Finanzprasicent Spindler berichtet über die 


Hilfsmaßnahmen für die Beamten, über Steuern und Monopole 


Ministerialdirektor Schlumprecht führt 


folgendes aus: 


Die Ernährung der 16 000 000 Menschen im Genera.gouver- 
nement (gleich 200 auf 1 qkm)kónne in einem rein land- 
wirtschaftlich orientierten Gebiet nicht durchgeführt ‚wer 


jen. 
Bs müßten daher Schritte unternommen werden, Gewerbe uno 
dirtscnatt einigermaßer in Gang zu bringen. Rohstoff- 


و 


und ۱ ndstof ‘findustrien müßten auf das höchste gestel- 


ہھ — — 


gert werden. Unbedingt erforderlich sei die Erhaltung 


der 





as 


E Krakau, Mittwoch, den 8,November 1959. 


(Fortsetzung) 
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der Riistungsindustrie und einer gewissen Verbrauchs- 














a güterinduatrie. Bei dem Aufbau der polnischen Wirtschaft 
bestinden Schwierigkeiten nicht nur infolge der Aus- 
irkungen des Krieges, sondern auch dwd die Flucht der 
polnischen Intelligenz. Vorhandene rriegswichtige Roh- 
stoff» müßten in das Reich abgeführt werden, Die Distril$ 
chefs müßten eine große Inventuraufstellung machen, 
damit eine Grundlege zur Weiterarbeit vorhanden sel; 


in den großen Betrieben müßten sie Treunänder aus dem 


Reich einsetzen. 


Herr Generalgouverneur berichtet ¡ber die Bankpolitik 


im Generalgouvernement; Einrichtung einer Emi.ssionsbank 
für die Notenausgabe und einer zentralen „reiltbank mit 
der Aufgabe, die Geschäfte و‎ die im Reich die Reichsbank 





ausführt, zu übernehmen. 


Landesbauernführer Körner berichtete über land- 


wirtschaftliche Frazen: Das Generalgouvernenent benötige 


— — — مم ي‌سہسے — 


einen Zuschuß an Brote retreide von 200 000 t und an 


— — ` ` — — 
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Zucker von 50 - 60 000 t. Ein Überschuß bestehe bei 


Futtergetreide und bei Kartoffeln (200 000 t). Der Ge- 





1 * 2 1 ^ DP nuin ۱ 
| treidezuschu sei nicht schlimm, oa Westpreusen und 
Posen einen Uberschu8 von, 350 000 t mehr. Es komme hin- 
I zu, daß dort die Produktion sehr stark gestelgert wer- 


den könne. Es müsesine zentrale Stelle für die Zinfuhr 
von Getreide aus dûm Reich geschaffen werden. Der 0۵ 
re Preis des Getreides aus dem Reich könne durch die 


Ausfuhr von Geflügel usw. ausgeglichen werden. In den 


— —— سو‎ —À — — — 





meisten Gebieten seien 80% einer normalen Feldbestellung 





durchgeführt worden. Der Führer habe selbst D arr ê 


gegenüber entschieden, daß das Reich dem Generalgouver- 


i | nement cas Brotgetreide zur Verfügung zu stellen habe. 
L ۱ 
Prásident Beck berichtete über die Arbeit zur 


Wiederherstellung 
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Krakau, Mittwoch, den &.November 193%. 
(Fortsetzung) 
Wiederherstellung des Bahnbetriebs, insbesondere zum 
Wiederaufbau der gesprengten Brücken., Der zunächst 
von der Eisenbahn eingerichtete "wildeBtrieb" erde 
jetzt in Plänen zusammengefaßt und die Planung eines 
'eregelten Verkehrs in Angri11 genommen. Die von der 
Wehrmacht in Aussicht genommene Abziehung ihrer Bau- 
kolénnen nach dem Westen bedeute eine ungeheure ir- 
schwerung der Wiederherstellung ordnungmmäßiger Ver- 
kekrsverhältnisse, 
Reichsamtsleiter Dr. gu Pre l berichtete über 
die Arbeiter zur Zinrichtung der deutschen Ostland- 
zeitschrift, die den Namen "Krakauer Zeitung” und 
Warschauer Zeitung" führen werde. Diese Zeitung se 
اتور‎ N, 
ausschließlich Ger deutschen Bevölkerung zugedacht 
und werde nur ir deutscher Sprache gedruckt. Sle werde 
als des Blatt des Generalgouvernements insbesondere 
die Fragen des Catraumes behandeln. Daneben seien an 
den Dienstsitzen der Distriktchefs unä in Tschenstochau 
polnische mungen, vorgesehen. Diese seien «ber keine 
Meinungsblätter, sondern reine Verkündungs- und Nach- 
richtenblitter mit der Aufgabe, auf die polnische Be- 
völkerung zur 31ح‎ der Gerüchtebildung politisch 
sinzuwirkea und ihnen die Befehle der Gouvernements- 
regierung zu übermitteln. Die Beschjagnahme aller Rund- 
funkapparate bei Polen und Juden soile das Abhören 
mstländischer Send3r verhindern. Die Binrichtung 
stationärer Lautsprecheranlagen in größeren Städten 
sel vorgesehen. 
andgerichtsrat Büchner berichtete wer die 
Verhältnisse der kathol Lachen Kirche in Polen und be- 
tonte, daß in Foler eine Revolution immer nur mit Hilfe 
der katholischen Kirche möglich gewesen sei. Die 
katholischen Priesterseminare seien für die verschie- 
densten Verwaltungszwecke in Anspruch genommen. 8 
sei aber 8 tzlich eine Veroränung erwünscht, 
durch 
ö— — — —————— —— — — ———— 
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Krakau, Mittwoch, den & November 1959. 


(Fortse tzun o 


I 


durch die eine Beschlagnahmemöglichkeit für alle Räu- 
me, die bisher pit نمو‎ Zwecken gedient hátten, 
für Verwaltungszwec gegeben werde . Auf diesem Wege 
kónnten dann die DRAE endgültig Ver- 
waltunzszwecker zugeführt werden. Es bestünden zurz 
Bestrebungen, die bisher in Posen und Westpreußen täti- 


katholischen Priester ir das Generalgouvernement 


ہے مہو o e‏ سو اوم UB —A‏ ?^ —: سدس — — — 


hine inz ubr in, en ۰ 


Finanzpräsident Seni ws k i berichtete 


'Jonopolfragen, insbesondere über die 


wendigkeit der Brantwei inerzeugung aus Kartoffeln. 


Landesbauernführer Korner berichtete über land- 


wirtschaftliche Fragen. Es sei notwendig, daß amtliche 


Kartoffellager eingerichtet würden. Die Landräte müßten 


darüberhinaus auch Getreidelager zur Sicherstellung 


der Ernährung ihrer Kreise einrichten. Die Ep 
erzeugung sei bisher wegen der großen Transportschwie- 
keiten zurückgestellt worden. Jedoch könnten mit dem 


ten des Frostes die Brennereiverbote aufgehoben 
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werden. 


Generalgouvernement sei ebenso wie im früheren Polen 


١ سا‎ a ہچ‎ , ١ ry 1 = 5 T^, 6 
nich uE 6 ne | ۱ la bakha ar. ide 1 Vel bot uer, De aus- 
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nde Rohtabaklager im Generalgouvernement vorhan- 
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würde die Zigarettenfabr ikation in Warschau 


wieder in Betrieb gesetzt werden. Polen habe 
und gute Tabakanbaugebiete i er Gegend 
Lublin 1d Brest-Litowsk. Es sei notwen- 


3 4 ۳ e 1 ہر‎ 20 es! ^ ~ ` ہم‎ ١ TUE 1 
die Landrüte scharfe Maßnahmen gegen cen wil- 


»akhandel ergriiien und dap bei den Jüdischen 
hufkäufern R&záen veranstaltet würden. Der sicherge- 


tellte Rohtabak sei bei den Landräten zu sammeln und 
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der Monopoiverwal tun; s Generalgouvernements zur Ver- 


— 


fügung zu stellenr Um einen fabakschmuggel in das Reich 
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Krakau, Mittwoch, den 8.November 1939 
(Fortsetzung) 


zu verhindern, werde eine Erhöhung der Zigarettenpreise 
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in Erwägung gezogen. Es sei beabsichtigt, auch Zigarren 


herzustellen. Außerdem werde erwogen, ein Großhandels- 
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monopol für Zucker einzuführen. Eine Verstaatlichung 
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as Kë 


der Mineralölwirtschaft sei erstrebenswert. 


Distriktschef Dr. La ج‎ © a berichtete, daß in Radom 
Berge von Postgütern lagerten, die nicht bestellt wer- 
den könnten, weil sich die Postbeamten weigerten, Über- 


stunden zu mächen. 


striktschef Dr. Wachter berichtet, daß in 


ar 


nem Distrikt sich die Ukrainer, die einen alten Haß 


gecen die Polen hätten, sehr cut einfiisten. Er beklact 
> , C C2 ge 
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uber, daß ihm das Relchsinnenminister 
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Beunten zur Verfügung stelle, sondern 


Lag 


jten noch weghole. 


ralgouverneur erklárt sich damit einverstarden, 


ukrainischen Schulen sofort wieder in Gang 


werden. Anschließend fand eine mehrstiindige 


Sprechun,; Uber verschiedene Einzelfragen statt. 
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Krakau, Donnerstag, 9.November 1939 


Uhr. 





Ministerialdirektor Dr. Bühler berichtete über 


laufende Amtsgeschäfte. Anschließend fand eine Be- 


fi 


sprechung mit }=Öbergruppenführer Krüger und Ge- 


neral Be 0 ker (Chef der Ordnungspolizei) über Si- 


cherungs- und Sledlungsfragen statt. 


— 





Herr Generalgouverneur weist darauf hin, daß die Rück- 





kehr der Volksdeutschen erst dann möglich ist, wenn die 





Grenzen festgelegt sind und die Grenzsicherung durchge- 


General Becker sicherte zu, daß zur Verstärkung 


L 


> Ge ı#ı «7 » | . : L' SE (3 , E iy "424 Ca EM ze v m 
der Dur, sacas eine OM pan f Polizei einzesetzt werde 
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und daß sich in starkem Unfange Polen gemeldet hätten. 


Er betonte, das der Ausbau der Nachrichtenmittei durch 
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die Post erfolgen müsse. 


و 
U’‏ 


eneralgouverneur empfing Präsidenten Laux - 


n و‎ der über die Berstellung der Telefonleitungen be- 


— مو‎ o — ` سس‎ — — — 9 e e 


Bisher seien drei Leitungen, Krakeu - Berlin, herge- 
stellt. Die Verbindung Krakau - Warschau sei ebenfaiis 
in Ordnung. Er ist damit einverstanden, daß die Leitun- 
gen, die die Polizei benötigt, vor dieser selbst gebaut 


= 
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Herr Generalgouverneur empfing der Gesandten von 

l i sc h zum Vortrag über Pliichtlingsfragen. 

von ۷ 1 1 i 8 © ظ‎ wies darauf hin, daß Diplomaten im 
veneralgouvernement nicht mehr anwesend seien; lediglich 


konsularische Vertreter seien noch anwesend. 


A nen A — (eee + ^— 


۸11 5 06 و‎ 1686100 erschien Landesbauernführer Körner 


ae 


nit Dr. 8 © ho 1 z (Volksdeutsche Mittelstelle) zum Vor- 








Dr. 3 © ظ‎ ۵ le führte aus: 
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Krakau, Donnerstag, 9. November 1959. 
(Fortsetzung) 
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nier hereingebracht, die dort in Winterlagern unter- 


کے 


das Generalgouvernement würden etwa 120 000 Wohly- Ñ 





gebracht werden sollten. Endgültig sollten diese in jd 


Posen und Pomme rel len angesiedelt werden. Es sel aber 
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dort noch nichts vorbereitet, Die nach dem deutsch-rus- 
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sischen Vertrag in das Reich zu überführenden Deutsch- | 


stimmigen (die wechselseitig mit den Ukrainern ausge- 








iauscht. werden wees würden auf russischem Gebiet ^ 
listenmi.gig erfaßt und geschlossen zur Grenze geschick f 

6 
werden, Die Heimkehr cer Volksde pee emm i Sowjet- 1 
russischen Gebiet sei einheitlich organisiert, sodaß j 
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$ sich schon hieraus ergebe, daß die bisher über die 
۲۲۰ ے جو ۷ ی‎ Le ۳ (im) Mongol J 9 y aii CP ( 2 ۱۱۵ 3 1 E 
ع 2 11 © ری‎ 0111111 و۹٤‎ Ll 009715 nur ZUM ca er ger ingste n 1e 1 ^ 
Volksdeutsche seien. Daher bestünden keine Bedenken, 
die Grenzen nach Sowjetrußland mit sofortiger Wirkung V 
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Es sei ausgeschlossen, daß zurzeit Winterlager für die 

durch das Generalgouvernement hindurchzuführenden Volks- 
ieutschen eingerichtet würden. Die Grenze nach Sowjet- E 
rußland werde mit sofortiger Wirkung gesperrt werden, 

da zahllose Juden und Polen unter mißbräuchlicher Aus- 


legung von angeblichen Abkommen mit der Sowjetunion 











in das Generalgouvernement eindringen. Im übrigen sel y 

der Vertrag mit der UDSSR. noch gar nicht unterzeich- Lë 

net. Die an sich wünschenswerte Aussiedlung der Volks- 

deutschen der UdS3H.k0nne nur geschlossen und einheit- 

lich organisiert werden,und es müsse dafür Sorge getra- 

gen werden, daß der Durchgang durch das veneralgouver- 

nement unverzüglich und beschleunigt durchgeführt : 

verde. Auch die militärischen Dienststellen ۳28 6 von | 

der Grenzsperre unterrichtet werden. Für die Aussat- 

tung der Volksdeutschen mit ordnungmäßigen Ausweisen - 

müsse Sorge getragen werden, damit ein weiteres sin- ۱ 

dringen unerwünschter Elemente verhindert werden konne., 
Herr ١ 
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£rakau, Donnerstag, den Y.November 39, 
(Fortsetzung) 


Herr Geaeralgouverneur empfängt Oberleutnant R o B = 


bach zum Vortrag über Abwenrangelezenheiten. 
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15 Uhr. 


ef d de 


Herr Generalgouverneur hielt Besprechungen mit SA-Ober- 
gruppenführer von Pfeffer (Volkstumsfragen), Reichs- 


minister Sey B - 1 5 6 11 82 pt (Bericht über seine Be- 
sprechungen wegen der Grenzrezeiung in Berlin), Reichsamts- 
Leiter Dr. du Frei Pressefrugen) und Ministerialrat 
1 
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laufende Angelegenheiten des Amtes). 
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Her wer.eraizouverneur emp lg ale vier Führe aer 
Volksdeutschen lle beim nzug in die Burg mit Spalier ge- 
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kommenden Volksdeuts:hen. Bei dem Lagerbau sollerin be- 


sonderen Maße polnische Arbeiter herangezogen werden. 


Mit Obergruppenführer von Pf 6 f fe r wurden gruni 


sätzliche "Zë ke. ee dida n Pol:npolitik besprochen 








Herr Generalgouverneur besprach mit Reichsamtsleiter 
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Generalgouvernement. 


, Ger zum Vertreter der Gar, LD Amt des 
erneurs bestellt wurde, ber] chtete, daß die 
Juäker bereit seien, zur Speisung der Polen einige 
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Herr Generai.,vuverneur erklärte hierzu: 
Die Quäker dürften nicht unmittelber mit den Polen zu- 
sammenkommen, sondern nur über eine polnische bzw. 


jüdische Hilfsorganisation die Speisung vermitteln. 
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Krakau, Sonnabend, 11. November 1939. 


Herr Generalgouverneur empfing Ministerialrat Dr. 
Bühle , M=Obergruppenführer Krüger و‎ "-Ober- 
gruppenführer H i n t z e zum Vortrag und anschließend 
Finanzpräsidenten Spindler و‎ Ministerialrat 


Burmeister und Oberregierungsrat Dahlgriuin 


zur Besprechung von Finanz- und Zo.lfragen. 
Mit Reichsamtsleiter Dr. du P e 1 wurden dann 
Angelegenheiten des Verlazsamts besprochen. 
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Krakau, Montag, 13. November 1939, 
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Besprechung mit Reichsminister Sey 8 - 1 ۲ ۵ ۷ 8 ×< te 
4 Ministerialdirektor Dr. Bühler stellt Ministerial- 


2. 
F direktor Dr. Lauenstein vor. 
7 Herr Generalgouverneur empfängt Dr. Dittmar 


1 (Reichserziehungsministerium), der mitteilt, daß er mit der 


i Sicherstellung volkskundlich wertvollen Materials zu For- 
s>hungszwecken beauftragt sei. 

E sr wurde an den Amtschef Ministerialdirektor Dr. 

1 BEE © verwiesen, 


7 107% Uhr. 


Herr veneralgouverneur empfängt y den Postnräsidenten 


Dr. Lauxmann, dex . Pos "fragen, insbesondere über die 
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b Binrichtung des privaten Postve rkel rs und der Postkontrolle 
1 n: یہ‎ m ہے — — — ھوسعہ‎ mo RE TED 

+ Di richtete, 
N Sin allgemeiner Fernbriefverkehr ist bereits zugelas- 
| sen, desgleichen Geldüberweisungen bis 2000 Zloty. 


4 Gouverneur $ © hm i ۵ st و‎ Lublin, erhielt fernmiind- 
| lich die Weisung, die Grenzsperre sorgfültizst durch- 
zuführen und die llamen der einzelnen Kreisstätte in 
seinem Distrikt bekanntzugeben. 
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Herr Generalgouverneur empfing Reichsminister 5 e y ® = 


inquar 5 و‎ f=0bergruppenfiührer Krüger , =Brigade- 
führer 8 tr © ck © 8 bach, Generalmajor Becker 


und Finanzprisident Senkowski 











M=Brigadefinrer 5 t r ec k e r b a c h berichtete, 


dab an Polizeibeamten ihm noch zugeteilt worden seien: 
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Krakau, Montag, 15. November 1959, 
(Fortsetzung) 


1400 Mann für das Gebiet und ] 000 Mann für die Grenz- 
sicherung. 


Reichsminister 5 e Jy 8 - 11 2 0 ذا‎ 8 * berichtete 


über die 52625251 





Der Führer habe sich die endgültige Entscheidung vorbe- 
halten. Das Reichsinnenministerium hube daher nur 


eine rläufige Verwaltungsgrenze festgelegt. Hinsicht- 
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lich Lodsch sel der Generalfeldmarschall, das OKW. und 
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das Reichsinnenministerium für die Einbeziehung in 
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‚ewesen; dagegen habe sich der‏ می شس 


N=Obergruppenführer Lorenz ausgesprochen. 
Herr Generalgouverneur führte aus: 


Es sei notwendig, daß alle bisher erteilten Linreise- 





ausweise aufgehoben würden; für die Einreise ins Gene- 
ralgouvernement müsse ein neuer von der Paßstelie beim 
Bevollmächtigten in Berlin aus teliter Ausweis er- 
forderlich sein. Die Srenksicherung an der Ostgrenz 
durch den SD. gehe auf sinen besonderen Wunsch des 
Reichsfihrers |) zurück, da gerade an der Ustgrenze eine 
besonders sichere polizeiliche Überwachung notwendig 


Sel, 


NOAK. Obergruppenführer H 6 f le berichtet, daß die An- 
forderungen der NSEEK.«Kompanien bis heute im Innen- 
ministerium noch unbeantwortet liegen. Die 10 NSKK. 
Kompanien ständen entgegen den Angaben des Innenmini- 


steriums abrufbereit. 


Herr Generalgouverneur erreichte durch eine fernmünd- 
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liche Rücksprache mit General Daluege die Zu- 


sicherung, daß die 10 Kompanien dem Generalgouvernement 
zur Verfügung gestellt würden, 
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Herr Generalgouverneur enpfing in gegenwart von Reichs- 


Laister 
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3 © 7 8 rt Reichsamtsleiter Dr. 
Ministerialrat D ü r r und die Herren der 
der Krakauer und Warschauer Zeitung. 
seneralgouverneur sprach den einzelnen 
Dank aus, und sprach zu ihnen über die 
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14. November 194° 


14. November 1949 


, ^ , em ضوح‎ ۱ 5 ۱ 4 7 ۱ : ia, ^ en IT. 
Her” Gener&lgovverneur fuhr am 15. November 22 Uhr 


nit den Herren seiner engeren Umgebung mit einem Sonderzug 
der Ustbann über Tarnow, Debica, Rzeszow, Jaroslau nach 
Franysl. 
Dori wurden am 14. November von einer Anhöhe das Grenz- 
geblet von Przmysl und anschließend die Grenzbrücken 
besicht ot. 
im Sonderzug fand eine Besprechung mit dem Vorsitzenden 
cer deutschen Grenzsicherungskommission Legesationsrat 
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Krakau, Mittwoch, 15. November 193' 





r empi àll Ke 10۳ 501 ۳1 3 ter v 


ف - 


LE ... 3 1 "o? nnantiihrar M wY* 1j ۳ | 1 
|. y i-0bergruppenführer Krüger, General- 


C2 
stleutnant 5 pa 1 ke (Verbin- 


our unterricnte te ale Anwesenden 


» 


7 
۰ ٠ = 


١ 
1 
اس‎ 


٠ i T 1 e 4 E ١ , T 1 , d 
Flüchtlingsfragsn im Generalgouver- 


— — ———— u e — — 


de de NI 


EN 
VE, wn 


von etwa 80 000 Plichtlingen 


m Ra 44 fend an A team males d 
il 3 Ja ú Le 8 5 1 ہا‎ dlun 3 کر‎ u L 


=a 
_— — ہس‎ ——— 1 ~ 一 一 





ci 
eT 
rt 
b 


llziehen werde, bile 


i a ck | 
Le Ut scher AUS tam 


a + "14 as T em جس‎ ۱ 29 pron ۲ ‚ge ۹ 1 
elt, die Grenzen für Volksdeu 


+.» 


nicht so welter gehen, daß wir 


und ete nur 5000 über die Gre 


e $ 、 1235 Fall ۲٠ ي-‎ " ^ + 
db, — Je a SI L a d ürfte Ld Il ATI 


¿sperrtbleiben müsse, da die 


;hnung des Austauschabkommens hina: 


ig Generalleutnant von 


irwirtschaftsstelle). 


lgouverneur weist auf die großen Schwie 


keiten 





yO Ae Ai . , m — JE a. ۰ 
eringer Frozentsatz deutsch 





durch- 


ep 
حر ہم مہ‎ 





Krakau, Mittwoch, 


(Fortsetzung) 















keiten nin, ale S LOI پا‎ U LC sun: Qo aulizanen 1 JE it? wem 





, aw ` » yj 一 à PA . م‎ ` ‘is y <p iw» 4 ey ta ` ۱ 
ralgouvernement entgegenstellen und betont, daß zuı 





¿rfuliung dieser ungeheurengeschichtlichen Aufgabe 




















4 4 Dar m4 - — a E d. “SB ^ ۳۲ 4 ١ e ہم‎ d ۱ a. Ke > 
die Zusammenarbeit aller Dienststellen unbe dingt er- 


Aa‏ پمجھے 

لحا 
O‏ 
$" 
or‏ 
1 
EB.‏ 
لس 
Le‏ 
一 <‏ 
H-‏ 
(CL‏ 
e‏ 
نے 
۲ 


rein militári chen angelegenheite; 
Sp d 

von den Militärdienststellen! bearbeiteqwerden, jedoc 

müsse der Generalzouverneur von allen wichtigen lint- 

| scheidurigen unterrichtet werden. Alle nicht rein mi- 


۱ 11 Wa "18( 111 1 AILEC legenhel uc Il Nuk ben (dd! E + en CA LA 58020 ت1۴‎ (es 


de 
$ ^ ^ 1 E 1 " ۲ » a 
A 64 bk ۳ G-A Y 1 ۲ 7 ۲ > p i 1 c3 ` 1 = 
c seneralleutnant von BB rc A 9 دخ‎ us ec n entwickelt 
4 

a y M 
— DELIJ P] Lil Ach 1115 


~ 8 e " 1 91 ١ ۲ - m ١ 
LT] > | A ۱ ۰ً 4 7 7 > y à! ni m + AHOT tT | 5 سے ٹس‎ y^ 
Ali = em UUU ۱ J lau نم‎ Y alle weni FT نل ليا يك سك‎ ké ۸14 بات‎ A U. 1 1 


۷ 

, 

E T> L. $ 1 8 4 سب‎ ١ 0 1 4 - » Fr ہہ‎ ry? -1 ! ١ 
A. DS 6ل © لى یا‎ sami tener algouve rnement sollten Lë Ar isat ‚lich 

۰ 

i Ba (ip? 15 Y^ (X 1 i 1 E a ) X^ 1 > ode ١ yo i 2 (3 y^ وم‎ "y 

> Kä سا ا‎ d i LAANA hf Vw d ما ۰ | سا‎ E te d 0 a vv > Wi 5 Ln TAL 56 = 
4 2 ۱ 

à | ^l ١ ' 8 À Ts | ۳ Y 7 de oy بصو‎ E La ٣ a A 1 hh , ‘ ED و‎ 
> TACÎ Û ۸۲ © 1 ۳ 11 ھ02" و‎ 0 7 3 II weil aucnn Gor. tadellose DE — 
z 


۱ $ ٦ ` , $ e 1 ١ CH گیا کے‎ s 3 | T 3 1 f ee 4 ۹ D 
triebe, die wirtschaftli besonderer Bedeutung sind 


O 
< 
O 


١ 1 4 
, a ١ ١ + m Y n & > ١ 
W 1 GU 1 „il DS LI LUD AK t 2 U Od: E E law vel Wera er B GI VV 11 
E 7 ١ - FF 7 Ra ۱ 4 ^ y” . LI ` E | 1 
OO. ل‎ Lu ۷ ۲ SLanalıcı "e ۶ ۸ ۳ y € ۸1 سا مه‎ 114 Main nm: rıur 11 o L 1 8 I 
, "~ * 
2 ١ | "1 1 5 1 1 , , 1 <۱ 5 ۱ A 
LU 211 Il i y utc \ a i L (J Li V ( 1 7 LI d effe) VLL 4 VA Sel hu >] U S 


D ۱ 4 "x ] و‎ 1 4 mA + pa ١ l^ A ry» i ١ ] 5 
4 v ۲ y (KA de يال‎ 4 SR ke A v و‎ Mik Y VC hei LM! 1 | ۴ G L ca - è [D G 
d , > E PO" 1 run ۱ FA ı? oO | mis 71 GA E y ۱ i t 3 
" LII lip os uv! r + wv 11 nanm 91 al Oe 1 on, 


Lou y> 1 y à A | 1% ke 111 y? + » | ] - y Ca T p T oe ery * 4 + ١ y? 
A A c ١ 1 ME! La A CA A Q LA 3 ١ | IC | i 4 Out. 3d را‎ L ou , ü As La) 4 Li = G Oc m ¿Gil 
7 5 







Diet des Generalgouvernements a Blich die 
7 , | " o hal "I J ۶ ty ۳۲ L e ki LA Ls ل‎ LAW AV EI Y S 2 pi © 7 5 ni le ly) 1 a 1 1 C 
d ^ M | 1 2 ` d A y^ yes 1 1 P en: y^ T c3 * Tr Y 13 «^ 5 ^ ۳ 1 
H اسك‎ 1 GILD vi | 5 I eS u c CH اک‎ IL E O LÀ d 11611 I V TO Lå 1 a 1 l ۱ 3 u — 
^ 
1 ۱ ۳ (9 »1 y 1 5 ہر‎ ١ ۱ ۲ ۲ ۲ vi ٠ e fa 1 
۱ 8 © i > لما‎ ent 89/118 0611 nape ۰ una bi U te Y tihr Il, " cov ۰ ا‎ 






B کے‎ ` 
+ ] خر وق‎ F ry? a ۱ y * 1 | P e 7 
oe Ah A là £i A . A ALA K 





e ka en a , من‎ "E ١ 4 de ۱ MM. ١ ١ "E. - 
er Arbeiten sich mit Gem Fina nzpräs identen 






U: 
"O 
اس‎ 


^ rq 4 1 ` A € ١ م‎ ١ ۱ E سض‎ ۲ a ١ A ١ 
I da ler in Verbindung zu setzen. In einer ein- 







7 .s ۱ 2 ١ الف‎ 
Av che über wicht 


Le T” ١ : Saa y”) i å 7 
ge Frazen der Rohstoff- 







$ L 
32 he ودعو‎ «4 wei = ande 8 " à; 
0 بت‎ 4 42 4 sicherte Herr genera! ssuver- 


٦ 1 « p 
— — ws e 






Pare wg. 








3 


MN TT قوج دمض‎ 


C AD TE ew? = 


#3 


b- سے‎ 


— 2 - 


e 


LJ 
T — 


ER 


Krakau, Mittwoch, 


* 3 ` 1 e, ` l^ $ I- 1 ١ 9 ei Mn vr "m 
und von dem Ausfuhrverbot ausgenommen 


4 


| 1924 1 vi? dot i 
llzkelt darüber, daß die 


فا 
7 
مسو 


۱ ` ذا الل A a‏ هفنا 
nú AUuSLUulr LU‏ 


1 


en) (3 494 , HA E d 2 
AT LD Y LA Vv ur 3C 1 Kin ke 1 an ri Len 


wo ٠ فى‎ 


völlige Verwüstung des Landes 


lleutnant von Bare 


一 
ké 
ec 
3 


۱ J 
به كت بی‎ 9 


۳ 


d B $ 7 1 5 A s "et $ ry ` l 
ster Zusammenarbeit mit 


٦ ` 


f 
١ ۱ + 1 y ١ Ea 1 , ۲ 
e A ke L í 1 1 = A UV C L ۹۹ K A E" a [7] 55 4 1 1 , 


Vernin 


Ld 
y cn 


de ër سا‎ & + 


or ohne jede form 


ER گے‎ ^" ۹ 
۱ en Di | el E arha” 
— 4 he A "m ان‎ AA ا‎ " M Nw A 2 1 1 ناب‎ dh Mk 








NOvembe 


die ¿in- und Ausfuhr militärischer Güter rere: 


1 7 A 
uns پا هيا‎ 


Interesse lieg 
und würde in 


١ ۲ DR ee 3 » 
nerbelfunren. 


1leral¿ouve 





LL a ال‎ 


PF- m مرک‎ 


3 "ML 






= 
















ANAU y‏ 5 بط 


A و‎ RK ۲ م‎ m . r ۱ ۱ D. f Ca tT: e - E 
Auch die Treuhandstelle Ost müsse, soweit sie das Ge- 


aw 0 7 ١ l i 4 : ہم‎ +> dh . PE 5 t m E ۱ l 1 ۰ 5 
11131 ا ناج لف‎ ۷ 9 11111 be relle q + sn Ce 11 des Amtes des — 一 


انیت ہما 


a?” < 38 | e | ١ | | 
neralgouverneurs sein, da jede andere Regelung der Wei- 
et,» o 4 1 > ۳1 ۳ "WR Ca on 4 5 E? ١ Fo (Wr Y 1 ۱ “ya ed a Dj ۱۱ ہی‎ ١ ۰ 
J شاب‎ i> Aa % Al u, b کے‎ A bo D END ke A A Wu. Uw e. Le لہ يلك‎ v LA ails 


` ^l att e , d mo P" . ۱ ^ ti YP ^ A 3 
¡Cual m amt des Generalrouverneurs updernommen werde! 


3 ac ER * : 1 | - aL $ ۱ + q . » db ٦ " e 2 ۱ e 
Ges funrers sel. Die veröffentlichte Anordnung des Ge- 
y? ¢ 1 P | i 2 و۶‎ A ex 14 ` | ل‎ ^ B an ١ ۱ i 

A de J a adi» L LA ab “Ar As ليه‎ A 3 1 cL L o» LA. ل‎ r Wi 1 G L I LIP Ad > گیا‎ 3 J tz 1 1 7 3 t 4 c TU يذ‎ 

i yee ۲ Lë à 4 ۱ 4- 1 1 H ۹ 
nlerauli keine Rücksicht. Die Ber sung der gesemten Werte 
1 rr" 2 ١ Fg rv. l » الي‎ "+ ١ ya p ۱ ہے‎ 2 一 ١ 3 و"‎ ١ , ١ P | 7 : - > 
il gener ai 30 w„vernenment Konne nur dann EC Wanrielste t wer“ 
9 ١ M i | [| 00 m Mi ian O 7 1 1 » 7 ۲ ۱ > Ps ^ tpt ^ (ov + 
s فا ۶ ۱ 1 و‎ de ا‎ de A © 1441 1 في‎ OQ یا‎ 1 ۳ ul 2m ala j lul ۱ 1] 2: wiAL U 
LA? dE م‎ | ۱ (1 7* Q 21 Der ren a] ‘ | rr | y* ` 13 Myn 
21+) عله © ل و تا‎ + + BEL. JCI reneralgouverneur werde die Treu- 
1 e 3 e la 3° A | ے فا‎ E k ١ 9 ١ d ۱ ۲ ۲ 
Wana © SCRA te 3el stand 1 وخ‎ führen una aen Ci eral f eldr 


marschell fortlaufend 


— 
pos 
(2 
— 
bm 
C1 
C 
+ e 
١ 
D 
Es 
po 
b- 
. J 
جم‎ 
C 
rx 
سم‎ 
cT 
7 
"3 
0 
جح‎ 
G 
nd 
— 
» 
A 
\ 
~ 
+ 


ram 十 yf » 


! p DEA . Ir; Pn 1 9 d ^ 1 a » ] "€" ۱ ` E 
[1 ٦ ہے‎ A. Komne 4 و‎ aa ae.” we lle ra. OUVe LIleur 
e " em 


, 


` "i $ $ - p. a 8 
١ ١ ‘sy ` | CH 14 1 Ai r YA ] 8 ۹ i 6 ١ Y ry e P ٦ 8 > ١ 2 sí Y 
ausschließlich der «“UNnTer un deu Generalfe damarschall 


un? > i ‚In ١ 
Veet WV vw do A 7 ha سا‎ © 
hi > E 1 B " * $ 4 t 
۱ ١ = alc 5م‎ ore) "A. ۱ k ` "18 ١ | 
4 ١ + ١ ١ م‎ dr * 609 | 8 e - 3 1 
1 1 d = ۲ 30 p uw L ۱ " 8 1 ER ما فا‎ LO lle 


1 ' e ai 
H 


anschließend empfing Herr Generalgouverneur Reichs- 


m y^? i C ^ o , l Y ^ "1 ١ ١ ١ - 1 ` Y ` B a م‎ E ١ - 
Minister Joey BG = in quar t =, Ministerialdirektor Dr. 


H 43 ۱ + A f^ = |^ "C8 a. l ^ ^ 
Bühler, SA-Obergruppenfiihrer von Pfeffer 











۱ Harr Aane ts وم‎ (^ 2 enr emntPirn 
1 AA یا‎ A I Ww Il J alzouve L 9 LI cupi Liig 
N 
٦ 3 "p LE gw ^ C" 5 ۱ 5 كنم‎ 03 1 
La ee bh und Leg etationssekretär 
` . 
١ a en 5 ١ y^ رو‎ 4 E 1 a ہم‎ CA jet e > , l + 
"ef, 211 wt genwal t A| ) vesanaten von u 
i HPF 
" 8 + ١ , ٹر‎ , ` e 
اہ‎ ter des Internationalen Kommiteés des 
aal 
"i ` 7 D eg 7 "a ep = x " 
| Schweizer Junod و‎ der seinen Au 
e 'ouvernement folgendermaßen beschrieb; 
- 
dé b ^, C € 4 e 5 <2 NS 
Zusammentassung aller neutralen ] 


= Hilfel 


۱ 4 : e em LA e 4 ۱ Bee >> | ف “و‎ 
ıstungen für die im Polenfeldzug Verwundeten 
d I 0 $ ` E 2 Weg E . ۱ 4 ۳ 7 Cs hs. ١ 71 m 4 
9 und iJ L? ۴) uns eine Zen yt alen e VC lle lur LA La aiu 
一 T 5 5 ih e d » 1 ١ Y^ ..,. ^ Lem Ai ہی‎ n Se vm. e : = Y^ ١ ضر‎ 1 
0 Alle, Von CAF 20111911 uper Ky Lee Seclaneene in 1لا‎ +4 
P 
Le Her ۱ neral y nivarna' و‎ 6 h 7 ta er ' y n » 1 1 Tan 
2 A Ww de A MK A Ke iLEOUNV 2H LA) LAL DI Js MES Y 9 1 يا 4114 3د‎ rl von ‘7 A. 1 LG 
EH ` ^1 yal > CH 4 € "^ f 1 ES 0 $ 1 1 ` P $ o ^» r 
sich cieser Sache anzunehmen, aber auch dafür Sorge zu 
1 ` 11 2 ١ ۱ + ١ ١ q en ke ] V ۱ 7 l ۱ ٩ f " 
11 UPA , , ud € LI) A” r vi US E A 20 JOGU Di cr » Il KO Veli nre 8 
3 erhaltat wir imd dal iede Mf, E mI 
@linveschaltet wi! d und dal لل‎ © ۷ gli ehkelt eines Ein- 


了 
| dringens feindlicher rropag 





1 ٦ ۲ 1 Y^ NET 
Herr Gene gouverneur empfin 
A 



















" 
" 


in der vor allem die 


۲17۴1 vom le Dezember müsse 


aer ۱18 1111 xz 


una 


und der MitZ2eichnune der ein 

Amtes geregelt OO 1 19 11 

14 ١ i , Rech نے ۱ ۹ 4 3 وس‎ I, 1 
Finanzpräsident 9 © DK OW 8 


فم ' 


Zinanzpräsidenten Spindler 
- دہ‎ - ۲ oo. ni zm la ds شی ہے‎ Ti. Am La 
All 1 UY UG i 272 2 A LC 1 Mi E CA U | 0 ۲1 E [1 
7 l 2 " Fs. 4. ۱ — L Í D ^ C A, 
ler Verordnung über Steuerrecht und St 
Wa ` ١ Y ١ 14 ] 1 ١ 
uve bul I 4 LI vung 0 S. I } AI a" O K Ae 
1 P ١ ١ a » " 1 1 
Herr Generalgouverneur weist dai 
4 1 ~ : 1 , yr 1 E f " 4 HP A 
lichst cine allg ne le Ww scenai 


+ 
Is 


Krakau, Donnerstag, den 16.November 39. 


۲ Gesandten 
Kohn 
l 1 8 


Roten 


randa ver! hindert 


E Gehelmra 


با 


i.1 


"rage der Zusammena 


zelnen 


1 


auch 


und 


Reich 


nement aut alkoholische Getränke 
hriegszuschlag von 20% wie im 

1 LI H a " ١ A "9 Id y” a 

herr Generalgouverneur empfin 


on Aussprache 
H , 


die 


DAC E 
“عه‎ -i t 


KA 
-2 


2 


u 


(nile Bend 


a 


Td 


| To 
cn den Vertre 

areuzes, den 
fir aas Generale 


` 1 1 
SH Kowa 16 i 
iner Besprechung 


rverwaltung sowie 


^ > x 
La CA sa) 


fertiggestel 


nin, 
ung 


+ 


rbel 7 


Abtei lungen des 


mai با‎ 


erklärte, 


Ile] A ‘alg 


Tri 


Il Ouver- 


mm 
TE 


Rauchware ein 
elmzrelührt werden 
1 P á 5 
rmelster yi” 一 


der dann auch 


Zpras 


4 in 


1 ۳ 4 A 
nan identen 








Krakau, Donnerstag, d 





Her seneralrouverneur führt mit dem 


en 
. y 


يم 


7 


en 16. November 59, 


af at 


3onderzus der 


7 


Ostbann in das Eräölgebiet (Westgalizien). 








5 7 
= 
e ار‎ 








Vormi 


= " y 4 
qoru 


4 يمن 
U‏ 


A 


- 


` 


A 


Krakau, Frei 


be, ف‎ » j . b emm C ^ icum 
OM ١ aer و‎ 732 


e ۹ 4 1 
vs EN ۳ ١ i ry ۳ 
۲ ۲ ۲۱ 0172 


upder gen 


Fo P 
$ j 
VAE و‎ 


ug in 


K 7 
١ A Der 


Aan 1' 
aen i 


7 P^ 





c lr aj frm ے‎ d ۱ IR 7 | 
rakau, Sonnabend, denlS.November 


E 


١ Ri 
` و‎ , ۱ e T 
4 L t ۱ Ls ۰۱۶1 ۳ 17 "y 3 
4 ۹ inj - ی‎ Muti. ‚UA w AFuUKau 


y Q Cul 4 


~ — — e D 
— — PE LA lo O فی ا‎ > w.e- mm. NTO A — IM 


_ 1 





71 1 
۱ r 
| l a - E E = 
0 7 
1 
۲ 1 
١ 
| 
J ^ AER 
E 7 e 
e 
7 
١ 
A 
1 
" 1 5 ^. — 
H yee All Mitt OO + ۸ A 9 A7 HA ) ۳۳۲ y p> = 
Le he o de ےھ‎ "9 Zi) A W Y A ب‎ 11 y LA 95 A A EG ali! '. 1 7 e 
5 0 ^ ١ wy 1 
DIS Donnera ۱ nan 94 Oy E 8 
D يك يلل ريق قل أ‎ A GN Uu "C9 A سک‎ A A > y 9 à y 14 B do - A 
0 
D ' 
۰ 


y 
s V ۱ 7 ` را‎ " >] hd 
1 . ١ ١ 5 A و‎ "4 
! à fs ١ K £3 F6 BDE 7 A , i 

Gë با پا‎ J 4 A 1 > A 3 Se 2 AI CA I €, A ی‎ Do! ` - A Uu! 人 LA LAG b- € 

H 

yA 

5 - 1 1 = 1 rs 

r 1 y" 1 bed ٦ 1 ١ 1 ١ 4 ^ 1 ۰ be 1 » 
+ dh علض‎ 1 a A. ۱ hd Lë I L 1 1 |" > ۱ Am — D A. = * kA 5 P - 7 اسك‎ 1 1 — 

— A 

> 

i 
D 

. m ` ١ ١ ١ > ` ` ١ ` 1 

0 » 1 9 "1 "y 1 y> > Ba | p " 
کے‎ 14 i. € A i با‎ - ٦ LA ^ A. in با آي‎ AAA "uL 5 i. AL. Sch DI! ller. 
EI | 
۱ 11 $ 
= bo d . 

: — — — — 

b 
7 ۳ 3 : 
| ١ ۱ e”. LÀ د‎ v ۷ ۷ ۲ y ٦ Ve # ۳ ۲ [ > i » 1 p" ١ 1 

= n 1 A ۶ A y 4 1 9 wx ۰ A d 4 3 + 5 على اب‎ dede سا‎ kA kJ id te in Se VA © 


Pour ma ues 


vt 


> 


e ۰ EA سای ھسے کے‎ Cee eee SO ES 6ت‎ Sl ll unn — — — — ee — — me 





Krakau 


bis 


P ] ١ ۰ 4 ۳1 P^ 2 L f ١ ya "ch A m + 
ovember 22 | hrt Herr neralgouverneur mit 


y HA 3 A 1 + d ca + 7 im a, 5 y . "eg ديع‎ 
Li All ۱ AI Jc. Vers را‎ 4 J in Dona eg le ES 


LO 


ngsreise nach Kielce, Radom, Warschau, Lub- 


= 


١0612) des 25. anden im Sonderzug eing 


ہے 


P e rm جح‎ ` " y ` * 3 ١ CR . ۹ gef 9 ` " € ۳ 
¡Cvember wurde Herr Generalgouverneur nach 
bans fi "FX á ١ ۱ 5 1e4- um) 0 . ۱ 35 + m ER ` / 
ANKUL | Alelee durch | با 16ل با3‎ 3011020 von naom voui 


von Ke 1 ۵ 


das ae 01 


Kran 73 eder le 


" ہم‎ f O 5 "r1 Zi: 5 ١ 1 . 4 ١ 
das Gut Woznicki 1918 ha), eine 


n . ۳ | 4 | 5 
DAK — li 101 LO}; ol DO UI LC md 


Arve. 


4 I, ri EE 1 ۳ ۳ ` 8 Ñ 
عار‎ 011111 3 C statt, 


November erfoigt der Einzug des Generalgouv 
er durch den Di: 
pau, 
Ali ZOUVerNne 
上 Wa oki c inen 


Volk adeuts 


1 ۷۰ en c 


£7 ۳ 1j 


OQuveriieur 


cma ۸ 
A+ نا‎ W 


November erotine Her ¡eneralgouverneur in 


elner 





en en Lr د ون‎ m i "b p "4 ` ¥ 5 A ١ fb, ep CN 
Arakau „Donnerstag, den 25,November 39 


bi و‎ Donnerstag, den 30. November 39, 


Ga? 
1 سا‎ 1 Y 
¡SOrtasetzun ) 
einer denxwurdigen Kundgebung die deutsche Volksschule 
, 
1 8 ` I ebe ۳ 1 ( "Til ١7 m Be to ry M arre its 1 "Y T4 Ac > > (5 ] l^ ر‎ 
LA 1۶ CA Pie A 12 سا + أ‎ 1 iW 2 5 CA VW d ل فک‎ nas ium .* JA. IL Of qes CH (+: سب‎ 
ma | rs ۳ Int iG i Y) Ve im hi Tt E D. ] 3 Fi ‚inmn 4 TS ١ ft EY ديد‎ y 4 
Lii LA ate KA ^ L JAM i یا‎ © y ^ 1 LA ے 6 ہے‎ M de L ZU „a ALL VU í but LIA DSDNA CA d 


و 
سه 
و۳ 
٦‏ 
١‏ 
, 
۲ 
5 
يآ 
-> 
— 
— 
٠١ ٠‏ 
۳ 
b-‏ 
ge‏ 
a‏ 
= 
= 
س 
he‏ 
CL‏ 
2 
ba‏ 
١‏ 
t—‏ 
= 
9 
".^ 
Uy Y‏ 
١‏ 
b—‏ 
3 
— 
1 
o‏ 
r +‏ 
Y‏ 
7 
e d‏ 
- 


١ ١ Au 
۱ ۱ ^1 and eine Fahrt 71) ar Dl rfahwvri le ۱ 
de Y مس‎ A AA A. مس‎ L ` ليه‎ Co ١ VA ke c hd WY P نا‎ A A I ايك ل‎ LA 0 de 1 ےه‎ 1 "1 V Us I 1 m J A D Z 1 i CL 1 e 


, 1 ^ <۹ ^ * E - ۳ 1 » 0 u e 1 , 4 ` 3 . e , 
niri mit m gropen Sprenztrichter Durchmesser 40 m) 


Aiad 


١ ١ + ١ 
FA "1 , y 
a 1 2 de A | D Le 
m 7) j A Y > Le وت‎ Ti ١ 1 y ' a] ۳ ١ e ~ 1 i 5 ٦ 2 j 
A = > de ké bbb N ہس با‎ A. پا دض‎ - dA “en Lu! L ZU} ın shed LA M LA il 2 / > de C C Il 
1 ro y? ' i y ۱ I ١ ۹ yr ^ ١ yo 1 ] " d ] +- > ١ 2 ۰ 
b ره ۵ ر‎ 5 ES > LA له‎ L > > 0 y gn + de ۱ 4 1 ww = La ill > H نی‎ ef, a 5 A O A | a 
! ۱ , ۰ 0 s + 1 5 7 d 1 م‎ 
aie hd A Ñ J UIG Li 1 ات سا‎ 1 4 M $ A, Y “i> A (14, eine An LA iG ۱ Dun St O GT , 
e ` 
4? ہے‎ 01 0 ^ + 1 E" » ۹ 7 05 "i 7 ^ 
4 ؟‎ de دلب با ات نا ٹنم‎ aS iden j VI B يا‎ A. 4 O I e ۴ , ze nera] 
i4 1 ۳ ry 1 1 | , 4 ef ۱ ۲ ۳ y» y» $ "y "1 ۱ 4 " 1 5 
A > i L u ALAVA WO L v LM 14 Af ریا‎ il m A A ما‎ - I Li, L1 CO Ila 
4 ۲ 9 ۳1 Fo i ١ 2 4۵ | (* 1 j rr 1 1 jp 2 P] i ۱ "12 A el i 7 AT 1 "ta 1 i ۳ / "rh ۲ i 1 1 
he A A ی‎ bs A ٠١ 4 Ed ی‎ b ill i LUCI UL Ti Olle LU “ura ۳ -— Ln 6 ATI ص0‎ he UD emm 
سا‎ 
, " و‎ " B ¬ = - 和 
. 1 cs vy y 1 au | ' y | t , 1 E , y" ۲ ` ١ < ۳1 ^ ١ 1 E " T WR ` p^ ۱ 17 ۲ a ۱ ۲ 5 
VOD pa ¿HUME MLL gcn apLellunzsleltern und Areisnaupvi- 
" و‎ — 
l r^ ~ C | d 5 vw Ir 1 j n 1 1 ١ ١ i c 7 4 
1114044 ١ ES > te ایا 5اا‎ LH vis مایا‎ ATI api بت‎ 1164 A MES و11‎ 
- e i $ we P ہہ‎ 7 e E r? E v 1 
ZA AA WW AN اب‎ d DI Ot r vi CAL uci ل‎ UII SU: 1 11 4 1m08C 6 1 ۰ Dort 
LJ 
1 $ 
y” ۱ ۲ d ۳ ۱ ١ ۱ (7 e iFP A , ` ١ 
Degrubte im Kathuus der Bezirkshauptmann We i h n 一 
T 
"^ ` à ۱ AT A 3 e La : ١ Pele sn 
۱ | ind der Führer der Volksdeutschen im Cholmer 
۲ ۱ AE | t] ۱ Lana مد‎ ۱ 
RW 4 5 ابا‎ A A Li LA ei 1 e 1 A G A 1 1 1 J > 1 ۱ ۱ | 1 ١ O A V i E LA cC LA D Lé 
3 
1 l >] ] j 1 fe ae ۷ d A yg i m ۱ پم‎ A y 3 > | +5 ١ pe ke j & 1 
211100 111 أن‎ ke یا‎ NULdc Wilt EL ila V لب‎ Es A (e al اں 25 1 را‎ ۰ ANG 
» > ١ 3 e - 
“nor pr särefabri]) =) ^4 ria He ۱ 
t bk, A 1 < i J w Ae, t UI LK Ut تج‎ LA LI] V s "- I uU Nu! ae Lit D A y ja 14 [4 Ae 


Vos 
C 

| 
ha 
» 
e 
po. 
CT 
پا‎ 
| 

5 

r / 
م‎ 
q 
ET 
Py 
— 
` 
00 
ode 
O 
> 
م‎ 
رد‎ 
C 
CT 
T 


1۱ . l ۳ J ny = » "a - er > و‎ 
8 , ۲ 7 d 7 4 e y, £" ١ 3 1 ۳ 4 ۹ سے‎ e 
ı\\cnen Dbeisanmenseln im Kasino Ln helm NUuIUG um l9 nr 


` 
Ad 


1 0 1 B ` ١ $ $ ١ ۱ 
(1 Eu 5 (> P LI ١ D 1 ۱ 4 + ۱ 1 Is 523 را‎ a ۱ b: Y 9٥ | 13 ! | 3 كر‎ ١ y» 0 bj (317 n € ` ١ ۱ 
y — 4 a lo تے؟ ۔‎ dA. س‎ Sch å J i - LA 4. € A [> CA LA LA w^ de ded ka J A, L La , ۶۴۲ S i ار‎ A M ' ! ١ LA E Y] =» 


qe = 
O ا112 ہا‎ 35S IG ر‎ Ile 
` , A 
Am 30. November gegen 15 Uhr traf der Sonderzug in Krs- 





Krakau, Freitag, den 1. Dezember 1939, 


7 Y ^ » e ` , i 55 5 ) TI ^3 «o x m“ ۳ Fw" d " Ca hd C TY 5 
Herr Generalgouverneur empfing vormitt ags Helchsmi- 

- ^ d. 5 2 1 3 9 (^t ` ١ " ` , ١ Ñ 1 ١ Le " جس‎ 0 
nister av Re روا ہا اوج‎ a rt و‎ Ministerialdirektor Dr. 
D 4 ۱ ) d بس ا 1" م‎ 4 + ^ EM a 3 al 
5 Lek Il 1 تن‎ E , 1ٰ c 4 0 5 3 am U ch 1 س‎ l U ES I I) r D d uU L r 3 1 un 0 "i C weng 


: von ۷ ü li sch zur Besprechung über laufende 


١ wm f Uu i | ١ * y P = 0 Z ^ ۱ bech y Le 13] ۶ ER 1 1 y 
Land بأ‎ Se kJ LUC I 11 uhr QJ D 5 r ۶ 6 EP Dor ic) + يا‎ te AUCI H? = 11] om 
ud nh P P dá T uses; As 
WII Lach 1 ۷ 1 6 Flagzeni 


sr nalte die Einführung eines Zuckermonopols für richt 
zweckmäßig. Alle Großgüter über 100 ha sollten be- 
schlagnanmt werden. Für die Linsetzgung der Treuhän- 
der habe er bereits 400 Männer an der Hand, die bei 
jen arobgútern c inge 3 6 1 2 با‎ werden Können. ¿3 müsse auch 


Vorsorge getroffen werder y daß nichtordnungmmäßi; 


bewirtschaftete Güter sowie, die Güter von Juden und die 
Güter mit besorders [e benbetrieben (Zuckerfabrilen, 
Mühlen usw.) enteignet werden könnten. Das landwirt- 
schaftiiche Forschungsinsitut solle bestehen bleiben 

unc. ausgebaut werden. Dort sollten Polen unter deut- 
scher Aufsicht zur Arbeit herangezogen werden. Es müßten 


上 1 
5 一 m ١ » n +! > ۱ n 4 
De 9111 J eln ل لم4‎ ICH IS LU 189 1[ BH SS ALU St cetrol te Ve 1 lle 
3 | 4 ۹ اھ‎ i Keel A al 1€ NN lat Anaatdalk AT ۱ ۱ ^3 - 
ln Berlin würden täglich 10 000 Feldpostpäckchen und in 


- 


0 KP 10 000 Felädvostsär)] 3 T^ 4 PE 
DIc31au J WU JU roaid y 03 ,را‎ ۶۷۳ 9 111 26 7 ١ رز‎ c venrmacn 
} ۱ 0 ۱ ۱ | > y d ia” "iy ۲ ۴ 1 ] 人 a | 
» ١ , ١ , 4 ۱ l ١ د‎ f ` ١ ` ١ ١ ۳ l b ۱ ۳ 1 , ^ 
Mave SIlCI Del den Er ter demusterunzen mit ucl ADLOLILIUI 

J P 
Landwirtschaft nicht in Verbindung peseta: TW 
Lanüwirtschait nicht in ¿PD1naun resetzt: such konnten 


1 > 


| | TE. ; ; T4 hoatünüe | 
die .: 11 ۸۳ 1118 in die Viehbestiinde 1 


— 
La 
"m 
— 
CT 
3 
a 
> 
m 

5 
pF‏ 
Hs‏ 
م خ 
ححا جوم 

5 
ro‏ 
یسم 
سح 
ہے سس 
1 


29 ۳ 1 689 umiang weitergehen. In der Landwirtschaft müßten 
J | L ` Pa ` ١ L 1 1 Y r> C 5 "۰ 1 ۹ J Te? è ۱ p” * wv 

al technischen Fortschritte zur Ste lgerungóg der s¿rzeu- 

» »^ ` 1 mis 7 . | ۳ ， 1 & Ca م‎ ۱ Lé La ۱ 5 a Y 
gung ausgenutzt werden ‚ Insbesondere müßten auch bei 


RA 


lauuwirtschäftlichen Maschinen sinheitstypen geschaffen 
werden; er werde ein Typenvereinfach#rungsprorramm 

vorlegen. Hinsichtlich der landwirtschaftlichen Preise 
müsse völlige Klarheit darüber geschaffen werden, daß 


ale landwirtschaftliche Preisregelung federführend nur 





m = De 一 q - ١ - -— u^ mw HE e -— 0 p m —Do— D -—- + 





> 


۰ 
سح م 


Ci A 


e Mm n "aliia: car V PW >۱ 


| 
1 
1 
| 
i 
| 


Krakau, 


+, > ۰ 5 
(Fortsetzung) 


von der Abteilung Landwirtsche 


elnheitiichenMarktordnung 


«4 پوس‎ as » y» 
asi LA 7 3C 8 - 


un! UG 


selte Lebensmittelversorgung 


a 3 es 4 ۱ (3 mp el ون‎ ۱ 
| 11 ) ۳۳۸ Aun ۱ 1181 ۷۷۱۸419 ه‎ LS 
۲10 ۳۳۶ .ا‎ 8 

۱ e کم‎ + 
éi LA ت‎ 21110110071 mt با‎ 
011۷ © 7 


im Generalg 


tischen Arbeitszemeinsch 


O 


4% u 1 ۴ E Le 


١ 5 
me rm 
14 CA MW © 


dustrie 


7 


ry ly 7 ۳ " Ta " y^? ` y* ۷ A 
cA KL Aix ۶ 1 فى‎ w LÀ LÀ 1 LA ur Lu 


Letz 
wei ter ve 


1 e 
arbel 


je ۳ rie Ut 


Tunr‏ ب 


1 1 
1 ne LA 


neralgouve 
cnt n Polen 


a ID 


hrnacht zufalle 


Freitag, 


^ = 


l. 


Interess 


lerden 


It 


Zum 


ہو 
KOn!‏ 


rale ۷۵ا0‎ rnement 


r? , 1 "w^ Man ` 
id UC KG L 1111070110 


11 . 4 btel- 


À ndy vir b Si wf 21 


btei lunzen 
ZA M UG. UTILE G I) 


schaftsnoli- 


Abbruch von 


1 
' يمن ب‎ CR + 
کات‎ Ud U 


e at bene. m 
sollen an 


auch 





Dezember 


124131 c3 area 3 ey 
kustungsbetrlebe,. 


Zur Fraze des Werkschutzes, namentlich in den Rüs 
betrieben wies Gr utnant von Barek 
darauf hin 3 31 eek gerade Gene 


verneme!? onders notw ilgen ۵ 


— — 


rt nr q ۳۳۹ t كه‎ i 7 i$ e ت ۴ ` و‎ ve 
rr ما سر‎ DE Ww QE UM rewan 


habe ihm jedoch keine Leute zur Verfügung 
Volksleutsche 


rn 1 


n) de chi 


verneur ٩ * | "O 5 e ۳ y A ٦ GA yee lfe | f A ١ 1 € 1 1 
تا‎ A Ld LJ. > d M ۹ “dd Jc ۱۳ ia de با‎ amar = 16 eto © a 


É 


hl e 


1 Fernschreiber n dem er um die Uber- 


1 
^ erforderlichen VWerkschutzmänner bat. 


Herr Gensralgouverneur empfing den Priisidenten L a u x- 
mann, der die Entwürfe für die neuen Briefmarken im Ge- 


neralgouvernement vorlegte. Er führte aus 


Der zugelassene offne Briefverkehr 
außerordentlichen Umfang angenommen, 
keine Briefe mehr hätten 
früher in Bstrieb gewesenen 


und 


bet 2 ١ O Y ۱ 
1 i ed 4 
4 riepen den. 


wel 


neralgouverneur empfin; Jistriktschef von 
7 1١ 
sledlungsfragen und 8 LeBend General 
sandten von d dle zum Mittagess 


Wurdaen. 


/ralgouverneur 


mit Oberregierungsrat G a ı zer 


Ministerialrat | e berichtete üb: 


" 


J Justiz al 


legenhciten und über die Frage, wem das ai 





Ty B سس‎ B. & di dde. a 9 u ٦ Pha em A e ۔‎ 
Krakau, Freitag, den 1. Dezember 


(Fortsetzung) 


74 


ralgouverneur 


(6 11:6 sich auch di Vollstreckunz 


m 


fehrmac | 
ien F "B! dile 


> ١ = 
۰ 1 d 1 > v^. 7 1 1 » 9 
L ae wad VOUT 9G lle 


` 
‚per 


aer 


6۳ 51۴ 0 ۳1 61 


unmittelbare: 
Auch 
einem eta". 
Dem n ée ad 
wunscnenswey 
ہے ہو ہب‎ TEE y 
7 "بين"‎ i 7 ۱ 7 urat 
Presse 


B ١ 
m C ٦ Ur r 
. پا‎ J Kr -5- A ec? > A E 
VE 


۳ A Y 1 
| 0 
| - 
- E o E e يأ \ ہہ‎ ¿MA 


Hr ich 


Lublin, 


! en freiwillige p 
Wi 


¡otariat A Re 3enwaltschaft)wiúrden sofort û 


" 
۰ 


chlágige agen werten in der Abteilung Justi 
ob nicht den Kre 
en, einer Prüfung un 


۱ ， ١ e e وو‎ 1 2 diP d en B e. eg ff e "WER "+ + + ۱ 
6 161 د‎ ۵۱۸۷ 9 ۳۳۱۵۱۸ emp] | n „=Sturmbanntührer 





Krakau, Freitag, den l. Dezember 


TR = 


a 
ZI 1 " ت3‎ ۳ Fd ١5 ١ ? 
ER یا را 1 ں‎ ds url E: 


-Führer des Generalgouver- 


nemen ۴ Se 


Sicherheits- 
n, 


Sicherneits- 


ichtete 


zu lelstende 


den Kommandan’ 


gesamte 


, 2 
e l پا‎ 


srenzsc hut 
die von 
kämen, und die P n, die aus dem Seneralgouver! 


1 Sak ^ | 
wurden geiangen gesetzt. Es 


ep bn حر‎ en astas” ہو جس‎ - — ۱ > | ۱ 8 i ۱ E 
schon stellenweise zu Gefechten ze kommen, Die 


iZVerkehr 
Pii)? 


schwer 


wünschens SV 
trafrechtliche )rsonriiten einzuführen. Außen 
baldmöglichst 


1 O- rj Br PP سے‎ E 4 : 
nach Kußbland jn | de! (^ oOlOWaxe: 


* 


0 le 





IP ng Do ens B => ۱ - 515 
Krakau, Freitag le Dezember 


(Fortsetzung) 


Hinrichtung 
— 


ata سس‎ d de, 1 ~ + 
ge lezenheiten lm amt 


" Ca 


Ke e 1 1 
ھ۔ کا‎ 5 Ww وو‎ S 
den | ۱ ' | 
nen Abteilunzer 
A 
Vo Nano "m 5 ahto TE Nor könn: 
7 a he A C , ١ ~ - ۳ ۳ E i LO LA & G 
ST ۳ : | AS I C [] i [| Le GE 7 4 
ما نه‎ 3311111121116 
( 710161“ 
i ven 


werden, 


eralgouverreur empfing 


n Vertreter 


1 7 D — a ` = " " 2 2 
urs zum Stellvertreter 


‚ene Abteilung im Amte des 


-— éi 
ہیا‎ 


6S sel wu sche: Wi wenn sich Q 
durch eine F 36 as veneralgouvernenen 
persönlichen Eindruck verschaffen 
ralgouverneu: 


deutschen Re E ler 


daß die restiose Ausbeutung und 00176 rung 
ud 


7 ef A 


> ra كم‎ ١ ۱ e v ١ ~ eg 0 ur em be, >» ۱ E e LE - 5 
ralgouv: rnements eine ernste uofah* | | )1 | 


c 
lanar: 1 ^ 1 ty 50 ven + 7 dë? " 
seneralgouvernement vom Führer 


„edel Le ' 





ea ^*^ va mis 


+" $ f^ . $ 4 . 4 " 
empiing Kelchsminister 3 


ndesbauernführer cor 


ind führte aus: 


Ge 


vim. eg >‏ — - ب 


۹ und 1 chaftlione Führung 
Peak grünen "isch befreit wer- 
eim Generelfeldmarschall durch- 


gouvernsur auch desse 


elnzelnen 


$ 


Arbeltsgemeinschaf 
erde ne ANE nen d BI Führungs: 
alle Abteilur gen nach wie 
11 6 sollten jedoch 
meinschaften z 


recht liege 


+ * " 
Ys > POS Y ۱ ‚IE , y] 8 A q " a d E ۱ s i ^ F VC 44 
A DI L C ۱ u Ver T7 * 1 يا‎ 4 v. 1 a A e A ) 
A » 


minister Sey & b ۷ E. u wanrgerommen 

Nach einem Vortrag 

über Raumorånungsfragen empfing der Generalgouv: 
von 


daß alle Vorber 


0 ١8 D Sch] 0 336 8 


cklichen Anordnungen di 


Schloß sel 
Sicherung der lebenswichtigen Betrie 


^ 


e تت‎ oy - ٠ * 4 ۱ ہم‎ io + د‎ E ٩ بك‎ 25 4 nwa i», 
‚asser- una AE Va VLOWCIKe 


i " ۱ Y n » ١ cn ۴A 
US prec nen: je AJU A Letz angetol üt 


ri 

LA 
A WC + Bi ہے‎ ۳ ۱ i " C 3 4 

zunacnst aie al Dl LUZ 


111 ۶ 8 ۲ zu versenen. 


A 
ei 0 L in 7 
. VT 


AN e i 2 l d 4- ep. éi 
n val D eẹeivern 


8ى 





oll 


£d 


{ > ys ry 
— 4 


) 


url, 


۳ وم‎ 
d 


و“ 
E B =‏ - 
— 


al 


7 

١6 

y» 1 
u 
١ 1 

^o 


一 一 


^ 


Kral 
(Fo 


von 


mu 
hai VE A 


Osthilfe 


8 


11 


z ١ یسپ‎ Ys = 





«A 
2 =» 


in ےہار‎ eh 














p", 7 


Berlin, den 4, Dezember 1939 


Bei der Besprechung, die am 4. Dezember 1939, nachmittags 
6 Uhr unter Vorsitz des Generalfeldmarsóhalls Górin g in dessen 


n Dienstwohnung stattfand und an der die Herren Generalgouverneur 








Reichsminister Dr. Frank, ReichsministerS ey 8 85 ۰ 1 5 ۵ 8 rt, 
Reichswirtschaftsminister Dr. Funk und ich teiänahmen, wurde 
zunächst die Frage der Errichtung einer Emissions- und Kreditbank 

in Krakau erörtert. Herr Dr. Frank trug vor, dass man zur 
finanziellen Entlastung des Reiches die erforderlichen Schritte für 
die Herausgabe neuer polnischer Zloty-Scheine eingeleitet habe. Die 
Verhandlungen über die Gründung der beiden Banken müssten so schnell 
wie möglich zu Ende geführt werden, damit man aus dem GG. baldmiglichst 
die Reichskreditkassenscheine und die Reichsmarknoten herausziehen 
könne. Bei dieser Massnahme werde man das Umrechnungsverhältnis 2 : 1 
anwenden, obwohl der innere Wert der neuen Zloty-Scheine möglicherwei- 
se cin geringerer sei. Da sich aber nicht übersehen lasse, ob das Um- 
rechnungsverhältnis auf die Dauer aufrecht erhalten werden könne, sek 
es zweckmässig es weder in dem Statut der Notenbank noch in einer año 
deren amtlichen Verlautbarung der Öffentlichkeit bekannt zu geben. 

Herr Dr. Frank erklärte sich hiermit einverstanden, betante 
aber, dass man sowohl wegen der Beamtenbesoldung im GG. als auch 
wegen der von den Angestellten und Beamten, ihren Angehörigen in 
Deutschland zu überweisenden Geldbetrüge ein festes Umrechnungsverhált- 
nis aufstellen müsse, damit nicht auf dem Umwege ber den Ankauf pol- 
nischer Zloty-Scheine eine zum Nachteil der Gehalts- und Lohnempfänger 
des GG. sich auswirkende künstliche En wie iki der neuen Zahlungsmit- 
tel eintrete. 

Nach kurzer Aussprache schlug Herr Gfm. vor, dass man bei der 
neuen Währung auf eine Sicherstellung der Bezüge der im GG. tátigen 
Beamten und Angestellten unter allen Umständen bedacht sein miisse. 
Es sei deshalb ‚mutig. den Beamten und Angestellten im GG. ihre 
Heimatbezüge 7 sote) ert zukommen zu lassen und ihnen daneben 
eine Zloty-Bezahlung in gleicher Höhe zuzubiläigen. Sollte in der 
Folge eine weitere Entwertung des Zloty eintreten und damit ein anderes 
Umrechnungsverhültnis wie 2 : 1 Platz greifen müssen, so sei in Aus- 
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sicht genommen den Angestellten und Beamten eine weitere Zloty-Zah- 
lung zu gewähren. Hiermit waren alle Anwesenden einverstanden. Herr 


Gfm. stellt Fühlungnahme mit dem Herrn Reichsfinanzminister in Aus- 
sicht, e 


Der zweite Punkt der Aussprache betraf die wirtschaftliche Aus- 
nutzung des GG.. Herr Dr. Frank stellt als obersten Grundsatz 
die Sicherstellung des Reichsbedarfs fest und wollte deshalb alle 
Rüstungsbetriebe im GG., die für diese Zwecke in Frage kommen könnten, 
aufrecht erhalten wissen. Als Rüstungsbetriebe seien alle die Unter- 
nehmen anzusprechen, die unmittelbar oder mittelbar die heimische 
Wirtschaft zu entlasten im Stande seien. Alle Erträgnisse, die bei 
diesen Unternehmungen herausgewirtschaftet werden könnten und nicht 
im GG. gebraucht würden, müsster dem Deutschen Reich zugeführt wer- 
den, wobei man im Einzelfall zu prüfen habe, ob es zweckmässiger 
sei im GG. Roh- und Halberzeugnisse zu gewinnen, um in Deutschland 
die Fertigstellung zu übernehmen, oder ob die Herstellung des Fertig- 
erzeugnisses selbst im GG. den Vorzug verdiene. Hierbei sei auch die 
Treubánderbestellung in Betracht zu ziehen. Bereits jetzt sei alles 
polnische Staatsvermögen unter Treubandstellung gesetzt. Darüberhinaus 
werie man noch das jüdische Vermögen, das ausländische Vermögen sur 
bei polnischen Unternehmungen und sonstiges polnisches Vermögen zur 
Durchführung der Aufgabe des Generalgouverneurs heranziehen und zu 
diesem Zwecke Treuhandbestellungen vornehmen. Diese Treuhandbestellun- 
gen würden durch die "Treuhandstelle im Amt des Generalgouverneurs 
in Krakau” überwacht und überprüft, wobei. auch eine Verwertung der 
Vernögensmassen und eine Sicherstellung des Erlöses im Interesse des 
Reiches vorgesehen sei. Die "Treuhandstelle im Amt des Generalgouver- 
neurs" sei auf Wunsch des Herrn Bürgermeisters Winkler mit 
dem von ihm in Vorschlag gebrachten Ministerialrat Plod ek als 
Leiter besetzt worden, wobei sich Herr Bürgern. W. auch damit ein- 
verstanden erklärt habe, dass Herr Pl. sich ausschliesslich nach den 
Weisungen der Abteilung Wirtschaft im Amt des Generalgouverneurs, im 
übrigen aber Fühlungnahme mit der Haupttreuhandstelle Ost in Berlin 
zu halten habe, 

Herr Dr. Funk wollte zwar die Abhängigkeit der Treuhand- ` 
stelle in Krakau von der Haupttreuhandstelle Ost in Berlin festge- 
legt wissen, konnte sich aber der Auffassung des Herrn Gfm. nicht 
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verschliessen, wonach, wenn einmal eine Treuhandstelle im GG. von 
dem Generalgouverneur errichtet sei, man diese Stelle auch an die 
Weisungen des Generalgouverneurs binden müsse. Eine Abhängigkeit 


| der Stelle von Berlin könne deshalb nicht zugestanden werden. - 


Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Frage behandelt, ob sänt- 


7 liche Teile des GG. als Aufbaugebiete zu behandeln seien oder ob 
| auch Abbaugebiete festzusetzen wären. 


Auf Vorschlag von Herrn Dr. Frank wurde unter Billigung 
von Herrn Gfm. der südliche Teil des GG. einschliosslich des Di- 





| Strikts Radom als Aufbaugebiet bezeichnet, während der Distrikt War- 
| schau einer Auferstehung nicht zugeführt werden sollte. - | 


Im Laufe der Aussprache stellte Herr Dr. 了 unk dis Behaup- 
tung auf, dass Herr Ministerialdirektor Schi umprecht 
ungereohtfertigterweise aus den Diensten des GG. entlassen worden 
sei. 


Herr Dr. Frank wies diese Angabe mit aller Entschiedenheit 


| unter Bezugnahme darauf zuriick, dass Herr Dr. Schl. selbst um seine 





Entlassung gebeten habe, weil er eine ihm unter dem Prásidenten 


Pietsch in München angebotene Stelle im Bayerischen Industriel- 


| lenverband übernehmen wolle, =- 


Als dritter Punkt wurde die Behandlung der Beskieden-Wineralöl- 
Gesellschaften erörtert. 

Herr Dr. Frank betonte einleitend, dass die Mineralöl-Ge- 
winnung im Jasloer Eräölrevier zu Gunsten des Deutschen Reiches be- 
trieben werden müsse, dass aber die Gewinne den deutschen Mineralöl- 
Firmen, die an den Gesellschaften beteiligt seien, nicht ausschliess- 
lich zufallen dürften, denn sonst könne das GG. die ihm aufgetragene 


١ finanzielle Selbständigkeit nicht durohführen. 


Herr Dr. Funk stellte sich zunüchst auf den Standpunkt, 


| dass das GG. die Ausbeutung des Mineralöls ausschliesslich dem Reiche 


‚überlassen müsse und deshalb keinerlei Massnahmen ergreifen dürfe, die 


| die Einführung von deutschem Bohrgerüt nach dem GG. und die Aus» 


‚fuhr des gewonnenen Erdöls nach dem Reich erschweren könntes! e 


. 
3 
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Herr Dr. Frank wies beide Behauptungen mit dem Hinweis 


| zurück, dass die Bohrgeräte aus Deutschland noch garnicht in das GG. 





| eingeführt worden seien, und dass das GG. keinerlei Ausfuhrzölle 
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erhebe. Eine Erschwerung des Geschäftsbetriebes der beiden Beskie-- 
den-Gesellschaften durch finanzielle Massnahmen kommeyf mithin nicht 
in Betracht, 
















Herr (fm. gab darauf Herrn Dr. Funk bekannt, dass man ent- 
weder dem GG. die Erhebung von Steuern, Zöllen und sonstigen Abgaben 
überlassen müsse, wenn man seine finanzielle Unabhängigkeit fordere, 
oder aber dass man den gesamten Etat des GG. auf das Reich zu über- 
nehmen habe. 

Da man die letzte Massnahme nicht durchfiihren wolle, müsse man 
auch dem GG. weitgehendst Einnabmequellen zubilligen und müsse sich 
auf den Standpunkt stellen, dass auch die Gewinne der Beskieden-Gesell- 
schaften beim GG. zu verbleiben hätten. 

Als daraufhin von Herrn Dr. Frank zur Durchführung dieser 
finanziellen Selbständigkeit auch die Frage der Einführung eines 
Mineralöl-Monopols im GG. gestreift wurde, erhob Herr Gfm. hierzegen 
keinerlei Einwendungen. Er stellt vielmehr unter der von ihm noch 
nachzupriifenden Voraussetzung der Erzielung übermássiger Gewinne 
durch die beiden Beskieden-Gesellschaften Herrn Dr. Fun k anhein, 
sich mit der Heranziehung der Firmen zu den Einnahmen des GG. einver- 
standen zu erklären. | 


Herr Dr. Funk konnte hiergegen nichts vorbringen. - - - 








Damit war die Aussprache beendet. Herr Gfm. überreichte sodann Herrn 
Dr. Frank zwei Urkunden über seine Bestellung als Reichsver- 
teidigungskommissar für das GG. sowie als Generalbevollmächtiger 

für den Vierjahresplan. 

Herr Dr. Frank stellte Herrn Dr. Funk für den 5. 12. 1939 
seinen Besuch in Berlin in Aussicht. 
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| 1070 Uhr 


Mittwoch, den 13. Dezember 1939. 


Parteigenosse Hornung meldet sich als Vertreter 
der Arbeitsfront, welche bittet, im Generalgouvernement 
Bau- und Siedlungsunternehmungen durchführen zu können, 

. 
Er wird vom Herrn Generalgouverneur auf die besondere 
Struktur des Deutschtuns im Generalgouvernement hingewie - 
sen, die derartige Pläne erschwere. Im übrigen wird Herr 
Ministerialdivektor Dr.Bühler beauftragt, sich mit Partei- 


genossen Hornung über die Möglichkeit einer Verwendung der 


Arbeitsfpont im Generalgouvernement zu besprechen. 


Empfang des Reichskriegsopferfiihrers Oberlind- 


ober durch den Herrn Generalgouverneur. 


Geheimrat Ze 5 2 و‎ che berichtet dem Herrn General- 
gouverneur über seinen Besuch beim Herrn Reichswirtschafts- 
minister am 12.Dezember. Bei diesem Besuch habe er volles 
Verständnis für die wirtschaftlichen Angelegenheiten des 
Generalgouvernements gefunden. Insbesondere habe er hin- 
sichtlich der Personalfrage der Abteilung Wirtschaft im 
Amte des Herrn Generalgouverneurs erreicht, daß ihm vom 
Herrn Reichswirtschaftsminister die alsbaldige Abordnung 
der in Aussicht gestellten 15 Arbeitskräfte zugesichert 
wurde. Nach der Auflösung der Dienststelle des General- 
bevollmächtigten für die Wirtschaft werde eine weitere 
Anzahl von Persönlichkeiten frei, deren Abordnung nach 
Krakau ohne weiteres möglichsei. Über dies werde sine 


größere Anzahl von jüngeren Herren in der Organisation 


der gewerblichen Wirtschaft entbehrt werden können, sodaß 
۱ man 





man auch von dieser Seite eine Entsendung von Hilfskäräf- 
ten und Referenden werde durchführen können. 

Sezüglich der Durchführung des Vierjahresplanes habe 
er den Herrn Reichswirischaftsminister gebeten, die ver- 
schiedenen Branchen der gewerblichen Wirtschaft, auf denen 
eine besonders intensive Durchrührung des Vierjahresplanes 
im Generalgouvernement regierungsseitig gewünscht werde, 


namhaft zu machen, damit auch auf diesem Gebiet den Wün- 


schen des Herrn Generalfeldmarschals Göring Rechnung ge- 


tragen werden könne. Der Herr Reichswirtschaftsminister 
habe hierzu seine Bereitwilligkeit erklärt. 

Einen weiteren Punkt der Besprechung haben die ver- 
schiedenen Fragen der Ein- und Ausfuhr von Waren aller Art 
im Verkehr mit dem Deutschen Reich gebildet. In diesem 
Zusammenhang sei auch der Warenverkehr zwischen General- 
gouvernement und Slowakei besprochen worden. Bei den Va- 
renlieferungen nach Deutschland handle es sich um Salz, 
Kohle, Zement und Mineraléle. 

Die Frage der künftigen steuerlichen Behandlung der 
Beskiden-Gesellschaften sei Gegenstand einer Sesprechung 
mit Dr.Fischer, dem Leiter der Abteilung Mineralöle im 
Reichswirtschaftsministerium gewesen. Hierbei seien fol- 
gende Punkte als für die weitere Behandlung im Amte des 
Generalgouverneurs vordringlich erwähnt worden: 


a) Verlegung des Sitzes der beiden Beskiden=Ge- 
sellschaften nach Jaslow; 


b) Einräumung eines Sitzes im Vorstande der beiden 
sesellschaften; 
Sildung eines Treuhänders für die Naphta- 
Berechtigten des Beskidenraues; 





a) Intensivierung der Srdölgewinnungsmöglich- 
keit durga weitgehende Übersendung von Bohr- 
material aus Deutschland einschließlich der 
hierzu benötigten Personen; 


e) Übernahme des fertigen Mineralúles oder der 
daraus gewonnen Frzeugnisse entweder durch 
ein Nineralölmonopol im seneralzouvernement 
oder durch die Seskidengesellschaften. 


Die aufgeführten Punkte werden den Gegenstand einer nach 
Berlin einzuberufenden Sitzung der Gesellschafter des Bes- 
kidengaues bilden. 

Zur Frage der Emissionsbank in Polen habe er dem Herrn 
Reichswirtschaftsminister die grundsätzkiche Überein-: 
stimmung der Ansichten des Herrn seneralgouverneurs mit 
den Ansichten der Reichsministerien bekannt gegeben. Der 


Herr Reichswirtschaftsminister habe folgende Fragen als 
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der Klärung bedürftig bezeichnet: 
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a) Die Frage der Ireuhandstelle im Amt des Ge- 
neralgouverneurs; 
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b) die Durchführung des Vierjahresplanes und 
der wirtschaftpolitischen Aufzaben des Amtes 


oder der Abteilung Wirtschaft im Amte des 
Generalgouverneurs. 


anschlie3end an diesen Bericht úbergab Geheimrat 


¿e 5 2 8 6۵ he dem Herrn veneralgouverneur die Entwiirfe 


folgender Verordnungen: 
VO. über die Emissionsbank in Polen; 


VO. über die Behandlung der nach dem 31.8.39 
bei Kreditinstituten im seneralgouvernement 
für die besetzten polnischen Cebiete ent- 
standenen Guthaben; 





VO. über die Errichtung seiner Bankaufsichts- 
stelle. 


VO. über die Beschränkung von Auszahlungen 
und Überweisungen der am 3,8.39 bei nicht- 
staatlichen Kreditinstituten im Generalgou- 
vernement vorhandenen Guthaben. 


VO. über die Warnehmung von Interessen der 
Inhaber von Srdölgewinnungsrechten im General- 
gouvernement. 


VO. betreffen! Auszahlungen oder Überwei- 
sungen aus Gulhaben bei den Banken des frii- 
heren polnischen Staates. 


VO. des Generalgouverneurs für die besetzten 
polnischen Gebiete über die Individualver- 


sicherung im Generalgouvernenent. 


VO. über Bergwerksgerechtsame und Bergwerks- 
anteile im Generalgouvernement fiir die be- 
setzten polnischen Gebiete 


Die Verordnungsentwiirfe werden Herrn Oberlandesegeriochts- 
o 5 


rat Weh zur weiteren Bearbeitung überwiesen. 
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Landrat Dr. Siebert legt dem Herrn General- 


gouverneur zwei Verordnungen über die Bewaffnung der Forst- 


beamten und über die Anmeldepflicht von Ausländern sowie 


Ausführungsbestimmungen über Tin- und Ausreise in das 


Generalgouvernement vor. Er berichtet sodann iiber die Be- 


strebungen der NSY. 


7 ‚ im Generalgouvernement eine polmische 


NSV. aufzuziehen, und äußert seine grundsätzlichen Be- 
denken gegen solche Bestrebungen. 


Der Herr General g 


ouverneur erklärt, 


dal derartige Bestrebungen sofort einzustellen sind, und 


oränet das Erseheinen des hierfür zuständigen Standarten- 
führers Janowski an. 


Landrat Dr. Sieber t schneidet die Frage der 


Rangordnung an. 


Der Herr General gouverneur gibt 


1 
ب 


folgende Rangordnung b ekannt: 


sruppe 1: Der veneralgouverneur 


m. My Heichsminister Sei8-Inquard 


a: Ministerialdirektor 


Pr .Bühler 
Jb: Der höhere SS- und Polizeiführer 


" 4: Distrikschefs 

" 23 Abteilungsleiter beim Amt des veneral- 
gouverneurs 

۴ 63 Amtschefs und höhere Polizeiführer bei 
den Distriktschefs 

e 7: Kreis- und Stadthauptleute 

3 9: Abteilungschefs bei den Distrik*schefs 

n Y 


5 Amtswalter oder Referenfen bei den Kreis. 
und Stadthauptleuten. 


Innerhalb dieser Gruppierung entscheidet das Lebensalter 


und bei gleichem Lebensalter das Dienstalter. 
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Landrat Dr. Siebert bittet den Herrn General- 


gouverneur um Entscheidung über den Rang des Stadtprä- 
sidenten von Krakau und des Stadtpräsidenten von Warschau. 
Cberbürgermeister Zórner nehme den Rang eines Staats- 
sekretürs für sich in Anspruch, weil er die entsprech- 
enden Beziige habe. 

Der Generalgouvernen r erklärt, dad 


den Stadtprisidenten nur der Rang eines Kreishauptmannes 


zukomme. 


Kreishauptmann Kalmus berichtet dem Herrn Go- 
neralgouverneur über die Yerhültnisse in seinem Amtsbe- 


zirk und über den Wunsch der dort ansássigen Volksdeut- 


schen nach baldiger Rúcksiedlung ins Reich. 


Dr Generalgouverneur erklárt, 8 


für die Rúcksiedlung dieser Deutschen alles in die Wege 


geleitet werden müsse und verfügt folgendes Fernschreiben 


an Herrn Reichsstatthalter sreiser-Posen: 


" Die im Distrikt Lublin des veneralgouverne- 
nents wohnenden annäharnd 30 000 Volksdeutschen 
naben nachdem mir eben erstatteten Bericht des 
Kreishauptmahns Kalmus in Chelm nunmehr den 
dringenden Wunsch, möglichst bald in für sie 
geeignetes Siedlunrsland ins Reich zurückwan- 
dern zu dürfen. Es handelt sich hierbei un wert- 
voliste, rein agrarische Volksdeutsche. Nach 
den Besprechungen mit dem Reichsfiihrer 8 
Himmler kommt für diese Volksdeutschen haupt- 
sáchlich der Warthegau als Rücksiedlungsland in 
Prage. Ich bitte Sie un unmittelbare Mitteilung, 
unter welchen Voraussetzungen nunmehr die Rück- 


kehr 
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kehr dieser Volksdeutschen in den Warthegau 
unverzüglich in die Wege geleitet werden kann. 
Ich habe den höheren SS- und Polizeiführer Ertiger 
angewiesen, die Rückführung dieser Deutschen tun- 
lichst zu beschleunigen." 


11 Uhr Besprechung des Herrn seneralgouverneurs mit dem 
höhren SS- und Polizeiführer Ern ESSE. 
| 1570 Uhr Abteilungsleiter Frauendor?* er übergibt 


dem Ferrn seneralgouverneur eine Denkschrift úber die La- 
ge des Arbeitsmartkes ón Polen und berichtet über den Stand 
| der Vermittlung von Arbeitskräften nach dem Reich. Pis 

| Jetzt seien etwa 30 000 Arbeitskräfte in das Reich ver- 
E mittelt worden. Es sei zu hoffen. daf eine Steigerung bis 
۱ zu einer Million Arbeitskräfte möglich sein werde. 


Landrat y. Siebert legt dem Herrn jeneralgou- 
۰ ٠ verneur die von ihm angeoränete Verordnung betreffend Zr- 
۱ streckung der Arbeitsdienstpflicht auf die Altersklassen 
vom 14. bis zum 18. Lebensjahr vor und bittet um nochmalige 
Unterzeichnung der Yerordnung über Arbeitslosenhilfe, an 
der auf Wunsch des Herrn Reichsministers 56 124-11101180 ïn- 


derungen vorgenommen wurden. 


Der Herr General 5 9 خا‎ ۷ © 2 neu tr empfängt 
den Generalarbeitsführer T ۵ 1 en و‎ in Begleitung von 
Distriktschef Wächter zum Vortrag. 


seneralarbeitsführer Tolens berichtet den Herrn 
seneralgouverneur über die Möglichkeiten des Einsatzes des 
Arbeitsdienstes zum Aufbau der polnischen Pflichtarbeit. 
Er habe sich diesen Einsatz in großen Zügen folgendermaßen 
gedacht: Aus den polnischen Pflichtarbeitern werden Tin- 
heiten zu 20 bis 25 Mann unter Führung eines polnischen 
Vorarbeiters gebildet. 10 solcher Irvpps, also etwa 250 
wenschen werden einem Führer der unteren Laufbahn des 
Reichsarbeitsdienstes unterstellt und 10 solcher Gruppen 
zu Je 250 Arbeitern werden unter einem Führer der mittlerer 
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Laufoahn, einem Oberstfeldmeister, zusammengefaßt. 


Der Herr Generalgouverneur billigt 
diesen Plan und ersucht dringenst um baldige Entsendung 
von 40 Arbeitsdienstführern in den Distrikt Krakau. Der 
Distrikschef werte dafür worgen, daß diese Männer ihre 
Arbeit sofort aufnehmen können. Nach den Erfahrungen, die 
von ihnen gemacht werden, werde dann das endgültige Regle- 


ment gestaltet werden können. Der Herr veneralgouverneur 


verfúgt folgendes Schreiben an den Herrn Reichsarbsits- 


führer Hierl; 


"Lieber Parteigenosse Hierl! Herr Generalar- 
beitsführer Tolens hatte die Liebenswürdigkeit, 
mich soeben mit den Grundgedanken vertraut zu 
machen unter denen Sie bereit wären, meinem Er- 
suchen, mir Arbeitsdienstführer zum Zwecke des 
Aufbaues der polnischen Pflichtarbeit zur Ver- 
fügung zu stellen, zu entsprechen. 

Ich bin grundsätzlich mit diesen Richtlinien 
und Grundgedanken einverstanden und bitte nun- 
mehr um möglichst baldige Abstellung von einigen 
Dutzend bewährten Arbeitsführern, die zunächst 
einmal im Distrikt Krakau (etwa 30 000 qkm mit 
etwa 3 300 000 nichtdentschen Einwohnern) Ihren 
Richtlinien entsprechendversuchsweise die Àr- 
beit aufnehmen würden. Auf Grund der Erfahrungen, 
lleser ersten Gruppe würde dann die endgúltige 
Aufstellung eines Reglements für den Tinsatz 
der Arbeitsdienstführung im seneralgouvernement 
erfolgen. 

Ich danke Ihnen, lieber Parteigenosse Hierl, 
für Ihr Entgegenkommen und habe den Generalar- 
beitsführer Tolens gebeten, sich auch künftijr 
persönlich um die Verwendung des Reichsarbeit و‎ 
dienstes im Generalgouvernement anzunehmen und 
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bin sehr zufrieden, dal er diesem meinem Er- 
suchen - Ihre Genehmigung selbstverständlich 
vorausgesetzt - seine Zusage erteilt hat. 

Ich freue mich sehr auf das Eintreffen der 
Arbeitsführer, denen ich hier - schon um der 
grobar tigen Bedeutung Ihres Werkes, der Schaf- 
fung des deutschen Reichsarbeitsdienstes, willen 
einen freundschaftlichsten Enpfang bereiten wer- 
de. Ich werde alles tun, um der mir zur Verfügung 
gestellten Führungsgruppe die Arbeitsbewährung 
30 sábn wie nur möglich zu gestalten." 


seneralarbeitsführer T ọl.e n s weist darauf hin, daß 


Sich hier eine besonders zute Verwendungsmöglichkeit für 


Unterführer, die sonst wegen ihres Alters nicht mehr ver- 


wendet werden könnten, ergebe. Bin Alter unter 25 Jahren 
sel bei der Verwendung im ;eneralgouvernement nicht er- 
wünscht; denn hier müsse hart zugefalt werden und es sei 
eine erhebliche Menschenkenntnis erforderlich. Der seneral- 
roeitsführer erkundigt sich dann noch nach den Versor- 


gungsmöglichkeit für ausscheidende Arbeitsfihrer. 


Der Herr Generalgcuverneur gibt dem 
seneralarbeitsfiihrer die Versicherung, da8 die Distrikts- 
chefs alles tun werden umd diesen Leuten zu helfen. Es 
werde fiir ihre Zivilverworgung durch Übernahme in andere 
Verwaltungen - Forst, Risenbahn usw. gesorgt werden und 
auf diesem Wege sei auch die Überführung in die Heimat 
möglich. 
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107° Uhr 


10%? Uhr 


Freitag, den 15.Dezember 1939. 


Der Herr veneralgouverneur eupfárg t 


den Distriktschef von Lublin, Schmidt, der ihn bjttet 

zu veraniassen, dai die beiden abberufenen Kreishayt- 
männer von Chelm um Hrubieschoiw, “almus und Berendt wei- 
ter an ihrer Dienststelle verbleiben können. Der Herr 
Generalgouverneur verfügt folgendes Fernschreiben an den 
Herrn Reichsminister des Innern: 


Die zwei Kreishauptmänner von Chelm, Kalmus und von 
Hrubieschow, Behrendt, sind infolge der in Gang ge- 
kommenen Rückführung der Wolhyniendeutschen gerade 
durch diese Grenzbezirke zur "eit völlig unabkömn- 
lich. Ich würde bitten, sie noch bis ersten März an 
ihrer jetzigen Dienststelle zu belassen; denn die 
beiden haben nach dem deutsch-russischem Uberein- 
kommen mehr als die Hälfte aller rückzuführenden 
Wolhyniendeutschen zu übernehmen und für ihre erste 
Betreuung zu sorgen, wofür sie schon Wochen lang 
Vorbereitungen getroffen haben. 


Landrat Dr. Siebe rt teilt dem Herm General- 
gouverneur mit, dal in der Frage der NSV. bereits eine 
Einigung zustarde gekommen sei. Es habe ursprünglich so 
ausgesehen, als ob es Schwierigkeiten gebe zwischen der 
NSV. und der Stelle "Volkspflege". Nunmehr sei erreicht , 
daß die künftige Betreuung der polnischen Wdifahrtsin- 
teressen unter dem Begriff "Volkswohlfahrt" ~ nicht N3Y- 
durchgeführt werde, wührend die "Volkspflege" den staat- 
lichen Teil der Fürsorge übernehme. Die Leitung der 
"Volkswohlfahrt" obliege Herrn Janowski. 
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Der Herr Genera lgouverneur 


erklárt 
sich damit einverstanden und unterstellt Herrn Janowski 
der inneren Abteilung. 
2 3tancartenführer Ja n,owski berichtet über 


den Aufbau des polnischen Hilfswerkes, das ähnlich dem 


Winterhilfswerk im Reich gestaltet sei, wobei in den 
Landgebieten Lebensmittel und Bekleidung und in den 


Städten Geld gesammelt werde. Es sei dafür Sorge getra- 


Organisation des Hilfswerkes nicht zu 
ner 4usammenballung von Mánnern führe, 


gen, da die ei- 





die unter Um- 


ständen irgend welche andere Ziele verfolge. 





Der Herr Genera lgouverneur warnt 






nachdrückliohst vor der Gefahr, ۱2۵ die Polen irgend 






eine Móglichkeit 






dekommen, sich zu organisieren. Zur 






Verhütung 






dieser Gefahr ordnet der Herr Generalgouver- 


neur an, dal der ganze 






Organisationsplan in Verbindung 
mit dem hóhemen SS- und Polizeiführer 







aufgestellt und 






dann 






ihm, dem Herrn Generalgouverneur, zur Genehmigung 
vorgelegt wird. Es dürfé nicht aus 






dem Auge gelassen 






werden, Dal eiserne 






Hárte erforderlich sei und dal mit 






allen 






Mitteln dafür gesorgt werden müsse, daß nicht un- 






ter irgend einer Form der Tarnung Versuche zur Bildung 






einer Art Gemeinschaftsordnung von 


macht werde. 


Seite der Polen ge- 







Der Herr General Bouverneur be- 






spricht mit Nerrn Dr. Wa 1 baum Fragen der Ge- 
sundheitspfl 






ege im Gebiet des Generalgouvernements. 






Er 








Er ernernt Dr.Walbaum zum Gesundheitsführer im General- 
gouvernement mit dem Rang eines Abteilungsleiters und 
umreißt in grundsätzlichen Ausführungen den Aufgabenbe- 
reich des Gesundheitsführers. Alles was nicht unmittel- 
bar zur Gesundheitspflege gehöre, wie z.B. Sippenfor- 
schung, Volkspflege, Minderheitenbetreuung usw. falle 


nicht in das Aufgabengebiet des Gesundheitsfihrers, son- 


dern gehöre iin die Abteilung innere Verwaltung. Der Ge- 
sundheitsführer sei ausschließlich zuständig für alle 
Fragen der Gesundheitspflege und ihm unterstehe auch 
das Rote Kreuz im Gebiete des Generalgouvernements. Er 
könne bei allen Maßnahmen auf die volle Unterstützung 


des Generalgouverneurs rechnen. 


Dr. Walbaum hält dem Herrn Generalgouverneur 
Vortrag über den gegenwärtigen Stand der Seuchengefahr 
im Generalgouvernement. Eine akute Gefahr sei zur Zeit 
als nicht gegeben zu erachten. Allerdings sei die Tat- 
Sache zu verzeichnen, dal die Deutschen in höherem Mage 
gefährdet seien als die Polen, bei denen eine gewisse 
Immunisierung gegen die Seuchen vorhanden sei. Go habe 
die Ruhr bei den Deutschen 10% Todesfälle, bei den Polen 
nur 3% zur Folge.gehabt. Die Meldungen über ¿en Ausbruch 
von Seuchen erfolgen auf Grund des bisherigen polnischen 
Seuchengesstzes, das ähnliche Bestimmungen enthalte, wie 
das deutsche Seuchengesetz. Nach Eingang der Meldungen 
werden dann die Seuchenherde in entsprechender Weise ab- 


geriegelt. Als Schutzmittel gegen Typhus habe man die 


Impfung, schwieriger dagegen sei die Bekämpfung des Fleck- 


fiebers 
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fiebers, für das aber nunmehr auch ein Serum gefunden 


sei, dessen Herstellung allerdings sehr kostspielig und 






zeitraubend sei. Der Gefahr der Verschleppung der Seu- 






chen bei den Umsiedlungstransporten habe man dadurch vor- 






zubeugen versucht, daß die Züge immer nur zu Transporten 






in einer Richtung benützt werden und dann leer an ihren 











Ausgangsort zurückkehren. 


Der Herr General gouverneur erkundigt 
sich nach der Zahl der im Generalgouvernement tátigen 


deutschen Arzte. 


Dr. Walbaum gibt als Zahl der Ärzte einschließ- 
lich der Krankenhausärzte 16 an. Die polnischen Ärzte 
kämen nur für die Betrueuung der Polen, aber nicht für 
die Deutschen in Frage. In Krakau bestehe ein deutsches 


Krankenhaus, an dem ein Chirurg und ein Internist tätig 


seien. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt 
die Unterstellung des Herrn Dr.Fischeder unter den Ge- 


sundheitsführer Dr.Walbaum. 






Dr. Walbaum berichtet über das Heilbad Griritza, 






das die Heilwirkung einer Reihe deutscher Bäder wie Pyr- 






mont, Mergentheim und Kissingen in sich vereinige. 






Der Herr Generalgouverne ur regt an, 






eines der dort befindlichen großen Häuser für das Amt 






des Generalgouverneurs zu reservieren. 





Generaldirektor Arendts meldet sich beim Herrn 


Generalgouverneur ab. 


Die Herren Hasselblatt und von Sta- 
den halten dem Herrn Generalgouverneur Vortrag über 
den Stand der Umsiedlung der Deutschen aus den Balten- 
lándern und erwühnt hierbei die im Generalgouvernement 
ansássigen 12 bis 15 baldendeutschen Ma joratsbesitzer, 
deren Güter 1919 ohne Entschüdigung konfisziert worden 


seien. 


Der Herr Generalgouverneur regt an, 
ihm hierüber schriftliche Vorschláge zu unterbreiten; 
vielleicht sei es móglich, für irgend eine Entschádigung 
zu sorgen. Die Ansidlung dieser baltendeutschen Gutsbe- 
sitzer in der Gegend von Krakau sei als wünschenswert 


zu bezeichnen, da es sich hierbei um Leute handle, die 





mit der Hárte des Ostens vertraut seien. 


121? unr Gesandter von Wüh 1 i sc h teilt dem Herrn Ge- 
neralgouverneur mit, dal der Papst den Wunsch geäußert 
habe, für die notleidenden Polen etwas zu tun. Er über- 


gibt dem Herrn Generalgouverneur ein Schreiben des apo- 







人 


stolischen Nuntius. 


Der Herr Genera 1 ع‎ ۵ ۷ ۲ erne ur verfügt, 


me! tor ad A 


daß die Durchführung dieser Hilfsaktion nicht durch kirch- 


liche Organisationen, sondern durch das Rote Kreuz und 
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die Volkswohlfahrt zu erfolgen habe. Die eingehenden 


Spenden werden registriert und es werde dafür gesorgt, 


daß 









































daß sie ausschließlich hilfsbedürftigen Polen katholi- 


schen Glaubens zugute kommen. 


Reichsamtsleiter Freiherr duP rel berichtet dem 
Herrn Generalgouverneur über die Tagesereignisse und 
teilt mit, daß der als Kenner der Ostfragen bewährte 
Leiter der hiesigen DNB-Stelle, Nehring, abberufen wor- 
den sei. Auf Vorschlag des Reichsamtsleiters du Prel ver- 
fügt der Herr Generalgouverneur folgendes Telegramm an 


den Vorstand des Deutschen Nachrichtenbüros, Dr.Albrecht- 
Berlin: 


Zur Erfüllung der im Osten gestellten schwierig- 
sten Aufgaben benötige ich dringenst den bis- 
herigen Leiter der hiesigen DNB-Stelle, Nehring, 
der als einzigartiger Kenner der deutschen Ost- 
verhältnisse bisher hier erfolgreich die Ver- 
bindung zur Reichspresse hergestellt hat und 

der ohne mein Wissen plötzlich abberufen wurde. 
ich bitte, ihn unverzüglich zurückzubeordern 
oder mir zu melden, warum die Rückbeoraerung 

auf Schwierigkeiten stößt, damit ich Schritte 


ergreifen kann, um seine umgehende Rückkehr zu 
veranlassen, 
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Rückspra ache des Generaleouverneurs mit dem Gesandten 
Men Tühlisch am 20.Dezember 1939, 


Unter enderem wurde dem Generalgouverneur die Tatsache 
der Beschwerde der Regierung der Sowjetunion darüber mitge 
teilt, daß aus dem Generalgouvernement immer wieder Juden 
in die Sowjetunion von amtlichen Organen des Deutschen Rei- 
ches abgeschoben werden. 

Der Herr Generalgouverneur ermächtigte den Herrn Ge- 
sandten von Wühlisch direkt dem Herrn SS-Obergruppenführer 
Kriger mitzuteilen, daß jede derartige Aktion auch künftig 
völlig zu unterbleiben habe. Die Beschwerde der Sowjetunion 
ist völlig ernst zu nehmen und es muß unter allen Umständen 
vermieden werden, daß durch derartige Aktionen das notwen- 
dige freundschaftliche Verhältnis zwischen der Sowjetunion 


und Deutschland getrübt würde, 


Krakau, den 20.Dezember 1939, 
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Hoßfeld, Kommandant des Grenzschutzes 


Hühnlein, Korpsführer des NSKK. 
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Janowski, SS-Standartenfiihrer (NSV. ) 
Jarmer, Ministerialdirektor 


Junod, Schweizer Vertreter des inter- 
nationalen Komitees des Roten Kreuzes 


Kalmus, Kreishauptmann 


Karanowitsch, Führer einer 
uxrainischen Abordnung 


Keck, Kiichenchef 

von Keiser, General 

br. Kittel, Ministerialdirigent 
Kleinmann, Staatssekretär 
Köhne, Legationssekretär 


Körner, Landesbauernführer 


Kriegler, Präsident (Rundfunk) 


Krohn, Staatssekretär 


Kruger, SS-Obergruppenfiihrer 


Ur. Lammers, Reichsminister 


br. Lasch, Gouverneur 
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Dr. Lauenstein, Linisterialdirektor 


Lauxmann, Präsident der Deutschen 
Post Osten 19. 49. 60. 78. 


Lehmann, Ministerialdirektor im OKW. 


Leutert, Oberregierungsrat 


Lindner, Führer der Volksdeutschen 
im Chelmer Land 


Marotzke, Ministerialdirigent ۱ 
Meisinger, 55-0162262 
Mühlmann, Staatssekretär 


Müller, Ministerialrat im Propaganda- 
ministerium 


Neubacher, Bürgermeister von Wien 


Neuling, Generalmajor 


Oberlindober, Führer der NSKOV. 
Ohlendorf, Landesbäurat 


Opdenhoff, Reichsamtsleiter 








Petri, Direktor der Beskidengesellschaft 





von Pfeffer, SA-Ubergruppenfihrer 








Plodeck, Ministerialrat 


Dr. Freiherr du Prel, 1610817 


Rau, Oberst (Gestiite) 


von Hautenkranz, Direktor der 
Beskidengesellschaft 


heinicke, General 
Rienhardt, Stabsleiter 


HoGbach, Oberleutnant 


Dr. Schepers, Oberregierungsrat 


Schickedanz, Generalbevolimachtigter 
für die xeichskanzlei 


von Schirach, Baldur, Reichs jugendführer 


Schlumprecht, Ministerialdirektor 


Schmidt, Gouverneur 


Dr. Scholz (Volksdeutscne Mittelstclle) 


Schönemann, Direktor der 
Beskidengesellschaft. 





Schwarz, Oberstleutnant 
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Senkowski, Finanzprisident 47. 60. 
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Dr. Seyß-Inauart, keichsminister 16. 37, 
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Ur. Siebert, Landrat 100. 101. 


Spalke, Oberstleutnant 64 


Spindler, Finanzpräsident 2۰ 30. 41. 44. 
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von Staden (Umsiedlung) 108 


Streccius, Generalleutnant 71 


Streckenbach, SS-Brigadeführer 8. 19. 25. 60. 80. 


Freiherr von Streit, Oberregierungsrat 


Tolens, Generalarbeitsfiihrer 
von ischammer und Osten 


von Tymen, Referent im 
Kelchswirtschaftsministerium 


Ulex, General 





Dr. Walbaum, Obermedizinalrat 


Dr. Wächter, Gouverneur 


Dr. Weh, Oberlandesgerichtsrat 
Weihenmeier, Kreishauptmann 
Wille, Ministerialrat 

Winkler, Búrgermeister 


von Wühlisch, Gesandter 


Zetzsche, Geheimrat 
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1 
A 
Bericht a", 
übcr dic 1. Sitzung der Abtcilungs- 
lciter im Guntralgouverncment für dic besctzten 
۱ polnischen 0 
上 Am 1. Dezember 1939 


Nach cincr cinlcitönden BcgrüBung dcr Anwcscndon durch Herrn 
Ministcrialdir.ktor Dr. B ih 1 c r wurde in dic sachliche Beratung 
eingetreten. 

Amtsgerichtsrat 5 0 1 1 بت‎ r begann mit Ausführungen übcr die 
Raumfrage bezw. über dic Unterbringung der einzelnen Abteilungen. 
diernach stehen z.2t. zur Verfügung : 

die Bcrgakadcmio mit ihren gesamten Räumen,‏ و1 
cin gcegenüberliegendes Haus mit 70 bis 80 Zimmern,‏ .2 


3. cin Rohbau mit ctwa 60 Zimmern, der in ungefihr 
6 Wochen bezichbar ist, 


4. das gegenüber dcr Bergakademie gclerene Gebäude, das 
- O > O : s ۱ بے‎ 到 , 
in ca. 8 Wochen bezugsfertig ist, 


2. dic Universität mit sehr großen Räumen, 

6. noch ein sehr großes Gobäudc mit ca. 500 Zimmern, das 
2.2t. noch von der SS.-Totonkopfstandarto bczw. Wehrmacht 
bclcgt ist. ۱ 

"inisterialdircktor Dr. Bühler schlug vor, das Gebäude 
mit den 500 Zimmern zunächst in Aussicht zu nchmcn und festzustellen, 
ob dics von der SS.-Totenkopfstandarto froigegeben wird. Jn dicsem 
Falle könnte auf die übrigen Gebäude verzichtet werden und diese der 
Totenkopfstandarte zum Ausgleich zur Verfügung gestellt werden. Ein 
Bestand von ctwa 500 Zimmern zuzüglich den Räumen in der Bergakademie 
dürfte zunächst für die Bedürfnisse des Gouvernements ausreichen‘ sei 

Baurat Eckart teilt mit, daß das Parterre und der 1.Stock 
der Bergakademie in etwa 14 Tagen - falls keine Änderung der Bau- 
plane mehr getrcffen würde - endgültig fertig seien. Der 2. Stock 
sei in etwa 3 Wochen béziehbar. 

Reichsminister Dr. Seyß-Jnquart legte nahe, in Übereinstim- 
mung mit dem Hinweis von Ministerialdirektor Dr. Bühler das Haupt- 
augenmerk auf das große Gebäude mit den 500 Zimmern zu richten. Er 
wies außerdem auf die Notwendigkeit einer baldmöglichsten Schaffung 
einer einheitlichen Telefonzentrale hin. 

Herr 
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Herr -inisterialdirextor Dr. Bühler äußerte den "unsch, 
dal jeder Abteilungsleiter im Gebäude cer Jerzakademie ein ۲ 
erhalte, welches nicht zroß zu sein praucht, während er grundaütz- 
lich mit seiner Abteilung zusammen in dem ¿rofon Gebäude unterze- 
bracht werden solle. | 

Geheimrat Dr. Zetzsche erklárte im Zusammenhang hier- 
mit, dab er fir die bei ihm zu errichtende "Treuhandstelle Ost" 
etwa 20 Zimmer benötige. 


۱ 
| 
| 
| 
| 


“otar Gutbrod legte ii. dinzehenden Ausführungen iiber 
cie ?ersonalfrage dar, dai in Zukunft eine Persönalbeschafiung 
nicht mehr durch die einzelnen Abteilungen unmittelbar erfolgen 
könne, sondern dal diese über die ?ersonalabtei'un?z geleitet wer- 
den müsse, ir stellte fest, dal es an mittleren und unteren Kräften 
fehlt. die Referentenstellen dageren seien allmählich besetzt. “r 

| regte an, daß jeder Abteilun;sleiter einem Herrn seiner Abteilung 
die Sórge für die versonal- unc Verwaltungsangelegenheiten ber- 
trage, damit cie rersonalabteilung sich ständig an den gleichen 
Herrn in den einzelnen Abteilungen werden könne. 
Oberlandesfinanzprasident S p j nd l1l e r erklärte, das das 
Personal des Gouvernements sich zusammensetze aus im Altreich be- 
amteten Kräften, die hierher abzeordnet seien und vom Gouvernement 
selbst angestellten. Eine Linrichtung von Planstellen für die vom 
| Gouvernement selbst Angestellten sei nicht vorgesehen. Diese Ange- 
stellten unterliegen der Tarifordnung des Reiches. Sie erhalten 
jedoch grundsätzlich die gleichen Zulagen wie die hierher abgeord- 
neten beamteten Kräfte. Dagegen sei eine Garantierung der Heimat- 
bezüge für diese Angestellten nicht möglich. Die Zulagen, die für 
| die hier Angestellten erteilt würden, nämlich ‘ohnungs-, Kleider- 
| und Beschäftigungsgelder usw., seien jedoch so erheblich, daf die 
| Bezüge sich in jedem Falle ausgleichen würden. 

Landrat Dr. Siebert erklärte, daß es nicht angängig 
sei, den hier Angestellten ein geringeres Gehalt zu bezahlen, als 
sie im Reich ۰+ 

| Präsident Baus s unterstützte diese Bedenken und wies 
auf die großen Schwieri¿'keiten hin, die eine zu knappe Bezahlung 
der Angestellten seinerzeit im Protektorat hervorgerufen hat. 


Landes- 
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Landesbauernführer Körner stellte die Frage, wie es mit‏ سكل 

den Beamten der öffentlich-rechtlichen Verbände stehe. Der keichs- 
nährstand verlange bis zum 1.1.1940 eine Erklärung, cali die von ihm 
gezahlten Gehälter. der ins Gouvernement abgeordneten Beanten und An- 
gestellten vom Gouvernement erstattet würden. Präsident Spind- 
le yr gibt zur Antwort, daß die Erstattungspflicht des Gouverne- 
ments für Beamte und Angestellte der Länder und Gemeinden feststehe. 
Fir die öffentlich-rechtlichen Verbände stehe sie noch nicht fest. 
ns solle diese Frage großzügig gehandhabt werden. 

7 vit Dr. Siebert macht auf die Schwierizkeiten auf- 
er sam, die aus einer Weiterzahlun; der im Altreich an die anze: 
ordneten Beamten gezahlten Gehälter entstehen, wenn im Altreich ver- 
schieden bezahlte Beaute im Gouvernement gleiche Funktionen aus- 
üben, beispielsweise wenn ein Jandrat und ein Assessor aus dem Alt- 
reich im Gouvernement die Stellung eines Kreishauptmannes versehen. 
Er regt eine interne Jesprechung über diese Angelegenheit an. // 

Fotar Gutbrod bringt Bedenken bezüglich der 0 
zur Sprache. Dr regt weiterhin an, die 1101 56۳۴1212121686 auch fur 
die in der Provinz des Gouvernements Beschäftigten zur Auszahlung 
zu bringen. Präsident Spindler lehnt dies ab, da die "ehr- 
macht dagegen protestiere. 

Reichsminister Dr. Seyß-Jnqauart stellt zur Diskussion, ob die 


Eee.) ST 


Ministerialzulage überhaupt nötig sei, da in Kriegszeiten jecer 





Qv I CU. 
A 


Deutsche auch finanzielle Opfer bringen müsse. Präsident 5 p in 0 - 
1 er erwidert, daf die Ministerialzulage deshalb gegeben sei, weil 
einige Beamte sie im Altreich erhielten und andere nicht. Lin Weg- 
fall der Ministerialzulage bei Versetzung ins Gouvernement für die- 
| jenigen Beaten, die sie im Ältreich erhielten, sei aber nicht 

| durchführbar, weil sonst eire Versetzung eine Schlechterstellung 
bedeute, der sich alle Beamten zu entziehen versuchen würden. 

; Ministerialrat Wille erhebt ebenfalls Bedenken gegen den 

z Fortfall der Ministerialzulage. 

۱ Ministerialdirektor Dr. Bühler regt eine gemeinsame 

Î Unterbringung der weiblichen Angestellten in einem der beschlag- 

© nahmten Hotels an. | 
i Oberregierungsrat Dr. Schepers weist auf die Unter- 
schiedlichkeit der Preise fir die Unterbringung und für die Unter- 
künfte hin. 
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Oberlandesgerichtsrat Dr. Yeh nimt zu der Praxis des 
Verordnungswesens Stellung. Sr weist darauf hin, daß die Beteili- 


gung der verschiedenen Abteilungen noch nicht hinreichend sicher- 


= 


vestellt sei. Die 286 Abteilung müsse schon sehr. frn- 
zeitig die beteiligten Abteilungen zu den Vorbesprechun;en heran- 
ziehen. Der Entwurf solle ihm in 5 Ausfertigungen vorgelegt wer- 
den. Diese Ausfertigungen würde er dann den beteiligten Abtei- 
lungen zur Stellun; nahme zusencen. Danach verde er zu einer 
Schlußbssprechunzg laden. Der Abteilungsleiter der federführenden 
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Abteilung misse die Reinschrift in 5 Exemplaren vorlegen. 

Landrat Dr. Siebert weist in der Frage des Verord- 
nungswesens darauf hin, dab hier die Verhältnisse in der Provinz 
noch einirermaßen durcheinander gingen. Die Distriktschefs ¿oben 
eigene Verordnungsblätter heraus, deren Jnhalt nicht nur mit cen 
Verordnungen der Gouvernenentsregierung häufig nicht in Einklang 
stünden, sondern ihnen sogar nicht selten direkt widersprachen. 

Dabei hätten die Distriktschefs selbst gar kein Verordnungsrecht. 

Landzerichtsrat Büchner bittet namens der Abteilung 
für kirchliche Angelegenheiten bei allen die Juden betreffende: 
"ragen beteiligt zu werden. 

Landrat Dr. Siebert gab einen 'berblick über den 
inneren Verwaltungsaufbau im Gouvernement. Dieses wird geglic- 
dert in 4 Distrikte, deren jeder 10 Kreise enthält. Aufer den 
40 Kreisen, denen Kreishaurtleute vorstehen, gibt es noch 6 
kreisfreie Städte, denen Stadthauptleute vorstehen. Diese sinc 
nicht etwa die Biirgermeister, sondern stehen neben diesen. 51e 
sind die Vertreter der Distriktschefs in den Städten. Landrat 
Dr. Siebert macht dann weiterhin Ausführungen über den Jnhalt cer 
Verordnung vom 28.11.1939 über die Verwaltung der Gemeinden. Jm 
Anschluß daran wies er besonders auf die Schwierigkeit in der 
Personalh>schaffung hin. Die Jnnere Verwaltung des Reiches sei 
auszeblutet. Es müsse daher auf das Reservoir des hiesigen rer- 
sonalants zurückgegriffen werden. 

Ministerialdirektor Dr. Bühler stellt fest, daß der 
Vertreter der Polizei nicht eingeladen worden ist. Lr legt nahe, 
die Polizei in Zukunft einzuladen. E 

Reichsminister Dr. SeyB-Jnquart schlagt vor, die Aus hildung 
der unteren Kräfte der Jnneren Verwaltung im Gouvernement selbst 


vorzunehmen durch hierzu errichtete Schulen. 
Ober- 
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Oberfinanzprasident Spina ler gibt einen "berblick 
über die Finanzverwaltung in Polen. Diese bedient sich in cen lo- 
kalen Instanzen grundsätzlich der polnischen Finanzbehörden, wovon 
es 125 im Gouvernement gibt. Jn diesen arbeiten die polnischen 
Finanzbeamten bisher zur völligen vefriedigung cer Finanzver al - 
tung. Von diesen Finanzämtern werden je 5 - 6 zusammengefaßt und 


einem deutschen Steuerinsnekteur unterstellt. Die mittleren Steuer- 


behörden sind weggefallen, dafür ist die Kompetenz der lokalen 


Steuerbehörden dementsprechend erweitert worden. Die Zollämter sind 


dagegen nicht mit Polen, sondern ausschliei.lich mit Deutschen be- 
setzt, auch in den untersten Stellen. Die Aufstellung der Finanz- 
behörden hat Unde September begonnen und ist heute bis auf einige 
lindliche 3ezirke im Distrikt Lublin beendet. "ei den Steuerzah- ' 
lern sind Schwierigkeiten bezw. Steuersabotage in bäuerlichen :-2- 
zirken bisher festrestellt worden. Von einer besonderen Strafver- 
ordnung wesen Steuersabotage ist jedoch nach Absprache nit ini- 
sterialrat “V i 1 1 e bisher abgesehen worden. Die wirtschaft- 


D? 


liche Bedeutung der im Gouverrenent verbliebenen Teile ‚dlens ist 
erundsätrlich gering: die wenigen gebliebenen wirtschaftlich be- 
devténden Teile haben unter cem Krieg stark gelitten. Der polni- 
sche Staat hat vor den Krieg ein Gesamtsteucraufkommen von 
l Milliarde Mark gehabt. Zs ist jedoch vorläufig im Gouvernemnt 
höchstens ein Betrag von 100 Millionen Zloty zu erwarten. Hierbei 
werden die indirekten Steuern einen höheren Detrag erbringen als 
die direkten Steuern. Aber auch einschließlich dieser dürfte der 
Betrag von 700 Millionen Zloty nicht überschritten werden. 
Landesbauernfiihrer Körner bittet um Ber 2 
seiner Abteilung bei 3earbeitung aller :onopolfragen. Bei seinem 
Referat über die landwirtschaftlichen Verhältnisse Polens nimmt 
er Bezug auf einen dem Herrn Generalgouverneur selbst am heutigen 
Tage vorgetragenen'und überreichten Bericht. Jieraus ergibt sic! 
daß im Gouvernement ein Mangel an B3rotsetreiódz, Fett und even- 
tuell auch Vieh zu erwarten ist. Line nennenswerte Ausfuhr von 
Lebensmitteln aus dem Gouvernement in das Reich wird in abseh- 
barer Zeit nicht in Frage konmen. Es ist jedoch zu berücksich- 
tigen, daß der Verbrauch der Bevölkerung in Polen sehr viel ge- 
ringer ist als im Reich. Lancesbauernfiihrer Korner lehnte die 


Sinfiihrung von Lebensmittel.arten für das Gouvernement grundsatz- 


lich ab. Den Schwierigkeiten könne am besten begegnet werden durch 


eine 
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cine Festhaltung des Lohnniveaus und durch eine Zulassung der Er- 
höhung der Preise für einzelne Lebensmittel. Eine solche Erhöhung 
der Verbraucherpreise wird ganz von selbst einen geringeren Bedar! 
hei der Bevölkerung hervorrufen. Er wies noch darauf hin, daß, eben- 
so wenig wie eine Überversorgung der Polen im Gouvernement, eine 
solche der Angehörigen der deutschen Beamten undWehrmachtsangehö- 
rigen im Reich stattfinden dürfe. Das Hinausschicken von Lebens- 
mitteln aus Polen in das Reich müsse grundsätzlich verboten werden. 
Zur Zeit gingen noch täglich etwa 15 Waggons Lebensmittel aus Polen 
in das Reich. 

Landgerichtsrat Noetzo]ld erklärte, daß die Ausweis- 
frage fiir den Einkauf von Lebensmitteln durch die Gefolgschaft des 
Amtes des Gencralgouverncurs nunmehr gerogelt sei. Diese Ausweise 
werden in Zukunft vom Amt des Gencralgouvcrneurs selbst ausge 
stellt. 
| Präsident Bauder gibt einen Überblick über das gesamte 
Bauwesen. Dies zerfällt in 3 Abteilungan: Straßenbau, Wasserstraßen 
und Hochbau. Personalschwierigkeiten ergeben sich hier im wesent- 
lichen allein bei der Abteilung Hochbau. Jn finanzieller Hinsicht 
sei auf dem Gebiet des Straßenwesens zunächst die Beteiligung der 
Wehrmacht festzustellen. Jm übrigen unterliegen die größeren 
Straßen dem Etat des General gouvernements, die mittleren dem der 
Distrikte, die kleinen dem der Kreise. Auf dem Gebiet der Wasser- 
straüen sind in der Hauptsache 6 Berichtigungen im “eichsel- 
stromlauf vorgesehen. Auf dem Gebiet des Hochbaus stehen sehr grobe 
Aufgaben bevor. Auch hierbei ist zunächst. die finanzielle Betcili- 
gung der Wehrmacht zu klären. Präsident Bauder sichert zu, daß bei 
allen Planungen die Abteilung Finanzen stets grundsätzlich vorher 
um Rat gefragt wird. Er weist noch darauf hin, daß sehr kritisch 
die Frage der Schneepflüge sei, da das Dieselöl für die Maschinen 
dieser Schneepflüge in Zukunft nicht mehr freigegeben werde. 

Oberregicrungsrat Dr. 5 © hepers bringt die Frage der 
Erfassung der mit Verschlußsachen betrauten Personen zur Sprache. 
Er bittet die Abteilungsleiter, dio Personen, die mit solchen Ver- 

schlußsachen betraut sind, ihm baldmöglichst zu melden, damit 

eine vollständige Erfassung vorgenommen werde und diese in ihre 
| Pflichten nochmals besonders eingewiesen werden könnten. Br bit- 
| tet weiterhin, ihm den Bedarf der einzelnen Abteilungen an Pan- 


۴ zerschränken zu melden. 
Ministcrialrat 
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Ministerialrat Schmidt bittet, die Abteilung Prois- 
bildung hei allen geplanten "aßnahmen rechtzeitig und möglichst 
frihzeitig zu verständigen, Ga ohne cieses eine Preisnolitil 
nicht getätigt werden kcnne. 

Regierungsbaurat L i pp 1 macht darauf aufmerksan, da! 
die Zahl der zur Verfügung gestellten Autoreifen aufercrdont- 
lich gering sei, da der hierfür erforderliche Kautschuk nur in 
sehr geringer Menge vorhanden sei. 

Reichsminister Dr. Seiß-Jnquart richtet einige abschlies- 
sende Torte an die Versammlung, in Genen er seine Jefriedigsun; 
über den Gang der Arbeitstagung zum Ausdruck brachte.. 

Ministerialdire::tor Dr. Buhler schließt die Ver- 
samlung. 


Krakau, den 5. Dezember 1959 
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zur ersten Konferenz der Abteilungsleiter 
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Protokoll über die l.Konferenz der Abtei lungsleiter 


am 2.Dezember 1939. 


e 
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Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank eröffnet die Konferenz 
mit grundlegenden Ausführungen über die Aufgaben der Re- 


gierung des Generalgouvernements. Es sei unbedingt erfor- 


re ص‎ 


derlich, dal der Primat der politischen Aufgaben im Ceneral- 


| ouvernement vor den rein formellen Verwaltungsbelangen 


| 
| 
IH 
aufrechterhalten werde. Hierzu brauche man Männer, die den 
Mut haben, eine neue Aufgabe auf völlig neuartige Weise 

zu lösen, die sich von jeder Schablone und jeder Übung 
| freimachen, die sie vielleicht von irgendwoher mitgebracht 
۱ haben. Was im Reiche stimme, brauche im ۰656۶311860 9 
noch lange nicht zu stimmen. im Generalgouvernement gelte 
das, was im Reichsgesetzblatt stehe,nicht, es sei denn, daß 
es in Anwendung der Führerveroränung vom 12.0ktober 1939 
I] geschehe und die Vollmacht hierzu habe nur der Vorsitzende 
| des Ministerrats für die Reichsverteidigung und von dieser 
UR Vollmacht werde er nur im Einvernehmen mit dem Generalgou- 
verneur Gebrauch machen. Die erdgültige Struktur des General- 
gouvernements sei nocht nicht bekannt, eben so wenig wisse 
۱ man, ob es dauernd Generalgouvernement bleibe. MaSgebend 
für die Regierungstätigkeit im Generalgouvernement sei der 
Wille des Führers, daß dieses Gebiet das erste Kolonialge- 
biet der Deutschen Nation sei. Im Generalgouvernement habe 
der Standpunkt des Deutschtums zu gelten. 

Für die Ordnung des inneren Dienstbetriebes seien 


folgende Gesichtspunkte zu beachten: Der Generaigouverneur 


werde künftig im wesentlichen sich nur mit den großen Leit- 
linien und Entscheidungen, die das Generalgouvernement be- 


treffen 
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treffen, befassen. Alle Entscheidungen auf diesem Gebiet 
seien dem Generalgouverneur vorbehalten; bei der Erarbei- 
tung der einzelnen Ergebnisse sei es Aufgabe der einzelnen 
Abteilungsleiter, mit den übrigen Abteilungsleitern jeweils 
vorher Rücksprache zu nehmen, damit dem Generalgouverneur 
ein Ergebnis vorliege, das keiner Debatte mehr bedürfe. Hier- 
bei solle nicht mit langen Denkschriften und ähnlichem gear- 
beitet werden, sondern alle diese Fragen lassen sich im 

Wege persönlicher Aussprache rascher und besser klären. 

Reichsminister Dr. Seyß-Inquart habe sich bereit 
erklärt, dem Generalgouverneur einen großen Teil der Arbeit 
abzunehmen und er sei hierzu auch der berufene Repräsentant, 
Der Chef des Amtes Dr. Bühler habe die geschäftliche Ober- 
leitung, während Reichsminister Dr. Seyß-Inauart der füh- 
rungsmafige Stellvertreter des Generalgouverneurs sei. 

Im Interesse der Abwicklung der Geschäfte sei es nötig, 
daß die Abteilungsleiter entweder in der Bergakademie oder 
in dem Gebäude das weiter für die Zwecke der Verwaltung in 
Aussicht genommen sei, dem Pilsudski-Heim, ihren Dienstsitz 
nehmen. Wenn die Geschäfte so gehandhabt werden sollen, wie 
es dem Befehl des Führer entspreche, nämlich dal das Amt des 
Generalgouverneurs die einzige Zentrale in diesem Gebiet sei, 
dann müsse auch an der zentralen Erledigung dach der techni- 
schen Seite hin festgehalten werden, 

Grundsätzlich sei noch über die Verwaltung des Gene- 
ralgouvernements zu sagen: Dieses Gebiet sei als Ganzes eine 


Beute des Deutschen Reiches und daher sei es nicht angängig, 


daß dieses Gebiet in seinen einzelnen Teilen ausgebeutet wer- 
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de, sondern das Gebiet als ganzes müsse der wirtschaftlichen 
Verwertung zugeführt werden und in seinem ganzen wirtschaft- 
lichen Wert dem Deutschen Volke zugute kommen, 

Die Verurteilung eines Erzbischofs und eines Bischofs 
zur Todesstrafe gebe Veranlassung zu der grundsätzlichen 
Bemerkung, daß ein totaler Kampf gegen jede Art von Wider- 
stand im Generalgouvernement geführt werde. Die beiden Bi- 
schöfe seien zu Recht verurteilt worden, da bei ihnen Waf- 
fen gefunden wurden, Wenn trotzdem ihre Begnadigung zur 
Zuchthausstrafe erfolgte, so seien dafür gewisse andere 
¿rwagungen maßgebend gewesen. Unerwünscht seien Pressever- 
lautbarungen über die Erschiefung von Juden mit der Begrün- 
dung, durch solche Verlautbarungen die Juden abzuschrecken. 

Die Sicherheitslage im Bereiche des Generalgouverne- 
ments sei nach Angabe der Polizei als relativ gut zu bezeich- 


nen. 


pici.chsminister Dr. S 2 y 8 - Inguart bespricht die Einteilung 


des Amtes des Generalgouverneurs in seinen einzelnen Abtei- 
lungen und die zukünftige Unterbringung dieser Abteilungen 
in den beiden hierfür zur Verfügung stehenden Gebäuden Berg- 
akademie und Pilsudski-Heim. Die Unterbringung werde dahin 
geregelt werden, daß die Regierungs- und Hoheitsabteilun: en 


und die Wirtschaftsabteilungen im Pilsudski-Heim ihr Unter- 


kommen finden, Im wesentlichen solle daran festgehalten wer- 


den, daß die Abteilungsleiter bei ihren Abteilungen verblei- 


ben, 


Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank teilt mit, dab er auf der 


Burg eine eigene Kanzlei eingerichtet und mit ihrer Leitung 
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den Landgerichtsrat Dr. Keith betraut habe. 


hiMinisterialdirektor Dr. Bühler erklärt, daß die Anfangsschwierig- 
۱ keiten in der Verwaltungsarbeit überwunden sind und daß an- 
fangs Januar der technische Apparat für die Zentrale der Ver- 
waltung (les Generalgouverneurs so weit sein werde, daß er 
schlagfertig arbeiten könne. Im übrigen seien noch einige 


Fragen hinsichtlich der Versorgung der Angehörigen des An- 





tes mit Wohnung, Verpflegung und Unterbringung zu lösen, Es 
sei zu hoffen, daß auch in diesen Fragen und insbesondere 
in der Frage der Besoldung ein befriedigendes Ergebnis er- 
reicht werde, 

"Wichtig sei auch die einheitliche Zusammenfassung des 
Nachrichtenwesens. Durch die srnennung eines Nachrichtenof- 
fiziers werde die Gewáhr dafiir geschaffen, daß bis zum letz- 
ten Kreishauptmann und Stadthauptmann eine mehrfache Verwen- 
3 dungsmöglichkeit geschaffen werde. Die Arbeiten auf dem Ge- 
biete des Nachrichtenwesens werden energisch vorwärts ge- 
trieben. 

Die Frage des Weihnachtsurlaubs für die Beamten des 
Amtes sei in der Weise gelöst, daß für den Urlaub die Zeit 
vom 16.Dezember bis 9.Januar zur Verfügung stehe, Jeder Ange- 
hörige des Amtes bekomme 7 volle Tage Urlaub zuzüglich der 
Helsetage, ins gesamt höchstens 11 Tage, Am 10.Januar sei die 


Urlaubsaktion abgeschlossen. 






prasident Spindler bespricht die Frage der Vergütung für die 





vertraglich angestellten Angehörigen des Amtes, Grundsätzlich 


werden diese Vertragsangestellten nach der Reichstariford- 






nung bezahlt, wobei zu berücksichtigen sel, daß zu den dort 






vorgesehenen 





vorgesehenen Sätzen Beträge hinzukommen, die namentlich 
für die Angehörigen der unteren Gruppen sehr stark ins Ge- 


wicht fallen. 


Ministerialdirektor Dr. Bühl e r fügt hinzu, daß bei den AngestellE 
ten mit einem Satz von 120.- bis 160.- RM unversteuerter 
Zulagen zu den nach der Tarifordnung geltenden Sätzen zu 


rechnen sei, 


Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank verweist darauf, daß 
a nn A ME کہ‎ ER. 
die Gemeinschaftsverpflegung für die Angehörigen des Amtes 
weiter ausgebaut werde und daß unter diesen Umständen die 


gewährten Sätze als genügend zu erachten seien. 


cS-Cbergruppenführer Dr. K r ü g e r bezeichnet es als zweckmäßig, 


wenn über Vorfälle wie die bereits erwähnte Verurteilung 


der beiden Bischöfe nicht gesprochen werde, denn es bestehe 
sonst die Gefahr, daß sich Gerüchte bilden und weit höhere 


Zahlen genannt werden als tatsächlich in Frage stehen. 


veneralgouverneur Reichsminister Dr. Frank schlägt vor, regelmäß; 


ge Desprechungen der Abteilungsleiter vorzusehen und 


feste Termine hierfür den 2, Freitag im Monat jeweils nachmit 


tags 1/2 4 Uhr festzusetzen und weitere Besprechungen nach 


Bedarf einzuberufen, 








Abteilungsleitersitzung am 8, Dezember 1939 
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Protokoll über die 2.Konferenz der Abteilungsleiter 








‚ouverneur Reichsminis ter Dr. Frank berichtet über seine Un- 
terredung mit Herrn Generalfelàmarschall Göring. 
Diese Unterredung habe rach Inhalt und Auswirkung die 
größte Bedeutung für die Einheitlichkeit der ganzen Ver- 
waltung des Gencralgouve-nements, Es sei klar, daß im eng- 
sten Zusammenhang mit der politischen und verwaltungsmä- 
Bigen Führung dieses Gebietes auch das Problem sehr bald 
akut geworden sei, wie die Gesamtheit der wirtschaftlichen 
Belange dieses Hoheitsbereiches geregelt werden solle. 
Ebenso habe Unkiarheit darüber bestanden, wer innerhalb 
des Generalgouvernements für die Führung der Wirtschafts- 
politik zuständig sei. Über diese Fragen habe nunmehr die 
Besprechung mit Herrn Generalfelämarschall Göring die ent- 
scheidende Klärung gebracht dahingehend, daß auch auf dem 
Gebiete der Wirtschaft der Generalgouverneur als Generalbe- 

۱ vollmächtigter (les Beauftragten für den Vierjahresplan 


eingesetzt werde, Diese Ernennung des Generalgouverneurs 





zum Bevollmächtigten des Beauftragten fiir den Vierjahres- 
plan habe zur Folge, dal im Generalgouvernement künftig 
wirtschaftspolitisch nichts geschehen könne, ohne daß der 
Generalgouverneur seinen fördernden oder hemmerden Finfluß 
geltend mache. | \utgabe der Dienststelle des Generalgouver- 
neurs als Bevollmächtigten des Beauftragten für den Vierjah- 
resplan sei es,das Beste und dem Reiche Niitzlichste aus der 


4 


irtschaft des. Generalgouvernements herauszoholen. Hierbei 





stehe im Vordergrund die Aufnahme des gegenwärtigen Status 
der Wirtschaft im Generalgouvernement als Grundlage der 


Aufstel lung 
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Aufstellung eines weitschauenden Wirtschaftsprogramms. 

Das 2. sei die Sicherstellung von Rohstoffen, Maschinen 
usw, für die Wirtschaft im Generalgouvernement und das 3, 
die Nutzbarmachung dieser gesamten wirtschaftlichen Potenz 
im wirtschaftspolitischen Sektor für das Reich durch Auf- 
stellung eines nach Art eines Handelsvertrags zu gestalten- 
den Uberein:ommens bezüglich der Handelsbeziehungen zwi- 


schen dem Reich und dem Generalgouvernement, 
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leichsminister Se 2ھ‎ = Inguart teilt aus der Unterredung 
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mit Herrn Generalfeldmarschall Göring mit, daß der 
Herr Generalfeldmarschall der Tätigkeit im Generalgouverns- 
ment eine besondere Wichtigkeit beimesse, Aus dieser Ein- 
schätzung der Arbeit im Generalgouvernement heraus habe 
der Herr Generalfeldmarschall auch den Standpunkt vertre- 
ten, daß die Männer, die in diesen Zeiten einen solchen 
Fronteinsatz leisten, auch in entsprechender Weise gestellt 
werden müssen. Es werde dies in Form einer zu den sonstigen 
Bezügen der hier tätigen Kameraden zusätzlich hinzukommen- 
den Zulage geschehen. Die Einzelheiten hierüber werden noch 
den Gegenstand besonderer Besprechungen bilden auf Grund 
deren dann entsprechende Vorschläge dem Herrn Generalgou- 
verneur und dem Herrn Generalfeldmarschall gemacht werden. 
Eine gewisse Grenze liege in der Vorschrift, daß das Gene- 
ralgouvernement sich selbst zu erhalten habe, 

Yichtig sei ferner die Frage einer möglichst Gkono- 
mischen Personalverwaltung. Es dürfe keine Hypertrophie 
der Verwaltung entstehen, weil sonst die Gefahr nahe liege, 


daß 
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daß die Beamten zu Bürokraten werden. Das Generalgouverne- 
ment ir. Krakau gebe nur die großen Richtlinien für die Ar- 
beit im gesamten Generalgouvernement; die Verwaltung aber 


liege bei den Distriktschefs. 





۲ Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank hebt die Bedeutung 
der Ernennung des Generalgouverneurs zum Reichsverteidi- 


gungskommissar für das Generalgouvernement hervor. Es sei 


2 — - 
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klar, daß alles, was im Gebiet des Generalgouvernements ge- 


Ki 

* schehe, von größter Bedeutung für die Verteidigungslage des 

Y Reiches sei. Der Generalgouverneur werde die Vollmachten: 
Ak die ihm als Reichsverteidigungskommissar zustehen, in vcl- 
^s 
a lem Umfange in Anspruch nehnen, 





d 
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[Ue -Obergruppenführer Krüger bespricht die aus der Durchführung 

j der Umsiedlung sich ergebenden Fragen. Seit 1.Dezember 
laufen täglich mehrere Züge mit Polen und Juden aus den neu 
zum Reiche gekommenen Gebieten im Bereich des Generalgouver- 
nements ein. Diese Transporte werden etwa his Mitte Dezember 


andauern. Von Berlin aus werde zentral ein Plan aufgestellt, 





| 1 damit die Distriktschefs sich darnach richten und auf linge- 
"ig re Sicht arbeiten kónnen. Es werde in diesem Plan festge- 
legt,welche Zahlen von Polen und Juden im Jahre 1940 umge- 
à siedelt werden sollen, Ab Mitte Dezeuber werden die ersten 


Transporte von T7olhyniendeutschen durch das Gebiet der Gene- 


ralgouvernements durchgeschleust bis nach Lodsch, wo sie 











Kl vorübergehend bleiben, um dann in Quarantäne-Lager zu kom- 

T men. rine Schwierigkeit der Umsiedlungsaktion liege darin, 

^» 

5 daß das für den neuen Bevilkerungszuwachs innerhalb des Ge- 

Bu ۴ 

2 neralgouvernenents zur Verfügung stehende Gebiet nach Abzug 

ie dessen 
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dessen, was für Sonderaufgaben der Wehrmacht usw. gebraucht 


7 werde, ziemlich schmal sei. 

7 {Die Frage der Zwangsarbeit der Juden könne nicht von 

j heute auf morgen in befrieüigender Weise gelöst werden. Vor- 

j aussetzung hiefür wäre eine karteimäßige Erfassung der 

T ännlichen Juden im Alter von 14 bis *^ Jahren. Hierbei 

۹ müßte geprüft werden, welchen Beruf diese Juden bisher aus- 
übten, denn gerade in diesen Gebieten hiitten die Juden ver- 
schiedene Handwerke betrieben und es wire schade, wenn die- 

E: se Arbeits.ráüfte nicht nützlich eingesetzt würden. Dazu 

; gehöre aber eine durchgreifende Planung, Vorläufig müßten 

3 
die Juden in Kolonnen zusammengestellt und dort eingesetzt 
werden, wo dringender Bedarf vorliege. Diesen Bedarf fest- 
zustellen, sei Aufgabe der Distriktschefs. 

۱ | Die Polizei bekomme Verstärkung durch 4 Polizeibatail- 

S lone, Der Einsatz erfolge in der Weise, daß jedes Gouverne- 

ment ein Bataillon bekomme. Im übrigen sei verfügt worden, 
daß die Polizeibataillone im Generalgouvernement von Zeit 
zu Zeit abgelöst und ausgetauscht werden gegen Bataillone 
in der Heimat, Noch vor Weihnachten erfolge die Ablösung 





von 4 Bataillonen, Irgendwelche Unsicherheit werde hier- 


5 durch nicht eintreten,, 
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2. albaum teilt mit, daß vor wenigen Tagen ein Transport 
schwer seuchenkranker Kinder aus den jetzt zu Deutschland 
gekommenen ostoberschlesischen Gebieten unangemeldet im 
deutschen Krankenhaus in Krakau eingetroffen sei.) Es sei 
Sorge dafür getragen worden, daß solche Vorkommnisse, die 


schwere Gefahren mit sich bringen, sich richt wiederholen. 


Dr,Siebert 


















di 







Siebert erblickt eine Gefahr darin, daß die Verwaltungs- 






trupps am 15.Dezember aus dem Gebiet des Generalgouvernements 






herausgezogen werden. 





inisterialdirertor Dr. Bühler erwidert darauf, daß die Meldung 


EEE —— MÀ — — — — — — 




























eingegangen sei, daß Herr General von Blaskowitz 
1 sich damit einverstanden erklärt habe, daß diese Truppen 


auch nach dem 15.Dezember bleiben und nur allmählich abge- 


پیر 


baut werden, 


~ 





i ' 
Gouverreur Dr. Las ch beklagt sich darüber, daß es verschiedene 


i 





i 
fr 


T Stadtkommandanten bis heute noch nicht durchwegs erfaßt 
hätten, daß die vollziehende Gewalt in den Händen des Herrn 
Generalgouverneurs liege. Es wáre zu wünschen, da8 Herr 


‘Major von Tschammer und Osten auf einen dementsorechenden 


۲ 
Tagesbefehl der Wehrmacht hinwirken würde. Auch die Quartier- 
۱ frage bedürfe einer grundsätzlichen und einheitlichen Lösung, 


denn auf die Dauer sei es unmöglich, daß höhere Verwaltungs- 
beamte in unzulänglichen Räumen untergebracht werden, wäh- 


rend die Offiziere die besten Wohnungen inne haben, 


— "A — — 


mondesbauernfiihrer Körner nimmt zu der Frage der Pferdemuste- 


rungen Stellung und hebt hervor, daß diesbezüglich auf die 


5 ange der Landwirtschaft weitgehend Rücksicht genommen 
verde. So werde z.B. von der Aushebung tragender Stuten ab- 

5 gesehen, Fohlen bis zu 4 Jahre geschont usw. Die Musterungs- 
kommission, Cie ihre Tätigkeit im Osten begonnen habe, sei 

| nun nach dem Westen verlegt worden und setze von dort aus 

— ihre Arbeit fort. 
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Generalgouverneur Reichsminister Dr, Frank richtet an die Abtei- 


Gouverneur 


A 
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Generalgouverneur Reichsminister Dr, Frank 
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ave E neur 


۴۳۰۵106 Dr, Spindl er beschäftigt sich mit den Fragen betref- 
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landesge 





lungsleiter cie Bitte, bis Anfang Januar zu einem Abschluß 
der aufbauencen Verordnungen zu kommen, damit dann ein fe- 


stes Gebäude von Vorschriften für alle wichtigen Gebiete be- 


Dr. 7! 3 © ht et äußert den Wunsch, daß beim Erlaß der 


xs 


Verordnungen durch den Herrn Generalgouverneur einer der 
Distriktschefs beigezogen werde, damit die praktischen Er- 
fahrungen, die draußen gewonnen werden, nutzbar gemacht 


und dadurch nachträgliche Rücksprachen vermieden werden. 


erkundigt sich nach den 


~ 
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¿rfahrangen, die von den Distriktschefs mit dem System der 


polnischen Bürgermeister gemacht wurden. 


Dr. Fischer antwortet, da3 mit den polnischen Bür- 
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sermeistern curch die Kreishauptmänner zusammen gearbeitet 
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Dr, X acht er erklärt, daß in seinem Bezirk das gleiche 
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System durchgeführt werde. Uber die Frage der Bewährung die- 


Systems sei jedoch ein abschließendes Urteil noch nicht 


— — — — — - — — — 


fend die Uniformierung der Beamten und den sich aus der Ma- 


terialbeschaffung usw. ergebenden Schwierigkeiten. 


— — 
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erichtsrat Dr. We h bemerkt hierzu, dai das Innenministeri- 
wa auf dem Standpunkt stehe, daß dem Generalgouvernement 


allein die Verfügung über die Frage der Uniformierung seiner 


Beamten 
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Beamten zustehe, Beamte, die sich im Reich die Uniform be- 








schafften, scien auf keinerlei Schwierigkeiten gestoßen, 








da die Bestätigung des Generalgouvernements über die Notwen- 








digkeit der Uniformbeschaffung als Ersatz des Bezugscheines 




















1 





gelte, 


peeneralgouverneur | Reichsminister Dr. Fr ank bemerkt abschließend 


t 
0 





zur Uniformfrage, es solle sich jeder Beamte, soweit móg- 


lich, eine Uniform machen lassen. 


e WM - 





3۶ 5-0 ergruppenführer Kruger hält eine grundsätzliche Xlürung 
2 der Frage der Fahrpreisermäßigung für Angehörige von SS und 


Polizei für notwendig. 


Gouverneur Dr. La sc h erinnert daran, daß in der Verordnung des 


Herrn Generalgouverneurs betreffend die Einführung der Ar- 


oeltspflicht vorgesehen sei, daß Polen vom l8.Lebensjahr an 


TER یع ےم جس‎ ` u A ups s 
ten. 


i zur Pflichtarbeit heranzuziehen seien, Erstrebenswert wire 
aber auch eine Regelung für die Altersstufe von l4 bis 18 

T Jahren, Es sei die Gefahr nicht von der Hand zu weisen, daß 
ای‎ gerade die dieser Altersstufe angehörende Jugend der höheren 
d Schulen eine Quelle des nationalen Widerstandes werden könnte, 
ý 
| geo cral gouverneur | Reilchsminister Dr. Frank verfügt die Vorlage 

۱ einer ergänzenden Verordnung, durch die die Arbeitspflicht 








auch auf die Jahrgänge vom l4. bis zum 18, Lebensjahr er- 














strec > kt wird, 
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Abteılungsleitersitzung am 19. Januar 1940 


3 Ye 


1 
) 1 Ordginal mit 2 Durchschlägen angefertigt) px: 


Pd 


Abteilungsleiter-Sitzung. 


Generalgouverneur Dr. F rank: Meine Herren! Wir tref- 
fen uns heute zur ersten Sitzung im neuen Jahre. Ich darf die- 
sen Anlaf benützen, Ihnen meine besten Wünsche für Ihre Arbeit 
in diesem schweren und vielleicht entscheidenden Jahr unseres 
deutschen Schicksals auszusprechen. 

Die Aufgaben, die der Führer dem Generalgouvernement ge- 
stellt hat, sind so umfangreich, so schwierig, so vielgestal- 
tig, daß es eines Apvells an Sie, Sich dieser Schwierigkeit 
stets bewußt zu bleiben, nicht bedarf. Immerhin können wir sa- 

. gen, daß ein erster Teil unserer Arbeit hier im Generalgourer- 
nement abgeschlossen ist: der Rohaufbau unserer gesamten Ver- 
waltungs- und Arbeitsorganisation. 

Als wir vor wenig mehr als einem Vierteljahr darangingen, 
die von unseren Truppen eroberten polnischen Gebiete in die 
Macht- und Verwaltungshoheit des Reichs einzubeziehen, herrsch- 
te über Form und Durchführung dieser Aufgabe noch eine Vielfalt 
von Anschauungen und Erwägungen, die sich erst nach und nach 
zu ersten Formen und Umrissen kiárten. Ein scharfer Querschnitt ` 
zieht sich durch das eroberte polnische Gelände: Die eine Hälf- 


te etwa des an Deutschland gefallenen Gebiets wurde dem Deut- 
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schen Reich als integrierender Reichs- und Staatsbestandteil 
eingegliedert, mit alien Wirkungen einer solchen Eingliederung. 
So wurden Posen, Danzig, Westpreußen, große Teile von Oberschle- 
sien deutsches Reichsgebiet. Die andere Hälfte des eroberten Ge- 
ländes und deutschen Interessengebletes wurde formal nicht 
Reichsgebiet, aber doch in den Machtbereich des Gouvernements 
einbezogen. 

So befinden wir uns in einem Uebergangsstatus. Noch ist 
nicht entschieden, welches das endgültige Schicksal des Gebiets 
des Generalgouvernements sein wird. Aber eins ist sicher: Aus 
der deutschen Machtsphäre wird dieses Gebiet nicht mehr ent- 
lassen werden. 

Die endgültige Gestalt und Einbezogenheit dieses deutschen 
Interessengebiets in die deutsche Machthoheit liegt also in 
der Zukunft. 

Das Generalgouvernement muß sich also ohne Rücksicht auf 
die Schwierigkeiten, die sich aus der geschichtlichen Entwick- 
lung ergeben, sein Leben einrichten. Wir kennen bereits die 
Fülle von Problemen, die fortwährend aufsteigen. Diese Erkennt- 
nis fordert gebieterisch, daß jeder von uns zunächst eine stren- 
ge Erziehungsarbeit an sich selbst leistet, Wir alle mußten 
schon umdenken lernen; wir mußten uns loslösen aus dem Reichs- 

۱ denken, vor allem dem Reichs-Verwaltungsdenken, dem Partei- 

۱ denken, um den eigenartigen Kolonialcharakter und -bereich 
| unseres Generalgouvernements mit zielklarer Vorstellung zu 
erfassen. Wir stehen hier auf staats- und verwaltungsrechtli- 


chem Neuland. Als ich vor wenigen Tagen, am 12. Januar, Gele- 


genheit hatte, dem Führer in einem zweistündigen Vortrag die 
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Lage und Entwicklungsiinien des Generalgouvernements aufzuzei- 


gen, war es mir doch erfreulich, die anerkennenden Worte zu 






hören, mit denen der Führer unsere Arbeit hier würdigte. Ich 







möchte nicht verfehlen, entsprechend seinem Auftrag in seinem 






Neujahrstelegramm an mich auch Ihnen die Anerkennung und 






Winsche des Führers für Ihre Arbeit zu übermitteln. 






Die Erziehungsarbeit, die wir in stetem Bemühen an uns 






selbst leisten, mußten wir auch auf gewisse Reichszentralstel- 


len übertragen. Es ist selbstverständlich, daß die besondere ° 






Situation in diesem Ostgelände - hier Reichsgebiet, dort nicht 






Reichsgebiet - von den etwas schwerfälligen bürokratischen 


Zentralen der Reichsverwaltungs- Hierarchie nicht ganz so glatt 






bewältigt werden konnte und kann, wie es notwendig ist. Diese 











Zentralen gingen einfach von der Maxime aus: Man behandelt 


3 

i das Generalgouvernement als Bestandteil,oder aber als eine Art 
` Kehrichthaufen des Reichs, je nachdem es fiir das Reich niitz- 

۱ ۱ lich ist und unmittelbaren Vorteil verspricht oder aber sich 

| 


| als unangenehme Last erweisen könnte. Im ersteren Fall sichert 

man sich mit aller Autorität die Beute; im zweiten Fall über- 
läßt man die Sache mit großzügiger Geste und schmunzelnd dem 
Generalgouvernement. 


Auch hier haben wir also Erziehungsarbeit zu leisten ge- 







habt und noch zu leisten, Ich darf wohl sagen: Abgeschen von 


wenigen harträckigen Sündern, die es in letzter Zeit noch zu 






überwinden galt, hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß es 






durchaus im Vorteil des Deutschen Reichs Hegt, wenn das Generall 






gouvernement vnabhüngig und neutral bleibt. 





Doch auch unsere eigene grundsätzliche Einstellung zu die- 
sem Gebiet hat sich gewandelt. Am 15. September 1939 erhielt 
ich den Auftrag, die Verwaltung der eroberten Ostgebiete aufzu- 
nehmen, mit dem Sonderbefehl, diesen Bereich als Kriegsgebiet 
und Beuteland riicksichtslos auszupowern, es in seiner wirtschaft- 


lichen, sozialen, kulturellen, politischen Struktur sozusagen 

zu einem Trümmerhaufen zu machen. Unter dem Einfluß der Erzie- 
hungsarbeit der letzten Monate hat sich diese Einstellung völlig 
gewandelt. Heute sieht man in dem Gebiet des Generalgouvernements 
einen wertvollen Bestandteil des deutschen Lebensrawmes. Aus dem 
absoluten Zerstörungsprinzip ist der Grundsatz geworden, dieses 
Gebiet insoweit mit aller Förderung zu behandeln, als es dem 
Reich in seiner jetzigen Lage Vorteile zu bringen vermag. Eine 
wichtige Auswirkung dieses neuen Grundsatzes ist die Einführung 
des Vierjahresplans in diesem Gebiet, das damit ausgerichtet ist 
auf das gesamtdeutsche Ziel. Damit sind der arbeitenden Bevölke- 
rung dies&s Landes neue Lebensmöglichkeiten erstanden. Es ist 
mir eine Pflicht, Ihnen zu danken dafür, daß Sie sich bei der 
Ueberwindung dieser Schwierigkeiten zur Verfügung gestellt und 
soviel treue Kameradschaft bewiesen haben. Freilich, wir sind 
noch lange nicht durch; wir sind erst mitten im Aufbau begriffen. 
Es ist aber zu hoffen, daß wir wenigstens bis zum 1. April, wo 
die Etatisierung des Gebiets beginnen soll, mit dem Status un- 
serer Verwaltung einigermaßen fertig sein werden. 


Im Vordergrund unserer Arbeit stehen nun in aller Klar- 


heitleinige Probleme. Die Geschüftsverteilung muß planvoll avf- ` 


gebaut werden. Die Zustündigkeiten, die gegenseitigen dienstli- 
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chen Beziehungen miissen in Form gebracht werden. Die Etatarbei- 
ten müssen soweit gefördert werden, daß sie zum 1. April anlau- 
fen können. Die Beziehungen zu den Reichsbehörden und der Ab- 
teilungen untereinander müssen ausgeklärt werden. Das Verhält- 
nis des Generalgouvernements als Zivilverwaltungssektor zu den 
Dienststellen des Heeres hat inzwischen bereits eine erfreuli- 
che Klärung erfahren. 

Darüber hinaus aber erheben sich einige Probleme, die be- 
sonders vordringlich sind. Ich meine damit vor allem das in 
‚diesen letzten Wochen und Tagen immer schwieriger, ja geradezu 
katastrophal gewordene Verhältnis von Preis, Lohn und Währung. 
Wir stehen hier mitten in einer Krise, die wir nur mit äußerster 
Energie, mit einer taktischen Wendigkeit höchsten Grades wer- 
den meistern können. Zu diesem Zweck habe ich schon gestern zwei 
versierte polnische Bankfachleute empfangen. Unsere Stellung zu 
dem ganzen Problem kann nur folgende sein: Wir wollen der pol- 
nischen Bevölkerung eine Chance geben, die polnische Währung 
in Ordnung zu brirgen, obwohl nicht das Deutsche Reich und Volk 
für das Absacken der polnischen Währung verantwortlich sind, 
sondern einzig und allein die Mißwirtschaft der polnischen 
Regierung, die das polnische Gold auf der Flucht mitnahm. Da- 
her ist es zu allererst Aufgabe der Polen selbst, sich im We- 
ge der Selbsthilfe, der wir unseren Schutz gewähren werden, die 
Währung sicherzustellen. Ich lehne es ab, etwa aus der Zloty- 
Krise eine allgemeine politische Krisis in diesem Lande wer- 
den zu lassen. Dabei muß naturgemäß verhindert werden, daß 


die Einkommen der im Generalgouvernement lebenden Deutschen, 











der Beamten, Angestellten, Soldaten, in die Zloty-Krise mit 
hineingerissen werden. Zu diesem Zweck werden wir in zunehmen- 
dem Maße die Selbstversorgung der Behörden in die Wege leiten 
müssen. Der deutsche Beamte, Angestellte und Soldat mus mit 

den Geldmitteln, die ihm zur Verfügung stehen, den notwendigen 
Lebensbedarf decken können. Diese Aufgabe muß von den zusttindi- 
gen Abteilungen mit tunlichster Beschleunigung gelöst werden. 
Im übrigen bin ich in diesem Punkte optimistisch. Es wird uns, 
glaube ich, gelingen, den Zloty-Kurs einigermaßen zu halten. 

Es wird gelingen, dem jüdischen Preiswucher Einhalt zu gebie- 
ten. Unsere Polizei wird mit dem gebiihrenden Nachdruck, durch 
Abschreckungsmittel aller Art, Aufhängen von Juden an öffentli- 
chen Marktplätzen usw. dem jüdischen Hamster- und Wuchertrieb 
das Handwerk legen. Hier gilt es, der deutschen Autorität mit 
Jedem geeigneten Mittel zum Siege zu verhelfen. 

Ein zweites, schweres und ernstes Problem ist die Kohlen- 
versorgung. Besonders schlimm ist die Lage in einer Großstadt 
wie Warschau. Warschau hatte zu Beginn des Polenkrieges 1,4 Mil- 
lionen Einwohner. Seitdem hat ein wnunterbrochener Zustrom von 
Flüchtlingen eingesetzt, und Warschau hat heute 1,8 Millionen 
Einwohner, also fast eine halbe Million mehr. Die Wohnungsnot 
ist ungeheuer; bis zu 504 Personen wohnen in einer Fiinfzimmer- 
wohnung. Die Zustände sind schauerlich. Aber die Leute leben 
immer noch lieber in Warschau und fühlen sich dort einigermaßen 
geborgen, als isoliert auf dem Lande. Der Kohlenvorrat War- 
schaus war vor drei Tagen auf 700 Tonnen Steinkohlen zusammen- 
geschrumpft, und der Gouverneur Fischer sah sich gezwungen, die 


Bäckereien usw, zu schließen. 
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Das Kohlenproblem hängt nun naturgemäß eng zusammen mit 


dem Transportproblem. Kohlen- und Transportproblem hängen an- 
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dererseits wieder zusammen mit dem Ernührungsproblem. Wir miis- 
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sen uns darüber klar sein, daß wir im Generalgouvernement dazu 
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nur sehr wenig tun können. Glücklicherweise können wir die Fra- 
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ge der Kohlenversorgung als gelöst betrachten. Nach einem Be- 
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richt, den mir der Leiter meiner Dienststelle fir den Vierjeh- 


resplan, Generalmajor Bührmann, gestern erstattet hat, kann die 
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Kohlenversorgung des Generalgouvernements nunmehr als völlig 
gesichert angesehen werden. Die Grube Dombrowa wird monatlich 
fast 400 000 t bester Steinkohle zur Verfügwng stellen. Wir 
kónnen somit die Kohlenversorgung als gelóst ansehen, sofern 
es gelingt, daß wir den Dombrowaer Steinkohlenbezirk als Zoll- 
und Arbeitsinland betrachten können, sodaß wir die Koh lenarbei- 
ter auf der Grundlage des Lohnniveaus des Generalgouvernements 
beschäftigen können. 

Schwieriger liegt das Transportproblem. Hier missen wir 
nun Jede Hoffnung aufgeben, daß die Eisenbahntransportlage 
sich in absehbarer Zeit bessern wird. Die Transportlage hat ja 
such im Reich ungewöhnlich schädliche Ausmaße angenommen, 

Die Deutsche Reichsbahn betrachtet das Gouvernement immer 
noch als Reservoir fiir ihre Bedürfnisse. Sie hat in den letz- 
ten acht Wochen wiederum 430 Lokomotiven aus dem Bereich des 
Generalgouvernements zur Deckung der dringendsten Bediirfnis- 
se des Reichs weggeholt. Der Bestand der Ostbahn im General- 
gouvernement an Lokomotiven einschließlich Betriebs-, Rangier- 
und Schmalspurlokomotiven betiffert sich auf insgesamt 912. 


Das ist für den Gesamtbedarf des Gouvernements mit 100 000 akm 
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ein ungeheures Minimum. Der Prüsident unserer Ostbahn hat an- 
gesichts dieser Sachlage die Verhandlungen mit Berlim mit 

dem nötigen Nachdruck geführt. Der Erfolg ist denn auch nicht 
ausgeblieben. Trotzdem werden wir uns gezwungen sehen, den Per- 
—À im Generelgouvernement schon in der nächsten Zeit 
mehr und mehr zu drosseln und wir werden alle Maßnahmen ergrei- 
fen, die unerläßlich sind. Dabei verstoßen wir gewiß? gegen die 
Interessen unserer Finanzen. Aber das kann ich nicht ändern. 
bes Zunächst gilt es, fiir die Pedürfnisse des Generalgouverne- 
ments an Kohle und Lebensmitteln den Transport unbedingt si- 
cherzustellen. Man darf nicht vergessen, daß wir bis zur Ernte 
1940 aus dem Reich noch iiber 140 000 Tonnen Getreide einführen 
müssen, um die Ernährung der Bevölkerung des Generalgouverne- 
ments nur einigermaßen sicherzustellen. Dazu kommen noch. die 
Bedürfnisse des Vierjahresplans, und das bedeutet in der gegen- 
wärtigen Lage: die Bedürfnisse der deutschen Westfront nach 

der im Generalgouvernement hergestellten wehrwichtigsten Gegen- 
stünden: Munition, Waffen usw. Darüber hinaus mu8 der Durch- 
transport der Sowjetlieferungen an Getreide, Oel usw. sicher- 
gestellt werden. Berücksichtigt man hierzu noch die katastro- 
phale Wetterlage der letzten Tage, wo die Züge bis zu 12 und 

14 Stunden Verspütungen haben, wo die Kohlenzüge in Serien die 
Stretken belasten und vielfach nicht mehr weltergefahren wer- 
den können, weil keine Lokomotiven zur Hand sind, daß die Zü- 
ge vielfach im Schnee steckenbleiben, dann zeigt das alles 

zur Genüge, daß die Transportlage im Generalgouvernement der 


schärfsten Aufmerksamkeit bedarf. Wir werden aber auch diese 
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Schwierigkeiten meistern, und ich hoffe, es wird uns gelingen, 


das notwendige Lokomotivmaterial zu erhalten. In diesem Zusammen- 
hang wirá Sie interessieren: Tagtiiglich nehmen wir an dem er- 
sten großen Umschlagplatz in Przemysl Oel und Getreide aus der 
Sowjetunion herein. Das sind Zufuhren, die für das Reich heute 
von entscheidender Bedeutung sind. Es ist eine wahre Freude, 

in diesem einen Punkt festzustellen, wie die englische Blockade 
völlig absurd wird. 
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Die Gesamtsituation bringt es mit sich, ja sie fordert es 
gebieterisch, daß die Umsiedlimgsaktion zunächst bis 1n den 
März hinein völlig eingestellt wird. Ich habe bei allen verant- 
wortlichen Stellen auf die absolute Unmöglichkeit hingewiesen, 
das Problem der Rückführung der Polen in den eigentlichen pol- 
nischen Siedlungsraum in der bisher geplanten Form zu lösen, 
Die Vertagung der Umsiedlungsaktion wird uns erlauben, die Me- 
thoden der Umsiedlung so zu verbessern, daß die Mißstände aus- 
gemerzt werden, die auf diesem Gebiet in den letzten Wochen zu 
beobachten wären. Die Umsiedlung wird dann im März oder April 
unter weit günstigeren Bedingungen wieder einsetzen können, | 

Ein sehr erfreuliches positives Moment in dieser schweren 
Zeit ist die Rückführung der Wolhynien-Deutschen. Es ist fiir 
das Generalgouvernement eine hohe Fhre und eine freudig er- 
füllte Pflicht gewesen, diesen herrlichen deutschen Menschen 
die Rückkehr in die Heimat als ersten ermöglicht zu haben. 

Die Betreuung des wolhyniendeutschen Volkstums 1st fiir jeden 
von uns eine beglückende Aufgabe. Hier kehrt bestes deutsches 


Bauernblut in die deutsche Heimat zurück. Wenn der Polenkrieg 
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A 
keinen anderen Segen gebracht hätte als die Rückführung von 
weit iiber eine Viertelmillion wertvoller Deutscher, so wäre das 
allein schon Segen und Gewinn gewesen. 

Freilich müssen wir mit der Sowjetunion auf dem Gebiet der 
Siedlungsaktion weiterhin einige peinliche Fragen erörtern. 

Man hat uns hier trotz heftigen Widerstandes und langen Sträu- 
bens eine societas leonina, eigen unglaublichen Benachteili- 
gungsvertrag aufgezwungen. Wir werden wohl 50 000 Flüchtlinge 
aus der Sowjetunion übernehmen müssen, dürfen aber nur 14 000 
hinüberliefern. Es bleibt nur die Hoffnung, es möge dem Gouver- 
neur Wächter, den ich zum Chef 'mserer Kommission fiir diese Fra- 
gen ernannt habe, und seinen Mitarbeitern gelingen, durch rigo- 
rose Handhabung des uns von Rußland zugesprochenen Aussiedlungs- 
rechts die Angelegenheit dilatorisch zu behandeln und zu ver- 
hindern, daß die Sowjetrussen uns nicht wieder jene Juden, Zi- 
geuner und Polacken ins Land hereinlotsen, die wir mit Glück 

und Schläue hinausgeworfen hatten. 

Entscheidend wichtig ist nunmehr auch der Neuaufbau der 
Produktion im OEE ENE, Bisher stand der Gedanke im 
Vordergrund, das Land hier als Beuteland zu betrachten. Aber die- 
ses Stadium ist nunmehr abgeschlossen. Jetzt gilt es, aus den 
Urelementen eine neue Produktion aufzubauen und dieser Produktion 
in den Dienst des Reiches zu stellen. Der Führer hat neuerdings 
die Kapazitát der Rüstungsindustrie vervierfacht. Das bedeutet: 
Wenn eine Munitionsfabrik 1.7.1939 eine Produktionsziffer X hat- 
te, so muß sie 1940 die Zahl 4 X erreichen. Für das Generalgou- 
vernement bedeutet das, die Produktion, die wir in diesem Lan- 


de nunmehr aufbauen miissen, hat sich in entsprechender Entwick- 
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lung zu bewegen. Die Werke haben also zu schuften und zu ar- 


beiten. Den Polen, die in die Betriebe hineingestellt werden, 


muß Hören und Sehen vergehen, sodaß sie vor lauter Arbeit - 


disziplinierter Arbeit! - zu Sabotageakten gar nicht mehr kommen. 


Wir wollen die Frzfórderung auf fast eine halbe Million Tonnen, 
die Förderung an Oel auf fast 280 000 Tonnen bringen. Das sind 
keine Phantasieziffern, sondern erreichbare Zahlen. Auch in 
allen anderen Fabriken wollen wir den Leistungsgrad steigern. 
Doch dazu ein ernstes Wort! Soll dieses Programm durchge- 
führt werden, dann müssen die Betriebe eine bevorzugte Behand- 
lung erfahren. Zu diesem Zweck hat die Dienststelle für den 
Vierjahresplan in Verbindimg mit der zuständigen Abteilung des 
Generalgouvernements einen großzipgigen Plan zur förderlichen 
Behandlung der in diesen Betrieben tätigen Arbeiterschaft anf- 
gestellt. Dieser Plan umfaßt auch die Versorgung der Arbeiter- 
schaft dieser Betriebe mit Lebensmitteln und Becarfsartikeln. 
Die Betriebe, die in die Kategorie A des Vierjahresplans einge- 
reiht sind - es sind rund 60 -, werden mit Lebensmitteln ımd 
Bedarfsartikeln in einer Weise beliefert, daß wir ohne Lohn- 
steigerung imstande sind, den Arbeitern den Reallohn zu gewähr- 
leisten. Die Arbeiter sollen sich für die 10 bis 12 Zloty, die 
sie täglich verdienen, alles das kaufen können, was sie zum þe- 
bensunterhalt dringend brauchen. Ich darf alle Abteilungen 
bitten, mir dabei zu helfen, daß ich dem Wunsch und Befehl des 
Führers und Generalfeidmarschells voll und ganz entsprechen 
kann. Dieser Befehl geht dshin, für die deutsche Wehrwirtschaft 


herauszuholen, was überhaupt herauszuholen ist. Mein Verhältnis 
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zu den Polen ist dabei das Verhältnis zwischen Ameise und 
Blattlaus. Wenn ich den Polen förderlich behandele, ihn sozu- 
sagen freundlich kitzele, so tue ich das in der Erwartung, daß 
mir seine Arbeitsleistung zugute kommt. Hier handelt es sich 
nicht um ein politisches, sondern um ein rein taktisch-techni- 
sches Problem. Wir müssen dafür sorgen, daß die Betriebe der 
Kategorie A in jeder Hinsicht eine Ausnahmebehandlung erfahren. 
Wir sind bereit, der polnischen Arbeiterschaft, wenn sie sich 
loyal im Dienste des Reichs betátigt, das Leben und alles, was 
damit zusammenhängt, sicherzustellen und zu gewährleisten. ich 
darf Sie bitten, diese Behandlungsrichtlinie überall einzuhal- 
ten und auch den unteren Organen einzuschärfen. Ich wäre dank- 
bar, wenn auch die Abteilung Propaganda in ihrem Bereich etwas 
zur Hebung der seelischen Situation dieser Arbeiter täte, durch 
Bücher, Filme und überhaupt Unterhaltung aller Art. Der Nutzen 
kommt ja unmittelbar immer uns, den Deutschen, zugute. Wo trotz 
aller dieser Ma%nahmen die Leistung nicht steigt oder wo der 
geringste Akt mir Anlaß gibt, einzuschreiten, würde ich aller- 
dings auch vor ¿rakonischen Maßnahmen nicht zurückschrecken. 

Ich komme nunmehr zu einigen kleineren Bemerkungen. ۱ 

Die Dienststelle fir den Vierjahresplan ist vóllig getrennt 
von dem Amt des Generalgouverneurs. Es hat sich als zweckmäßig 
erwiesen, insoweit genau dieselbe Scheidung vorzunehmen wie 
im Verhältnis zwischen Reichsregierung und dem Beauftragten für 
den Vierjahresplan. Ich habe als Generalbevollmüchtigier für 
den Vierjahresplan diese Stelle im Generalgouvernement errich- 


tet. Die Dienststelle für den Vierjahresplan hat die wehrwirt- 





3 schaftliche Führung dieses Gebiets in die Hand genommen. Sie 
"i arbeitet schon seit geraumer Zeit; nunmehr wird sie ihre Arbeit 
(El 
ad wesentlich intensivieren. Ich habe der Dienststelle zur Pflicht 


2h = gemacht, daß zie auf das engste mit den Abteilungen des Amtes ' 
A des Generalgouverneurs zusammen arbeitet. Diese Zusammenarbeit 
ist umso unerläßlicher, weil die Dienststelle fiir den Vierjahres- 
plan auf die Mitwirkung des Behördensektors des Generalgouverne- 
ments geradezu angewiesen ist. Das ganze Gesetzgebungs- und Ver- 
۱ ۱ ordnungsrecht liegt beim Generalgouverneur. Die Dienststelie 
۱ fiir den Vierjahresplan muĝ alle ihre beabsichtigten Maßnahmen 
und Anordnungen legislativ über den Sektor des Generalgouver- 
nements leiten. Der Dienststelle liegt nichts ferner als etwa 
die Absicht, eine Art Nebenregierung im Lande aufzurichten. Um- 
gekehrt wäre ich dankbar, wenn alle Abteilungsleiter der Dienst- 
stelle, die nunmehr eine ungeheure Verantwortung zu tragen hat, 
mit allem Verständnis und mit der größten Arbeitsbereitschaft 
entgegen kämen. Was das Verordnungswesen betrifft, so bitte ich 
£ Sie alle, der Finrichtung, die OLGR Dr. Weh auf meinen Befehl 
| geschaffen hat, ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es 
ist für mich als Generalgouverneur immer schwierig, Entwiirfe, 
die mir einzelne Abteilungsleiter bringen, zurückleiten zu müs- 
sen; denn solche Entwürfe können mir grundsätzlich nur durch den 


OLGR Dr. Weh vorgelegt werden. In der Gesetzgebung und im Ver- 
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ordnungswesen ist auf einheitliche Gesetzgebung das größte Ge- 
wicht zu legen. Es gilt, eine klare Gesetzessprache für alle 
و‎ Abteilungen zu schaffen, Das kann nur von einer zentralen Stel- 


le aus geschehen. Des Gewicht und die Präzisionskraft der ein- 


zelnen Verordnungen können dadurch nur gefördert werden.Ich darf 
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daher die Herren Abteiiungsleiter bitten, ihre Verordnungs- 
entwürfe künftig nur durch Br. Weh vorlegen zu lassen. Das soll 
nicht heißen, daß ich etwa nicht bereit wäre, mit jedem ein- 
zelnen von Ihnen über den Inhalt einer Verordnıng im status 
nascendi zu sprechen. Dr. Weh hat überdies nicht die Befugnis, 


sachliche Aenderungen anzubringen oder den Inhalt eines Fnt- 


wurfs irgendwie umzubiegen. Seine Aufgabe ist im wesentlichen. 





die Sicherstellung der formalen Elemente und der Rechtsausge- 
A glichenheit unseres legislativen Apparates. 

۱ Reichsminister Seyß-Inauart als mein Stellvertreter hat 

d von mir seine Funktioren erhalten. Zunüchst ist er für den 

۲ Fall meiner Abwesenheit oder Verhinderung mein Vertreter. Die- 

se Vertretungsbefugnis hat er auch schon wiederholt ۰0 

B Zweitens aber hat er in meinem Namen Sonderauftráge durchzufüh- 
ren, die ich ihm gegebenenfalls erteile./Ich weise ihm bestimm- 
te Komplexe zu mit dem Ersuchen, die — zu klaren und 
mir darüber Vortrag zu halten. 


Im übrigen aber bitte ich Sie, dem Amtschef Min.Dir. 


E. » y 
اب‎ , drm 


Dr. Biihler als den unmittelbar mit Ihnen zusammen arbeitenden 
Leiter des Gedamtbereichs der Verwaltung des Generalgouverne- 
ments anzusehen, der mir und meinem Stellvertreter unmittelbar 


unterstellt ist. Ich muß Sie daker bitten, künftig Entwürfe 
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und Planungen immer zuvor mit dem Amtschef MinDir. Dr. Bühler 


zu besprechen, ehe Sie sie mir vortragen. Gleiches gilt in An- 
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gelegenheiten der Polizei für den höheren Polizeiführer, 4/-Ober- 
grupvenführer Krüger. Die Autorität des Amtes wird repräsen- 
tiert durch den Amtschef, der als solcher vom Führer eingesetzt 
ist und daher auch die Autorität der gesamten Verwaltung zu 


repräsentieren hat. 
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Im übrigen habe ich bei der Finteilung der Abteilungen 
allen Herren das Fntgegenkommen gezeigt, das sie erwarten durf- 
ten. Ich kann mich vor dem Vorwurf freisprechen, daß ich den 
Bediirfnissen eines Verwaltungszweiges nicht entsprochen hätte. 
Jeder Herr hat nunmehr den Rang eines Abteilungsleiters; jeder 
leitet einen Sektor urd arbeitet so verantwortlich mit am 
Schicksal des Generalgouvernements. Die Rangordnung entspricht 
völlig dem dienstlichen Charakter der Obliegerheiten der einzel- 
nen Herren. Hierbei lassen sich naturgemäß gewisse Schemata 
nicht ganz vermeiden. Es ist klar, daß eine kollegisle, kame- 
radschaftliche Gleichgeoränetheit da sein muß. Man kann nicht 
alles an starre Schemen binden. Die Hauptsache ist, daß in 
4edem einzelnen Fall der Gerechtigkeit zum Siege verholfen 
wird. Ich wäre Ihnen sehr dankbar, meine Herren, wenn Sie mir 
dabei nach Kräften helfen würden, damit wir uns nach und nach 
zu einer zweckmäßigen, klaren, aufgeschlossenen Kameradschaft 
emporsteigern. Die Zeit ist ehr ernst. Wir stehen vor einem 
ungeheuren Aufbruch des deutschen Schicksals, sodaß es mir 
eigentlich peinlich ist, davon zu sprechen. Ich werde aber 

nie mehr darauf zu sfirechen kommen. Ich hoffe, daß in allen 
diesen Angelezenheiten das Taktgefühl herrscht. Entscheidend 
ist nicht der Platz an der Tafel, sondern der Platz im Leben. 
Und hier kann ich nur sagen: Es ist mir eine Freude, Ihnen 
dienstlich vorgesetzt zu sein. So können wir in dieses neue, 
junge Jahr eintreten zu frischer Arbeit. Von meiner Seite wird 
alles geschehen, um Ihnen diese Arbeit zu erleichtern. Ich 
erwarte aber such von Ihnen das Vertrauen, das wnerläßlich 


ist zu fruchtbarer Arbeit. 
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44 Obergruppenführer K r ii g er: Die Aufgaben der 44 und 


| Polizei im Generalgouvernement liegen fest und sind bekannt. , 


Ueber Organisation, Gliederung und Einsatz ist Neues seit der 
letzten Sitzung nicht zu berichten, außer daß, was die Herren 
Distriktchefs interessiert, einzelne Bataillone der Ordnungs- 
polizei im Augenblick in Ablösung begriffen sind. Im Hinblick 
auf die schwierige Ernührungslage müssen wir heute mehr denn je 
gegen das Verbrechertum kämpfen. Die Aufgabe der Polizei wird 
immer schwieriger. Dazu kommt noch der unheilvolle Einfluß der 
Witterungsverhültnisse. Es ist heute recht schwer geworden, mit 
den gegenwärtigen Bahnverbindungen und auf den übrigen Wegen 
vorwärts zu kómmen. Die einzelnen Bataillone oder Einheiten sind 
heute mehr oder weniger bei Aktionen in ihrem Raug auf sich 
selbst angewiesen. Wir können in der Regel nur grundsätzliche 
Direktiven geben, sofern die Nachrichtenübermittlung die Mög- 
lichkeit bietet, von der Zentrale aus den Einsatz zu lenken. 
Inzwischen ist auch der Aufbau und Eirsatz der polnischen 
Polizei soweit durchgeführt, daß man sich von ihrer Tätigkeit 
Nutzen versprechen darf. Die polnische Polizei hat sich bereits 
bei einigen Aktionen bewährt. Die polnische Polizei wurde bel 
den letzten Fahrten in die Distrikte herangezogen. Bisher war 
die polnische Polizei sozusagen auf sich selbst gestellt und 
bis zu einer gewissen Spitze nach außen hin auch eine rein polni- 
sche Institution. Es gab auch polnische Kommandeurstellen. Die- 
se Regelung ist aber inzwischen aufgehoben worden. Der Befehls- 
haber der Ordnungspolizei hat eine Anweisung erlassen, daß an 


der Spitze der polnischen Polizei ein Kommandeur der Ordnungs- 
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polizel یش‎ Mem werden die unteren Organe der polnischen 





Polizei unter Fiihrung deutscher Polizeioffiziere eingesetzt. 
Ferner wird nunmehr die Organisation der Zwischenstationen bei 
den Kreishauptmännern grundsätzlich von Berlin aus zentral ge- 
regelt.\Ich habe seinerzeit geltend gemacht, daß ein Kreishaupt- 
mann nicht in der Lage ist, sein ganzes Gebiet mit einer Gendar- 
meriestation von 25 Mann zu betreuen. Nunmehr sind innerhalb 

des Kreises Stationen errichtet. Diese Gendarmerieposten ziehen 
jetzt auf und kommen zur Unterstützung unter den Befehl des 
Kreishauptmanns. 

Sehr am Herzen liegen uns die verschiedenen Umsiedlungen. 
wir haben zurzeit nicht mit einer oder zwei, sondern mit sechs 
Umsiedlunger zu rechnen, die im Laufe des Jahres 1940 durchge- 
führt werden müssen. Die erste Umsiedlung galt dem Abschub von 
Polen und Juden aus den Reichsgebieten ins Generalgouvernement; 
sie setzte in der ersten Dezemberwoche des vori-gen Jahres ein. 
Man kann hier, wenn man es kritisch betrachtet, nicht von einer 
Umsiedlung im eigentlichen Sinne sprechen, sondern von einer 
Aktion, die aus einer Notlage herausgeboren war. Wir übernahmen 
seinerzeit die Balten, die mögli:hst schnell in den Ostgebleten 
untergebracht werden mußten. Die Dienststellen waren gezwungen, 
in sehr kurzer Zeit über 80 000 Polen und Juden aus diesen Ost- 
gebieten des Reichs herauszuschieben und hier im Generalgouver- 
nement unterzubringen, um die dortigen Räume von Polen und Ju- 
den freizumachen. Das Unternehmen gestaltete sich in mehrfacher 
Hinsicht äußerst schwierig. Außer diesen 80 900 Polen und Juden, 
die ins Generalgouvernement rereinkommen sollten, wurden auf 11- 


legalem Wege weitere 30 000 Polen und Juden hereingeschoben. 
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Wenn die Durchführung dieser Aktion einigermaßen gelang, so 

ist das nur der intensiven Tätigkeit aller beteiligten Stellen 
des Generalgouvernements zu verdanken.‘ Bei allen Unsiedlungs- 
aktionen miissen selbstverstándlich in erster Linie jene Dienst- 
stellen gehört werden, diediese Menschenmassen aufnehmen und 


lenken missen. Dem hier handelt es sich um eine moderne völ- 


kerwanderung. Dies haben die Zentralstellen Berlin in Ver- 
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kennung der besonderen Verhältnisse im Generalgouvernement 
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leider vielfach überséhen. : So kam es, da3 der Abschub teil 
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weise auf große Schwierigkeiten stieß. Ich habe von den Her- 





ren Distriktchefs und meinen eigenen Mitarbeitern, den Befehis- 
habern der Orinungs- und Sicherheitspolizei ein unfangreiches 
Erfahrungsmaterial über die Fehler und Müngel gesammelt, die 
festzustellen waren. Diese Mángel werden in Zukunft, wie ich 
annehmen darf, abgestellt werden. | 

Der Herr Generalgouverneur teilte vorhin mit, daß der so- 
genannte Fernplan, der mit dem 15. Januar beginnen sollte, zu- 
nüchst auf den l. Mürz zurückgestellt wurde. Nach dem Teil I 
dieses Fernplans sollen aus den östlichen Reichsgebietsteilen 
600 000 Juden zunächst in das Generalgouvernement gebracht 
werden. Von diesen 600 000 Juden sollen vorweg 40 000 sofort 
übernommen werden. Der Befeflshaber der Sicherheitspolizei, 
der die technische Durchführung dieser Aufgabe in der Hand 
hat, hat sich bereits mit den beteiligten Distriktchefs in Ver- 
bindung gesetzt. Es handelt sich wm die Distrikte Krakau und 
Radom. Diese beiden Distrikte würden bei den weiteren Abschü- 


ben von Juden jeweils um 20 000 Juden weniger erhalten. 
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Unabhängig hiervon läuft der Umsiedlungsvertrag mit Sow- 
jetrußland, also das Durchschieben der Wolhynien-Deutschen durch 
unser Gebiet. Die ersten Transporte von Wolhynien-Deutschen 


wurden kurz vor Weihnachten durchgeleitet. Ich hatte Gelegen- 


heit, an mehreren Stellen den Durchgang der Wolhynien-Deutschen 


in Fisenbahntransporten oder Fußmarsch zu beobachten. Ich kann 
nur sagen: Wir können uns nur dankbar darüber freuen, dieses 
herrliche Menschenmaterial für das Reich zu gewinnen. Diese 
Menschen sind bei einer Kälte von 30 Grad nach Márschen von 
fiinf bis sechs Tagen vollkommen frisch und gesund über die 
Grenze des Generalgouvernements gekommen. Sie waren alle voll 
Freude und Begsisterung darüber, daß sie nun in die alte Hei- 
mat zurückkehren konnten. Was die eingesetzten Kräfte der 4, 
Polizei, der N3V und der Aerzte zur Unterstützung der Wolhynien- 
Deutschen geleistet haben, ist über jedes Lob erhaben. Diese 
Kräfte mußten jeden Augenblick einsatzbereit sein. Meist rollte 
der Transport schon eine halbe Stunde später an, nachdem er uns 
signalisiert worden war. Die Wolhynien-Deutschen waren gewöhn- 
lich in den großen russischen Viehwagen, teilweise in den unge- 
heizten Personenwagen untergebracht. Sie waren auf der langen 
Reise vollkommen durchgefroren, ohne Nahrung und Getränk. In 
dieser Verfassung Kamen die Menschen an der Grenze des General- 
gouvernements an. Unter den Wolhynien-Deutschen sind auch alte 
Leute, Frauen und Männer bis zu 80 und 85 Jahren; es sind aber 
auch Kinder und Säuglinge darunter. Die Leute werden auf den 
Bahnhöfen von der 55 und Polizei ausgeladen, in die Unterkunfts- 
räume abgeschoben, Dort werden sie verpflegt, erhalten heiße 


Getränke und können sich kurze Zeit ausruhen. Denriwenn möglich 














werden dis Levte schon am gleichen Tage wieder verladen und in 
deutschen Transporten weiterbefördert. Sehr ungünstig hat sich 
bei diesen Aktionen der Mangel an Transportmitteln ausgewirkt. 
Die Reichsbahndirektion Ost hat, des muß man anerkennen, von 
sich aus alles getan, um den Durchzug der Wolhynien-Deutschen 
möglichst zu beschlemigen. Sie hat bei dem geringen Material 
an Maschinen, Lokomotiven und Waggons das Menschenmögliche ge- 
leistet. Natiirlich konnte unter diesen Umständen nicht alles 

so zeitgerecht durchgeführt werden, wie wir es selbst im In- 
teresse der Wolhynien-Deutschen wünschten. Aber auch hier ist 
schon Besserung geschaffen und man kann sagen, daß wir heute 
schon zwei Drittel der Wolhynien-Deutschen durchgeschleust ha- 
ben. Wir haben noch mit 30 bis 35 000 Wolhynien-Deutschen zu 
rechnen. Die Wolhynien-Deuts chen wurden zunáchst im sogenannten 
Durchgangslager Lodsch aufgenommen. Dort werden sie registriert 
und ärztlich untersucht. Dann werden sie nach der Reichsgrenze 
abgeschoben, wo sie in Quarantänelager kommen und wter ärzt- 
licher Betreuung etwa vier Wochen bleiben müssen. 

Der zweite fell des Umsiedlungsvertrags mit SowjetruBland 
ist noch nicht durchgeführt. Sowjetrußland hat sich verpflich- 
tet, seinerseits eine größere Zahl von in Polen angesiedelten 
Weig3russen und Ukrainern zu übernehmen. Die Delegierten der rus- 
sischen Umsiedlungskommission sitzen auf unserem Gebiet und tun 
ihr Möglichstes, um die hier angesiedelten Ukrainer nach Ruß- 
land zu bekommen. Sie können est dann mit ihrer Arbeit begin- 
neh, wenn unsere Wolhynien-Deutschen durchgeschleust sind. 


Ueber das bisherige Ergebnis der Werbung der russischen Delegier 


ten kann ich nichts sagen; Zahlenmaterial hierüber liegt nicht 
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vor. Soviel mir aber bisher bekannt ist, ist der Erfolg der 
russischen Werbeaktion minimal. Die russischen Hoffnungen wer- 
den sich jedenfalls nicht erfüllen, daß etwa 1 Million Wei$- 
russen und Ukrainer nach Rußland übersiedeln. Offenbar haben 
die Weißrussen und Ukrainer den Geschmack daran verloren, nach 
Rußland tiberzudiedeln. 

Nach einer weiteren Vereinbarung mit Moskau sollen 60 000 
Polen von uns aufgenommen und im Generalgouvernement unterge- 
bracht werden. Es handelt sich um Polen, die hier beheimatet 
sind. Rußland nimmt als Gegenleistung Polen, die im russischen 
Interessengebiet beheimatet sind, wieder ab. Diese Zahl wird 
auf 14 000 geschätzt. Die Leitung der ganzen Flüchtlingsaktion 
liegt in der Hand des Distriktchefs Dr. Wächter, der von eini- 
gen Herren der Ordnungspolizei und einigen anderen Delegierten 
unterstützt wird. 

Unabhängig von diesen Umsiedlungsaktionen sollen im Friih- 
jahr weiterhin diejenigen Volksdeutschen ausgesiedelt werden, 
die östlich der BWéichsel beheimatet sind. Es handelt sich hier 
vor allem um Bewohner des Gebiets der Schwarzen Erde. Diese 
Volksdeutschen, schätzungsweise 30 000, werden im April ins 
Reich gehen und dort angesiedelt werdenr 

Eine weitere Umsiedlung findet innerhalb des Generalgou- 
vernements statt. Hier handelt es sich praktisch um eine For- 
derung der Wehrmacht im Hirblick auf die geplante Ostvertei- 
digung. Zu diesem Zweck werden Ráume freigemacht, die insgesamt 
etwa 190 000 ha ausmachen und im Generalgouvernement auf ver- 
schiedene Plätze verteilt sind. Diese Plätze liegen grundsätz- 


lich fest. Ich schätze die Zahl der Personen, die zunächst 








ausgesiedelt werden miissen, auf etwa 120 000. Diese Leute miis- 
sen in den Restgebieten des Generalgouvernements untergebracht 
werden. 

Eine weitere Aktion entspringt dem Bedürfnis des Reichs, 
eine erkleckliche Zahl von Landarbeitern und Landarbeiterinnen, 
aber auch von Industriearbeitern aus dem Generalgouvernement 
zu erhalten. Die Gesamtzahl dieser Arbeitskräfte, die an das 
Reich abgegeben werden sollen, beläuft sich nach meiner Kennt- 
nis auf rund 1 Million. 

Alle diese Umsiedlungsaktionen erfordern naturgemäß schwe- 
re Arbeit und den äußersten Einsatz der Kräfte der / und Poli- 
zei. Sie erfordern weiterhin auch von den zuständigen Stellen 
des Generalgouvernements und der Distrikte eine ungeheure Ar- 
beitsleistung. Gerade bei den Distrikten liegt die Hauptlast 
der Arbeit. 


Generalgouverneur Dr. F ran k: Herr Präsident Lenk, 
können Sie uns mitteilen, wie groß die Zahl der vom Reich ange- 


forderten Arbeitskräfte ist? 


Senatsprisident L e n k: Bisher sind 1,2 Millioren in 
Aussicht genommen. Ob diese Zahl erreicht werden kann, steht 


noch nicht fest, ist jedenfalls fraglich, Wir woilen uns alle 


Mühe geben. Ich hatte gestern eine Besprechung mit den Landes- 


arbeitsämtern. Es wurde ein Plan aufgestellt, um die Aktion 

einheitlich durchführen zu können. Jedenfalls hoffen wir, eine 
möglichst hohe Zahl von polnischen Arbeitskräften in das Reich 
zu bekommen. Fraglich ist indes, ob die Million erreichbar ist. 





Wir wollen die Aktion sofort beginnen; wir wollen auch mit 

der Propaganda sofort einsetzen, damit wir den Transportschwie- 
rigkeiten rechtzeitig begegnen oder ausweichen können. Es wer- 
den Plakate angeschlagen werden, in den einzelnen Arbeitsümterm 


wird die Propaganda einsetzen. Wir hoffen, daß die Transporte 


noch im Februar anlaufen können, | 


Präsident B e c k: Den Herren ist die schwierige Betriebs- 
lage der Reichsbahn im Altreich bekannt. Die mißliche Situation 
hat ihre Rückwirkungen naturgemäß auch auf uns im Generalgou- 
vernement gehabt. Verschlimmert wurde die Lage durch die zahl- 
reichen Urlaubertransporte, die zu Weihnachten durchgeführt wer- 
den mußten. Dazu kam noch ein sehr starker Weihnachtsverkehr. 
Der Kalteeinbruch führte dann dazu, daß wir in Deutschland 
an manchen Tagen bis zu 1000 Zügen abbestellen mußten, Das war 
notwendig bei dem ungeheuren Mangel an Loks, Personal und ‘aus 
vielen anderen Griinden. Der Zustand wurde nachgerade unhaltbar. 
In dieser Lage trat die Deutsche Reichsbahn an uns heran, um 
von uns zu holen, was wir geben konnten. Wir haben Lokomotiven 
abgegeben, und zwar in einer kaum mehr tragbaren Zahl. Wir ha- 
ben im Generalgouvernement nur noch 640 Lokomotiven, die bedingt 
lauffähig sind. Darunter können wir nur noch 480 Lokomotiven fiir 
den Zugverkehr benützen. Wir haben bisher 500 Personenzüge und 
500 Güterzüge täglich zu fahren gehabt. Und seit Neujahr haben 
wir im Reiseverkehr Einschränkungen bis zu 25% vorgenommen. Wir 
beabsichtigten, bis zum 21. Januar noch einen gewissen Reise- 
verkehr zuzulassen. An sich liegen die Schwierigkeiten bei ms 


genau wie im Altreich: Mangel an Lok, Mangel an Lok-Umlauf. 





t.: 007 8 
Zë ^ 





F 
۱ 
A 
Ki 
” 


1 
هذ‎ 
ed. 
c 
FR 
= 


AY ا1‎ one í J ` 
Mm لام‎ ern 





c a mom‏ ے 







A 






Wenn nämlich Züge stecken bleiben, aus irgendeinem Grund nicht 
weiterkommen, dann steigt die Zahl der fehlenden Lok pro- 
erassiv. An sich ist der Lok-Mangel am effektiv nicht so groß, 
wie er sich auswirkt. Es ist heute so weit, daß das Personal 
nicht regelmäßig abgelöst werden kann. Dieser Zustand ist auf 
die Dauer wntragbar, weil hier Gefahren heraufbeschworen wer- 
den, denen man schwer begegnen kann. Wir haben versucht, aus 


Oppeln 
Quien Lokomotiven zu erhalten, um die Kohlenzüge fahren zu 


können. Aber es wurde uns erklärt, man habe dort selbst 200 
Züge stehen und könne sie nicht fahren. Häufig verstopfen die 
Ziige unterwegs die Gleise. Dann können andere Züge nicht vor- 
fahren, und es tritt eine allgemeine Zerrüttung des Verkehrs 
ein. Wir hatten bis zu 40 Züge auf den Strecken stehen, haupt- 
sächlich auf der Strecke Czenstochau-Warschau. Der Bahnhof 
Czenstochau ist in einer ungeheuer schlechten Verfassung. Dies 
gilt auch von anderen polnischen Bahnhöfen. 

Kurk gesagt: Wir sind im Generalgouvernement in derselben 
schlimmen Lage wie das Altreich; vielleicht sind wir noch et- 
was besser dran. Selbstverständlich werden wir alles tun, wm 
die Kohlen- und Lebensmittelzüge, vor allem aber die Vierjah- 
resplan-Züge zu fahren. Alles andere muß dahinter zurücktreten. 
Wir müssen den Reiseverkehr bis zum äußersten drosseln. Ich 
darf erwarten, daß die Herren hier das nötige Verständnis für 
diese extreme Lage aufbringen. Wir sind daran, noch radikalere 
Maßnahmen zu treffen. So ist daran gedacht, den Juden über- 
haupt das Reisen mit der Bahn zu verbieten. Gerade die Juden 
reisen sehr viel herum. Die Juden verschleppen das Fleckfieber, 


die Läuse und alles andere Ungeziefer. 
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Ich sagte schon: Das Personal ist jetzt schon bis aufs 
äußerste beansprucht und erschöpft. Wir leiden aber auch sehr 
stark unter den schlechten Fernmeldewesen. Es ist uns bisher 
nicht gelungen, den Bahnfernmeldeapparat zu reorganisieren. So 
kommen immer wieder Störungen vor, die bei einem einigerma“en 
normalen Betrieb vermeidbar wären. Das alles wird naturgemäß 
durch die Kälte verschlimmert. Nun wurde mir allerdine: gesagt, 
auch im holländischen Bahnbetrieb funktioniere das Fe + ..eldewe- 
sen bei mehr als 5% Kälte nicht mehr richtig. Ich muß bitten, 
für alle diese Schwierigkeiten Verständnis aufzubringen und mit 
Klagen etwas zurückzuhalten. Die Schwierigkeiten liegen in den 


Verhältnissen und nicht am guten Willen der Menschen. 


wir haben zurkeit rund 7000 deutsche Beamte, weitere 2000 


volksdeutsche Angestellte und etwa 25 000 Polen im Bahndienst. 
Diese Polen leiden augenblicklich allerdings stark unter einer 
gewissen Lebdeneittelknanshett. Sie kónnen sich fiir ihre geringen 
Löhne nicht kaufen,was sie zum Leben brauchen. Diese Trage hat 
für uns fundamentale Bedeutung. Wir missen unsere 25 000 polni- 
schen Eisenbahner wenigstens so entlohnen, daß sie ihre drin- 
gendsten Lebensbedürfnisse befriedigen und ihren Dienst verse- 
hen können. Sonst Šina wir aufgeschmissen, Wir möchten daher 

eine Erhöhung der Lohntarife erreichen. 

Eine unserer wichtigen Aufgaben ist der Auster: der Grenz- 
bahnhófe, und zwar auf Kosten des Reichs. Verhandlungen hierüber 
sind im Gange. Wir treffen die Vorbereitungen trotz des harten 
Winters, Selbstverständlich werden wir nicht große Prachtbahn- 
hófe bauen, sondern es muß dabei bleiben, daß wir ein Provisori- 


um hinter ein Provisorium setzen. Auch ein zusammengestiickelter 





Bahnhof wird schließlich ein großer Bahnhof. Aesthetische Riick- 
sichten dürfen dabei keine Rolle spielen, Wir werden es so 
machen wir in Przgmysl. Dort wird trotz der Kälte Großes gelei- 
stet. Man ist dort dabei, trotz der engen Verhältnisse Anlagen 
zu Schaffen, Züge von Normalspur auf Weitspur und von Weitspur 


auf Normalspur umzuleiten. Pr:emysl wird ein großer Umschlag- 


bahnhof für Getreide-, Oel- und Holztransporte aus Rumänien 


und fiir die Wolhgnien-Transporte. Was in Przemysl geleistet 
wird, verdient Bewunderung. Die Leute geben sich alle Mühe. 

Die Unterstützung der Behörden ist ausgezeichnet; kurz, es 
herrscht eine fabelhafte Zusammenarbeit. Hier können wir mit 
verhältnismäßig geringen Mitteln wid bescheidenen Anlagen große 


Erfolge erzielen. 


Generalgouverneur Dr. F rank: Ich darf Ihnen, Herr Prä- 
sident Beck, im Namen aller Abteilungsleiter und auch persönlich 
unseren Dank und unsere Anerkennung für ihre fruchtbare Arbeit 
aussprechen. Ich bitte Sie, diesen unseren Dank auch Ihren Leu- 
ten zu übermitteln. Was die Versorgung der polnischen Fisen- 
bahner betrifft, so werden wir uns überlegen, ob wir nicht auch 
die "isenbahnegunter die versorgungsbevorzurten Betriebe ein- 
reihen sollen. Es muß gelingen, den Reallohn der polnischen 
Eisenbahner so zu gestalten, daß die Leute für ihr Geld auch et- 
was kaufen können. Das geschieht am zweckmäßigsten durch innerbe- 
triebliche Maßnahmen, durch Bereitstellung zusätzlicher Lebens- 


mittel usw. Gegen eine Erhöhung der Lohntarife haben wir Jedoch 


schürfste Pedenien. 
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Gouverneur [rs Wächte r: Es nützt nicht viel, wenn wir 
die besten Gedanken und Planungen in Papier, in Veroränungen um- 
setzen, ohne 088 Klarheit dariiber besteht, o^ alle diese schö- 


nen Dinge von den unteren Instanzen, den Kreishauptleuten, auch 


in die Tat wmgesetzt werden können. Nun sind diese Behörden Lei? 


der noch ziemlich schwach ausgestaltet; ihr Personal bewegt 

sich zwischen 3 und 10 Mann. Diese kleinen Behörden miissen nun 
eine ungeheure Aufgabe bewältigen. Wir haben ja heute einen 
Querschnitt dieses Arbeitsbereichs erhalten. Man muß mit diesen 
kleinen Behörden möglichst schonend umgehen. Das bedeutet, daß 
man sie nur mit den grundsätzlichen Dingen befassen soll. Pel 
Jeder Anordnung muß man sich fragen, ob und wie die untere Exe- 
kutivbehörde sie in die Tat umsetzen kann. Die kleinen Behörden 
müssen namentlich bewahrt werden von den zahllosen Anfragen 
zwecks Lieferung statistischen Materials, Günsezühlungen, Polen- 
zählungen, konfessionelle Zählungen usw. Alle diese Dinge bren- 
nen uns keineswers auf den Fingern, bedeuten aber für die klei- 
nen Behörden einen ungeheuren Arbeitszuwachs. Die unteren Rehör- 
den haben ohnedies schon genug zu tun. Hier muß gebremst werden, 
bis die personelle Ausstattung der Aemter besser ist. 

Anderseits gibt es Angelegenheiten, die von @r Exekutive 
nicht ohne genaue Richtlinien geregelt werden können. Dringend 
notwendig ist die Herausgabe einer Verordnung über Bebührenpflich- 

und eine Verordnung über das Ständewesen/ 
tige Verwarnıng /. Die Kreishauptleute sollen in der Lage sein, 
auf eine Verfehlung sofort mit einer Strafe zu antworten. Dafür 
muß eine legale Basis geschaffen werden. Dringend notwendig wäre 
eine Verbesserung des Telefonnetzes. Es ist mir häufig Tage hin. 


durch unmöglich, mit meinen Kreishauptleuten telefonisch zu spre- 





chen. Zurzeit kann ich z.B. Lublin nicht erreichen, obwohl 
tn den Fliichtlingsfregen dringende Anordnungen zu treffen wä- 
ren. Diese Fragen brennen uns heute auf den Fingern, und oft 
muß sofort eine Entscheidung gefällt werden. Wir hängen aber 
vollkommen in der Luft, weil wir die Verbindung nicht herstel- | 
len können. Meine Männer draußen schaffen ganz erstaunlich; 
unter den schlechtesten Verhältnissen leisten sie das Menschen- 
mögliche. Sie sind von ihrer Aufgabe ganz erfüllt. Ich schäme 
mich manchmal, von ihnen noch mehr zu verlangen, nachdem sie 
ohnehin schon sich ganz und gar für die Sache einsetzen. 

Zur Flüchtlingsfrage habe ich noch eine Bitte. Wir bekomme) 


mit unseren Wolhynien-Deutschen immer noch andere Fliichtlinge 


mit herein. Bier muß gebremst werden. Die Wolhynien-Kommission 


bezeichnet diese Leute als Versprengte. Es handelt sich um eine 
Zanl von 5000 Menschen, die ich sonst auf das Quantum von 

60 000 verrechnen kénnte. Darunter sind sehr viele Volksdeut- 
sche.. Die Russen wollen nicht zugeben, daß es Fliichtlinge 
sind; sie bezeichnen sie als Versprengte. Diese Leute wenden 
sich an unsere Fliichtlingskommission und bezeichnen sich als 
Volksdeutsche. Sie erhalten nicht die normale Kennkarte. Wir 
hatten auf diese Weise in der letzten Zeit fünf Fälle von 


Flecktyphus, die so eingeschleppt wurden. 


Obergruppenführer K r ii g er: Fine Aenderung kann hier‏ با 
nur dadurch erreicht werden, daß unsere Delegierten diese Leu-‏ 
te nicht annenmen. Anderseits ist mir bekannt, daß mit Rücksicht‏ 
auf die Witterungsverhältnisse sehr viele Pensehen illegal‏ 


über den zugefrorenen Bug heriiberkommen und sich nachher einem 





Sammeltransport anschließen. 


Gouverneur Dr. W ü c h t e r: Ich möchte doch bitten, mit 


Aer russischen Kommission entsprechende Vereinbarungen zu treffer 


damit diese Schwierigkeiten endlich beseitigt werden. | 


Generalgovverneur Dr. Fr a n k: So gewaltig kann die Ueber 
lastung der unteren Orgme doch nicht sein, wie Sie sie hier ge- 
schildert haben. Ich kann mir ja freilich vorstellen, daß die 
Leute viel leisten. Aber die Zeit ist nicht mehr fern, da die 
Kreishauptleute das nótige Hilfspersonal haben und so entlastet 
werden. Im übrigen bitte ich alle Abteilungsleiter, die Wünsche 
der Distriktchefs zu beabhten und bei jeder Maßnahme an die un- 


tersten Instanzen zu denken. 


Landesbauernführer Kö rne r: Was die Erhebungen und 


Umfragen betrifft, so mußten wir eine Zühlung der vorhandenen 
Rinder und Schvetne vornehmen. Aber damit werden gar nicht die 
deutschen Verwaltungsstellen belaste;s, sondern der alte polnische 


Zählapparat, der ۰ 


Landrat Siebert: Der Vervaltungsaufbau des General- 
gouvernements steht seiner Struktur nach seit 15. Januar. Damit 
ist der Befehl des Herrn Generalgouverneurs erfüllt. Im ganzen 
Bereich des ganzen Generalgouveınements bestehen 40 Kreishaupt- 
mannschaften, die mit den entsprechenden Hauptmännern besetzt 
sind. In personeller Hinsicht allerdings ist noch nicht alles 
in Ordnung. Daher stimme ich durchaus Gouverneur Dr. Wächter 


zu in der Forderung, man solle mit dem Erla® von ۵۵ 





und Anweisungen, die nicht unbedingt notwendig sind, bremsen, 
In Lublin beispielsweise muß ein Kreishauptmann mit: zwei oder 
drei Männern die gedamte Verwältungsarbeit bewältigen. Der ra- 
sche Verwaltungsaufbau im Generalgouvernement bringt es natur. 
gemäß mit sich, daß im Anfangsstadium die Arbeit besonders 
schwierig ist. In einem Monat oder einem Jahr wird das viel 
besser sein. Heute ist jede einzelne Abteilung bestrebt, mög- 
lichst viele Anordnungen zum Aufbau ihrer besonderen Zwecke 
hinauszugeben, Das alles wirkt sich schließlich beim Kreis- 
hauptmann aus, der unmöglich heute schon all das durchführen te 
kann,was man von ihm verlangt. Er wird sich bemühen, im Laufe 
der Zeit alles durchzuführen. Zunächst aber muß man es seinem 
pflichtgemäßen Ermessen iiberlassen, vorerst das auszuführen, wa; 
er im Interesse des Reichs und des Generalgouvernements für 
besonders vordringlich und wichtig hält. Die Verhältnisse bei 
den Außenbehörden werden sich im Laufe der nächsten vier Woe 
chen wesentlich bessern. Staatssekretär Stuckart hat erfreu- 
licherweise zugesichert, daß etwa 100 bis 150 mittlere Beamte 


wenn auch nicht der inneren Verwaltung, so doch der Justiz, 


eintreffen werden, Der Leiter der Personalabteilung, Notar 


Gutbrod, hat weitere 50 bis 60 Leute in Aussicht gestellt. Wir 
können also schon für die nächsten Wochen mit einem zusätzli- 
chen Personal von 200 Leuten rechnen, die die verdring lichsten 
Aufgaben sicherlich bewältigen werden. Jeder Kreishauptmann 
wird so im Laufe der nächsten vier Wochen zwel Leute zusätz- 
lich erhalten, auch wenn wir beriicksichtigen, daß wir von den 
Kreisinspektoren auf Grund der Vereinbarung mit Staatssekretär 


Stuckart 30 werden ab@gehen müssen. Außerdem wird es möglich 
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sein, die Distriktchefs, die zum Teil unter Personalmangel 
leiden, und zwar stärker 11s Krakau, mit Beamten zu versorgen. 
So wird allmählich die Verwaltungsmaschinerie in Gang kommen. 
Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß die Herren Distriktchefs 
nun endlich darangegangen sind, Verwaltungsberichte zu lie- 
fern. 

Was die Verwaltung selbst anlangt, so bestehe ich darauf, 


daß die Einheit der Verwaltung im Generalgouvernement gewähr- 


leistet sein muß. Die Einheit der Verwaltung muß vor allem 
draußen bei den Kreishauptmännern durchgefihrt werden. Der 
Kréishauptmann ist der politische Fihrer sämtlicher Instanzen 
draußen. Diesem politischen F ührer sind, wenn auch nicht 
dienstaufsichtlich, die anderen Abteilungen unterstellt. Der 


Kreishauptmann muß ein gewisses Informationsrecht haben; denn 
letzten Endes ist er dafür verantwortlich, daß in seinem 
Kreis alles in Ordnung geht. 


Fin zweiter Grundsatz ist, daß im Generalgouvernement je- 
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des Nebeneinanderarbeiten verhütet werden muß. Es geht nicht 
an, da8 dieselben Dinge in zvei oder drei Abteilungen gedro- 
schen werden. Wir wollen bei uns den Fehler vermeiden, én wir 
vielfach im Reiche spüren, daß viel® Stellen das Gleiche tun. 
Die neue Geschäftsordnung wird es ermöglichen, daß jeder Leer- 
lauf vermieden wird. Danach müssen wir schon in unserem eigen- 
sten Interesse trachten. Wir haben nicht so viel Personal hier, 
als daß wir uns Doppelarbeit leisten könnten. 


Was die Wünsche des Herrn Gouverneurs Dr. Wachter anlangt, 


so wird die gewünschte Verordnung in acht Tagen in seinen Hán- 









den sein. 
Meine Abteilung ist zurzeit einer Gesetzgebumgsmaschine 


vergleichbar. Jeden Tag werden einige Groschen hineingeworfen, 





und nach acht oder vierzehn Tagen sollen die entsprechenden 





Verordnungen herauskommen. ES ist klar, daß hier Stockungen vor- 





kommen müssen. In jedem einzelnen Fall müssen stundenlange Be- 





sprechungen mit den einzelnen Abteilungen, vor allem auch mit 





dem Reich stattfinden. In den Fragen der Ein- und Ausreise 





und des kleinen Grenzverkehrs müssen wir im Benehmen mit dem 





Reich versuchen, unsere gemeinsamen Interessen auf einen Nen- 





ner zu bringen. In den nüchsten Tagen wird dem Herrn Gr eral- 





gouverneur der Entwurf einer Verordnung zur Unterschrift vor- 





gelegt werden, die die Frage der deutschen Volkszugehörigkeit 





einheitlich regelt. Auf Grund dieser Verordnung werden wir 





die Kreishauptleute mit Anweisungen versehen, die sie in den 





Stand setzen, endgültig zu bestimmen, wer dem deutschen Volke 





zugehórt, also wer Deutscher ist und damit die Rechte und 





Pflichten eines Deutschen übernehmen kenn. Wir werden aber 








auch bestimmen, wer später das Glück haben soll, in das Reich 


1 heimkehren zu dürfen. 


p. Generalgouverneur Dr. F ra n k: Haben Sie schon etwas ver- 


anlaßt in der Angelegenheit Sport? 


Landrat Si e b e r t: Ich habe zunächst mit dem Beauftrag- 
ten für Wintersport Fühlung genommen. Ferner habe ich an die 
Krebshauptleute eine Anweisung herausgegeben, wonach die sport- 
lichen Anlagen in erster Linie für die Deutschen sicherzustel- 


len sind. Ferner habe ich ein Schreiben an den Reichssportfüh- 
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rer von Tschammer und Osten vorbereitet. Die Sache läuft also. 


Generalgouverneur Dr. F ra n k: Wie steht es mit dem Ar- 
^ 


chivwesen? Wer leitet das Archivwesen des Amtes? 


Landrat Si eb er t: Dr. Randt. Er ist gestern wieder 
einmal umgezogen und hat endlich einen Raım für das Archiv 
des Amtes gefunden. Er wird allas Material, das im Amt sich an- 
häuft, sammeln und so allmählich ein Archiv für das General- 


gouvernement schaffer. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Wie steht es mit der 


Zulassung der Kraftwagen? 


Landrat 8 i eb e r t: Die Sache ist vollkommen in Ordnung. 


Eine Durchfiihrungsverordnung wird morgen oder übermorgen vor- 


gelegt werden. 


Generalgouverneur Dr. F r a n k: Wie steht 5 zurzeit mit 


den Grenz- und ?inreisebestimmungen? 


Landrat Siebert: Die Ein- und Ausreisebestinmungen 
sind vollkommen geklärt und werden bereits gehandhabt. Hier 
sind allerdings gewisse Schwierigkeiten vorhanden, weil wir 
zur eigentlichen Ueberwachung verhältnismäßig wenige Leute 
haben. Der kleine Grenzverkehr ist noch nicht geregelt; wir 


stehen hier in Korrespondenz mit Berlin. 


Generalgouverneur Dr. F r » n k: Wie steht es mit der 


Aufstellung der Grenztafeln? 
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Landrat Siebert: Die ist in Vorbereitung. Ich habe 
hierüber mit OLGR Dr. Weh verhandelt. 


Dr. W alba um: Der Stand des Gesundheitswesens im Ge- 





neralgouvernement ist zufriedenstellend. Es ist auf diesem Ge- 
biet bisher schon viel geleistet worden. In Warschau allein 

sind 700 000 Typhus- Schutzimpfungen durchgeführt worden. Das 
ist eine selbst; fiir deutsche Verhältnisse ungeheuerliche Ziffer; 
das ist geradezu ein Rekord. Es ist uns auch gelungen, des Ty- 
phus Herr zu werden, wenigstens ihn zurückzudrängen. Der Typhus 
ist in merklichen Rückgang begriffen. Immerhin mag man daraus 
ersehen, von welchen Gefahren wir dauernd bedroht werden. Da- 
her habe ich auch vorgeschlagen, Amtsärzte bis zu den Kreis- 
hauptmannschaften herunter einzusetzen. Bei dem großen Arbeits- 
einsatz müssen wir auch dafür sorgen, daß die Leute in bestimm- 
ten Abständen entlaust werden. Die Zahl der Entlausungsanstal- 
ten ist aber noch gering. Ich würde empfehlen, in den einzel- 
nen Distrikten Entlausungsanstalten zu errichter. Ihre Zahi 
kann nieht hoch genug sein. Zurzeit haben wir etwa ein halbes 
Dutzend Entlausungsanstalten; wir brauchen aber mindestens 30, 
und zwar zunüchst in Lublin und Radóm je zwei. In Radom ist eine 
Anstalt bereits in der Errichtung begriffen. Die Kosten betragen 
etwa 10.000 RM. An der Kostenfrage darf diese Sache nicht schel- 


terns; das Geld hierfür ist gut angelegt. | 


تج و 


Generalgouverneur Dr. F ra n k: Diese "lausige"Summe wer- ` 


den wir auch noch aufbringen. 





Präsident Spin d l er: Vom Finanzstandpunkt bestehen 


dagegen keine Bedenken. 


Dr. Walbaum: In den napoleonischen Kriegen waren 
etwa 44 Millionen Soldaten eingezogen. Davon fielen im Felde 
400 000 Mann; in den Lazaretten dagegen starben 2% Millionen. 
Diese Zahlen zeigen, wie erfolgreich die modernen Methoden 


des Gesundheitswesens wirken. 


Generalgouverneur Dr. F ra n k: Es wird zweckmäßig sein, 
wenn die Geschäftsverteilung möglichst bald allen Abteilungs- 
leitern zugeht, damit keine Unruhe entsteht und keine Hemmungen 


verursacht werden. 


LGR Tase hn er: Die Betriebsabteilung soll allen 
Abteilungsleitern als Einrichtung zur Verfügung stehen, die 


ihrer Natur nach einheitlich errichtet und betreut wird. In 
erster Linie handelt es sich hier um die gesamte Büroorgani- 


sation. 


Generalgouverneur Dr. Fra nk: Ist cer Einlauf zentral 


für alle Abteilungen eingeführt? Oder fehlen Abteilungen? 


MinDir. Dr. B ü h 1 e r: Ich habe den großen Fachabtei- 
lungen zugestanden, ihren Einlauf am Sitz der Verwaltung zu 
zentralisieren. Ich möchte diese Befugnis aber lediglich den 
großen Verwaltungen zugestehen; im übrigen werde ich dafür 


sorgen, daß der Einlauf des Amtes zentral georánet wird. 


Präsident L aux m ann: Was die Telefonanlagen be- 
trifft, so haben wir die Burgleitung und zwei Leitungen hat 
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die Wehrmacht. Die Leitwng nach Lublin ist in letzter Zeit 
häufig gestört gewesen; sobald der Frost einigermaßen nach- 
läst, werden wir hier Ordnung schaffen. Im übrigen glaube ich, 
daß die Kreishauptleute nunmehr vollständig angeschlossen sind, 
Im übrigen fehlt es an Material für die großen Leitungen. Ich 
habe in dieser Sache bereits mit Generalmajor Biihrmann Fühlung 


genommen. Der Postverkehr läuft ziemlich normal. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Herr Präsident Spindler, 
wie gestaltet sich die Finanzlage im allgemeinen? 





Präsident 5 م‎ 1 n d 1 er: Bis jetzt können wir noch 
nicht ernsthaft daran denken, den Etat zu balanzieren. Ich hof- 
fe aber, da wir ihn im Laufe der Zeit verkleinern können. Es 
geschieht alles, um die Einnahmen zu erhöhen: Erhöhung der 
Zucker- und der Einkommensteuer. Auch aus dem Mineralöl werden 
wir weitere Einnahmen herausholen können. Abschließende Zahlen 
möchte ich nicht nennen. Auf der Ausgabenseite tauchen immer 
neue Posten auf, die eine Belastımg des Etats darstellen. Aber 
die Lage ist nicht so, daß ich sie als bodenlos ansehen möchte. 
Ich hoffe, in Besprechungen mit dem Reichsfinanzministerium zu 


erreichen, daß einige Lasten von unseren Schultern genommen wer- 


den. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Mit welcher Bilanzsumme 
rechnen Sie schätzungsmäßig? 


Präsident S p i n d 1 e r: Einnahmen: 500 Millionen Zloty; 
die Ausgaben schätze ich auf 600 Millionen Zloty. ۱ 





Generalgouverneur Dr. F ra n k: Wir werden hier wohl auch 


die Emissionsbink einschalten können. 


MinDir. Dr. B i h 1 e r: Wochen mühsamer Kleinarbeit umd 
auälender technischer Behinderung liegen hinter uns. Ich freue 
mich, Ihnen, Herr Generalgouverneur, melden zu können, daß 
wir beim Aufbau des Verwaltungsapparates des Generalgouvernements 
schon weit vorgestoßen sind. Die einzelnen Fachabteilungen sind 
schon zutiefst in den materiellen Problemen verstrickt. Win 
unendliches Arbeitsfeld liegt vor uns. Uns hebt das glückliche 


Bewußtsein, daß freier Gestaltungskraft und einer ungehemmten, 


gesunden Entwicklung keine Schranken entgegenstehen. Dieses Be- 
wußtsein heb* unssre Arbeitsfreude und stärkt uns den Willen, 
unsere Person ganz für die Sache einzusetzen. 

Bei dem Mindestmaß an Einengung, das für die Arbeit der ein- 
zelnen Abteilungen besteht, darf ich aber wohl erwarten, daß 
die wenigen Anordnungen und Bestimmungen, die im Interesse des 
Zusammenhalts des Amtes und der einheitlichen Ausrichtung der 
Verwaltung erlassen werden, von den Herren Abteilungsleitern 
strikte eingehalten werden. Ich will nicht mehr davon hören, 


daß einzelne Abteilungen versuchen, ihren Einlauf dem allgemei- 


nen Einlauf zu entziehen. Ich will auch nicht gehört haben, daß 
einer von Ihnen a limine die Einordnung in die allgemeine Er- 
fassung der Personalien in den von mir aufgestellten Apparat 
ablehnen will, Ich will kein Erschwernis mehr nach der Richtung, 
daß einer der Herren glaubt, wichtige grundsätzliche Fragen 


mit mir nicht besprechen zu brauchen, weil er die Aussicht hat, 


über diese Dinge beim Herm Generalgouverneur Vortrag halten zu 













dürfen. Ich führe diesen Katalog von Kritik und Mahnung nicht 
weiter, weil ich annehme, daß es sich auch hier nicht wm bösen 


Willen, sondern um Anfangsschwierigkeiten handelt, die in kurzem 


überwunden sein werden. 


Auf einen wichtigen Punkt muß ich aber noch hinweisen. Ich 























bitte Sie, all Ihre Energie darauf zu verwenden, um einen le- 
bendurchpulsten Kontakt mit den nachgeordneten Behörden, Di- 
striktchefs und Kreishauptleuten ins Leben zu rufen. Die schön- 
ste Veroränung ist wertlos, wenn sie von den nachgeordneten Be- 

| hórden nicht durchgeführt wird oder wnn sie, was noch schlimmer 

| ist, überhaupt nicht durchführbar ist. Die Grundlagen für rei- 

3 bungslose Arbeit sind nunmehr geschaffen. Ich habe dafür gesorgt, 
daß mit jedem Kreishauptmann wenn nicht telefonisch, so doch auf 
dem Funkwege nachrichtenmäßig verkehrt werden kann. Wenn die Ver- 
kehrsverhältnisse sich im kommenden Frühjahr bessern werden, hof- 
fe ich, daß Sie den persönlichen Kontakt mit den nachgeordneten 
Stellen weit mehr pflegen als jetzt. Ich darf Ihnen diesen Pımkt 
als besonders dringlich ans Herz legen. 

Im übrigen darf. ich Ihnen, Herr Generalgouverneur, versi- 
chern, daß wir Männer Ihrer Verwaltung im Generalgouvernement un- 
sere ganze Kraft für die uns von Ihnen gestellte gewaltige Aufga- 
be einsetzen werden. Wir sind glücklich darüber, unter Ihrer Fiih- 
rung arbeiten zu dürfen, der Sie seit Jahrzehnten ein vertrauter 
Berater und Freund unseres Führers sind. Imter Ihrer Führung füh- 


len wir uns geborgen und in unserer Arbeit geschützt. 


Generalgouverneur Dr. F r a n k: Wir begehen am 30. Januar 





einen entscheidenden historischen Gedenktag. Vielleicht kann 


uns Herr Dr. du Prel heute schon Aufschluß iiber das Programm 


geben. 


Dr. Frh. du P re 1: Es ist noch nicht bekannt, ob der 
Führer selbst am 30. Januar spricht oder ob ein Staatsakt ab- 
gehalten wird. Auf alle Fälle wird vom Generalgouvernement 


eine Feier abgehalten werden, ein Staatsakt des Generalgouver- 


nements, der im Deutschen Theater stattfinden soll. Hierbei 


wird der Herr Generalgouverneur das Wort ergreifen. Die Feier 


wird übertragen von den Sendern des Generalgouvernements. 


Generalgouverneur Dr. F r an k: Wir grüßen den Führer! 
Unser Fiihrer - Sieg Heil! 
Ich 86۳11 ۵86 die Sitzung. 


(Schluß der Sitzung 12,50 Uhr.) 
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( 1 Original und 1 Durchsehlag angefertigt) 1 


Protokoll 


über die Besprechung der Abteilungsleiter am 15.Februar 1940, 


10 Uhr 30, 


Anwesend: 


General Bülırmann 


Regierungsrat Dr,Bergmann 

Ma jor Hartog 

Rittmeister von Tupai 
Oberlandesgerichtsrat Dr, Wen 
Direktor Tetzner 
Landgerichtsrat Teschner 

Dr. Lenke 


Frhr,von der Goltz 


Gesandter von Wühlisch 
Ministerialrat Wille 
Präsident Spindler 


| Präsident Bauder 


Ministerialrat Plodeck 
Spannagel 


Zipper 


 Dr.Hoppe 


Landrat Dr,Siebert 


Assessor Dr,Volkmann 


Dr Walbaum 


Dr.Albrecht 


Lorenz 


Dienststelle fiir den Vierjah- 
resplan 


Chef des Amtes 
Devisen 
Betriebsabteilung 
Abteilung Arbeit 


Verbindungsoffizier des Be- 
fehlshabers Ost 


Auswärtiges Amt 
Justiz 

Finanzen 
Bauwesen 
Treuhanästelle 
Bergbau 
Forsten 

Arbeit 


Inneres 


Pers.Referent beim Chef des 


Amtes 
Gesundheitswesen 


Abt.kulturelle Angeiegenheiten 
Abt,Straßenverkehr 














I 
j 


i : A ۱ 
È ei 7 3 * | — ANA — — dash yia A مج‎ - bx 4d وٹ ات یٹک‎ Herrn Wë (= دع‎ eee - e ^ 
0 ya 1 ۲ 4 u f ١ 


e d 
Opdenhoff Beauftragter des Stellvertre- 
ters des Führers 
Gertei® Abteilung Eisenbahn. 


Oberlandesgerichtsrat Dr. Weh begrüßt die erschienenen 
Abteilungsleiter und weist auf die Wichtigkeit der in Berlin 
zwischen dem Generalgouverneur und dem Generalfelämarschall 
stattgefundenen Besprechungen hin. Es sei der Wunsch des 
Generalgouverneurs gewesen, die Abteilungsleiter möglichst 


bald von dem Ausgang dieser Besprechungen unterrichten zu las- 


sen, 


General B ührmann berichtet über die Besprechung 
des Generalgouverneurs mit Generalfeldmarschall Góring am 
12,Februar 1940 in Karin-Hall. Bei der Besprechung seien sümt- 
liche maßgebenden Persönlichkeiten des Vierjahresplanes anwe- 
send gewesen, von den Reichsministern der Finanzminister von 
Schwerin- Krosig k persönlich, sonst die 
Staatssekretäre , ferner die Statthalter und Gauleiter der 


an das Generslgouvernement angrenzenden Gebiete, 

In einer mehrstündigen Besprechung seien die ganzen Proble- 
me des Ostens erörtert worden. Der vom Generalgouvemeur von 
Anfang an vertretene Standpunkt, daß im Gebiet des General- 
gouvernements niemand anders etwas zu sagen habe, als der Ge- 
neralgouverneur, habe dabei seine volle Bestätigung gefunden, 
Der Generalfeldmarschall habe strengste Anweisung erteilt,daß 
alle Verhandlungen irgenä welcher Reichsstellen mit Dienst- 


stellen im Generalgouvernenent nur über den Generalgouverneur 
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zu führen seien; unmittelbare Anweisungen von Behörden im Reich 
an Dienststellen im Generalgouvernement seien ausdrücklich verbo- 
ten, 

Der Generalfelämarschall habe 0 betont, daß im Osten eine 
Konsolidierung der Verhältnisse eintreten müsse. Die Lage habe 


man 
sich dort anders gestaltet, als/im Herbst vorigen Jahres gedacht 


hätte. Der Osten sei erobert worden nicht nur aus militärischen 
Gründen, un den Rücken für die Westfront frei zu machen, sondern 
auch um das Kriegspotentiel zu stärken, Bezüglich der Lebensmit- 
tel sei das im Generalgouvernement für das Jahr 1939/40 leider 
noch nicht möglich gewesen. Es lägen hier besondere Verhältnisse 
vor, da einzelne Gebiete schon im Frieden Zuschußgebiete gewesen 
seien. Im neuen Erntejahr müßten die Verhältnisse aber auch hier 
anders werden und es müsse alles geschehen, um mindestens 80% der 
Ernährung aus dem Generalgouvernement selbst heraus sicherzustel- 
len. Der Generalgouverneur habe hierzu erklärt, daß nicht nur 
30%, sondern 100% aus den Generalgouvernenent sicherzustellen sei- 
en, und daß alles geschehen werde, um dieses Ziel zu erreichen. 
Aber nicht nur auf dem Gebiete der Ernährung - so habe der 
Generalfeldmarschall ausgeführt -, sondern auch auf anderen Gebie- 
ten müsse das Generalgouvernement eine Entlastung für das Reich 
bringen. Das beträfe besonders Erze, Eisen und andere Metalle, 
ferner Wolle, Hanf, Leder usw, Was hiervon als Rohstoffe oder als 
Halbfabrikate ins Reich auszuführen und was in Polen selbst fer- 
tigzustellen sei, müsse im einzelnen noch durch die zustündigen 
Dienststeilen des Generalgouvernements und des Vierjahresplans 


festgelegt werden. 
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Der Generalfelümarschall habe sich ferner mit scharfen Worten 
gegen die wilde Umsiedlung gewandt. Es dürfe kein Transport in 
das Generalgouvernement kommen, der nicht angemeldet sei. Die Land 
rüte und Distriktschefs müßten hierauf ihr besonderes Augenmerk 
richten. Es würe nicht zu verantworten, wenn durch die wilde Um- 
siedlung die Gefahr schwerer Seuchen heraufbeschworen würde, 

Bei der Frage der Produktionssteigerung müsse uuter allen Um- 
ständen der Gesichtspunkt der Steigerung des Kriegspotentiels 
im Vordergrund stehen. Fragen finanzieller Art - ob ein Unterneh- 
men Verdienst abwerfe oder ob es Zuschüsse verlange - müßten dem- 
gegenüber zurücktreten. Herauf müsse - das sei der ausdrückliche 
Wunsch des Generalfelámarschalls - ganz besonders geachtet werden, 

In diesem Zusammenhang sei auch die Frage des Abtransportes 
von Rohstoffen ins Altreich zur Sprache gekommen, Der Generalfeld- 
marschall habe hierbei den Wunsch geäußert, daß noch mehr Roh- 
stoffe ins Altreich transportiert werden sollten. Der Generalgou- 
verneur habe demgegenüber gemeint, es wäre schon zu viel abtrans- 
portiert worden. Die Lage sei so,daß bei den großen Werken noch 
entsprechende Mengen an Roheisen, Schrott usw, lagern. Anderseits 
sei es selbstverständlich nicht angängig, daß Material hier mit 
alten Maschinen bearbeitet werde, wihrend es im Reich mit moder- 
nen Maschinen produktiver verarbeitet werden könnte. Maßgebend 
sei eben auch hier die Frage, wie das Kriegspotentiel des Reiches 
gesteigert werden könne, indem man Polen ausnütze. Der General- 
feldmarschall habe genehmigt, daß die Kirchenglocken mit Ausnahme 
einer Glocke pro Kirche abgenommen werden, ferner die Kupferdá- 
cher, dann die Zinn-, Messing- und Kupfergerüte in den Haushal tur- 
gen. Das solle jedoch nicht in Form einer Veroränung geschehen, 


sondern es soll ein gemeinsamer Befehl des Vierjahresplanes abge- 
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» 5. 
wartet werden. Die ganze Aktion müsse in eine Form gekleidet wer- 
den, die einen ungünstigen Eindruck nach außen vermeidet, Von 
der Beschlagnahme der genannten Metallgegenstände seien Kunstge- 
genstände ausgenommen, Was in der nächsten Zeit unbedingt vermie- 
den werden müsse, sei der Aufbau oder der Neubau von Häusern. 


Der Generalfeldmarschall habe in dieser Beziehung sich mit sehr 
scharfen Worten an die Gauleiter und Reichsstatthglter gewandt. 


Es sei Widersinn, wenn man auf der einen Seite Häuser einreiße 
um das Mbterial daraus zu bekommen und auf der anderen Seite wieder 
neue Háuser mit diesem Material zu bauen. Es dürfe unter keinen 
Umständen jetzt etwas unternommen werden, was Zeit bis nach dem 
Kriege habe, 

Àuch die Behandlung der polnischen Arbeiter sei zur Sprache 
gekommen. Wenn man die Arbeitskraft Cer Polen für deutsche Zwek- 
ke notwendig habe - und zwar nicht nur für die Landwirtschaft, 
sondern auch für die Forstwirtschaft, für die Wehrmacht und für 
die Rüstungsbetriebe =, müsse diese Arbeitskraft auch entsprechen 
geschont werden, Wenn man die Leute schlecht behandle und ihnen 
keine Nahrung gübe, kónne man auch nicht erwarten, da8 sie mit 
Lust und Liebe und mit der nótigen Arbeitskraft bei der Sache 
seien, In dieser Beziehung sei es notwendig, daB man zu einer 
ganz anderen Auffassung komme. 

Was die Umsiedlung der Polen anlange, so habe der Generalfeld- 
marschall die Ansicht vertreten, dal diese Umsiedlung durchaus 


nicht vordringlich sei,und zwar deswegen, weil man ja den Polen 


auf dem Lande brauche, und zwar als landwirtschaftlichen Arbeiten 


als Besteller seines Grond und Bodens. Wer sollte denn z.B. im 


Warthegau, der nur zu einem geringen Prozentsatz deutsche Bevöl- 
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- Du 
kerung habe, das Land bestellen, wenn die Polen hinausgeworfen. 
werden? Hinsichtlich der Umsiedlung der Juden habe der General- 
felämarschall den Standpunkt vertreten, daß diese Umsiedlung 
planmäßig in die Wege geleitet werden solle, 

Bei der Besprechung der gegenwärtigen Transportluge habe 
sich herausgestellt, daß die Lage der Bahn im Gouvernement bes- — 
ser sei,als zur Zeit im Reich, Im Reich sei die Anordnung getrof. 
fen worden, daß für den Waggon- und Lokomotivenbau mehr Eisen 
zur Verfügung gestellt werde, und zwar sogar auf Kosten der 
Wehrmacht. Der Generalfeldmarschall habe den Auftrag gegeben, 
daß man sich im Generalgouvernement bemühen solle, statt der 
3000 Waggons, die hier in Auftrag gegeben worden seien, 6000 
fertig zu stellen, Da jedoch die Lage bezüglich der Waggons 
im Generalgouvernement außergewöhnlich ungünstig sei, stehe er 
- General Bührmenn ~ auf dem Standpunkt, daß diese Waggons hier 
behalten werden sollen. ۱ 

Der Errichtung einer Preicbildungsstelle habe der Generalgou- 
verneur nunmehr zugestimmt, Sie werde demnächst mit dem entspre- 
chenden Persona. hierher kommen und entweder dem Genera lgouver- 
neur selbst oder der Dienststelle für den Vierjahresplan unter- 
stellt werden, 

Von ganz außerordentlicher Bedeutung sei es, daß zoll- und 
devisenpolitisch das Dombroaer Gebiet dem Generalgouvernement 
zurückgegeben werde, Das Gouvernement brauche daher die Kohlen 
nicht mehr zu kaufen, sondern die Kohlen liegen im Bezirk des 
Generalgouvernements. Der Nachteil dieser Lösung sei allerdings 


der, daß es sich bei dem Gebiet ernährungsmäßig um ein Zuschuß- 


gebiet handle und daß das Gouvernement nicht in der Lage sei,von 
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sich aus dieses Gebiet zu versorgen; es müßten mindestens für dies 
ses Jahr Zuschiisse aus dem Reich gegeben werden. Eine weitere 
Schwierigkeit liege darin, daß die Löhne im dortigen Gebiet erheb- 
lich gestiegen und an die Lóhne in Oberschlesien angegliedert wor- 
den seien, 

Über die Besprechung in Karin-Hall sei ein ausführliches Pro- 
tokoll angefertigt worden, das demnüchst vorgelegt ۰ 


Regierungsrat Dr. Bergmann führt ergánzend aus, 8 
vor der Besprechung in Karin-Hall eine Besprechung über Wührungs- 


fragen unter dem Vorsitz von Staatssekretär Neumann stattgefunden 
habe, Es sei bei dieser Besprechung der Gedanke erwogen worden, 

ob nicht eine Doppelwährung geschaffen werden könne, nämlich neben 
den Zloty ein Edelzloty. Der Gedanke habe jedoch bei den zuständi- 
gen Berliner Stellen auf erheblichen Widerstand gestoßen. Man sei 
sich allerdings darüber klar, daß man den Leuten, die für deutsche 
Interessen tätig seien, also den Industriearbeitern usw, die Mög- 
lichkeit der Erhaltung ihrer Leistungsfahigkeit geben müsse,man 
glaube aber, das auf dem Wege durchführen zu können, daß man die 
entsprechenden Waren nur gegen Bezugsscheine abgebe, sıowie das 
gegenüber den Deutschen gehandhabt werde, die auf diese Weise 
praktisch den Edelzloty, nämlich feststehende Breise für gewisse 


Waren haben. 


Ministerialrat P l.odeck begrüßt es, daß sich der Gene- 
ralgouverneur entschlossen habe, eine neue Beschla gnahme_Verord- 
nung herauszugeben, die unter seiner Oberleitung Oránung in das : 
Beschlagnalmewesen hineinbringen solle, Die wilden Zustände, die 
bisher auf diesem Gebiete bestandenhätten, müßten unter allen Um- 
ständen abgestellt werden, und infolgedessen sei es ein wesentli- 


ches Verdienst des Generalgouverneurs, daß er nunmehr diese Dinge 
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selbst in die Hand nehme, Der Generalgouverneur habe erklärt, 
daß er jeden, der sich nicht an die in der neuen Beschlagnahme 
Oränung festgelegten neuen Richtlinien halte, persönlich rück- 
sichtslos zur Verantwortung ziehen werde, Es sei daher zu wün- 
schen, daß alle beteiligten Stellen von Mißständen auf dem Ge- | 
biete des Beschlagnahmewesens sofort der Treuhandstelle Mit- 
teilung machen, damit die Dinge in Ordnung gebracht werden kón- 


nen, 


General B ührmann weist auf die gefährlichen außen- | 
politischen Folgen hin, die von Gerüchten über Mißbräuche ge- 
rade auf dem Gebiete des Beschlagnahmewesens ausgehen kúnnen. 


Er bittet den Höheren j- und Polizeiführer dringendst, in al- 


è ۰ "i ےی‎ 2c. - uo e 1 
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ler schärfster Form Anweisung an die unterstellten Dienststel- 


| 


len zu geben, damit gegen Übergriffe entsprechend eingeschrit- 


ten werde, 


Obermedizinalrat Dr. Walbaum gibt seine Befriedi- 
gung darüber Ausdruck, daß die wilde Umsiedlungsaktion nunmehr 
sistiert worden sei. Die Gefahren, die sich aus dieser Umsied- 
lung in gesuncheitlicher Beziehung ergeben hätten, seien unge- 
heuer gewesen, Erst jetzt könne man daran gehen, das Gesund- 


heitswesen in wirklich befriedigender Form aufzubauen. 


Oberlandesgerichtsrat Dr. W eh dankt Herrn General Bühr- 


mann für seinen Bericht und schließt die Sitzung. 
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Der Herr Generalgouverneur nimt 






in einleitenden Ausführungen zu verschiedenen Fragen Stel- 


iung, die im Laufe der letzten Zeit akut geworden sind. 






Er erwähnt zunächst, daß im Generalgouvernement ein 


Amt fiir die Bearbeitung der statistischen Angelegenheiten 


gebildet werde, dessen Leitung ein Referent im Amte des 













E Generalgouverneurs übernehmen solle. Diese statistischen 

Angelegenheiten würden in zunehmendem Maße von Interesse 

n: sein. Vor allem lege er Wert darauf, da8, wenn es zu der 
E g Zusammenfassung der statistischen Arbeiten kommo, jeder Ab- 
E teilungsleiter und jede Dienststelle im Generalgouvernement 
| imstande sei, die für die Erfüllung der dienstlichen Auf ga- 
ben notwendigen Zahlenunterlagen, soweit móglich, zu erlan- 


gen. Nicht gedacht sei an eine Überlastung der Außendienst- 






stellen mit statistischen Anfragen, Tabellenaufstellungen 





usw, Er habe diese statistische Zentrale auch zu den Zweck 






gebildet, um statistische Arbeiten unter Umständen musk zu 






verhindern. Er denke nicht daran, zu allem Überfluß die 






Kreis- und Stadthauptmänner mit statistischen Aufgaben zu 






belasten. Man könne zur Zeit wohl feststellen, wie zroß un- 






geführ die Zahl der Bevölkerung sei, wieviel Juden, Ukrainer 






es gebe, es werde aber nicht móglich sein, genauere Zahlen 






zu finden. Das zeige z.B. das Beispiel der Stadt Warschau: 






Nach polnischen Schützungen habe diese Stadt eine Bevólke- 






rung von 1,4 Millionen Menschen gehabt; als er nach Warschau 






gekommen sei, habe man ihm eine Zahl von etwa 1,8 Millionen ` 






£enannt, unà nun behaupte wieder der Ernährungsreferent der 






Stadt Warschau, die Einwohnerzahl dieser Stadt betrage höch- 






Steng 1,3 Millionen. Ein polizeiliches Meldewesen können man 
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mit den geringen Hilfskräften auch nicht durchführen. Was 
an zahlenmäßiger Erfassung möglich sei, das solle selbst- 
verständlich eingehend und sauber durchgeführt werden. Es 
gebe auch einige Gebiete, auf denen diese statistische Er- 
fassung ohne weiteres dienstlich múslich sei. So werde man 
vielleicht ohne große Schwierigkeit Feststellungen über das 
Finanzaufkommen, über den Verkehr, über die Zahl der deut- 
schen Beamten und Parteigenossen, der Militiirpersonen usw. 
treffen können. Fúr alle anderen allzemeinen dienstlichen 
statistischen Feststellungen sei aber keine Überstürzung 
oder besondere Eile am Platze. Jedenfalls müsse dafür ge- 


sorgt werden, daß die Arbeit der Abteilungsleiter zahlen- 


mäßig unterbaut werde , soweit das dienstlich möglich sei, * 


Im engen Zusammenhang damit stehe das Archiv- und 


Registerwesen. Er habe angeordnet, daß eine Zentralstelle 
dp 7ھ‎ 
im Generalzouvernement dafür gebildet/ und daß sie die lei- 


tende Archivdienststelle des Generalgouvernements sein solle. 


In ihr werde letzten Endes das gesamte archivarische Materi- 
al des Generalgouvernemente zusammenstrómen. Er richte da- 
bei die Bitte an die Abteilungsleiter, grundlegende Erlas- 
se und wichtige Anordnungen, die sie in ihrem Dienstbereich 
treffen, in einer Form niederschreiben zu lassen, daß sie 
einmal als Archivgut Dauercharakter behalten können. Solche 
wichtigen Erlasse und Anoränungen dürften nicht auf billi- 
gem Schreibmaschinenpapier niedergeschrieben werden. Das Ar- 
chiv des Generalgouvernements sei daher eine sehr wichtige 


Dienststelle und habe für die geschichtliche Betrachtung 


der 





der Vorgänge im Generalgouvernement die größte Bedeutung. 

Das Sport..eben im Generalgouvernement solle nunmehr 
in jeder Weise gefördert werden. Es müsse mit allen Kräften 
dafür gesorgt werden, daß die Beamten, Angestellten und Ar- 
beiter der deutschen Behörden zu sportlichen Gemeinschaften 
zusammengefaßt werden, die mit den Angehörizen der Wehr- 
macht, der SS, der Polizei und allen anderen Verbänden im 
Generalgouvernement Wettkämpfe veranstalteten. Er halte es 
für eins der wichtigsten Merkmale des Generalgouvernements, 
daß auch hier dieses modernste Prinzip der Leibesertiichti- 
gung durchgeführt werde. Er bitte auch alle Abteilungslei- 
ter, sich persónlich an diesem sportlichen Leben in irgend- 
einer Form zu beteiligen. Gerade der Sportbetrieb führe zu 
echter Kameradschaft. Es müßten auch schöne Sporthäuser ge- 
baut, Preise für Wettkämpfe gestiftet werden; den Sporttrei- 
benden müsse auch Urlaub gewährt werden, und für die darans 
entstehenden Aufwenäungen habe gegebenenfalls die Finanzab- 
teilung aufzukcmmen. Im Benehmen mit dem Reichssportführer 
habe er Dr. Niffka zum Sportreferenten für das Generalgou- 
vernement berufen und Herrn Rehrl zu seinem Stellvertreter 
ernannt. 

Der Herr General gouverneur bezeich- 
net es dann als außerordentlich wichtig, daß die Beamten 
und Angestellten des Generalgouvernements das Gefühl haben 


müssen, ihre Arbeit werde stets beobachtet, und die Möglich- 


keit einer qualifizierenden Beobachtung sei durchaus gegeben. 


Es dürfe nicht so sein, daß ein Beamter oder Angestellter 
sich vergessen fühle, Man müsse auch für die höheren Stel- 


len im Generalgouverriement an einen Nachwuchs denken. Fr 
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wünsche, daß diese höheren Stellen in zunehmendem Maße aus 
den Reihen der Anwärter in niedrigeren Positionen im Gene- 
ralgouvernement selbst besetzi würden. Das entspreche seines 
Erachtens nur der Gerechtigkeit. Eine Móglichkeit der Aner- 
kennung von Dienstleistungen im Generalgouvernement durch 
das Reich bestehe selbstverstiindlich. Natürlich könne es 
nicht ausgeschaltet sein, daß ein Beamter, der sich hier be- 
tätige, nicht den Anspruch verlieren dürfe, im Reich mun 
genau so dienstlich weitergeführt zu werden, wie es ge- 
schehen wäre, wenn er daheim geblieben wäre. Es müsse aber 
allnählichdie Möglichkeit geschaffen werden, daß sich ein 
Beamter oder Angestellter auch innerhalb des Generalzouver- 
nements zu bewähren vermag. Deshalb wünsche er, daß bei Vor- 
schlägen für die Besetzung bestimmter Posten immer geprüft 
werde, ob man nicht einen geeigneten Bewerber aus den Rei- 
hen der hiesigen Beamten habe. 

Am 20. April, dem Geburtstag des Pührers, werde er 
das Institut für deutsche Ostarbeit in Krakau feierlich ins 
Leben rufen. Er rechne damit, daß sich die Abteilungslei- 
ter auch persónlich an der Arbeit für dieses Institut be- 
teiligten. Er werde ein engeres und ein weiteres Kuratorium 
gründen und sämtliche Abteilungsleiter in dieses erweiterte 
Gremium berufen, um damit zum Ausáruck zu bringen, daß das 
Institut für deutsche Ostarbeit die geistige Heimstätte des 
Wirkens der führenden Männer im Gener&lgouvernement sei. 
Neben seinen wissenschaftlichen und Forschungsthemen solle 
das Institut die eminent praktische Aufgabe der Einführung 


der aus dem Reich kommenden Beamten und Angestellten in das 





Leben des Generalgouvernements, seine Bedürfnisse, Nöte, 
Sorgen und Probleme erfüllen. Die gesamte Beamten- und An- 
gestelltenschaft des Generalgouvernements, soweit sie irgend- 
wie mit Führungsaufgaben betraut sei, werde sich einem Kur- | 
sus in diesem Institut zu unterziehen haben. Man werde auch 
nach Abschluß eines solchen Kursus Prüfungen vornehmen und 
Zeugnisse ausstellen, sodaß also die Möglichkeit gegeben 

sei, auf diesem Wege eine Art Facharbeiterschaft für die 


Ostarbeit im nationalsozialistischen Sinne zu gewinnen. Der 


Aufbau des Instituts für deutsche Ostarbeit beschränke sich 


zunächst auf das Gebiet des Generalgouvernements, was aber 


nicht ausschließe, daß auch mit einigen anderen Instituten 


wie z.B. denen in Breslau und Königsberg Fühlung genommen 


werde, 

Am 19. April werde die Gemeinschaft der Volksdeutschen 
im Generalgouvernement mit einer feierlichen Kundgebung, 
die auf der Burg stattfinde, und bei der die Vertreter. der 
Volksdeutschen aus dem ganzen General gouvernement empfangen 
werden sollen, amtlich ins Leben gerufen. Damit finde die 
vorläufige Entwicklung des volksdeutschen Lebens im General- 
gouvernement eine gewisse organisatorische Umformung. Die 
Hauptaufgabe dieser volksdeutschen Gemeinschaft müsse selbst- 
verständlich die Vorbereitung der Überführung der Volksdeut- 
schen in das Reich sein. Darüber hinaus werde es aber hier 
immer Volksceutsche geben. Eine restlose Überführung der 
Volksdeutschen ins Reich sei auch richt beabsichtigt. Diese. 
Gemeinsrhaft werde sozusagen das Führungsinstrument für die 


deutschen Menschen im Generalgouvernement darstellen, soweit 
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sie nicht Reichsbúrger oder Parteigenossen seien. 

Am 19. April werde er auch Vertreter der Ukrainer und 
Goralen empfangen und von ihnen ein Geschenk entgegennehmen. | 
Die Ukrainer sollten vom Führer die Chelmer Kathedrale, die | 
ihnen von den Polen im Jahre 1922 geraubt worden sei, zurück- 
erhalten. Man werde ihnen auch feste Zusicherungen für die 
Aufrechterhaltung ihres völkischen Lebens geben. Er werde 
ihnen die Genehmigung erteilen, Mittelschulen und eine Art ' 
Hochschule zu eröffnen, die den dringensten Bedürfnissen 
vor allem auf dem Gebiete der praktischen Berufe, wie dem 
der Ärzte und Ingenieure diene. Die Ukrainer bekämen auch 
ein Priesterseminar, Er habe den Ukrainerwim Oktober erklärt, 
daß sie, wenn sie sich loyal verhielten und keinerlei Zwi- 
schenfall zwischen Ukrainer und Sowjetrussen vorkäme, dafür 
belohnt werden würden. Die Urkainer hätten sich an dieses 
Versprechen gehalten, und er werde das gleiche tun. Aller- 
dings werde er nicht die Gründung einer großen völkischen 


Gemeinschaftsorganisation der Urkainer zulassen, jedoch 


könnte für eine größere Anzahl von Ukrainern eine Art 





Selbsthilfe- und Betreuungsorganisation geschaffen werden. 
Auf diese Weise werde die Möglichkeit geschaffen, ein ze- 
wisses Gemeinschaftsleben der Ukrainer in unverbindlicher 
Form entstehen zu lassen. Im übrigen werde es sich empfeh- 
len, daß man im Generalgouvernement dem Grundsatz huldige: 
divide et impera. 

Das Gebirgsvolk der Goralen habe eigentlich mehr de- 
E korativen Charakter. Es habe aber auch das Bedürfnis, als 
ein besonderer Volksstamm anerkannt zu werden, und nan — 


diesem Wunsche, soweit möglich, Rechnung tragen 





































Er körne heute im Kreise der Abteilungsleiter den Be- 
auftrasten ces Stellvertreters des Führers, Kreisleiter 
Schalk begrißen, der die Parteiangelegenheiten im Generai- 
gouvernement unter seiner, des Generalgouverneurs, Führung 
betreuen solle, Er beabsichtige nicht, die Parteigenossen- 
schaft im Generalgouvernement in einem Auslandsgau zusammen- 
zufassen. Müge auch das Generaleouvernement in gewissen Be- 
ziehungen als Ausland gelten, so bestehe doch wohl für das 
Generalzouvernement der Wunsch, einmal nicht mehr Ausland 
zu sein, sondern irgenäwie in das Gebiet des Großdeutschen 
Reiches einsebaut zu werden. Der Führer habe ihm in Berlin 
gesagt, daß er das Generalgouvernement nicht mehr herzuge- 
ben gedenke. Der Führer habe weiter für die völlige Durch- 
führung der Eindeutschung des Warthegaues, Danzigs, West- 
preußens und der süd-osteuropäischen und oberschlesischen 
Gebiete eine Zeit von etwa 10 Jahren bestimmt. In diesem 
Zeitraum solle nun alles getan werden, um vor allem den 
Warthegau, cer sehr gefährdet sei, zur deutschen Volksge- 
meinschaft emporzuentwickeln. Ursprünglich sei man der Mei- 
ام د‎ das sei dadurch möglich, daß man die Polen aus 
Posen einfach in das Generalzouvernement abschiebe. Allmiih- 
lich habe man eingesehen, daß das nicht möglich sei, das Ge- 
neralgouvernement habe sich die zentrale Einstellung des 
Reiches nicht gefallen lassen. Man werde sich aber im Gene- 
ralgouvernenent daran gewöhnen müssen, daß entsprechend der 
Zunahme der Deutschen im Warthegau und in Westpreußen zu- 
nächst auf Jahre hinaus die polnische, jüdische, ¿igeuner- 
und sonstige Bevölkerung im Generalgouvernement eine Heim- 


stätte finde. Es wäre also sinnlos, ja es würde seradezu 





gegen die Politik des Führers verstoßen, wollte man im Ge- 
neralgouvernement Deutschtumspolitik in dem Sinne treiben, 
wie es etwa im Warthegau notwendig sei. Die Politik im Sinne | 
einer restlosen Eindeutschung könne für das Generalgouverme- 
ment erst dann beginnen, wenn der Warthegau, Westpreußen, 
Danzig, der Süd-ostraum und Oberschlesien in dem durch den 
Führerbefeh!. bezeichneten Sinne deutsch geworden sei& Das 
hindere natirlich nicht, daß die deutschen Beamten dieses 
Landes alles täten, um den Deutschtumscharakter in Führung 
und Geistescurchdringung sowie die gesante politische Ziel- 
richtung der Reichspolitik in jeder Weise zu fördern. Dazu 
gehöre vor allem, daß die Deutschen, die in diesem Lande le- 
ben und sich betätigen, eine absolut geschlossene Einheit 
darstellen, 

In seiner Anwesenheit habe der Führer einem aktiven 
Reichsminister verboten, sich in die Angelegenheiten des 
Generalgouvernements einzumischen. Das gelte ebenso für die 
Wehrmacht und auch für die Partei. Der Repräsentant des 
Führerwollens in diesem Gebiet sei der Generalzouverneur. 
Die Beziehungen zur Wehrmacht seien in wirklich loyaler Wei- 
se von beiden Seiten aufs beste gestaltet worden, wofür er 
insbesondere auch Oberstleutnant von Tschammer und Osten 
danke, Was die Wehrmacht brauche, werde vom General souverne- 
ment sichergestellt, denn die Wehrmacht sei sich dessen be- 
wußt, daß das Generalgouvernement eine vom Führer geschaffe- 
ne Einrichtung sei, 

Für die Partei bestehe eine besonders schwierige Lage. 
Im Laufe der letzten Monate hätten verschiedene Besprechun- 


ger mit Reichshauptamtsleiter Opdenhoff Stattgefunden, Es 








sei nicht möglich, schon jetzt die Frage einer Parteimit- 
gliedsckaft der Volksdeutschen zu lösen. Bei einer Pespre- 
chung mit Kreisleiter Schalk sei man aber zu folgendem Er- 
gebnis gekommen. Men werde die Parteigenossen, die im Ge- 
neralgouverrement als Beamte, Angestellte, Arbeiter usw, 
tätig seien, so behandeln wie Parteizenossen, die sich 
irgendwo im Ausland auf längere Zeit aufhielten und dort 
zusammenlebten und sich träfen. Die Parteirenossen würden 
demnach kameradschaftlich aufklärend den Gemeinschaftskon- 


takt regehalten und an allen Feiern der Partei im Feich 





durch Gemeinschaftskundgebungen usw, hier im Gebiet des (Ge- 
neralgouvernements teilnehmen. Wichtig sei vor allem, daß 
sich die Nationalsozislisten hier nicht in Verbände und 

/ Gliederunger der NSDAP. auflösten. Hier gebe es eine Über- 
| spezialisierung der Bewegüng in diesem Sinne nicht. Er lie- 


be es nicht, wenn sich auf diesem Boden die Angehörigen 





einzelner angeschlossener Verbände oder Gliederungen beson- 
ders heraushóben oder abgesondert von den anderen betütig- 
ten, sondern hier habe die Partei als Einheit zu fungieren, 
und diese Einheit werde am besten durch die kameradechaft- 


liche Kundgebungsform von gesellschaftlichen Zusammenkünften 


2 
z 


betätigt. Er werde jedem Distriktchef und Kreishauptmann die 


Aufgabe geben, sich diesen Zusammenschluß der Parteigenossen 





persönlich angelegen sein zu lassen, Er habe Kreisleiter 
Schalk beauftragt, diese Kundgebungen und Zusammenkünfte 
regelmäßig zu überwachen. Darüber würden noch Einzelanwei- 
sungen herausgegeben werden. Das Reglement müsse schon am 

| l. Mai in Kraft treten. Man werde auch eine Reihe von aus;ze- 


w&hlten Rednern nach dem Generalgouvernement kommen lassen, 











diese müßten die Mentalität der Parteigenossen hier im 
Osten kennen. Für eine solche Aufgabe brauche man Partei- 


genossen, Kämpfer und Männer, die das Wort beherrschen, die 


nicht in einen Rauschzustand geraten, sondern imstande sind, 
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den Parteizenossen hier im Lande die Lage vernünftig zu klü- 


ren. Das Parteileben werde also im kameraäschaftlich ge- 
pflegten Kreis vor sich gehen. Man werde Vertrauensleute 
der Partei bei jedem Jistrikt- und Kreischef bestimmen, und 
nur sie würden als solche anerkannt werden. Alle Angehóri- 
gen von Gliederungen oder angeschlossenen Verbänden hätten 
an diesen Gemeinschaftsveranstaltungen und Kundgebungen der 
NSDAP. teilzunehmen. Außerhalb dieser Veranstaltungen gebe 
es kein Sonderleben von Gliederungen und Verbänden im Ge- 
neralgouvernement. 

Die 了 "age der Errichtung von Bauten im Generalgouver- 
nement músse im Zusammenhang mit dem Problem der Erstellung 
von Wohnungen für Beamte, Angestellte und Militärpersonen 
großzügiger geregelt werden, als das bislang geschehen sei. 
Er habe über diese Frage gestern mit einigen Generälen ge- 
sprochen und dabei festgestellt, daß Generäle, die Divisio- 
nen kommandierten, angesichts der Notlage auf dem Wohnungs- 
markt gezwungen seien, in Häusern zu wohnen, die außer dem 
General nur noch Juden als Mieter hätten, Das gelte übri- 
gens auch für alle Kategorien von Beamten. Dieser Zustand 
sei auf die Dauer vollkommen unerträglich. Wenn die iutori- 
tät des nationalsozialistischen Reiches aufrecht erhalten 


werden solle, dann sei es unmöglich, daß die Repräsentanten 


dieses Reiches gezwungen seien, beim Betreten oder Verlassen 


des Hauses mit Juden zusammenzutreffen, daß sie der Gefahr 


unterlägen 
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unterlägen, von Seuchen befallen zu werden, Er beabsichti- 
ge deshalb, die Stadt Krakau bis zum 1. November 1940, so- 
weit irgend möglich, judenfrei zu machen und eine große Aus | 
siedlungsaktion der Juden in Angriff zu nehmen, und zwar mit 
der Begründung, da3 es absolut unerträglich sei, wenn in 
einer Stadt, der der Führer die hohe Ehre zuteil werden 
lasse, der Sitz einer hohen Reichsbehörde zu sein, Tausende 
und Abertausende von Juden herumschlichen und Wohnungen inne 
hátten. Er werde mit dem Distriktchef von Krakau die Frage 
erörtern, ob eine solche Möglichkeit bestehe. Er denke sich 
das Verfahren so, daß in Krakau vielleicht noch etwa 5 000 
oder höchstens 10 000 Juden blieben, die als Handwerker 
dringend benötigt würden, daß aber alle anderen Juden auf 
das Generulgouvernement verteilt würden. Die Stadt Krakau 
müsse die judenreinste Stadt des Generalgouvernements wer- 
den. Nur so habe es einen Sinn, sie als deutsche Hauptstadt 
aufzubauen. In Lublin befänden sich so viele Juden, daß die 
wenigen Deutschen dort fast garnicht in Betracht kämen, Wenn 
schon das Reich 450 000 Juden in das Generalgouvern en”, 
bringen wolle, so könnten auch noch 50 000 Juden aus Krakau 
in andere Teile des Generalgouvernements untergebracht wer- 
den. Er weise deshalb Ministerialrat Wolsegger an, in Ver- 
bindung mit dem Höheren SS- und Polizeifiihrer Maßnahmen für 
die Evakuierung der Juden aus Krakau vorzubereiten, Er sei 
bereit, den Juden zu gestatten, alles, was sie an Eigentum 
besäßen, mitzunehmen, mit Ausnahme natürlich von gestohlenen 


Gegenständen, Das Ghetto werde dann gesäubert werden, und 


es werde möglich sein, saubere deutsche Wohnsiedlungen zu 


errichten, 
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errichten, in denen man eine deutsche Luft almen könne. 
Was man mit den Polen anfange, sei eine spätere Frage; je- 
denfalls blieben sie zunächst einmal hier. 

Das Grandhotel werde unbedingt für Zwecke des General- 
gouvernements gebraucht. Alle Abteilungsleiter erhielten 


Besuche von ?ersönlichkeiten aus Berlin, die gut behandelt 





werden wollten und es auch im Interesse des Generalgouver- 





nements müßten, die mit guten Eindrücken nach Berlin zurück- | 
kehren sollen, Selbstverständlich könnten im Grandhotel 


nicht auf die Dauer Wohnungen Tür die Wehrmacht. reserviert 


(dëm. Oe tre ER NER 


bleiben. Die Wehrmacht habe hier auch Entgezenkommen ge- 


zeigt. Dafür müßten natürlich der Wehrmacht andere Hotels 





AIDA E 


zur Verfügunz stehen. 
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Auf die Prage des Herrn Generalgouverneurs, ob die 





Juden nicht aus den Häusern, in denen deutsche Generäle 
wohnten, herausgebracht werden könnten, erwidert Landge- 
richtsrat Taschner, daß seine Abteilung die Wohnungsfrage 
nicht selbständig, sondern in Verbindung mit dem Deutschen 
Verkehrsamt der Stadt bearbeite. 


Die weitere Frage des Herrn Generalgouverneurs, ob es 





möglich sei, einen Wohnblock für die deutschen Beamten zu 
schaffen, bejaht Ministerialrat Wolsegger. 

Der Herr Generalgouverneur betont 
nochmals nachdrücklichst, daß hier geholfen werden müsse, 
Das Grandhotel habe künftig ausschließlich für die Zwecke 


des Amtes des Generalgouverneurs als Gästehaus des General- 


r As 


gouverneurs und der Abteilungsleiter zu dienen. Auf Rechnung 


des Amtes des Generalrouverneurs werde ein weiteres Hotel 


für die Wehrmacht zur Verfügung gestellt. Was die Judenaus- 


weisung 
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Judenausweisung angehe, so könnte vielleicht so vorgegangen 
werden, daß den Juden, die bereit seien, bis zum 1, Septem- 
ber die Stadt zu verlassen, gestattet werde, Wünsche für ih- 
ren neuen Wohnsitz zu äußern. 

In der Aussprache ergreift zunächst Landesbauernfüh- 


rer Körner das Wort, Er führt aus, daß die Frühjahrsbestel- 


lung leider 4 Wochen zu spät gekommen sei, Man werde des- 


halb mit einer Verspätung der Ernte zu rechnen haben. Er 
müsse sich daher hinsichtlich der Versorgung der Bevölke- 
rung auf einen mindestens 14 Tage bis 3 Wochen längeren Zeit- 
raum einrichten, soweit die Bestände aus der alten Ernte 

irı Betracht kämen. Das seier also neue Schwierigkeiten, über 
deren Umfanz er noch nichts genaues sagen könne. 

Die Bestellungsarbeiten liefen in den Distrikten War- 
schau und Lublin recht gut. In den Distrikten Radom und 
Krakau werde die Bestellung in diesen Tagen in Angriff ge- 
nommen werden. Das Saatgut, das aus dem Generalgouverne- 
ment seit Monaten für die Frühjahrsbestellung bereitgestellt 
worden sei, werde jetzt verwendet. Das vom Reich Verspro- 
chene Saatgut sei leider nicht in dem Umfang gekommen, wie 
man gedacht habe, Das sei darauf zurückzuführen, daß im 
Reich selbst große Auswinterungsschäden entstanden seien, 
die sich z.B. beim Brotgetreide auf etwa 40 € beliefen. Auch 
mangele es an Hafersastgut. Leider seien auch hier die fest 
abgeschlossenen Mengen nicht herar.gekommen. Wenn man auch 
dagegen protestiere, so habe das doch wenig Zweck, wenn das 
Reich selber nichts zur Verfügung habe. Man habe auch be- . 


reits für diesen Fall Vorsorge getroffen; er habe schon 


vor 
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vor Monaten einen Befehl für die Saatgutvorbereitung an 

die Distriktchefs und Kreishauptmänner herausgegeben, daß 

sie entsprechende Mengen zur Verfügung halten sollten, wenn 

das Saatgut aus dem Reich ausbleiben sollte, 
Srlbstverständlich müßten sich diese Umstände auf die 

Versorgung einzelner Großstädte nachteilig auswirken, be- 

sonders auf dem Gebiete der Kartoffelversorgung. Infolge 


des Frostes seien große Kartoffelbestände erfroren. Nun 


müsse man alles, was einigermaßen für Saatzwecke in Betracht 


komme, zurückhalten, zumal man die 500 000 Ztr. aus dem 
Reich nicht bekommen werde. 

Dänemark brauche einen neuen Absatzmarkt für seine 
Sämereien, und es sei zu hoffen, daß man mit den Dänen dar- 
über zu einem Abschluß komme. Das Reich selber habe aber 
auch noch einen großen Besitz an Sämereien und Saatgut. 

Mit der Wehrmacht sei vereinbart worden, daß sie für 
diejenigen großen Güter, denen es ja angesichts Ger vorge- 
schrittenen Jahreszeit an Gespann mangele, Pferde zur Ver- 
fügung stelle, Die Wehrmacht habe auch daraufhin einen ent- 
sprechenden Befehl erteilt. 

Was Cie Versorgung mit Brotgetreide und Vieh angehe, 
so seien hier die Brotgetreideanbauflächen und Viehzahlen 
in den einzelnen Distrikten und Kreisen zugrunde gelegt wor- 
den. Während die für die Aufbringung getroffenen Maßnahmen 
seit Ende Februar gut fortgeschritten seien, seien sie jetzt 
angesichts der politischen Verhältnisse und der erneuten Un- 
sicherheit hinsichtlich der Währung ganz erheblich ins ás 
ken geraten. In allen Kreisen habe die Zufuhr an Getreide 


und 
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und Vieh stark abgenommen. Es fehle eben den Kreishauptleu- 
ten an Machtmitteln in Gestalt der Polizei usw., um die 
Dinge wieder ingang zu bringen. Interessant seien Versuche, 
die man in Lublin und Radom gemacht habe. In dem Augenblick, 
in welchem ein Kommando von Heimwehr oder Selbstschutz in 
die Dörfer komme, gehe die Umlage flott vonstatten; wenn es 
aber wieder fortgegangen oder überhaupt nicht gekommen sei, 
dann sei aus den Dörfern nichts herauszuholen. In Radom ver- 
suchte man, mit dem Selbstschutz zum Ziele zu gelangen. Die 
Ergebnisse seien bisher recht gut. Im Distrikt Lublin habe 
man den Nachweis erbringen können, daß die Pfarrer von den 
Kanzeln die Bevölkerung aufgehetzt hätten. Man habe diese 
Pfarrer eingesperrt, und 8 Tage später sei die Situation 


chon wesentlich besser geworden. Man führe alle diese Miß- 


stände zum Teil auf die erneute Unsicherheit der Währung 


zurück, die durch den jetzigen Umtausch der Noten noch ver- 
größert werde, vor allem auch darauf, daß den Kreishaupt- 
leuten keine entsprechenden Machtmittel zur Verfügung stän- 
den. Seit dem 15. Januar sei keine Exekution gegen einen Ju- 
den erfolgt. Interessant sei auch die Tatsache, daß die 
polnische Bevölkerung eigentlich besser versorgt sei als die 
vom Generalgouvernement verpflegte Bevölkerung bzw. die Be- 
völkerung, die für Deutschland arbeite, Der Schleichhandel 
sei wieder im wachsen, ebenso auch der Panie-Wagenverkehr. 
Allen diesen Mißständen kónned man angesichts des Fehlens 
von Folizeikräften nicht wirksam entgegentreten, 

Der Herr General gouverneur wendet . 


Sich mit Schärfe gegen diese Methode der Berichterstattung, 


Kritik 
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Kritik sei keine Berichterstattung. Die Schwierigkeiten, 






mit denen die Abteilung für Ernährung und Landwirtschaft 









zu kämpfen habe, seien bekannt. Hier handele es sich um 


Dinge, die von dem Abteilungsleiter im Benehmen mii seinen 






Organen ohne weiteres bereinigt werden könnten. Es dürfe 







ni.cht der Eindruck erweckt werden, als ob eine andere Stel- 


le die Verantwortung für diese Dinge trage. Für alles, was 
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in dem Sektor Landwirtschaft und Ernührung geschene, sei 





LN 


— mM om 


allein der Abteilungsleiter verantwortlich. Wenn er das 





—— a 


Bedürfnis habe, mit einer anderen Behörde zusammenzuarbei- 





ten, und diese Zusammenarbeit nicht nach seinem Wunsche ge- 







schehe, darn möge er sich an den zuständigen Abteilungslei- 






ter wenden. Er, der Generalgouverneur, habe Landesbauern- 


u 
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führer Körner weitestgehende Vollmachten erteilt, er habe 






zahlreiche Verordnungen und eine Fülle von Durchführungs- 






verordnungen unterschrieben und alle irgendwie denkbaren 





Maßnahmen unterstützt, Im übrigen setze er in den Abtei- 





lungsleiter für Ernährung und Landwirtschaft auch das Ver- 





trauen, daß er seine Aufgaben meistere. Er werfe deshalb die 





Frage auf, ob sich Landesbauernführer Körner mit dem Preis- 





kommissar und auch mit der Polizei in Verbindung gesetzt 


habe, 











Standartenführer Schulz bemerkt, daß Verhaftungen in 






großer Zahl vorgenommen worden seien. Die Verhafteten seien 


den zuständigen Gerichten übergeben worden, Was gegen sie 





erfolgt sei, sei ihm noch nicht bekannt. 









Landesbauernführer Körner betont, daß das gesamte 


Ernährungsproblem nur zu lösen sei, wenn die fraglichen 
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zu rufen. Dieser Gedanke sei aber nicht so restlos dure 
zuführen wie in den Kolonien, Man müsse eben bedenken, í 
Tausende von Juden und Bauern mit ihren FPanie-Waren die 
re hinten herum verschöben, vor allem an die zahlreicher 
Handwerker in den kleinen Städten. 

Der Herr Generalgouverneur winse) 
hierauf vom Leiter der Abteilung Finanzen Aufschluß über 
die Entwicklung der Finanzen im Generalgouvernement. 

Finanzpräsident Spindler bemerkt, daß die Vorarbeit: 
zur Aufstellung des Haushalts für das Haushaltsjahr 1940 
im großen und ganzen b2endet seien. Am 15. April werde ran 


die Lage einigermaßen übersehen können. Er halte an der 


CA 


Hoffnung fest, daß es zelingen werde, Einnahmen und Ausza- 
ben im Gleichgewicht zu halten. Die Einnahmen hätten bis- 
her den Erwartungen entsprochen. Sehr erfreulich hätten sich 


die Einnahmen der Monopole entwickelt. Man habe in den letz- 






ten Monaten etwa 30 Millionen Zloty erlöst, Das bedeute, daß 






man mit Hilfe der Monopolverwaltung im Jahresdurchschnitt 






menr als die Hälfte der Ausgaben bestreiten könne. Auch die 






Verbrauchssteuern für Bier, Zucker usw. seien entsprechend 






den Erwartungen aufgekommen. Allerdings würden die Brauerei. 






en in náehster Zeit infolge Mangel an Rohstoffen ihre Pro- 






duktion einschränken müssen, Auf der Seite der direkter 






Steuern seien bisher die Einnahmen befriedigend ۵۲۲6 ج۰‎ 


7 






Zu befürchten sei, daß die Umsatzsteuer im Laufe des Jahres 






etwas absinken werde. Das sei auf die starke Einschränkung 






der gewerblichen Wirtschaft zurückzuführen. Alles in allem 






sei aber nicht zu befürchten, daß die Gesamtsumme von 60C 







Millionen Zloty unterschritten werde. Was die Frage der 





Wehrmachtstraßen 


Wehrmachtsstraßen angehe, so werde darüber in den nächsten 


Tagen in Berlin verhandelt werden. 


Der Herr @eneralgouverneur bezeich- 
net es als durchaus angemessen, d& auch das Generalgouver- 
nement Schulden mache. Man könne zunächst mit Schatzwechseln 


arbeiten und dafür sorgen, daß sie auf dem Kapitalmarkt 


untergebracht würden, Jedenfalls müsse hinsichtlich des Ar- 
beitsprogramms, des Bauens von Häusern und Wohnungen und 
der Errichtung ron deutschen Siedlungen getan werden, was 
nur irgend möglich sei. Die Hauptsorge müsse aber darauf 
gerichtet sein, einen ausgeglichenen Etat zu haben. Im übri- 
gen habe er den Eindruck, daß die Polen auf dem Gebiete der 
Steuern noch etwas zu liberal behandelt würden. 

Finanzpräsident Spindler bemerkt, daß von Seiten der 
Abteilung Finanzen gewisse Erhöhungen der Einkommensteuer 
und der Grunästeuer vorgeschlagen worden seien, immer aber 
habe man große Schwierigkeiten mit den anderen Abteilungen 
gehabt. Er möchte allerdings mit weiteren Erhöhungen noch 
warten, bis man hinsichtlich der Stabilisierung der Preise 
und der Währung klar sehen könne, Im übrigen sei der Pole 
offenbar nicht gewohnt, freiwillig zu zahlen, man müsse 
hier schon mit Beitreibungen und mit starkem Nachdruck ar- 
beiten, Auf dem Lande seien auch viele Verhaftungen vorge- 
nommen worden, 

Der Herr Generalgouverneur 
hier mit aller Schärfe durchgegriffen sehen. 


Finanzpräsident Spindler hebt hervor, daß er die Fi- 


nanzinspektoren angewiesen habe, in ihren Energien nich 


nachzulassen, 
— — UIT u E ٠ 二 
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nachzulassen, sondern sie zu steigern. Angesichts des 
großen Bedürfnisses könne man an eine Erhöhung der Trink- 
brantweinsteuer denken, 

Der Herr Generalgouverneur .wirft 
dann die Frage auf, wie es mit dem Bau der Straßen im Ge- 
neralzouvernement stehe. 

Präsident Bauder teilt mit, daß einschließlich für 
die Wehrmacht eine Straßenbaulänge von 10 000 km in Betracht 
käme. An sämtlichen Arbeiten seien rd. 5 000 Leute beschäf- 
tigt, 

In dem Zusammenhang wird auch zu der Errichtung der 
Truppenübungsplätze der Wehrmacht und der Luftwaffe Stellung 


genommen. 


Überrezierunzsrat Dr. Schepers bemerkt, daß die Forde- 


rung der Wehrmacht bzw. der Luftwaffe sich auf insgesamt 


1600 okm beliefen, Das würde die Umsiedlung von etwa 150-bis 
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160 000 Menschen bedeuten. Diese Frage werde zur Zeit im 
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Einverständnis mit der Wehrmacht geprüft. Mit Rücksicht auf 


die vorhandene Erdgasleitung und zur Vermeidung der Umsied- 


ee 


lung sei man bestrebt, der Luftwaffe nahe zu legen, daß sie 
aus dem Distrikt Krakau ihre Plätze mehr nach dem Osten ver- 
lege. Entsprechende Verhandlungen mit dem Reichsluftfahrt- 
ministerium seien im Gange. 
Der Herr Generalgo uverneur weist dar- 
auf hin, aß auch in Krakau selbst von der Wehrmacht viele 
Plätze beansprucht würden, die für die Landwirtschaft von 
Wichtigkeit seien. Diese Pläne könnten unmöglich — — | 


werden, und die Wehrmacht miisse hier ein Einsehen haben, 
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Zum Rundfunkwesen berichtet Dr. Freiherr du Prel, 
daß dem Generalgouvernement ein Kurz- und ein Langwellen- 
sender zur Verfügung stehe, die besonders weitreichend seien. 
۱ Dieser Langwellensender sei nun vom Reich fiir Sprachsendun- 
gen beansprucht worden, für die der Sender Warschau beson- 
ders geeignet sei. Er habe eine besondere Schaltung auf Ber- 
lin erhalten. Die Schaltung der Sender cies Generalgouverne- 
ments sei so, daß die Sender, soweit sie Reichssendungen auf- 
nehmen, diese Sendungen auf dem Kabelwege übertragen, und 
zwar über Breslau und Kattowitz, und daf die eigene Sendung 
vom General: ouvernement aus über Kattowitz gehe, weil dort 
ein großes Sendehaus vorhanden sei. Der Krakauer Sender ver- 
füge nur über einenunzureichenden Senderaum und sei für 
Sendungen größeren Umfanges ungeeignet. Der ursprüngliche 


Plan, eine Einrichtung in der Jagellonischen Bibliothek سوت‎ 
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für zu treffen, sei inzwischen zurückgestellt worden. Man 


habe also zunächst einmal den Zustand, daß im Generalgou- 





vernement außer dem großen Langwellensender noch zwei Sen- 
der, Warschau und Krakau, existierten. Diese Stadtsender 
seien normaler Weise nur in — Entfernung von etwa 20 
bis hóchstens 50 km zu húren. Diese Stadtsender seien sei- 
nerzeit für Detektorempfang gedacht gewesen. Da der Lang- 
wellensender Warschau angesichts der Sprachsendungen direkt 


auf Berlin geschaltet werden mußte, könnten für die Sende- 





leitung, die in Kattowitz sitze und die, wenn die Krakauer 

` Stelle ausgebaut sei, nach Krakau übersiedeln werde, nur die 
Stadtsender Warschau und Krakau bestehen bleiben. ۸۱867704600 
werde noch der Sender Lodsch heranzezogen werden, weil er 


ein gewisses Gebiet des Generalcouvernements streife. Die 


erste 
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erste Aufgabe sei mun die der Ubersiedlung der Sendeleitung 
von Kattowitz nach Krakau. Inzwischen sei nun die Frage ge- 
prüft worden, welchen technischen Notwendigkeiten Rechnung 
getragen werden müsse, um das Sendehaus in Krakau entspre- 
chend umbauen und für Sendungen betriebsfühiz machen zu kön- 
nen, 

Für die Regelung der Theaterfrage sei ein besonderer 
Theaterausschuß gebildet worden, dessen Vorsitz der Herr Ge- 
neralgouverneur persönlich führe, und dem der Distriktchef 
von Krakau, der Stadthauptmann von Krakau und je ein Vertre- 
ter der Abteilung Finanzen und der Abteilung für Propaganda 
angehören. Inzwischen sei in der Person des bisherigen Re- 
gieleiters Ges Stadttheaters Hamm ein Intendant vom Theater- 
ausschuß in Vorschlag gebracht worden, der von allen maßge- 
benden Stellen als einsatzfähiger unä schöpierisch Veran- 
lagter Mann bezeichnet werle, was auch aus seinen Zeugnissen 
hervorgehe. Er sei mit der Aufgabe betraut worden, ein 
Ensemble zusammenzustellen. Außer dem deutschen Theater in 
Krakau sollten auch die Theater in Lublin, Radom, Kielce 
und Ischenstochau für Vorstellungen bereitgestellt werden, 
da sie sämtlich in spielfähigem Zustand seien, wenn auch 
der Fundus infolge des Krieges restlos beseitigt worden sei. 
Außerdem sei das Schauspielhaus in Warschau so wenig beschä- 
digt, daß es mit verhältnismäßig geringen Aufwendungen wie- 
der instand gesetzt werden könne, Der Plan für die Wieder- 
herstellung sei vom Herrn General gouverneur grundsätzlich 
genehmigt worden, sodaß dso auch an die Wiederherstellung 


des Theaters in Warschau herangegangen werden könne. 8 
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zur Wiederherstellung des Theaters könne ein großes 0 
in Warschau als Theaterraum benutzt werden. Wie die Verhält- 
nisse zur Zeit lägen, werde es wohl zunächst dabei blej.ben, 
daß an zwei Tagen in der Woche in Krakau Theater gespielt 
werde, während an den übrigen Tagen das Ensemble in den an- 
deren Städten des Generalgouvernements Vorstellungen geben 
könne. Diese — werde voraussichtlich ab 1. September 
in Kraft treten. 

Auf die Frage der Presse eingehend bemerkt Dr, Frei- 
herr du Prel, daß der Goniec Krakowski’ nunmehr zum Haupt- 
blatt Polens entwickelt werden solle, Pür die Ukrainer be- 
stehe ein kleines Nachrichtenblatt, das durch das Nachrich- 
tenbüro Messe in Breslau bedient werde. 

Der Herr Generalzouverneur geht 
dann noch kurz auf die Umsiedlung der Polen ein und weist 
darauf hin, daß bis jetzt 120 000 Polen umgesiedelt worden 
seien. Es müsse nun noch mit den 450 000 Juden aus Deutsch- 
land gerechnet werden. Welche Kosten dem Generalgouverne- 
ment dadurch entstánden sei leicht zu errechnen, 

Weiter nimmt der Herr Generalgouver- 
neur zur Uniformfrage Stellung. Nach einer Verordnung 
des Führers sollten die Beamten zrundsätzlich nur noch die 
blaue Uniform ohne Schulterstücke tragen. Diese Verordnung 
sei vom Reichsminister des Innern herausgegeben und im 
Reichsgesetzblatt veréffentlica worden, ohne daß er als Ge- 


neralgouverneur dazu habe Stellung nehmen können. Nach ei- 






ner schriftlichen Mitteilung des Staatsministers Dr, Yeiss- 


i 


ner 


A C rtm Tum, ”کے‎ pw ATADO BOK E DY ATTEN ION SH “عن نزک چاو کک ریا‎ e i te حم‎ YED “جه‎ dy A 


LE A — — << - — —‏ ہے —— er mmu.‏ ۰ | سبح سسب 
س ` د - o - m‏ — — ` 1 








ie‏ مایا ts o e‏ ہت 


225 ge 


Meissner sei aber disse Verordnumg vom Pührer restlos ge- 
billigt worden. Er habe nun als Generalgouverneur einen 
Uniformerlaß herausgegeben, nach welchem nur die darin be- 
zeichneten höheren Beamten zum Tragen der grauen Uniform 
berechtigt seien. Das seien der Generalgouverneur, sein 
Stellvertreter, der Staatssekretür, die Abteilungsleiter, 
die Distriktchefs, die Amtschefs sowie die Kreis- und Stadt- 
hauptmärner. Aber auch von den anderen Beamten könne die 
graue Uriform erst dann abgeliefert werden, wenn von der 
Wehrmacht das Tuch für die blaue Uniform geliefert sei. 

Zur Eisenbahnfrage bemerkt Präsident Gerteis, daß in 
absehbarer Zeit die Personentarife nicht zesenkt werden 
können. Es handele sich hier im wesentlichen um eine fi- 
nanzielle Frage. Die Ermäßigung des Tarifs von 7 arf 6 Gro- 
schen würde schon einen Ausfall von 20 bis 40 Millionen 
Zloty bedeuten, Die Eisenliahnverwaltung habe ein Defizit 


von 200 Millionen Zloty. Man rechne allerdings mit einem 


Verkehrszuwachs von 20 4. Aber selbst wenn man im Zuge der 
Ausweitung des Verkehrs auch die Juden wieder zur Beförde- 
rung auf der Eisenbahn zulassen würde, so würde eine Ernie- 
rigung des Tarifs immer noch einen Ausfall von 25 Millionen 
Zloty mit sich bringen. Die Ostbahn denke daran, eine An- 
leihe aufzunehmen, Es sei aber ausgeschlossen, daß sich die 
Reichsbahn an einer Kreditgewährung für die Ostbahn betei- 
ligen werde. In den 200 Millionen Defizit steckten 50 Milli- 
onen als Folgen der Kriegsereignisse. Es sei ein Kredit von 


120 Millionen Zloty aufgenommen worden. In absehbarer Zeit 


kämen 
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kämen aber die größeren Zahlungen für die Bauabteilung, wenn 






im Frühjahr die Arbeiten wieder in Angriff genommen würden. 






Beahsichtigt sei auch z.B., die Verkehrsverbindung zwischen 






Krakau und Zakopane zu verbessern und vielleicht den Pahr- 






weg abzukürzen. Auch der Kraftwagenverkehr solle ausgebaut 






werden, 


Auf eine Frage des Herrn Generaleouverneurs erwidert 





Präsident Lauxmann, daß die Briefmarken des Generalgouver- 
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nements auch in ganzen Sätzen verkauft werden könnten. Er 
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habe aber den Verkauf eingeschriinkt, weil die Marken von 
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Polen und Juden gehamstert würden. Demnüchst werde eire neue 






serie herauskommen, Aus dem Verkauf dieser Marken habe man 






bisher einen Betrag von 3 Millionen Zloty erlöst, ledig- 






lich für die Marken, ohne Rücksicht auf die Leistung der 
Post, 









Obermedizinalrat: Wahlbaum berichtet dann iiber die 
gesundheitlichen Verhältnisse im generalgouvernement. Im 


Jahre 1919 habe man 220 000 Fälle von Flecktyphus in Polen 






gezählt, im Jahre 1920:190 000. Vom 1. Jarmar bis zum x 












April dieses Jahres seien nur 1000 Fülle von Flecktyphus 
festgestellt worden. Dieses geradezu phantastische Ergebnis 
sel durch ganz rigorose Maßnahmen erzielt worden. Beim Aus- 
brechen von Flecktyphus habe man die Häuser räumen lassen, 
ganze Straßenzüge abgesperrt; in Warschau seien z.B. 30 000 
Menschen völlig vom allgemeinen Verkehr zurückgehalten wor- 
den. Dieser Erfolg sei auch der Hilfe der Behörden, vor al- 
lem der Polizei zu danken. Er habe übrigens festgestellt, 


daß der Flecktyphus fast ausschließlich von Juden verbreitet 






werde, 
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werde, Was die sanitäre Grenzüberwachung angehe,so habe 

er durchgesetzt, daß bei allen Arbeitsakten eine nochmalige 
Untersuchung stattfinde. Er habe dieses Verlangen gestellt, 
weil er es für ausgeschlossen halte, daß durch eine einmali- 
ge Latlausung eine völlige Lausefreiheit erzielt werden kön- 
ne. Er arbeite im übrigen völlig im Kontakt mit den Ärzten 
der Wehrmacht. Deutsche Zivilärzte gebe es im Generalgou- 
vernement 40, polnische Zivilärzte ungefähr 8 000. 

Geheimrat Dr. Zetzsche geht dann kurz auf die Textil- 
versorgung und das Bezugscheinwesen ein. Infolge der beson- 
deren Anweisungen, die durch die Abteilung Wirtschaft ge- 
geben worden seien, vollzógensich hier die Dinge in voller 
Ordnung. Lediglich die Ostbannverwaltung habe einen beson- 
deren Bedarf angemeldet. Demnächst würden auch die ersten 
Besprechungen mit der Beskidengauverwaltungsgesellschaft 
gehalten werden. Es sei zu hoffen, daß die ersten Bestände 
ausreichen. 

Auf eine Frage des Herrn Generalzouvernevrs erwidert 


Geheimrat Dr. Zetzsche, daß im Gebiet des Generalzouverne.- 





ments ungefähr 10 000 Automobile zugelassen seien, Die Vor- 
schriften über die Benutzung von Automobilen würden auch 
L überall durchzeführt. 

Der Herr Generalgouverneur ordnet 
an, dal kein Automobil mehr mit einer polnischen Ziffer an- 
getroffen werden dürfe, da es sonst eingezogen werden müßte. 


Finanzpräsident Spindler bezeichnet die Anordnung 068 
Staatssekretärs Dr. Bühler über die Benutzung von Automobilen 
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zu Dienstreisen als sehr weitgehend. Es gebe im Gebiete des 


Generalgouvernements kleine Ortschaften, die mit der Eisen- 


bahn nur unter größten Verzögerungen erreicht werden könnten. 


Man benötige oft das 3 oder 4fache mehr an Zeit als bei Re- 
nutzung eines Automobils, . 

Der Herr Gener&lgouverneur setzt als 
selhstverstündlich voraus, daß die Abteilungsleiter in der 
Wagenbenutzung nicht gehindert seien. Es handele sich hier 
ganz allgemein um den gesamten Dienstwazenbetrieb. Wern die 
Minister und Staatssekretüre im Reich von den allgemeinen 
Regeln ausgenommen seien, so müsse das auch für das Geners]- 
gouvernement gelten. Er nehme also die Abteilungsleiter von 
dieser Beschränkung aus, bitte aber trotzdem die Abteilungs- 
leiter, sich eine freiwillige Selbstdisziplin aufzuerlegen 
und nicht gerade zu zeigen, daß sie Abteilungsleiter seien 
und das Recht hätten, so und so oft nach Zakopane oder einer 
noch weiter gelegenen Ortschaft zu fahren.Hier habe das ei- 
gene Verantwortungsbewußtsein zu entscheiden. 


Staatssekretär Dr, Bühler nimmt zu seiner Verfügung 


über die Benutzung von Kraftwagen Stellung. Diese Verfügung 


solle vor allem dem Zweck dienen, die Wagen zu schonen und 
den Betriebsstoff zu sparen. Sie solle sich vor allem auf 
die Fälle beziehen, in denen der Abteilungsleiter nicht sel- 
ber eine Reise unternimmt. Auch sei es Z.B. vorgekommen, daß 
man für Fahrten in die Siz3t zwei Wagen in Anspruch nehmer 
zu müssen glaubte. Auch solchen Auswüchsen habe er mit der 


Verfügung entgegentreten wollen, Er bitte Jedenfalls der 


Herrn 
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Herrn Generalgouverneur, es bei dem Grundsatz zu belassen, 
def in erster Linie die Eisenbahn benutzt werden solle. Wenn 
ausnahmsweise ein Dienstgeschüft nicht anders erledigt werden 
kónne &ls durch Benutzung eines Automobils, dann werde 
selbstverständlich Benzin zur Verfügung gestellt werden. 

Der Herr Generalgouverneur will 
gleichwohl auch die Tatsache berücksichtigt sehen, daß es 
im Generalgouvernement ein wesentlich kleineres Eisenbahn- 
netz gebe als im Reich. Das Verhültnis der Dichte des Fisen- 
bahnnetzes im Generalgouvernement zu وة‎ t Reich 
sei sehr viel mehr aufgelocrert. Zudem stelle die Benutzung 
der Eisenbahn angesichts der Überfüllung der Züge und aller 
anderen Unannehmlichkei ten keine Freude dar. Endlich miisse 
er darauf bestehen, daß das Auftreten des deutschen Beamten 


insbesondere in den führenden Positionen gerade den Polen 


gegenüber immer etwas großzügig sei. Wenn ein deutscher füh- 


render Beamter in einer polnischen Ortschaft erscheine, so 
sei das immerhin ein notwendiger Akt, durch den die Autori- 
tät des Reiches wirkungsvoll vertreten werden müsse, Diese 
Auffassung stelle einen Bestandteil der machtvollen Dureh- 
setzung der Autoritüt des Deutschen Reiches dar, Andererseite 
müsse. wie das in der Verfiisung des Staatssekretärs Dr, Büh- 
ler zum Ausdruck komme, dem Gesichtspunkt der Sparsamkeit 
im weitester Umfange Rechnung getragen werden. 

Er habe ein Schreiben der Wehrmacht erhalten, in wel- 
chem im Hinblick auf gewisse Beziize der Polizeibeamten, die 
im Vergleich zu den Beziigen gleicher Katkegorien der Wehr- 


macht 
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Wehrmacht sehr viel günstiger wären, gewisse Vorschläge 

für die Angleichung dieser Gehaltsbezüge gemacht würden. 
Dieses Problem werde am 21. April besprochen werden, und 

es sei gewissermaßen mit dem Problem der Bezüge von Gemein- 
de- und Staatsbeamten zu vergleichen. Man werde hier zu vem 
wissen Korrekturen kommen und eine Uberpriifung der einzel- 
nen gegenseitigen Situationen durchfiihren miissen. Man werde 
sich jedenfalls mit allen diesen Fragen eines erhöhten Auf- 
wandes für Wohnung usw., der Urlaubsregelung und anderen 


Fragen allmählich beschäftigen müssen. 


Die Sitzung wird hierauf geschlossen, 


Schluß der Sitzung Aaf? Uhr. 
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Abteilungsleitersitzung am lo, Mai 1940 





EI 1 Exemplar mit einem Durchschlag gefertigt. 


Herschel 
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in der Bergakademie 
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Beginn: 1033 Uhr, 


Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank: 


Ich eröffne die heutige Abteilungsleitersitzung. An einem 


Tage, an dem eines der größten Ereignisse dieses Krieges nun ab- 


— 


— — — 





unm — — © — — ———— سے‎ ———— 9 - e ی‎ oum eo 


rolit, an dem ein weiterer wesentlicher Akt dieses kriegsdramas 
Sich abspielt, treffen wir uns hier zur Arbeit. Das war ja immer 
das beste Zeichen und der beste Teil des deutschen Charakters, dal 
er unerschütterbar durch solche Ereiznisse Jeden deutschen Mann im- 
mer wieder veranlaßt, eine Sache um ihrer Selbst willen zu tun, Ich 
habe in den letzten Tagen in zunehmendem Maße in unserer Verwaltung 
da und dort eine gewisse Unruhe gespürt, gottlob nicht bei den Ab- 
teilunzsleitern. Aber wir wollen uns gestehen, daß in unser aller 
Brust ein gewisses Bedauern izrüber herrscht, daß wir nicht aktiv 
an dem großen Geschehen, das jetzt vor sich geht, teilnehmen ktin- 
nen. Aber wenn wir dieses sehnsüchtige Verlangen schon hátten, als 
es nach Norwegen und Dänemark ging, dann würden wir jetzt dort oben 
wohl auch schon wieder das Sehnen verspüren, nun nach Belgien und 
Holland zu gehen, und wenn wir heute nach Holland oder Belgien kä- 
men, dann weiß ich nicht, ob nicht schon wieder eine Sehnsucht nach 
anderen schutznotwendigen und schutzbedürftigen Ländern und Berei- 
chen Europas und der Welt in uns spürbar wäre, Es ist schon ganz 


gut, wenn wir uns, statt dem Zuge unseres Herzens zu folgen, auf 


den deutschen Charakter besinnen und une sagen: Die Aufgabe, die 


wir hier haben, ist uns vom Führer im Gesamtaufbau des Krie gspro- 


sramms gestellt, und wir wollen hier mit derselben rnergie, mit der 


wir bisher gearbeitet haben, unsere Aufgabe in ruhiger Sachlichkeit 





fortsetzen 














fortsetzen und so tun, als ob wir, weiß Gott, nichts wichtirere 


s auf 


der Welt zu tun hätten, als das Generalcouvernement Polen zu ver- 
walten, zu führen, zu organisieren und als ein geordnetes Gebilde 
hinzustellen. Je intensiver wir uns dieser Auigabe verschreiben, 

desto mehr dienen wir dem Reich und dem Führer, der uns in die Er- 


füllung dieser Aufgabe eingereiht hat und der auch weiß, warum er 


das getan hat. 


Seit der letzten Abteilungsleitersitzung nat sich iu unserem 


veneralgouvernement nur wenig von größerer Bedeutung zugeträgen. 


Der Aufbau des äußeren Geiüges ist ja im wesentlichen vollendet, 


Ich habe nun den letzten Sektor, der uns für die Organisation auf- 


gegeben geblieben war, nämlich den Sektor der Partei, in diesen Ta- 


gen ins Reine gebracht. In Zasammenarbeit mit dem Stellvertreter 


des Führers bin ich zu dem Wege gekommen, auf dem wir aus dem Ge- 


neralgouvernement Polen einen elgenen Arbeit 


sbereich der NSDAP, 


schaffen, in welchem die nationalsozialistische, parteiorganisa- 


torische und weltanschauliche Aufgabe durch Zusammenfassung der im 


veneralgouvernemenst lebenden Parteicenossen eine Heimstätte finden 


soll, Die Leitung dieses Arbeitsboreiches habe ich selber übernom- 


men, und somit ist hier im Gener&lzgzouvernement eine Art vauleitung 


entstanden, allerdings nur in sehr bedingt vergleichbarer Weise, 


Wir haben es zunächst mit Parteigenossen zu tun, die irgendwo schon 


im großen Heimatget'üge unserer Bewegung verankert sind und veran- 


kert bleiben werden. 


Aber diese Farteiaufgabe des Arbeitsbereiches der NSDAF, ist 
Goch ein wichtiger Punkt, indem er uns nämlich hier die Möglich- 


' keit gibt, den cesemtnimbus der NSDAP., ihre Parteigliederung, ihr 


Kämpfertum und ihre Gefolgschaft in die vesamtaufgaben unserer 
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unserer Generalgouvernementsarbeit ideell einminden zu lassen, Um 


Giesen Kontakt so sicher wie nur möglich zu gestalten, habe ich 


[ iolgende Regelung getroffen: Ioh selber leite den Arbeitsbereich 


des Generalgouvernements und habe zu meinem stellvertretenden Be 


N vollmüchtigten in diesem Sektor den Beauftra 


sten des Stellvertre- 


ters des Führers, Parteigenossen Schalk, berufen. Direkt unter nir 


۱ gibt es keinen weiteren Gau, Distrikt oder Kreis, sondern nur Stand- 


y orte der NSDAP., sodaß das Generalgouvernemen je nach dem Bedlirf- 


nis in Standorte der NSDAP. eingeteilt wird. Einen dieser Stand- 


` orte bildet der Bereich Krakau, andere die Bereiche Warschau, Lub- 


lin, Radom usw. Einen besonderen Standort stell+ dann wieder die 


۳ Burg zu Krakau dar. In diesen Standort Krakan Burg, dessen Leitung 


ich ebenfalls selbst übernehme, werde ich alle Jene Parteigenos- 


sen berufen, die in besonders zehobener Stellung im Generalgouver- 


Ra? gerrn, , i 
nement tätig sind, so etwa meinen Stellvertrete?? RBi chsminister 


Dr. Seyß-Inauart, Herrn Staatssekretär Dr. Buhler, die Herren Ab- 
teilungsleiter, Distriktchefs, die وحن(‎ SA-, NSKK-Führer usw, Dir. 


über hinaus käme dann noch ein Kreis von Parteizenossen in Be- 


tracht, dessen Berufung ich mir besonders vorbehalten habe, 





Die Parteiarbeit im ;eneralgouvernement wird sich im wesent- 


lichen auf das ¿zusammenfassen der Parteigenossen beschrinken, ganz 


i gleich, in welchen Dienststellungen sie sich befinden oder welchen 


Gliederungen und Verbänden sie angeschlossen sind, Es ist unser 


Ziel, die einheitliche Bewegung durchzusetzen, durehzuhalten und 
zu verhindern, daß sich etwa hier im veneralzouvernement Srezial- 


gruppen der NSDAP. bilden, je nach dem Bedürfnis oder der 211 86 ب ع‎ 


prägten Eigenart gewisser Verbände oder Gliederungen der NSDAP, 


stew) 4 


Hier wird es nur eine einheitliche NSDAP. geben, nicht eine Arbeit 
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der Arbeitsfront, des Rechtswahrerbundes, des NS-Arztebundes, der 
SS, SA, NSKK. Wer hier NSDAP-mäßig arbeitet, kann es nur als Par- 
teizenosse tun. Dieses wesentliche und charakteristische Merkmal 
gilt zunächst einmal für unsere Arbeit, 

Die Frage, ob wir Parteigenossen, die im Generalgouvernement 
ortsansássig sind, aufnehmen können, hängt sehr eng mit einem an- 
deren wichtigen Problem zusammen. Ich habe nunmehr vom Reich die 
Befugnis erhalten, Personen die Reichsbürgerschaft zuzuerkennen, 
d.h., ich habe im Einvernehmen mit dem Reichsinnenministerium die 
Möglichkeit, deutschen Volkszugehörigen, die ihren Wohnsitz im 
veneralgouvernement haben, in besonderen Fällen die Reichsbürger- 
schaft zu geben, Dieses sehr weitgehende und wichtige Recht wird 
uns, wes die Partei anlangt, nunmehr veranlassen, diese neuen 
Reichsbürger, die ihren Wohnsitz unä ihre gesamte Lebensführung im 
generalzouvernement ausschließlich haben, auf ihre Farteieiznung 
zu untersuchen, sodaß wir im Laufe der Zeit aus diesen Reichsbiir- 
gern des Generalzouvernements Farteizenossen berufen werden, 

Die Parteiarbeit wird sich im engsten Zusammenhang mit den 
staatlichen Punktionen halten, Das ist ganz selbstverständlich und 
such garnicht anders denkbar. Schon durch die bestehende Personal- 
union ist die Gewähr gegeben, daß hier auf jeden Fall eindeutizste 
semeinschaftsarbeit geleistet wird, 

Yon anderen wichtigen Ereignissen möchte ich nur kurz erwih- 
nen, daß wir für den dringend notwendigen Schutz unserer Forsten, 
unserer Forstbeamten und Forstarbeiter nunmehr das Forst schut zkomman. 
do in das -eneral-ouvernement übernommen haben, eine Truppe von et- 
wa 1400 bis 1500 ausgewählten Männern, die, im wesentlicher. forst- 
lichen Berufen zugehörig, von der Luftwaffe ausgebildet und aus- 


gerüstet, mir auf Veranlassung des Herrn Generalfeldmarschalls 


Göring 
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Göring zur Verfügung gestellt, und vom Generalforstmeister Albers 


unserem Oberlandforstmeister Dr. BiSfeldt überzeben worden sind. 


Sie unterstehen also dem Kommando des Leiters der Abteilung For- 
sten, Dr. Eiffeldt. Dieses Kommando ist die wesentliche Schutz- 

E truppe auf dem gesamten Sektor der Forsten und wird die gesamte 

N innere Ordnung der Forsten, Sicherung der Beamten gegen alle móg- 


lichen Bedrängnisse, Sicherung auch des Forsteigentums und der 
Forstarbeit durchführen, Das Kommando ist bewaffnet, militärisch, 
polizeilich ausgebildet und stellt eine eigene, scharf diszipli- 
nierte, von einem hervorragenden Soldaten, dem Major von Thümen, 
geführte Spezialtruppe im Dienste des Generalzouvernements dar. 

Ein Zweites ist die Einrichtung des Sonderdienstes, eine Fin- 


richtung, die ۵ wurde, weil es angesichts der Kriezsver- 





hältnisse unserer deutschen Polizei leider nicht mich ist, so vie- 
1 le Menschen in das Generalgouvernement zu schicken, daß die poli- 
zeilichen Belange des gener&lgouvernements bis in die kleinsten 
Einzelheiten erfüllt werden können. Es hat sich die Notwendigkeit 
ergeben, dal die Kreis- und Stadtha auptmänner über eine: ihnen aus- 
schließlich und unmittelbar unterstellte , gut bewaffnete , zut 
organisierten und iisziplinierte "ruppe von etwa 20 bis 30 Mann 
jedem Kreis und jeder Stadt verfügen, die sie in dringenden Not- 
fällen für außerordentliche Verhältnisse oder zur re gulären Ver. 
sorgung der von der Polizei nicht erfüllbaren,aber doch wichtigen 
Aufgaben heranziehen sm können. Dieser Sonderdienst wird gleich- 
falls aus dem Etat des Generalzouvernements finanziert, Er trügt 
eine eigene Uniform mit eigenen Abzeichen, eine eigene Armbinde 


und wird schon in diesen Tagen in großem Umfanre den einzelnen 


Kreis- und Stadthauptmännern zur Verfüzung stehen. Ich dar? 
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Leiter der Abteilung Inneres bitten, dafür zu sorgen, daß die Be- 
rufung dieses Sonderdienstes für die Kreise möglichst bald erfolgt. 
Auf einem anderen Gebiet, nämlich dem des Theaters, habe ich 
die Entscheidung getroffen, daß das Deutsche Theater in Krakau eine 
Art Staatstheater wird und nunmehr in Betrieb zu nehmen ist. Ich 
habe einen eizenen Intendanten berufen, und vom 1, September ab 
werden wir das Generalgouvernement mit Schauspielen, kleinen Opern 
und Operetten bespielen können. Auch wird ein Orchester aufgestellt, 
s0da3 nach alle dem die Möglichkeit besteht, daß jeweils hier in 
Krakau und dam durch das sanze Generalgouvernement hindureh in 
den Städten E lelce, Radom, Waz schau, Lublin usw. Theateraufführun- 
zen stattfinden, Das wird sich, wie ich glaube, sehr gut bewähren, 
und für die kulturelle Aufgabe wird es von größter Bedeutung sein, 
daß wir ein eigenes Kunstinstitut dieser Art besitzen. 


Jas Institut für deutsche Vetarbeit ist im volien Aus- und 
Aufbau begriffen. Direktor Dr. Coblitz hat die Arbeit übernommen, 
und wir werden schon im Monet Juni mit den ersten Kursen für die 
Beamten und Angestellten des Generaleouvernements beginnen. Es soll 
mit einem zanz besonderen, d.h, durch hervorrasende Lehrkräfte ge- 


leiteten Kursus begonnen werden, und ich würde wünschen, daß wir 


auch daran Anteil nehmen. Es soll zunächst ein Srtägiger Vortrags.. 


Zyklus stattfinden, zu dem ich die hervorragendsten Kenner des 
Ustens aus allen deutschen Universititen nach Krakau bringen werde, 


die uns in grundsätzlichen Ausführungen die gesamten Ostprobleme 


Jeweils in Einzelvorlesunzer vortragen werden, Ich habe weiter zur 
136 gemacht, daß über diese Einzelvorlesungen eine erste Bro- 
Schüre im Rahmen der Schriftenreihe des Instituts herausgezeben wer- 

den kann, Darunter wird sich auch ein Vortrag eines bekannten Mit- 
glieds des Generalstab«s der Wehrmacht befinden, der uns eingehende 
Schilderungen 
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Schilderungen über den Polenfeldzug geben soll. 





Am 19. Mai werde ich zusammen mit Herrn Generaloberst Rlas- 
kowitz, wenn er dann noch zur Verfügung stehen wird, 
Fahnen des deutschen Ritterordens zurückgeben, die dann nach der 
[I Heu A Y LEeroruens 


berg verloren und von den Polen erobert worden, Zugleich werde 


> E نے‎ nn ہے‎ ^ 


ich einige bei diesem Sieg der Polen erbeuteten 


schen Ritterordens zurückgeben. Also nach einer Zeitspanne von 


über e’nem halben Jahrtausenä werden 


len wieder dem deutschen Ritterorden auf der Marienburg zurückge- 


geben werden, 





Ich bin den Herren dankbar, daß sie trotz der zwei Tage vor 


Ffingsten so zahlreich an dieser Sitzuns teilnehmen. Ich ersehe 


daraus, daß sie alle dem dringenden Appell, während der Pfingsten 


nicht in die Heimat zu reisen, gefolgt sind. Die Herren würden 


mir aber noch eine schönere Pringstfreude bereiten, wenn sie nicht 


im Auto, sondern im Eisenbahnzug nach 4akopane fahren wurden, Und 


wenn Sie mix eine Karte schreiben wurden, auf der zu lesen steht: 
Ich habe eben nach einem ans 


strengenden Fußmarsch diese oder jene 





stelle erreicht, und sende Ihnen einen frohen Pfingstgzruß, so ist 


3 mir das zehnmal lieber, als wenn Sie mir sagen: Ich bin mit 40 km 


veschwindigkeit auf der LandstraBe da und dort hingefahren. 


Alles ir 





1 Allem kann man nach diesem halben Jahr unserer Ar- 


beit - denn am 7. Mai war es genau ein halbes Jahr, daß ich in die 


Burg zu Krakau eingezogen bin - nun schon feststellen: das General- 


1 gouvernement steht in seinem wesentlichen Inhalt geordnet da, Was 
un noch kommen wird, das sind die im Leben ja nie werzuräumenden 


Schwierizkeiten und Probleme, in die sich Jeder in seinem Amt zu 
schicken haben wird. Es werden Dinge sein, wie sie 
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in Danzig die 
Marienburg gebracht werden sollen, Die Fahnen sind 1410 bei Tannen- 


Schwerter des deut- 


diese Siegesdokumente der Po- 


im Reich genau so 
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vor sich gehen, wie sie uns im Leben nie anders beschert werden 


können, Denn es gibt keine Staatsführung, keine Verwaltung. ohne 
lese Probleme des Lebens. Und wenn wir heute den größten Sieg 
über England und Frankreich errungen haben, dann werden die Prob- 
leme gehäuft an uns herantreten, und nach 50 Jahren werden wir ge- 
neu So vor diesen Problemen stehen wie heute. Es ist nur das sin- 
zige Kennzeichen der menschlichen Leistung, daß man im jeweils ge- 
gevenen Augenblick pflichtgemäß unter Aufbietung der besten Kräfte 
alles getan hat, was man vor seinem Führer und seinem Volk verant- 
worten kann und verantworten soll, Daher bitte ich Sie auch, meine 
Herren, in Ihrem Schriftwechsel untereinander, in Ihrem gegensei- 
tigen Verkehrston, wenn ich so sagen soll, auch in dem Ton, der in 
Ihren Abteilungen herrscht, trotz vielleicht manchmal kritischer 
Nervenstunden, denen ja jeder einmal unterliegt, immer daran zu 
denken, daß hier dem Einzelnen nur die Aufgabe dieser idealisti- 
sohen Einzefügtheit in die eroBe Zeit gegeben ist. Ich bedauere 
oft, wenn ioh so aus Beriohten der einzelnen Abteilungen, aus ih- 
rem Schriftwechsel oder aus sonstigen schriftlichen Darlegungen 
entnehmen muß, daß da und dort leise persönliche Spannungen, Ge- 
reitztheiten, kleine Nervenexplosionen usw. zu beobachten sind, 

So menschlich begreiflich das such sein mag, so möchte ich doch 
bitten, diese vielleicht notwendigen menschlichen exzessiven Ak- 
tionen auf ein Minimum beschränken zu wollen, denn sie sind in 
diesem Raum des Generalgouvernements gänzlich abwegig. Hier kann 
niemandem ein Stein aus seiner Krone fallen, wenn er irgend ein 
Referat nicht bekommt, wenn es ihm abgenommen oder ein neuer He- 
ferent bestimmt wird. Es ist j& &uch vollkormen belanglos, wie 

im Einzelnen die Dinge geregelt werden. Entscheidend in des 
Raum .ist, daß wir glücklich sein werden, wenn wir Männer finden, 
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die in unserem Dienst irzendeine Aufgabe, die uns der Führer und 
das Reich gestellt haben, mit dem Einsatz ihrer Persönlichkeit er- 
füllen. 

Darüber hinaus ist es klar, daß auch die Rangordnungsfragen 
oder derartige Dinge, die ja leider im Reich wenizstens vor dem 
Kriege eine zroße Rolle gespielt haben, die manchmal auch so mit 
einem leisen Nebel durch die sonst sonnenerhellte Landschaft zie- 
hen, von keiner Bedeutung sein dürfen. Diese Rang- und Sitzordnung 
ict hier vollkommen schnurz und piepe. Wenn ein Abteilungsleiter 
sagt: Aber erlauben Sie einmal, im Reich nehme ich den und den 
Rang ein, und hier sitze ich da oder dort, so sagen Sie ihm bitte: 
Nun, dann werden Sie ein anderes Mal eben weiter oben sitzen. Wir 
sitzen hier doch gewissermaßen auf einem Schiff zusammen, von dem 
aus wir das andere Ufer sehen. Es wäre genau 80, wie wenn in der 
Mannschaft des Kolumbus, der mit dem Schiff den neuen Eráteil ent- 
deckt, nun am 8, oder 10. Tage Rangordnungsschwierigkeiten ent.. 
brennen wiirden. Als Nationalsozialist verstehe ich das auch nur 
in sofern, als wir selber ja von diesen an uns herangetragenen Sor- 
gen nicht zanz frei sind, Leider hat sich in der Partei auch schon 
eine gewisse bürokratische Stimmung breit gemacht, sodaß ich durch- 
aus nicht die Fehler und die Schuld auf der anderen Seite sehen 
will, Aber geben wir auch auf diesem Gebiet ein eroßzügiges Vor- 
bild, Ich möchte jedenfalls bitten, daß meine Kany” ei Burg nicht 
mit Rangordnungsfragen bestiirmt wird. Es kann immerhin sein da? bei 7 
einem feierlichen Anlaß oder Empfang auf der Burg einer der Herren 
nicht ganz genau dort sitzt, wo er nach seiner Stellung und nach 


der Rangordnung des Reiches zu Sitzen hütte. Lassen Sie sich doch 


dadurch nicht den Geschmack an dem so selten guten Essen auf der 


Burg verderben und glauben Sie nicht etwa, daß hier irgen@ jemand 
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vom Protokoll aus Heimtiicke eine ganz schlimme Aktion gegen diese 
Persönlichkeit zu landen gewagt hätte, sondern gehen Sie davon aus, 
daß das alles in den Fährnissen der Uniformen, der Titel, Ränge 
usw. passieren kann, und daß wir leider im Dritten Reich trotz 
unserer Rangordnung noch kein richtiges System durchgesetzt haben. 
Wenn ich so viel Worte für eine Sache verliere, die kaum ein Wort 
verdient, so deshalb, weil leider von meinem Beamten auf der Burg 
darüber geklagt wurde, daß davon so viel Wesens gemacht wird. Das 
neue Kasino auf cer Burg bringt eine wohltuende Entspannung, und 
ich habe davon abgesehen, dort eine Sitzurdnung einzuführen, Hier 
fragt man nicht danach, wo, sondern wie man sitzt, ob man beauem 
und warm sitzt, was einem geboten wird, wenn man sitzt. Diese ent- 
scheidende Fraze hoffe ich also im Burg-Kasino so zu lösen, dal 
auch die Herren, die wir die Freude haben bei uns begrüßen zu dür- 
fen, zufrieden sein werden. 

Im übrigen ist es nun noch zum Schluß meine amtliche Aufea- 
be, Ihnen mitzuteilen, daß Generaloberst Blaskowitz abberufen ist 
una schon in den nächsten Tagen dienstlich das Generaleouverne- 
ment verlassen wird. Bei dieser Gelegenheit wird die “rage zu prü- 
fen sein, ob die ganze Systematik "Oberost" beibehalten cder nun- 
menr nicht entsprechend der neueren Entwicklung hier ein ganz neuer 
Modus gefunden werden wird. Wenn auch die Frage vielleicht jetzt 
nicht entschieden werden kann, so wird sie doch in absehbarer beit 
zur Entscheidung kommen. Denn die Frage "Oberost" ist seit dem 
Augenblick akut, da Ostpreußen in das Reich eingegliedert wurde, 
nämlich das neue 3úd-Ostpreulen mit Ziechenau, Da im übrigen das 
zeneralgouvernement vorerst noch nicht eingegliedert ist, und die 
rein politisciien, verwaltungsmäßigen, wirtschaftlichen und sonsti- 


gen Unterschiede zwischen dem Genera-.gouvernement und dem Reich 
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sich noch dauernd in der Entwicklung befinden, ist der Begriff 
"Oberost" nicht mehr recht am Platze. Aber diese Regelung können 
wir ruhig der Wehrmacht überlassen; sie wird schon den richtigen 
Weg finden. Sicher ist aber, daß? alle Probleme, auch das der Luft- | 
Waffe, der besten Lösung zugeführt werden. Daß beiderseits die Ab- 
sicht einer kameradschaftlichen Zusammenhaltung besteht, das hat 


insbesondere Generaloberst Blaskowitz gezeigt. 


In der Aussprache nimmt zunächst Bankdirigent Paersch das 
kort. Er führt aus, daß auf dem Gebiete der Yährung gegenwärtig 
die Vereinheitlichung des Geldumlaufs im Gange sei. Die großen 
Noten über 100, 50, 20 und 10 Zloty sind bis zum 22. Mei aufge- 
hoben und fast vollständig zur Zinreichung gelangt. Der Betrag 
stelle sich auf 725 Millionen Zloty. Nun kämen mur noch einige 
Nachzügler, die nach der Verordnung das Recht hätten, die Noten 
ois Ende Mai einzureichen. 

Der Betrag der 5:uni 2-Zloty-Noten sei nicht mit Sicherheit 
festzustellen, weil die frühere polnische Regierung als kleinste 
Note nur die 20-Zloty-Note gehabt und bei den Mobilmaclungsvorbe- 
reitungen überstürzt Noten zu 10,5 und 2 Zloty ausgegeben habe, 
ohne über den Umfang der einzelnen Emissionen nähere Aufzeichnun- 
gen zu machen. Man schätze, daß die angegebene Zahl von 725 Millio- 
nen Zloty sich durch das Angebot ier Nachzügler an zroßen Noten 
und die Einreichung von kleinen Noten noch weiter ım mindestens 
100 Mi’lionen Zloty erhöhen werde. Die sich daraus ergebende Ge- 
santzitrer entspreche den Erwartungen. 

Auf dem Gebiete der Vereinheitlichung des Geldumlaufs laufe: 


noon die Neuausgabe der Scheidemünzen. Es würden Scheidemünzen aus 
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Stanl zu 50 Groszy und aus Zink zu 20 bzw. lO Groszy ausgegeben 
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Die Neuausgabe sei seit einigen Tagen in Gang; die Knappheit 
an Kleinzahlungsmitteln dürfte damit bald behoben sein, 


Auf dem Gebiet der Arbeit der Notenbank sei noch zu er- 
wähnen, dal irgendwelche Schwierigkeiten hinsichtlich des 
Wertes des Zloty im Ausland nicht bestiinden. Der Wirtschafts- 
verkehr des Generalgouvernements beschränke sich im wesent = 
lichen auf die Beziehungen zum Reich, Der Verrechnungsverkehr 
wickle diese Beziehungen ab. Allerdings habe er bisher nicht 
ganz so gearbeitet, wie es wünschenswert gewesen würe, Die 
Ursachen hierfür seien mannigfaltig. Eine davon sei die bis- 
her nicht erfolgte Abrechnung und Gutschrift der Leistungen, 
die das Generalgouvernement in Form von Lieferungen an das 
Reich erbracht habe, Das Fehlen dieses Gutschriftspostens ha- 
be dazu geführt, da8 bereits in der Vergangenheit die Vere 
schuldung des Verrechnungsinstituts in Krakau gegen das deut- 
sche Verrechnungsinstitut in Berlin langsam aber stetig ga- 
stiegen sei. Die Folge davon sei gewesen, da8 Überweisungen 
nach hier nur mit Verzügerung móglich waren, Diese Verzüge- 
rung sei inzwischen abgestellt worden und es sei zu hoffen, 


daB in Zukunft der Überweisungsverkehr giatt vor sich gehen 


werde . 


Im Zusammenhang hiermit stehe die Frage der Reichsmark- 
versorgung des Generalgouvernements, Für Urlaubsfahrten und 
Dienstreisen, für Zwecke der Verwaltung und des Militärs wür- 
den fortlaufend Reichsmarkbeträge benötigt. Ursprünglich sei 
die Grenze auf 300 Reichsmark für Jeden, der Cienstlich ins 
Reich fahren mußte, festgelegt worden. Schon damals seien abe 


Zweifel aufgetaucht, ob es möglich sein werde, diesen Betrag 


durchzuhalten. Nach verschiedenen Schwierigkeiten, die beson- 


ders darin bestanden, daB von den nachgeorüneten Verwaltungs« 
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stellen und Militärbehörden die Vorschriften nicht richtig 
gehandhabt wurden, gelang es doch, diese Regelung einiger- 
maßen einzuspielen. In letzter Zeit habe 25 sich aber durch 
die Einführung der Zwangsbewirtschaftung für gewisse Artikel 
im Generalgouvernement, insbesondere für Textilwaren, eine 
neue Schwierigkeit ergeben. Dadurch, daß gewisse Artikel, 
die im Generalgouvernement dringend benötigt werden, nur ii 
Reich beschafft werden kónnen, habe die Reichsmark die Ten- 


denz bekommen, allmiihlich zu versickern und ins Reich abzu- 
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gleiten. Verschürft sei diese Tendenz noch dadurch geworden, 


daß auch für die Reichsmünzen nur noch eine befristete Gel- 


Ze 


tungsdauer bestehe. Aus all diesen Gründen habe man dazu über- 
gehen müssen, die Zuteilung von 300.- RM auf 100.- RM herab- 


zusetzen. Außerdem sei vorgesehen, den Leiter der Abteilung 
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Devisen im Wege einer Verordnung zu einer weiteren Herab- 
setzung bis auf 10.- RM zu ermächtigen, Mit den zuständigen 
Reichsstellen sei vereinbart worden, ¿A den Beamten, die 

aus dem Generalgouvernement ins Reich kommen, keine Schwierig 
keiten bei der Umwechslung von Zlotynoten in Reichsmarknoten 


gemacht werden, 


Eine weitere Frage auf dem Währungsgebiet sei das Ver- 
hältnis der Währung zur Finanzwirtschaft, Das Verhältnis sei 
durchaus in Ordnung. Naturgemäß ergeben sich bereits jetzt 
die ersten kräftigen Ausstrahlungen der Finanzierungsprobleme 
des auberordentlichen Etats. Es sei zu hoffen, daß diese 
Probleme ihre Lösung finden. Auf dem Gebiete der Regelung 
der Kaufkraft habe die Emissionsbank eine wichtige Voraus- 
setzung dadurch geschaffen, daß sie Jedem Hereinströmen frer- 
den Geldes wirksamen Widerstand entgezensetzte. Eine seit 


langem eingeleitete Maßnahme ziele auf die Zurückdrängung 
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des Geldumlaufes ab. Das Bestreben der Emissionsbank sei 


darauf gerichtet, alle überflüssigen und nicht benötigten 
Geldbetráge von Unternehmungen und Einzelpersonen in den 
Bankverkehr einzubezehen. Auf diese Weise kämen die Noten 


zurück, und der Geldumlauf vermindere sich. 


Die Notenbank habe also auf dem Gebiet der Währung 
alles getan, um die Kaufkraft des Zloty sicherzusteilen. Sio 
bedürfe bei ihrer Arbeit jedoch auch der weitgehenden Unter- 
stützung durch die Wirtschaftspolitik. Auf diesem Gebiet 
seien alle erforderlichen Schritte in die Wege geleitet, und 


es sei zu hoffen, daß weitere Erfolge erreicht werden, 


Der Herr Generalgouverneur fragt 
den Leiter der Abteilung Arbeit Dr, Frauendorfer, ob die 
Überweisung von Geldbetrágen durch die im Reich bescháftig- 
ten polnischen Landarbeiter an ihre Angehörigen entsprechend 


geregelt sei, 


Dr. .Frauendorfer bejaht diese Frage, weist aber darauf 
hin, daß der Überweisungsmüglichkeit eine große praktische 
Bedeutung nicht zukomme, da den Landarbeitern bei den der- 


zeitigen Löhnen Geldüberweisungen nicht möglich seien, 


Der Herr Generalgouverneur erkundi pt 


sich nach der Höhe des Notenumlaufes, 


Bankdirigent Dr. Paersch erklärt, die Höhe nicht genat 


angebenzu künnen, da der Bestand an 2. und 2-Zlotynoten noch 
nicht feststehe. Nach den bisherigen Feststellungen dürfe 


man einen Betrag von 725 Millionen annehmen. 
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Der Leiter der Abteilung Devisen Dr. Tetzner berichtet 
über die Devisenlage, Die Emissionsbank lege großen Wert 
darauf, eigene Devisen zu besitzen. Mit der Reichsbank seien 


Verhandlungen geführt worden dahingehend, daß die bei der 


Emissionsbank anfallenden Devisen auf einem Sonderkonto bei 
der Reichsbank, das der Emissionsbank zur freien Verfügung 
stünde, niedergelegt werden. In übrigen habe der Reichswirt- 
schaftsminister aus seinen Devisenbeständen in den notwendig- 
sten Fällen Devisen zugeteilt, wenn es sich um die Beschaf- 
fung von unumgängiich notwendigen Artikeln = wie 2.B. von 
Ersatztellen für im Ausland gekaufte Maschinen - gehandelt 
habe, Devisen für Reisezwecke werden in Zukunft nicht mehr 

in größerem Maße, sondern nur noch für dringende Fälle zur 


Verfügung gestellt werden, 


Bankdirigent Dr, Paersch stellt ergänzend fest, daß 


das Generalgouvernement an Gold und Devisen bis jetzt insge- 


samt 7 Millionen abgeliefert habe. 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt و‎ 
daB die Werte, die vom Generalgouvernement seit Oktober in 
das Reich geliefert wurden - also nicht das Beutegut, sondern 
die reguliren Lieferungen - von General Bührmann auf minde- 
stens 300 Millionen Reichsmark geschätzt werden. Für diese 


Lieferungen sei keine Vergútung gegeben worden. 


Reichsbahndirektor Lorenz geht bei dem Bericht über 
die Arbeit seiner Dienststelle von den Aufgaben aus, üie 





der Bevollmächtigte für den Nahverkehr im Reich habe und die 
sich zusammen fassen lassen in den Begriff: Regelung des Stra 


Denverkehrs, zugeschnitten auf die Kriegsverhältuisse, 


Die Kriegsverhältnisse bedingten auf dem Gebiete des 
Transportwesens erhebliche Lirschränkungen. Bei diesen Eip- 
schränkungen dürfe allerdings ein gewisser Grad nicht über- 
schritten werden ‚und zwar werde dieser Grad bemessen dadurch, 
daß die Kriegswirtschaft voll aufrecht erhalten werden müsse. 


Mit dieser Aufgabe verbunden sei die Sicherstellung der nóti- 
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gen Transportmittel, wobei unter Transportmittelanicht alleiı 


Kraftwagen, sondern auch Gespannfahrzeuge zu verstehen seien. 
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Auch an die Sicherstellung des fiir die Bedienung der Trans- 
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portmittel nötigen Personals müsse gedacht werden; denn gera- 
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de die Wehrmacht entziehe der Wirtschaft einen außerordent- 


lich hohen Prozentsatz gelernter Fahrer. Ferner sei Vorsorge 


zu treffen für die nötigen Treibstoffe und sonstigen Mate- 


rialien einschließlich der Ersatzteile, Gerade die letztere 
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Frage mache außerordentlich viel Sorge, da sie abhängig sei 
von den Bestimmungen über Kontingentierung von Eisen, Stahl 


und sonstigen Metallen. 


In organisatorischer Hinsicht sei es im Generalgouver- 
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nement notwendig, bei den Kreishauptmännern je ein eigenes 
Referat für den Straßenverkehr einzurichten, weil von Krakau 
aus die Belange der einzelnen Kreise nicht überblickt werden 
könnten, Aufgabe dieser bei den Krei shauptmännern zu errich- 
tenden Stellensei in erster Linie die Zulassung der Kraft- 
fahrzeuge, denn nur durch eine ordnungsgemäße Zulassung und 
durch das Anlegen einer Kartei lasse sich ein Überblick über 


die im Generalgouvernement vorhandenen Kraftfahrzeuge ermög- 
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lichen. 


Weiter sei erforderlich eine Organisation des Trans- 
portgewerbe e Diese Organisation sei im Generalgouvernement 
nicht in der gleichen Weise wie im Reich - nämlich nur in den 
großen Verkehrszentren =, sondern rein örtlich aufzuziehen, 
denn nur so sei eine Führung der Transportunternehmer in ge- 


werblicher und organisatorischer Hinsicht múglich, 


Dringendste Aufgabe sei zur Zeit, auf dem gez=mten Ge- 
biet des Kraftverkehrs größtmöglichste Sparsamkeit bei allen 
kriegswichtigen Materialien, insbesondere Treibstoffen und 
Reifen walten zu lassen, Durch entsprechende Feosdzupéa kön- 
ne in dieser Beziehung aufklärend gewirkt werden. Insbeson- 
dere müsse der Kraftwagenverkehr vom Generalgouvernement in 


das Reich und umgekehrt eingeschränkt werden, 


Der Ferr Generalgouverneur empfiehlt, 
eine entsprechende Überwachung des Kraftwagenverkehrs durch 


Polizeistreifen vornehmen zu lassen, 


Reichsbahndirektor Dr. Lorenz hält auch cirschrünkende 


| note) Cush, 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Giterverkehrs für veranlaf+, 


Es sei unwirtschaftlich, einen Lastkraftwagen mit verhältnis- 
mäßig geringer Ladung von Krakau nach Warschau und von dort 


wieder leer nach Krakau zuriickfahren zu lassen, 


Der Herr Ge neralgouverneur legt dem 
Reichsbahndirektor Dr.Lorenz nahe, sich bei Durchfiihrung 


seiner Aufgaben der im Generalgouvernement vorhandenen 


Lienststellen 





Dienststellen ~ Kreishauptmänner usw, = zu bedienen, bei 


denen er stets auf größtes Entgegenkommen stoßen werde, 


Sodann erkundigt sich der Herr Generalgouverneur bei 
Oberregierungsrat [r.Schevers nach dem Stand der Verhand- 
lungen bezüglich Neugestaltung der Westgrenze des General- 
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gouvernements, 


Oberregierungsrat Dr Schepers teilt mit, daß General- 
feldmarschall Göring vom Führer die Entscheidungsbefugris 
in vollem Umfange übertragen erhalten habe. Die von der Abe 
teilung Raumordnung vorgeschlagene Grenzziehung habe auf den 
Widerspruch Schlesiens gestoBen, Schlesien habe einen Gegen- 
vorschlag ausgearbeitet ۲ und der jetzt zur Verhandlung ste- 
hende Vorschlag sei ein Kompromiß zwischen dem Vorschlag der 
Abteilung Raumordnung und dem der Provinz Schlesien, Nach 
diesem Vorschlag käme ein Gebiet von 2400 qkm zum General- 
gouvernement, Der Bevölkerungszuwachs würde ungefähr 350 - 
400 000 Menschen betragen. An Kohle sei in dem einzugliedern- 
den Gebiet eine Menge von 2,5 Millionen Jahrestonnen zu für- 
dern, Geger den Vorschlag habe sich auf seiten der Wehrmacht 
Widerstand erhoben mit der Begründung, daß dann die Grenze 
des Generalgouvernements zu dicht an das schlesische Inäu- 
Strierevier herangerückt würde und ein militárisches Vorfeld 
nicht mehr gegeben wäre, Ferner habe das Reichsinnenministe- 


rium das verwaltungstechnischen Grúnden Widerstand geltend 


gemacht, 


Der gegenwärtige Sachstand sei folgender; Reichsmini - 
ster Lammers habe die Übertragung der endgültigen Entschei- 
dungsbefugnis vom Führer auf den Generalfeldmarschall offi- 


ziell nicht mitgeteilt, Der Reichsinnenminister habe daher 
von 
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von der Übertragung offiziell keine Kenntnis erhalten und 
die Angelegenheit dem Führer nochmals zur Entscheidung zu- 
geleitet. Der Generalfeldmarschall habe daraufhin erklárt, 
daß er nun gezwungen sei, die Angelegenheiten nochmals dem 


Führer vorzutragen und seine Entscheidung zu erbitten. 
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Der Herr Genera 1 2 0 11 7 8 7 22 6 ۸ ۴ dankt Oberre- 
zierungsrat Dr. Schepers für seine Ausführungen und stelit fest, 
daß cie Dinge jecenfalls in Fluß seien. 

Er stellt dann den Abteilungsleiter. Dr. Heuritsch in seiner 
Eigenschaft als stellvertretenden Leiter der Abteilung Wirtschaft 
im Amt des Generalgouverneurs vor. Es sei klar, daß zerade die 
Wirtschaftsfragen mit besonderer Sorgfalt in Angriff genommen wer- 
den müßten. Der Sektor der Preisentwicklung, der Warenversorgung 
usw, werde das Generalgouvernement in zunehmendem Naße beschäfti- 
gen. Er habe kürzlich von einem Abteilungsleiter gehört, ihm sei 
gemeldet worden, daß in Warschau eine Reichsmark für 45 Zloty 
schwarz gehandelt werde, 

Major Hartog bemerkt, daß ihm aus Warschau auch etwas der- 
artiges bekannt geworden sei. 

Geheimrat Dr, Zetzsche meint, daß diese Schwierigkeiten ins- 
besondere mit der Textilbewirtschaftung zusammenhingen. Es habe 
sich gezeigt, daß mit wirksamen Maßnahmen erst durchgezriffen wer- 
den könne, nachdem die Kontingentierung der vom Deutschen Reich 
nach dem Ceneralzouvernement einzuführenden Textilier festgestellt 
sei. Durch Verhandlungen mit der Dienststelle für den Vierjahresplan 
sei es gelungen, das Kontinzent um 15 % zu erhöhen, Auf diesen ege 
werde es auch gelingen, eine ordentliche Wirtschaft und einer nor- 
malen Wirtschaftsverkehr in Textilien mit dem Deutschen Reich zu 


bekommen. Man sei mit der Vorratsbestandsaufnahme und auch hinsicht- 


lich der Preisbewirtschaftung so weit, daß man in absehbarer Zeit 


die benötigten Mengen werde abgeben können. Voraussetzung sei aber, 


daß die reichsdeutschen und volksdeutschen Bevölkerungskreise nicht 


zu viel Textilien auf Vorrat kauften. Man habe die Beobachtung ge- 


macht, daß leider einzelne Angehörige des Reiches oder Volksdeut sche 
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doch schon im voraus مد نید‎ au benfen suchen. Solche Forderun- 
o 
gen músten natürlich zurückgestellt werden. Erfreulich sei es 
TA. allerdings, daß bei vielen amtlichen Dienststellen das Verstind- 
nis für die Schwierigkeiten aufzebracht werde. Es sei zu hoffen, 
dab es gelinge, noch so viele Vorräte hereinzubekommen, daß man 
‚eine Vorratswirtschaft für den Winter treiben könne, und zwar auf 
dem Wege, daß die Textilabfälle, die man systematisch sesammelt 
habe, sortiert, gereinigt und zu neuen Textilien verarbeitet wür- 
den. Das Programm sei mit dem Leiter der Stelle für Spinnstoffe 
im einzelnen durchgesprochen worden, Weiter sei es zu begrüßen, 
daß eine Zusammenarbeit gerade mit den Herren der Textil»ewirt- 
schaftungsstelle in Lodsch habe erzielt werden können. Andere liege 


es allerdings auf dem Gebiete der Lederwirtschaft, auf dem sehr 
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große Schwierigkeiten bestünden. Er erhoffe aber eine Besserung 


der Lage vor allen durch die Lieferung von Holzschuhen, wenn hier 
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auch hinsichtlich der Beschaffung des Oberleders gewisse Schwierig- 


keiten bestünden. Angesichts der Maßnahmen auf dem Gebiete der 
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zextil-, Leder- und Abfallwirtschaft habe sich eine gewisse Beun- 
ruhigung der Bevölkerung gezeigt, die aber einer ruhigeren Stim- 
mung Platz zu machen scheine, nachdem angeordnet worden sei, ۶ 
auch gegen Scheck eingekauft werden. könne. 

Aut dem Gebiete der gewerblichen Wirtechaft sei durch eine 
Zusammenarbeit mit dem Preiskommissar erreicht worden, daß alle 
Senwankungen in der Wirtschaft sofort zum Gegenstand von Verhand- 
lungen gemacht würden. Hier habe man feststellen müssen, das Ze- 


wisse Abfälle, 25.1. solche von Papier, zu teuer bezahlt würden. So- 


bald man aber irgendwie erfahre, daß sich eine ungesunde Preispoli- 


tik zeige, würden sofort mit dem Preiskommissar Verhandlungen ein- 


geleitet. 


Der Herr Generalgouverne ur gibt seinem Be- 
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Befremden darüber Ausdruck, daß zwei Juden wegen Preistreiberei 
nur zu einer Strafe von 1500 Zloty verurteilt worden seien. Möge 
es sich auch vielleicht um eine geringfügige Verfehlung handeln, 
so müsse doch unter allen Umständen dafür gesorgt werden, daß sol- 
she Urteile nicht veröffentlich würden. Solche Veröffentlichungen 
hätten nur dann einen Sinn, wenn in ihnen die Yerurteilung einer 
Person zum Tode kundgegeben werde. ( 

Ministerialrat Wille bemerkt, daß ihm bisher keine solche 
Urteile vorgelegt worden seien. Er werde jedoch dieser Sache nach- 
gehen, 

Standartenführer Schulz stellt fest, daß in den letzten Mo- 
naten 224 Festna men und 344 Anzeigen wegen Preistreiberei erfolgt 
seien. Die Fälle seien ordnungsgemäß den zuständigen Gerichten zur 
Aburteilunz überwiesen worden. 

Ninisterialrat Wille gibt zu bedenken, daß die Fälle, die 
Jedenfalls bis vor kurzem durch die früher bestehende Preisbil- 
dungsstelle an die Staatsanwaltschaften absezeben worden seien, 
solche waren, für die die neue Verordnung keine Giltigkeit gehabt 
habe. Fir die Zustándigkeit der Sondergerichte sei die Veroränung 
vom Januar maßgebend gewesen. Nicht jede Preisüberschreitung falle 


ohn- weiteres unter jene Verordnung, in der Todesstrafe oder Zucht- 


hausstrafe angedroht war. So seien also verhältnismäßig wenig 


Fälle vor die Sondergerichte gekommen. Die meisten Fälle, für die 
Jetzt die neue Preistreibereiverordnung in Betracht komme, seien 
im groBen und ganzen bagatellfálle, die mit den Ordnungsstrafen der 
Preistreibereiverordnung erledigt werden müssen. Er habe seinerzeit 
die Preisbildungsverordnung, in der diese Ordnungestrafen vorge. 
sehen worden seien, sehr berrüßt. Wirklich große Preistreibereien 
seien verhältnismäßig wenig zur Aburteilung gekommen, und hier 
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sei fast durchweg Zuchthausstrafe verhängt worden, Ein Todesurteil 
sei bisher nicht ergangen. 

| Der Herr Generalgouverneur geht danach auf 
die — der Arbeitsdienstpflicht der Polen ein, Auf den Druck des 
Reiches hin sei nunmehr verfügt worden, daß, da sich genügend Ar- 
beitskräfte nicht freiwillig zum Dienst im Deutschen Reich melie- 
ten, ein Zwang ausgeübt werden dürfe, Dieser Zwang bedeute die Mög- 
lichkeit der in-Haftnahme von Polen männlichen und weiblichen Ge- 
schiecnts. Dadurch sei es zu einer gewissen Unruhe gekommen, die 
sich nach einzelnen Berichten sehr stark ausbreite, und die zu 
Schwierigkeiten auf allen Gebieten führen könne, Der Herr General- 
feldmarschall Göring habe seinerzeit in seiner großen Rede auf 


die Notwendigkeit hingewiesen, eine Million Arbeitskräfte nach dem 


Reich zu verschicken, Geliefert seien bisher 160 000. Allerdings 





seien hier große Schwierigkeiten zu überwinden gewesen. Deshalb wer- 1 
de es sich empfehlen, bei der Durchführung aes Zwanges die Kreis- 
und Stadthauptleute mit heranzuziehen, damit man dann auch vonvorn- 
herein der Überzeugung sein könne, daß diese Aktion einigermaßen 
zweckmäßig sei. “ine Verhaftung von jungen Polen beim Ver'assen 

des Gottesdienstes oder der Kinotheater werde zu einer immer stei- 
genden Nervosität der Polen führen. An sich habe er garnichts سول‎ 
gegen einzuwenden, wenn man das arbeitsfühige, oft herumlungernde 
Zeug von der Strale weghole. Der beste Weg wäre dafür aber die Ver- 
anstaltung einer Razzia, und es sei durchaus berechtigt, einen Po- 
len auf der Straße anzuhalten und ihn zu fragen, was er tue, wo 
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er beschäftigt sei usw. | 
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Standartenfihrer Schulz bemerkt, daß Zwangsverhaftungen uber- 





naupt noch nicht vorgekommen seien, weil zunüchst noch die Auswir- 






kung des neuen Erlasses abgewartet werden solle. Man habe aller- 
inss 
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alierdings Flüchtlinge, die ms dem Sowjetgebiet kamen, angehalten, 
sich für den Dienst im Reich zu melden. 

Der Herr © © 11 © ا ۵ 2 1 ۶ كا‎ ۷7 © ۳ 2 © 1: ۶ weist darauf 
hin, daß die Polen aus dem Warthegau nach Möglichkeit gleich ins 
Reich verschickt würden, Das müsse aber auch mit den Polen ge- 
schehen, die aus Sowjetrußland, Rumänien, Ungarn usw. kämen, so- 
weit sie arbeitsfähig seien. 

Reichshauptamtsleiter Dr. Frauendorfer bemerkt, daß von sei- 
ner Abteilung aus überhaupt noch keine Zwangsaktionen durchge- 


führt worden seien. Die Frage sei übrigens mit allen zuständigen 


m d 


Stellen besprochen worden. In dem Erlaß sei ausdrücklich gesagt, 


wer 
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daß zunächst Härten nach Möglichkeit vermieden werden sollten. Im 


übrigen habe er die Feststellung getroffen, daß die gemeldeten 
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Zwangsmaßnahmen entweder gar nicht stattgefunden hätten oder jeden- 
falls stark übertrieben zewesen seien. 
Der Herr Generalgouverneur bittet jeden- 


falls, davon Kenntnis zu nehmen, daß der Zwang zur Arbeit sehr vote 
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sichtig ausgeübt werden müsse, Gerüchten über zwangsweise Verhaf- 
tung müsse sofort nachgeganzer werden. 


Am 


Ministerialrat Plodeck berichtet dann über die mit dem Treu- 


"ao 


handwesen gemachten Erfahrungen. Es sei tatsächlich ZU gewissen 


Mißständen irnerhalb des Kreises der Treuhänder gekommen. Er habe 
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deshalb auch auf einer Arbeitstagung in Warschau die Abteilunes- 


leiter bei den Distriktchefs gebeten, dafür zu sorgen, dal unver- 


züglich die Gesamtzahl der vorhandenen Treuhänder auf ein erträg- 
liches Mal zuriickrefiihrt werde. In Zukunft würden die Personalien 
der einzelnen Treuhänder scharf geprüft werden, und es werde hof- 
fentli^h in verhä.tnismäßixz kurzer Zeit gelingen, dem Übel, das 


ja zweifellos in großem Umfange vorhanden sei, wirksam zu steuern. 


Der 
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Der Herr Generalgouverneur oränet an, 


daß gegen Treuhänier, denen irgendeine Unregelmü8igkeit nachge- 






wiesen werden könnte, die schärfsten Maßnahmen ergriffen werden, 






Vor der Bestellung eines Treuhänders müssen auch genaueste Nach- 






prüfungen seiner persönlichen Verhältnisse stattfinden, Strsfre- 






gisterauszüge müssen verlangt werden usw. 






seheimrat Dr, Zetzsche weist in diesem Zusammenhang darauf 






hin, daß man bei den Neuzulassunzen von Treuhändern schön die 


äußerste Vorsicht habe walten lassen, Man könne auch feststellen, 






daß die neu eröffneten Geschäfte mit einwandfreien Persönlichkei- 






ter besetzt worden seien. 






Gouverneur Dr. Wächter berichtet über die Aktion der Umsied- 





~ 


iung und des Austausches von Flüchtlingen, Die Sowjets hästen be- 


sonders darauf gedrungen, daß nun auch die Flüchtlinge, die sich 


















an den russischen Grenzstationen gesammelt hätten, herüber genom- 


men würden, Das Reich müßte im Zusammenhang damit ein Interesse dar- 


A 


an haben, daß die Aktion durchgeführt werde, und könne deshalb die- 
se Konzession machen. Es sei vorgesehen gewesen, 60 000 Flücnt- 
linge aufzunehmen, wofür sich andererseits die Sowjetunion ver- 
pflichtet habe, 60 000 Flüchtlinge aus dem General;ouvernement auf- 
zunehmen. Voraussetzung sei ‘gewesen, daß der Wohnsitz des Pliicht- 
lings vor dem Kriege hier Geltung gehabt habe. In den drei Grenz- 
stationen und wad vier Städten seien deutsche Kommissionen tätig, 
die die vorhandenen Flüchtlinge registrierten und die Voraussetzun- 
gen für ihre Aufnehme prüften. An der Grenze seien Auffanzlager 


hergegtsllt worden, in die Flüchtlinge aufgenommen und*Henen sie 


arztlich betreut, einer Quarantiine unterzogen, und von denen aus 





Sie dann über die Arbeitsämter dem Reich zur Verfügung gestellt 


hr. 
سح‎ 






würden. Darüber hinaus sei mit den Sowjets vereinbart, daß i 


۷ 






Lemberg 
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Lemberg und Kowel solche Stationen eingerichtet würden, Im Sowjat- 
gebiet herrsche ein ungeheurer Andrang von Flüchtlingen, es seien 
nicht nur 60 000, sondern nach Angabe der Sowjetvertreter ungefähr 
200 000. In einzelnen Orten, in denen Deutsche tätig seien, ٥ 
Sich die ganze Bevölkerung zusammen, um aus dem Sowjetzebiet her- 
auszukommen. Das zanze Personal eines Hotels mit dem Direktor habe- 
Z.B. den dringenden Wunsch, nach Deutschland zu gehen. Die MaSnah- 
men der deutschen Kommission seien darauf gerichtet, grundsätzlich 
keine Juden herüberzunehmen, darüber hinaus möglichst arbeitsfähige 
Menschen zu bekomnen. Die Erfüllung dieses Wunsches sei aber ver- 
hältnismäßig schwer. In manchen Orten werde das Haus der deutschen 
Kommission von Tausenden und Abertausenden Tag und Nachtbelagert. 
Da kämen Frauen mit 2,3 und 4 Kindern und bäten händeringend, sie 
aufzunehmen, Es spielten sich die furchtbarsten Szenen ab. Die 
Menschen würfen sich manchmal auf den Boden und seien nur mit Ge- 
walt wegzubringen. Eigenartig sei, daß auch zahlreiche Juden lieber 
ins Reich gehen woliten, statt in Rußland zu bleiben. Bine Schwie- 
rigkeit bestehe noch darin, daß die Sowjets plötzlich erklärt hät- 
ten, sie wünschten nicht, daß die Registrierung auch in Kowel und 
Lemberg durehgefülrt werde, und beriefen sich auf angebliche Trans- 


portsonwierigkeiten. Die Registrierung solle nach dem Wunsch der 


Sowjets nur an den drei Grenzorten stattfinden, offensichtlich des- 


wegen, damit die Hegistrierung von den Sowjets vorzenommen werden 
könne. So komme er, daß viele Menschen, darunter vor allem Juden, 
die die Sowjets gern los werden sollten, der deutschen Kommission 
zur Last fielen, und die deutsche Kommission au? diesem Weze mehr 
oder weniger gezwungen sei, in des Zahl von 60 000 auch die uner- 
wünschten Juden hereinzunehmen, Nach einer ziemlich scharfen Aus- 
einandersetzung hätten sich aber die Russen doch bereit erklärt, 


&b 


enw ——w ار سل‎ — 





۱ 0 em 
> LL n - ` ۹ Fea — 
Ms میں تق یں‎ E 1 


ren + 
À 


A‏ > یو یر a‏ کت میں 


ab 13. Mai die Rezistrieruag in Kowel und dann in Lemberg zuzu- 
lassen. Damit sei zu hoffen, daß die deutsche Kommission nicht 
mehr unerwünschtes Menschenmaterial zu nehmen brauche, Übrigens 
beriefen sich die Sowjets Lei ihren Forderungen immer auf gewisse 
technische Schwierigkeiten. Was die Sowjets unter technischen 


Schwierigkeiten verständen, habe man in der Zwischenzeit schon 


zur genüge feststellen können. Man könne wohi sagen, daß sie die 


Arbeit der Kommission bis zum gewissen Grade sabötierten. Es werde 
eine Frage der nächsten Tage sein, wie sich die Leitung der Aktion 
in Kowel und Lemberg einlaufe. Im allgemeinen sei noch zu berich- 
ten, daß der Gesundheitszustand der Flüchtlinge ‘überraschend gut 
sei. Man habe bisher nur 300 bis 500 Todesfälle gehabt, was ange- 
sichts der Gesamtzahl der in Betracht kommenden Flüchtlinge sehr 


weniz sel, 
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Es sei also nicht, wie man befirchtete, eine Bedrohung der 
Gesundheitslage im Reich gegeben. Vielmehr habe sich nur die 
schlechte Ernáhrung, der die Fliichtlinge ausgesetzt waren, 


ausgewirkt. Die Stimmung der Flüchtlinge sei außerordentlich 





sowjetfeindlich und deutsch- und generalgouvernementsfreund- 
| lich, Man sei bemüht, die Leute möglichst schnell in den Ar- 
d beitsprozeß ins Reich zu bringen. | 


Der Herr Generalgouverneur gibt da- 
von Kerntnis, daß er auf Bitte des Herrn Staatssekretärs 
Mihimann eine Teilung dieser Abteilung vorgenommen habe. 


Staatssekretär Mühlmann werde sich künftig nur noch mit den 


Angelegenheiten der Sicherung der Kunstschätze und mit der 





obersten künstlerischen Betreuung in den verschiedensten Be— 


reichen befassen, 


Staatssekretär Dr. Mühlemmnn schlägt als Leiter der 


Unterrichtsverwaltung Hofrat Watzge vor. Dieser sei alter Na- 


tionalsozialist und ranghóchster und rangältester Schulbeam- 





ter im Generalgouvemement, 


Der Herr Generalgouverneur erklärt 
sich damit einverstanden und ersucht die Abteilungsleiter 
davon Kenntnis zu nehmen, daß Hofrat Watzge in Zukunft für 
Angelegenheiten der Schulverwaltung selbständig zuständig 


sein werde, B 


Der Herr Generalgouverneur stellt sodann den Abteilungs. d 
 leitern Herrn Major von Dazur, den Verbindungsoffizier zur 


Luftwaffe 
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zur Luftwaffe vor und heißt ihn herzlich willkommen, 


¿um Schluß gibt der Herr Generalgouverneur bekannt, 
daß er beabsichtige, in Zukunft 2 Gruppen von Abteilungs- 
leitersitzungen zu unterscheiden, nämlich Abteilungsleiter- 
sitzung/im engeren Sinn, an denen ausschlieBlich die Abtei- 
lungsleiter teilnehmen, und Abteilungsleitersitzungen im 
weiteren Sinn, zu denen auch die Stellvertreter der Abtei- 
lungsleiter und bei ganz großen Abteilungen - Finanz, Innere 
Verwaltung, Wirtschaft - auch die Leiter der einzelnen Ge- 
schäftszweige zugezogen werden. Als Termin für cie nächste 
Abteilungsleitersitzung - im engeren wie im weiteren Sinne - 
wird der 14.Juni bestimmt. Es solle zuerst, um 10% eine Be- 
sprechung der Abteilungsleiter allein stattfinden, an die 
sich dann eine Sitzung unter Zuziehung der Stellvertreter 


und der übrigen Herren 6, 


Mit einem Sieg-Heil auf den Führer schließt sodann 


der Herr Generalgouverneur die Abteilungsleitersitzung, 


Schluß der Sitzung 122, 
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fur die Abteilungsleitersitzung 
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Anwesenheitsliste 


für die Abteiiungsleitersitzung 
auf der Burg zu Krakau 
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Abteilungsleitersitzumg vom 14.Juni. 1940. 
Beginn 1047 Uhr. 








Der Herr Generalgouverneur eröffnet die 
Sitzung mit der Mitteilung von dem bevorstehenden Einmarsch der 


deutschen Truppen in Paris und fährt fort: 


Ich verstehe durchaus und billige es, daß in vielen von uns 



















der Wunsch aufsteigt, bei den großen Ereignissen im Westen dabei 
zu sein und ich glaube, daß ich für uns alle die Erklärung abgeben 
kann, daß nur die Erfüllung eines uns vom Führer gegebenen Befehls 
uns hier festhält, daß aber unsere Gedanken bei dem großen Erleben 
dieser Tage sind. Aus der Betrachtung der geschichtlichen Zusammen- 
hänge heraus muß für unsere Arbeiten im Generalgouvernement immer 
La wieder der harte und große Entschluß sich ergeben, an diesem Platz 
| im Namen des Führers auszuharren, nicht aus Zwang, sondern in 
voller Erfüllung der vom Führer gegebenen Befehle, um freudig und 
| mit ganzem Einsatz der Persönlichkeit hier tätig zu sein und da ge- 


—J. búnrt Ihnen allen ein Lob dafur, daB trotz der stiirmischen Bewegt- 


A EE, ot 


heit dieser Tage alle hier an diesem Platz geblieben sind, ohne mit 
einem leisen Anflug von abenteuerlicher Neuigkeitssehnsucht, sich 


in andere Gebiete wegzudrängen. Wir werden gerne und freudig auch 


weiterhin unsere Aufgabe hier erfüllen, 


Die heutige Tagung ist die reguläre Abteilungsleitersitzung 
und doch hat sich seit der letzten eine ganze Welt verändert, Ich 
habe vor wenigen Tagen den Besuch eines Herren aus dem Wirtschafts- 


ministerium in Berlin bekommen, Auf meine Frage, wie die Stimmung 





in Berlin sei, sagte er mir, alles stehe unter dem Eindruck des Sie- 


ges, 
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ges, alle Probleme, die noch vor kurzem kaum lösbar erschienen, 
alle Aufgaben, an deren Lösbarkeit man schon zweifelte, sie alle 
scheinen jetzt in ihrem Problemgehalt gegláttet und in ein Stadium 
der Erfüllbarkeit eingetreten. Das ist die Umwandlung, die aus dem 
Glauben heraus in die Wirklichkeit eintritt! Das ist das, was der 
Führer in seiner Bewegung verwirklicht hat, wenn er sagt, daß zwar 
auch das Formelle, das bürokratische Selbstsichere und aktenmäßig 
Belegbare notwendig ist, daß alles aber nichts ist gegen den Glau- 


ben, 


ES ist klar, daB mit der Umformung dieses Reiches auch ein 
gigantischer Zusammenbruch der bisherigen Ordnungssysteme und ihrer 
Repräsentanten verbunden ist. Mit dem Sieg über Frankreich ist der 
letzte Sieg über jene staatsorganisatorische Anschauung und Metho- 
dik errungen, die mit der französischen Revolution begann. Sind 
wir uns darüber klar, daB das nationalsozialistische Rechtsdenken, 
das nationalsozialistische Staatsideal und das Persónlichkeitsideal 
des Nationalsozialismus dadurch auch einen entscheidenden geistes- 
geschichtlichen Sieg davonträgt über das, was an früheren Systemen 
krank und morsch gewesen ist. Franreicn stirbt und muß sterben, 
weil es dem Leben zu wenig vertraute und der Reform sich widersetz- 
te, Aber auch das englische Weltreich steht vor seinem Ende. Da 
sollen wir, die wir diese Stunde erleben, nicht das größte Empfin- 
den dieser deutschen Generation in uns tragen! Es werden Jahrtau- 
sende in die Geschichte schreiten und sie werden alle namenlos sein, 
aber unsere Zeit wird ihren Namen haben. Es ist die größte Stunde 
des Deutschtums, die nun anhebt, Wir haben noch nie ein so großes 
Reich besessen, noch nie hat auf deutschen Menschen eine solche Ver. E 
antwortung geruht, wie diese Zeit sie gibt, Noch nie galt der deut- | 


sche 
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sche Name in der Welt so viel, wie er jetzt durch Adoif Hitler gel- 
ten wird. Eine Linie von Calais bis Lublin, wie wir sie heute schon 


besitzen, war noch nie unter deutscher Oberherrschaft. 


LS ist unsarbar, was demnach für uns an Großem aufsteigt, 
unsagbar die Verpflichtung, unsagbar die Selbsterziehungsarbeit! 
Mit dem Weltreich beginnt für uns das Ende des Nationalstaates, 
beginnt für uns das Imperium! Hier sehen Sie die Bedeutung der Na- 


tiomalsozialis tischen Deutschen Arbeiterpartei! 


“enn nur eine militärstaatliche äußere Macht Jetzt erstehen 
würde, die keinen völkischen, blutmäßigen ideellen Inhalt besitzt, 
würde sie genau so in einem Jahrhundert gesprengt werden, wie alle 
diese Formen gesprengt wurden. Weil aber hier die unverrückbare 
Lehre unserer Partei steht, die sagt: Du bist nichts, Dein Volk ist 
alles, Dein Leben ist nur sinnvoll, wenn Du es der Arbeit für die 
Gemeinschaft widmest und nicht an Deinen eigenen Vorteil denkst 
und die weiter sagt, daß keine Arbeit schändet, deswegen werden wir 
auch das Weltreich erhalten. Wir dürfen auch als Bürger des Welt- 
reiches nicht zu stolz sein, den Spaten und den Pflug zu führen, 
Weltreiche sind die große Probe aller Völker und wir müssen 
diese Probe bestehen. Das kann nur durch das Schulungsergebnis der 


Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei gelingen. 


Die Aufgaben, die wir im Osten haben, sind klar. Die Probleme, 
lie hier zu lösen sind, können in der Form, wie sie vor einem Jahr 
gedacht worden sind, nicht gelöst werden. Wir können weder in das 
Gebiet des Generalgouvernements die Millionen Polen aufnehmen, die 
im Reich leben, noch können wir in der bisherigen Weise weiter mit 


der polnischen Nation verfahren. Was wir an Erfahrungen gesammelt 


haben 
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haben, müssen wir verwerten und Sie kónnen sich vorstellen, 8 






ich in all diesen Monaten auch geforscht, gedacht und Erfahrungen 


bei mir gesammelt habe, Ich bin gewillt, diese Erfahrungen dem 






Führer vorzutragen, sobald Gelegenheit dazu sein wird, 







BS ist ein Wunderm daß wir aus dem Chaos und aus der Zer- 


stórung, die wir vor wenigen Monaten nach dem Abschiuß des Polen- 






krieges hier vorfanden, eine einigermaßen überschaubare Ordnung 






aufgebaut haben, iis ist gut, wenn wir an diese Ordnung und an den 






Befehlsapparat, den wir besitzen eher denken, als an die Schwierig- 






keiten, die wir nicht gelöst haben, Ich kann heute feststellen, 






daß jeder von uns seine Pflicht auf seinem Platze restlos getan 


hat, 


Es haben sich einige Änderungen ergeben, von denen ich Sie 


heute in Kenntnis setzen möchte: 


Herr Geheimrat Zetzsche hat mich gebeten, ihn von seinen 
Funktionen zu entaeben. Im Hinblick auf seine hervorragenden Lei- 
stungen habe ich dieser Bitte entsprochen und ihn gebeten, die 
Sektion Wirtschaft im Institut für Deutsche Ostarbeit zu überneh- 
men, um auf diese Weise die reichen Erfahrungen seines viele jahr- 
zehntelangen Wirkens im Dienste des Reiches für uns nutzbar zu ma- 
chen. Herr Geheimrat Zetzsche, ich danke Ihnen für Ihre Nitarbeit 
und ich darf Ihnen sagen, daß wir alle dieser Arbeit gerne gedenken, 
Wir werden uns immer freuen, Sie auch in Ihrer neuen Eigenschaft 


in unseren Reihen zu sehen, 


Zum Nachfolger des Herrn Geheimrat Zetzsche habe ich mit sọ- 


fortiger Wirkung Herru Ministerialdirigenten Dr. Emmerich ernannt. E 


Ich heiße Sie hier in unserer Mitte willkommen und wünsche Ihnen 
für Ihre Arbeit das Beste. 


Herr 
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Staatssekretär Mühlmann hat mich gebeten, ihn von seiner Ar- 
beit als Leiter der Abteilung für Erziehung, Wissenschaft und Volks- 
bildung zu entheben, da er durch seine künstlerisch ausgeprägte 
Sondermission verhindert ist, sich dem fachlichen Bereich dieser 
Abteilung zu widmen. Ich habe im Benehmen mit Herrn Staatssekretär 
Mühlmann Herrn Hofrat Dr.Watzke zum Leiter der Abteilung für Er- 


ziehung, Wissenschaft und Volksbildung berufen. 


Das gesamte Bauwesen des Generalgouvernements hat eire grund- 


sätzliche Zusammenfassung in einer Zentrale notwendig gemacht. Es 
mußte zur Sicherung der finanziellen Stabilität der Bauvorhaben und 
im Interesse einer künstlerischen Einheitlichkeit der Bauten eine 
grundsätzliche Regelung getroffen werden. Ich habe daher eine Zer- 
tralstelle geschaffen, die unter der Leitung des Oberbaurates Hofer 
steht, der die oberste Baubehörde des Generalgouvernements führen 
wirc,.Für die Bauten, an denen ich persönlich Interesse habe und al- 
le größeren Bauten habe ich Herrn Geheimrat Rattinger zu meinem per- 
sönlichen Baubeauftragten ernannt, Ich hoffe, daß damit in das Ge- 
biet des Bauwesens eine gewisse Stabil’tät kommt und daß vir auf 
diesem Sektor einen Beitrag zur Wiederansteckung der Wirtschaft auf 


diesem Gebiet leisten werden. 


Wir hatten in der vergangenen Woche eine große Sitzung über 
Fragen der Preisbildung und der Ernährung gehabt. Die in dieser 
Sitzung gehaltenen Referate werden den Abteilungsleitern zugestellt. 
Es wird nunmehr an einem Generalplan der Wirtschaftsführung gear- 
beitet. Der Generalplan soll in einer Sitzung der Abteilungsleiter 
seine erste Formulierung erhalten. Ich wünsche, daß mit dem Beginn 
der neuen Ernte in allen einschlägigen Fragen Klarheit herrscht 


and 
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und daß die Grundsätze, nach denen gewirtschaftet werden soll, end- 
gültig festliegen, dann ist für jeden einzelnen ein gewisser Rahmen 


seiner Betátigung gegeben. 


Der Leiter der Dienststelle für die Bodenforschung im General, 
gouvernement, Professor Brinkmann, erstattet sodann in einem Vor- 
trag Bericht über die Tätigkeit seiner Dienststelle und erläutert 
an Hand einer Karte das Vorkommen der einzelnen Bodenschátze im Be- 


reich des Generalgouvernements. 


Der Herr Generalgouverneur ersucht die Ab- 
teilungsleiter, dem Leiter der Dienststelle für Bodenforschung bei 
seinen Arbeiten jede gewünschte Unterstützung zuteil werden zu las- 
sen. Es bedarf keiner besonderen Begründung, daf gerade die Erfor- 
schung der Bodenschátze des Generalgouvernements im Interesse der 


Rohstoffversorgung der Industrie von größter Bedeutung sei. 


Der Herr Generalgouverneur verbindet mit 
dem Dank an Professor Brinkmann den Wunsch, für erfolgreiche Fort- 


setzung seiner Arbeiten. 


^, 
dd 


5 kommt sodann, ausgehend von einem an Herrn Generalgouver- 


neur gerichteten brief des Herrn Generalleutnants Barckhausen, die 





Frage der Ernährung der in den Rüstungsbetrieben beschäftigten Ar- 


El beiter zur Sprache, 


Landesbauernführer Körner bemerkt hierzu, daß Major Hartog 
die Rüstungswerke im Bezirk Radom besichtigt und sich von dem Stand ` 
der Ernährung in diesen Betrieben überzeugt habe. Die Schwierigkei- 
ten in der Ernährung mancher Betriebe hätten ihre Ursachen darin, 


daß 
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daß diese Betriebe, denen neue große Aufgaben zugewiesen wurden, 





sich bereits für eine größere Gefolgschaft einrichten und dement- 


sprechend Nahrungsmittel auf Vorrat legen, 


Der Herr Generalgouverneur teilt die An- 
sicht des Landesbauernführers hinsichtlich der Ursache der Ernäh- 
rungsschwierigkeiten gewisser Werke, Die Vorratswirtschaft, die 
sich in manchen Werken herausgebildet habe, könne nicht geduldet 
werden, Im übrigen wäre es zweckmäßig, wenn alle Betriebe etwa bis 
Ende August eine Aufstellung ihres Personals herausgeben würden, 
damit man von der Zentrale aus einen Ernährungsplan der Betriebe 


organisieren könne, 


E Major Hartog beziffert die Zahl der Arbeiter in den A-Betrie- 
LE ben, die bevorrechtigt emährt werden müssen, auf 160 000. Die 7۵ - 
len werden jeweils von den Werken gemeldet und werden dann an aie 


Kreislandwirte weitergegeben 


Der herr Generalgouverneur weist zum Schluß 
darauf hin, daß von der Verordnungssperre, die er bis Ence Juli ver- 
fúgt habe, in erster Linie solche Verordnungen betroffen ‘werden, 
durch die die Kreishauptleute und Distriktschefs eine Vehrbelastung 
erfahren würden, Neben diesen Veroränungen gebe es eine Reihe von 
anderen Veroränungen, die nur für die Spezialbehörden von Interesse 
seien und für diese Art von Verordnungen bestehe auch eine Ausnahme 
von der allgemeinen Verordnungssperre, Die Verordnungssperre gehe 


zurück auf einen Wunsch der Kreishauptmannschaften und Distrikte, 





daß ihnen endlich einmal zur Aufarbeitung des vorhandenen 1661 91 9 1 0- 
rischen Materials Gelegenheit gegeben werden möchte. Es würde sich 


empfehlen, 
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den Kreisen oder auch bei den Gemeinden, sich überzeugen würden, 






empfehlen, wenn die Abteilungsleiter an Ort und Stelle, nämlich bei 


wie deminun eigentlich praktisch die Verwirklichung ihrer Verordnun- 


gen aussehe, Man darf richt in den Fehler verfallen, zu glauben, 


daB schon etwas geschehen soi, wenn man eine neue Verordnung erlas- 


se. Line Fülle von Verordnungen sei überhaupt nicht praktisch ge- 


worden, weil die Außenstellen nicht in der Lage waren, sie durchzu- 


führen. Die Schuld hieran trage nicht allein der Generalgouverneur, 


sondern auch von den Distriktschefs und von den Kreishauptleuten und 


von anderen Dienststellen sei eine Fülle von Verorünungen ud An- 
ordnungen erlassen worden, Es wäre zweckmäßig, wenn die Distrikts- 


chefs unà Kreishauptmänner einmal ihren eigenen Verordnungsapparat 


daraufhin untersuchen würden, was unbedingt aufrechterhalten werden 


muß und was beseitigt werden kann. Auf diese Weise könne man zu eine 


Dereinigung des genzen Verordnungsmaterials kommen. 


Der Herr Generalgouverneur hebt in diesem 
Zusammenhang die Pedeutung des kürzlich erschienenen Werkes von 
Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh ,Das Recht des Generalgouvernements" 
hervor und bezeichnet es als erfreulich, da8 heute schon die Mög- 
iichkeit bestanden habe, ein solches Werk zusammenzustellen, 
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Abteilungsleitersitzung am Freitag. dem 12. Juli 1940, 1129 
im großen Sitzungssaal der Bergakademie. 
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Der Herr Generalgouverneur eröffnet die 
Abteilungsleitersitzung mit folgender Ansprache; 






Meine Herren! Ich habe am S8.Juli eine mehrstündige Bespre- 
chung beim Führer gehabt und habe bei dieser Gelegenheit dem 





Führer eingehend berichtet über die Entwicklung des Generalgou- 
vernements und über die politischen, sozialen und sonstigen Pro- 
bleme, die uns bewegen. ıch habe dabei das vollste Verständnis 
des Führers für unser Lend gefunden und ich freue mich, Ihnen 
mitteisen zu können, daß der Führer mir persönlich und damit Ih- 
nen allen seine Anerkennung für die Arbeit, die hier geleistet 
wurde, zum Ausdruck gebracht hat. Der Führer hat alle meine Vor- 
schläge für die weitere Formung des Gebietes angenommen und so- 
fort in die Tat umgesetzt. Er hat am 8.Juli eine Verfügung dahin- 
gehend getroffen, daß mit sofortiger Wirkung der Zusatz „für die 
lbesetzten! polnischen Gebiete" wegfällt. Die Bezeichnung für un- 
ser Gebiet wird künftig lauten: „Das Deutsche Generalgouvernement 
Polen" oder „Das Generalgouvernement". Die Bevölkerung hier wird 
bezeichnet als „die Bevölkerung des Generalgouvernements". Daß 

es sich hierbei nicht nur um eine Umformung des Titels handelt, 
geht daraus hervor, daß der Führer sagt: die neue Bezeichnung 
soll zum Ausdruck bringen, daß das Generalgouvernement ein wesent- 
licher Bestandteil des Deutschen Reiches ist und fiir alle Zukunft 
bleiben wird. 


Der Führer hat mir gesagt, daß er keinen Quadratkilometer 
dieses Gebietes hergeben wird. Diese Entscheidung ist von unge- 
heurer Bedeutung, denn sie ist sozusagen die Bestätigung der 
vielmonatigen Gemeinschaftsarbeit, die wir hier als Sendboten 
des Dritten Reiches geleistet haben im steten Hinblick auf die 





ji Geeignetmachung dieses Gebietes zum Eintritt in das Reich, Daß 
| selbstverständlich durch diese Umformung an dem Aufbau des Gene- E 
raigouvernements verwaltungsmäßig, organisatorisch unà führungs- 


mäßig nichts geändert wird, ist klar. Ebenso ist einleuchtend, 


daß 





cab die volle Autorität in diesem Gebiet ausschließlich beim Ge- 
neralgouverneur liegt und daß keinerlei Reichszentralstellen hier 
unmittelbar hineinzuregieren vermögen. 


Der Führer hat mir weiterhin bestätigt, daß das Gebiet eine 
Einheit bleibt und daß Krakau auch in Zukunft die Hauptstadt des 
Generalgouvernements bleiben wird. Für die Stadt Warschau hat der 
Führer bestimmt, daß ein Wiederaufbau der Staat Warschau als poi- 
nische Metropole in keiner Weise in Frage kommt. Der Führer 
wünscht, dal im Zusammenhang mit der Gesamtentwicklung die Stadt 
Warschau auf den Rang einer Provinzstadt herabsinkt. 


Außerordentlich beachtlich ist, daß der Führer mir eine 
&robzügigste Repräsentation des deutschen Weltreichs zur Pflicht 
und Aufgabe macht. Er hat mir ausdrücklich bestätigt, daß alle 
Maßnahmen, die den Mitarbeitern des Generalgouverneurs und den 
Beamten und Angestellten eine derartige Repräsentation ermögli- 
chen sollen, gebilligt werden. Ich werde nunmehr hoffentlich im 
Stande sein, durch den allmählichen Aufbau einer eigenen Ostzu- 
lage endlich dieses Problem so zu klären, daß wir für die Zukunft 
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nit einem Zuzug der wertvollsten Kräfte rechnen können, Man kann 
nicht nur immer Idealismus verlangen, jeder Beamte und Angestellte 
muß für sich und seine Familie auch in naterieller Hinsicht be- 
sorgt sein. Man kann es einem Beamten nicht verübeln und es nicht 
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als Minderung des Beamtenbewußtseins ansehen, wenn ein Beamter 
bei der Prüfung der Frage, in welcher Dienststelle er sich betä- 
tigen will, auch diesen Gesichtspunkt in Betracht zieht. Es geht. 
nicht an, zu sagen, daß der Beamte seine Pflicht tut ohne Riick- 


Sicht auf irgendwelche finanziellen srw&gungen. Das klingt sehr 
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gut, läßt sich gut argumentieren und mit idealistischen Floskeln 
versehen, wird aber praktisch vollkommen wirkungslos sein. Das 
Interesse des Führers an der Burg, sein Interesse am Ausbau unse- 
rer Dienstgebäude und am Ausbav der Gemeinschaftshäuser in den 
Distriktshauptstidten war mir ein sicherer Hinweis dafür, wie sehr 
der Führer wünscht, daß entsprechend der großzügigen Art des ent- 
stehenden deutschen Weltreichs auch eine großzügige Behandlung 
dieser Frage einzusetzen hat. 


Sehr 
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Sehr interessierten den Führer unsere kulturellen Vorhaben. Ich 


mußte Bericht erstatten über die Theaterpláne. Über die Burg 
sagte der Führer, daß er sie als 55012368 Gegenstück zum Straß- 
burger Münster ansieht und daß von Straßburg über Nürnberg und 
Prag nach Krakau eine großartige Linie deutscher Kulturbewubtheit 
und deutschen Machtausdruckes sich zieht. 


Der Führer hat sich besonders anerkennend darüber ausge- 
sprochen, daß es geglückt ist, das poinische Volk ruhig zu halten. 
wenn man bedenkt wie wenig Kräfte wir im Lande hatten, um dieses 
Ziel zu erreichen, so kann ich nicht umhin, Ihnen, meine Herren, 
von der Anerkennung des Führers den Ihnen gebührenden Teil zu 
übermitteln, Wir können stolz darauf sein, daß der Führer uns 
diese Anerkennung zuteil werden ließ, Ich konnte daraus erkennen, 
wie sehr der Führer die ocawierigkeiten kennt. 


Nun sind wir aber nicht so, daß wir auf solchen Lorbeeren 
und Anerkennungen ausruhen. Ich muß heute erneut als Mentor an Sie 
herantreten und Sie bitten, so wie bisher und vielleicht noch in- 
tensiver sich darüber klar zu werden, daB wir hier nicht zusammen- 
gekommen sind, zu einer vorübergehenden kriegsmäßigen Nebenbe- 
schäftigung, sondern daß in kürzer Zeit an Jeden einzelnen von Ih- 
nen meine Frage herantreten wird, für welche Berufung irnerhalb 
der amtlichen Laufbahn er sich zu entscheiden gedenkt; denn in 
engstem Zusammenhang mit der Neugestaltung des Gebietes des Gene- 
ralgouvernements steht nunmehr der Ausbau einer eigenen Pianstel- 
ienorünung, Ich habe gestern Herrn Staatssekretär Dr, Biihler, den 
weiter der Abteilung Finanzen und den Leiter der Abteilung Innere 
Verwaltung beauftragt, eine erste schematische Skizzierung eines 
solchen Planstellenaufbaues für das Generalgouvernement in Angriff 
zu nehmen, 


Im Zusammenhang mit dieser Schaffung eines Planstellenauf- 
baues steht eine Sofortmaßnahme, die ich getroffen habe. Ich werde 
künftig in großzügigster Weise gestatten, daß die Familien der 
Beamten hier im Generalgouvernement ansässig gemacht werden können, 
Ich möchte Sie bitten, daß Sie sich in Ihren Dienstbereichen die 
Genehmigung in jedem einzelnen Falle so vorbehalten, dal aus die- 
ser Maßnahme nicht eine Gefährdung des Aufbaues| hier im General- 


gouvernement 
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gouvernement entsteht, aber ich möchte grundsätzlich sagen, daß 
wir durch diese Auflockerung unseren Beamten ud Angestellten 
und Arbeitern allmählich das Gefühl der sicheren Lebens fükrung 
im Generalgouvernement vermitteln wollen. 


Die Wehrmacht hat entsprechend der Entwicklung auch eine 
Umformung vorgerommen. Nach einer Mitteilung des Herrn General- 
obersten von Brauchitsch an mich ist die Dienststelle „Oberbe- 
fehlshaber Ost" weggefallen. Es gibt mit sofortiger Wirkung im 
Generalgouvernement nur noch die Dienststelle des Militärbefehls- 
nabers im Generelgouvernement. Es bedeutet das bereits eine An- 
näherung der Funktionen der Wehrmacht im Generalgouvernement an 
eine Art Dauerbetrieb, Véllig unabhängig davon vollzieht sich die 
mit der politischen Lage zusammenhängende Eingruppierung frischer 
Truppen im Generalgouvernement, Die neuen Divisionen, die hier 
einrücken, unterstehen nicht dem Militärbefehlshaber im General- 
gouvernement, sondern dem General Küchler der seinen Sitz in Brom- 
berg hat und ihn später in-Litzmannstadt haben wird, und dem die 
gesamten Truppen der Ostfront von Memel bis zu den Karpathen un- 
verstehen, allerdings nur in taktisch-kriegsführungsmäßiger Be- 
zlehung. 


Sehr wichtig ist auch die Éntscheidwig des Führers, die er 
auf meinen Antrag 8318111 hat, daß keine Judentransporte ins Ge- 
neralgouvernement mehr stattfinden. Allgemein politisch möchte ich 
dazu sagen, daß geplant ist, die ganze Judensippschaft im Deut- 
schen Reich, im Generalgouvernemmt und im Protektorat in denkbar 
kürzester Zeit nach Friedenss:hluß in eine afrikanische oder ame- 
rikanische Kolonie zu transportieren. Man denkt an Madagaskar, das 
zu diesem Zweck von Frankreich abgetreten werden soll, Hier wird 
auf einer Fläche von 500 000 Im“ reichlich Gelände für ein paar 
Millionen Juden sein. Ich habe mich bemüht, auch die Juden des Ge- 
neralgouvernements dieses Vorteils teilhaftig werden zu lassen, 
Sich auf neuem Boden ein neues Leben aufzubauen. Das wurde akzep- 
tiert, sodaß in absehbarer Zeit auch hier eine kolossale Entla- 
stung gegeben sein wird. 


wenn ich vorhin sagte, daß der Führer es besonders anerkann- 
te, daß die Ruhe unter der polnischen Bevölkerung aufrechterhalten 


wurde, 
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wurde, so möchte ich darauf hinweisen, daß die Schwierigkeiten, 

die da und dort im Protektorat aufgetreten sind und die wir Jetzt 
teilweise auch in den West- und Noxgebieten sehen, wo die Bevölke- 
rung teilweise zu drastischen Demonstrationen schreitet, darauf 
zurückzuführen sind, daß dort der Regierungsapparat nicht bis nach 
unten in der Hand einer entschiedenen deutschen Verwal tungsführung 
ist, sondern dal; dort nur ein oberstes Gremium über dem an sich er- 


haltenen Unterbau der heimischen Verwaltung steht, dem natürlich 
diese unmittelbare Eindruckskraft und Durchsetzung nicht in glei- 
chen Nafe zur Verfügung stent, wie das bei uns der Fall ist. Ich 
darf Ihnen sagen, daß der Führer das Verhalten unserer Verwaltung 
gegenüber den Polen billigt und daß er vor allem auch die außer- 
ordentlichen Befriedungsmaßnahmen in vollen Umfange genehmigte, 


Die Lage des Generalgouvernements, allgemein politisch ge- 
sehen, ist in letzter Zeit sehr interessant geworden. Wir hatten 
uns - aus dem stillen Winterschlaf, der uns die traumhafte Ruhe 
eines befriedeten Gebietes gab, erwachend - plötzlich im Strudel 
weltpolitischer Ereignisse gesehen. Wir haben aus vielen Quellen 
die Nachricht bekommen, daß eine weit verbreitete Stimmungsmache 
hier im Land spürbar sei“, die etwa so lautete; „Um sich die Freund- 
schaft Sowjetrußlands zu erhalten, wird der Führer zu weiteren 
Opfern schreiten müssen, Er wird, nachdem er nunmehr schon Rumäni- 
en hat opfern müssen, auch von Generalgouvernement ein entschei- 
dendes Stück an Rußland abtreten miissen". Man brachte das in Zusam- 
menhang mit der sntwicklung der Ostseepolitik der Sowjetunion in 
Litauen, Lettland und hstland. Diese Stimmungsmache bat zu einer 
deutlich wahrnehnbaren Beunruhigung der Bevölkerung geführt, die 
sich in der Ostzone in einem starken Abzug der Bevölkerung äußert, 


١ , - 


4S war daher notwendig, in intensivster Weise dagegen einzuschrei- 
ten. Ich werde morgen in Przemysl an der sowjetrussischen Grenze 
in einem stark demonstrativ aufgemachten Staatsakt die Stadt 
Deutsch-Przemysl feierlich gründen und bei dieser Gelegenheit im 
Namen des Führers eine Erklärung über die Lage dieses Gebietes 

und über die Befriedung und die totale Si cherheit der Entwicklung 
unseres Verhältnisses zur Sowjetunion abgeben. Im übrigen wird 

zur Verstärkung dieser Beziehungen zur Sowjetunion gerade über 

das Gebiet des Generaigouvernements eine Reihe von Verbindungs- 


strecken 
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Strecken zwischen Sowjetunion und Deutschland ausgebaut. Auf dem 
Gebiete des Bahnverkehrs, des Telefon- und Telegrafenverkehrs 
werden entscheidende Verbindungslinien durch das f eneralgouver- 
nement ausgebaut, Die bevülkerung des Generalgouvernenents stand 
deutlich unter dem Eindruck der Angst, dab an die Stelle des deut- 
schen Regimes des sowjetrussische treten könnte, Insofern wirkte 
sich diese Propagandawelle für uns aus, denn bei der Wahl unter 
den verschiedenen Formen autoritárer Regime wird zweifellos die 
polnische Erfahrung das deutsche Muster dem sowjetrussischen vor- 
ziehen. | 


Wir werden in diesem Zusammenhang auch eine autoritäte 
Machtauelle in Richtung gegen die Slowakei spürbar machen. Die 
Slowakei muß von uns in stärkstem Made beeinflußt werden. Es ist 
notwendig, daß wir dort der Gefahr einer zu starken Selbständig- 
xeits-Jieignung begegnen und erklären, daß wir auf keinen Fall 
auf unseren Einfluß in diesem Raum verzichten. Zine entsprechende 
Erkiärung haben auch die Ungarn zur Kenntris genommen und in. Ru- 
mänien geht die sntwick.ung völlig konform. Diesen Gesamtblock 
ces Östlich - südöstlichen BinfluBbereichs wird der Führer nie- 
mals mehr aus der Hand geben..Es ist klar, daB demnach in weite- 
stem Sinne Polen, Slowaken, Tschechen, Ungarn und Rumänen unter 
eine irgendwie gcartete, stärker oder schwächer zum Ausdruck ge- 
brachte, aber doch total und entscheidend vorhandene deutsche Vor- 
herrschaft gekomuen sind. Es ist für uns wichtig, daß auch das Ge- 
neralgow ernement durch den Ausbau von Handels und Wirtschaftsbe- 
Ziehungen dazu beiträgt, das Gemeinschaftsgefüge dieses Macht 01 016۳ 
kes des Deutschen Reiches zu fördern. 


Inwiefern üie Entwicklung des Generalgouvernements zum 
keich hin schon in absehbarer ¿elt zu weiteren Umformungen fiihren 
wird, stat dahin. Der Führer hat mir hier völlig freie Hand ge- 
lassen. Ich habe dem Führer erklärt, daß es mein nächstes Ziel 
sein wird, daß ich mit dem Reich zu einer Zoll- und Wirtschafts- 
union kommen könnte. Es dürrte das unter Umständen eine kolossale 
Bedeutung für uns haben. bedenken Sie, welch gigantische Aufbau- 
arbeit im Deutschen Reich nach Schluß des Krieges vor sich gehen 
wird, welch ungeheures Bineinstrómen von neuen Wirtschaftsexpansio- 
nistischen liöglichkeiten aus den neuen Kolonialreichen stattfinden 
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wird und welche Möglichkeiten sich aus dem Hineinstrómen von Kon- 
tributionen usw. ergeben werden. Es ist klar, daß wir im General- 
gouvernement im Interesse des deutschen Reiches und seiner Wirt- 
schaft das Gebiet des Generalgouvernements an seiner Entwicklung 
unbedingt teilnehmen lassen müssen. Es wäre ein Nachteil sowohl 
für das Reich wie für das Generalgouvernement, auf die Dauer hier 
zwischen 2 Reichsgebieten eine künstliche Zoll- und Wirtschafts- 
grenze aufrechtzuerhälten. ver Wegfall dieser Zoll- und Wirt- 
schaftsgrenze wird aber dann noch nicht bedeuten den Wegfall der 
technischen Verwaltungs- und Führungsgrenze, die noch auf weite 
Sicht bestehen bleiben wird, námlich solange als durch die zahlen- 
mäßige Übermacht des Polentums die völlig autoritäre Führung in 
diesem Gebiet nctwerdig ist. Im übrigen kann ich gerade zu dieser 
Frage die Feststellung treffen, daß bei meinen Besprechungen in 
berlin sowohl beim Reichswirtschaftsminister wie beim keichsfi- 
nanzminister, bei der Treuhandstelle Ost und bei allen Dienst- 
stellen des Generalfeldmerschalls und auch bei allen Stellen der 
Partei und der Polizei, im Auswärtigen Amt usw. überall deutlich 
spürbar das Ansenen des Generalgouvernements sich zeigte und daß 
man überall gewillt ist, die Probleme, die sich aus der Entwick- 
lung der letzten Monate ergeben haben, zu lösen und in wohlver- 
Standenem Gemeinschaftsinteresse einer gedeihlichen Weiterent- 
wicklung fiir beide Teile zuzufúhren, 


Einen allzu großen Abgang von Beamten und Angestellten in 
die neu erworbenen Gebiete im “esten und Norden haben wir vorerst 
nicht verspürt. Immerhin ist, wenn die Lebensverhältnisse für un- 
sere Beamten und Angestellten im Generalgouvernement nicht wesent- 
lich gebessert werden können, in zunehmendem Maße mit einer Stei- 
serung der Sehnsucht zu rechnen, das Gebiet des seneralgouverne- 
ments mit nützlicheren, wertvolleren und vielleicht einträgliche- 
ren Gebieten zu vertauschen, Um dieser entwicklung zu steuern, 
war es notwendig, daß ich jetzt beim Führer diese Umformung des 
Generalgouvernenents aus einem besetzten Gebiet in ein stabiles 
Reichsgebiet durchgesetzt habe. Ich darf Sie bitten, von diesem 
Umstand amtlich den Ihnen unterstehenden Behörden und Behörden- 
leitern vertraulich Kenntnis zu geben, Ich wünsche, daß Jeder Be- 
amte und Angestellte des Generalgouvernements von dieser Entschei- 
dung des Führers Kenntnis erlangt und daraus auch die Möglichkeit 
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seiner eigenen Schicksalsgestaltung in stabilerem Rahmen erkennt, 


Im allgemeinen bin ich mit dem Verhalten unserer 3eamten 
und Angestellten zufrieden. Die Schwierigkeiten der Lebensführung 
und das manchmal recht beengte geselischaftliche Dasein hat be- 
gleiflicherweise die Gefahr von Cliquenbildungen usw. mit sich 
gebracht. Es ist für mich notwendig, hier für eine gegenseitige 
Aufloekerung zu sorgen und ich darf Sie bitten, mir zu helfen. 
Der Sportbetrieb hat überall rege eingesetzt. Ich glaube, daß bei 
einer Entwicklung auch des gesellschaftlichen Lebens durch den Aus- 
bau von Gaststätten, Clubhäusern, Beamtenneimen usw. die Möglich- 
keit iner Intensivierung des Wohlgefühls im Generalgouvernement 
gegeben sein wird, 


‚Immer noch macht sich das Anziehen der Preise in verschie- 
denen Gebieten bemerkbar, was wohl mit der Wangellage in weiten 
Bereichen zusammenhängt. Die neue Ernte wird voraussichtlich eine 
erträgliche iittelernte werden und uns endlich das Fuudament für 
den vielfach erúrterten Generalwirtschaftsplan geben. Ich möchte 
bei dieser Gelegenheit nicht versäumen, Sie zu bitten, die Frage 
des dienstlichen und außerdienstlichen Wohlbehagens Ihrer Beamten 
sich besonders angelegen sein zu lassen. Kümmern Sie sich selbst 
darum, wie Ihre Beamten und Angestellten leben, wie sie wohnen 
und wie sie verpflegt werden.Überlassen Sie diese Sorge nicht aus- 
Schließlich den Distriktschefs, die ohnedies alle Hände voll zu 
tun haben! Es ist auch unerläßlich notwendig, daß Sie den eng- 
sten persönlichen Kontakt mit den Außendienststellen halten und 
daß Sie auch die Sonntage und solche Zeiten, wo Sie frei sind 
dazu verwenden, um in das Land zu fahren. selbstverständlich be- 
greife ich Ihre jennsucht, in jeder freien Minute ins Reich zu 
fahren, ich muß Sie aber in zunehmendem Maße bitten, nach Herein- 
holung Ihrer Familien sich hier um dieses Land zu kümmern, denn 
dieses Land ist uns anvertraut, Sie kónnen sich nicht allein auf 
die Ihnen unterstellten Dienststellen verlassen. 


Das rein disziplinarische Verhalten unserer Beamten, An- 
gestellten und Arbeiter war überraschend gut. Wenn ich mir die 
wenigen Fälle vergegenwärtige, die in diesen riesigen Bereich 
und in diesen schwierigen Monaten uns aufgefallen sind, so muß 
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ich gestehen, daß es eigentlich wie ein Wunder erscheinen muß, 
daB unter so geringen moralischen Verlusten eine so ungeheuere 
geschichtliche Aufgabe durchgeführt werden konnte, 


Wenn ich die Berichte, die an mich kommen durchlese, so 
sehe ich daraus sofort, wer von den Beamten zum Optimismus und 
wer zum Pessimismus neigt. Ganz allgemein möchte ich dazu sagen, 
daß wir einen bestimmten Typ kämpferischer Entschlossenheit un- 
bedingt haben missen, Miide. Naturen werden auf die Dauer bei uns 
nicht aushalten und unter irgend einem Vorwand wieder in ihre 
Ressorts zurückkeirm. Halten Sie keinen, der weg will. Hier kann 
nur bleiben, der gern bleibt und der Freude an der schöpferischen 
Arbeit hat. Mit Leuten, die sich gezwungen fühlen, können wir die 
Aufgaben nicht meistern. Es ist mir lieber wir stellen fest, daß 
wir auf einem Gebiet langsamer arbeiten müssen, weil wir im Augen- 
blick nicht genug Leute haben, die dann kommen werden, wenn die 
Männer zurückkehren, die in dem gegnerischen Feldzug gezeigt ha- 
ben, daß sie ganze Kerle sind und daß sie mit allen Problemen fcr- 


tig werden, Das sind die Idealisten, die wir für unsere Aufgaben 
brauchen, 


Der Führer hat mir schließlich auch seine Anerkennung aus- 
gesprochen über die Finanzen des Generalgouvernements, ebenso 
über die hervorragende Leistung auf dem Gebiet des Verkehrs und 


des Transportes und über die Ablie ferungen an das Reich. Es ist 


1 ۱ ap E | uns 
ganz klar, daß die Entwicklung auf finanziellem G Gebiet, beherrscht 


wird. Wir können mit ungefähr 6-700 Millionen Zloty Einnahmen 
rechnen. Wir werden aber etwas mehr Ausgaben haben. Wir können 


uns im Generalgouvernement nicht den Luxus leisten, 


einen völlig 
abgeglichenen Etat zu haben. Wir 


missen vielmehr dem schlechten 


Vorbild des Reiches nacheifern und ein Defizit zu erlangen trach- 


ten. Die Ansätze im ersten Jahr sollen keine endgiiltigen sein, 


sondern sie sollen nur bedeuten, daß wir hier eine Art 
ein Sc 


Gerippe, 
hema haben, von dem aus wir in den nächsten Jahren daran 


gehen können, Abstriche oder Zulagen zu machen. Ich möchte ha- 


ben, daß noch in der Sommerperiode der Etat einigermaßen fertig 
wî. Wir müssen eine überschaubare und saubere F 


inanzgebarung 
haben und auch hier bitte ich um Inre Mitarbeit. 
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Damit habe ich im Wesen das gesagt, worüber ich heute spre- 
chen wollte, Wir stehen vor neuen und schweren Aufgaben und ich 
darf Sie bitten, mir zu helfen, wie das auch bisher der Fall war. 
Ich verlasse mich auf sie, wie der Führer auf uns alle sich ver- 


Ministerialdirigent Dr.Emmerich legt die Grundzüge der 
Künftigen Gestaltung der Wirtschaftspolitik im Generalgouverne- 


ment dar, 


Bei der Betrachtung der hierauf bezüglichen Probleme misse 
man von der Tatsache ausgehen, daß das Generalgouvernement eine 
selbständige, geschlossene Volkswirtschaft besitze. vs bestehe 
eine Zollgrenze gegenüber den Reich. Die daraus sich ergebende 
wirtschaftliche Isolierung werde in gewissem Grad für absehbare 
Zeit aufrechterhalten werden müssen und ¿war aus dem Grund, weil 
zwischen Reich und Generalgouvernement ein so großer Niveauunter- 
Schied bestehe, daß ein sofortiges Hochschleusen der primitiven 
polnischen Bevölkerung auf das im Reich herrschende Niveau zu 
Schweren Störungen führen würde. Durch 6 Aufbauarbeit 
lasse sich diese Niveauunterschied allmählich verringern und am 
Schluß dieser Entwicklung sei dann ein völliges Wegräumen der 
wirtschaftlichen Grenzen möglich, 


Die Volkswirtschaft des Generalgouvernements stelle eine 
Rumpfvolkswirtschaft dar, die in ihren Problemen verglichen wer- 
den könne mit der Rumpfvolkswirtschaft Ungarns, Wesentliche Ge- 
biete, die einen Bestandteil des Wirtschaftskörpers darstellten, 
sind weggefallen. Aufgabe der Wirtschaftspolitik müsse es nun sein, 
die Volkswirtschaft in dem nestgebiet in ein leidliches Gleichge- 
wicht zu bringen. Hierbei set davon auszugehen, daß es sich beim 
Generalgouvernenent um ein Agrargebiet handle, das nicht in dem 
Mabe auf Veredlungswirtschaft abgestellt sei, daB das, was auf dem 
gewerblichen Sektor hereinkomme, bezahlt werden könnte, Es ergebe 
sich zwangsläufig die Notwendigkeit, auf dem agrarischen Unterbau 
ein industrielles Stockwerk von nicht unerheblicher Breite aufzu- 
richten und die agrarische und gewerbliche Wirtschaft in ein rich- 
tiges Verhältnis zu einander zu dringen, Allerdings müsse dabei 


der 
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der Gefahr entregensetreten werden, daß überspitzte Autarkieten- 
denzen mit all ihren schädlichen Folgen die Oberhand bekommen. 


Der Reichtum des Generalgouvernements bestehe nicht in sei- 
nen Bodenschätzen, sondern in dem reichlichen Vorhandensein von 
Arbeitskräften. Diese Arbeitskräfte richtig einzusetzen, müsse 
ein wesentliches Ziel der Wirtschaftsführung sein. Die Lebenshal- 
tungskosten im Generálsouvernement müßten solange niedrig gehal- 


ten werden, bis eine natürliche Entwicklung eine Steigerung des 
Lebensniveaus ermügliche. 


Die Wirtschaft des Ceneralgouvernements, die eine Ergänzungs 
volkswirtschaft zum Reich darstelle, sei in ihrem Verhältnis zum 
Reich naturgemäß weitgehend bestimmt durch das politische Verhält- 
nis zum Reich, Man könnte sich vom wirtschaftlichen Standpunkt 
aus vorstellen, dal eine Art Dominionverhältnis geschaffen wird, 
ein Typ der europäischen Kolonie mit eigener Verwaltung, aber un- 
ter vollständiger Abstellung auf die Wirtschaft des Mutterlandes. 
Das könntr praktisch dadurch seinen Ausdruck finden, daß unter 
Aufrechterhaltung der Zollgrenzevdem Reich weitgehende Präferenz- 
50116 eingeräumt werden, wodurch bewirkt würde, daß 80% des Außen- 
handels des Generalgouvernements Handel mit dem Reich wäre. Ein 
vernünftiges Verhältnis des Güteraustausches zwischen Generalgou- 
vernement und Reich werde nur durch eine bis ins einzelne gehende 
Planung zu erreichen sein. 


Mit der Frage der wirtschaftlichen Gestaltung des General- 
gouvernements sei eng verbunden die weitere Frage, welche Rolle 
der Deutsche in der Volkswirtschaft dieses Gebietes zu spielen 


habe. Das Problem der wirtschaftlichen Durchdringung sei nur z 


44 


lösen durch den Aufbau einer deutschen wirtschaftlichen Ober- 








schicht. Die wirtschaftlichen Schlüsselstellungen im Generalgou- 
vernement müßten von Deutschen besetzt werden und es müsse eine 
Systematische kommerzielle Wanderung vom Reich ins Generalgouver- 
nement organisiert werden. Die daraus sich ergebende deutsche 
Oberschicht sei geeignet, die Verwaltung der Wirtschaft zu führen 
und das Rückgrat zu bilden für eine wirtschaftliche Selbstverwal- 
tung in diesem Land, .deren Aufgabe es sein müsse, ein Gegenge- 


wicht darzustellen gegen das Uberhandnehmen des Bürokratismus, 


Freilich 
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Freilich dürfe diese wirtschaftliche Selbstverwaltung im General- 
gouvernement nicht einen Abklatsch dessen darstellen, was man im 
Reich habe, sondern sie müsse sich spezifisch ausrichten nach den 
besonderen Voraussetzungen, die hier gegeben sind. Es würde sich 
empfehlen, in den einzelnen Distrikten Je eine Distrikskammer zu 
Schaffen, die die sämtlichen Grußpen der Se+bstverwaltung in sich 
verge und von einem Staatskommissar geleitet werde, Über den 4 
Distriktskammern stehe eine Oberkammer oder Zentralkammern, die 
sich aus leitenden Persönlichkeiten der Distriktskammern zusanmen- 
setze. Die Zentralkammer sei als beratendes Organ des General gou- 
verneurs gedacht. 


Präsident Bauder berichtet über die in den letzten Tagen 
Stattzefundene Besprechung mit Vertretern des Reichsverkehrsmi- 
nisteriums iiber den geplanten Ausbau der Weichsel. Das Reich be- 
teilige sich nunmehr in weitestem Umfang an der Durchführung die- 
ses ungeheuren Projektes. Der Ausbau der Weichsel sei vom politi- 
schen volkswirtschaftlichen und ver.cehrstechnischen Standpunkt 
eines der allerwichti.gsten Probleme, Ein Vergleich mit dem in wei- 
testem Maße ausgebauten französischen Kanalnei;zöszeige, wie vie? 

es auf diesem Gebiet hier noch zu tun gebe. Die Arbeiten seien 
nun bereits aufgenommen, nur sei leider in der Anlieferung des 
Materials eine Stockung eingetreten. 


Präsident Gerteis verweist darauf, daß es sich dabei mur 
um eine vorübergehende, durch die augenblicklichen Truppentrans- 


porte und den llangelan Lokowotiven bedingte Erscheinung handle, 


Landesbauernführer Körner teilt mit, daß alle Maßnahmen 

zur Erfassung der bevorstehenden Ernte getroffen seien, Den Di- 
strikten, Kreishauptmannschaften und Gemeinden sei das Liefervngs- 
soll bereits bekanntgegeben., Den kreishauptleuten sei zur Pflicht 
gemacht, die Ab ieferungen der einzelnen Gemeinden nachzurrüfen, 
Bei erfolgter Aolieferung werden Ablieferungsbescheinigungen aus- 
gegeben, auf Grund der dann die von der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung benötigten Waren - Textilien, Petroleum, Tabak, Trank- 


branntwein usw. - zur Ausgabe gelangen. Von den genannten Waren 
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seien erhebliche Mengen für diesen Zweck zur Verfügung gestellt 
worden, 


Der vorhandene Lagerraum sei in großzügiger Weise erfaßt. 
An alle im Generalgouvemement liegenden Truppenteile müsse strik-§ 
te Anweisunguergehen, sich jeglichen ¿qgriffes auf die Lagerriume Bi 
und die Getreidevorräte zu enthalten, Die Erfassung der Ernte 
sel in den Monaten August bis Dezember das Hauptproblem des Ge- 
neralgouvernements. Darauf müßten alle Dienststellen des Ceneral- 
gouvernements erneut hingewiesen werden. 


Der Herr General E£ouverneur tritt der Auf- 
fassung des Landesbauernführers, daß die Erfassung der Ernte das 
Kernproblem des Generalgouvernements sei, bei und fordert alle 
Abteilungsleiter auf, den Arbeiten des Landesbauernf'ührers und 
seiner Dienststellen alle nur erdenkliche Hilfe zuteil werden zu 
lassen. Selbstverständlich müsse sich auch die Wehrmacht in die 
gegebenen Notwendigkeiten einfügen. 


Oberregierungsrat Dr.Schulte-Wi:sermann erläutert die 
Schwierigkeiten, die einer befriedigenden Regelung der Preisbil- 
dungsfrage im General gouvernement entgegenstehen. Es könne auf 
dem Gebiet der ¿relsregulierung nur mit allmählich fortschreiten- 
den Erfolgen gerechnet werden. Es sei unmöglich, eine Lösung zu 
finden, die von heute auf morgen die sehwierige Frage in Ordnung 
bringe, Organisationsmäßig sei alles zu einer gedeihlichen Ar- 
beit Erforderliche getan, Voraussetzung^für eine solche gedeihli- 
che Arbeit sel ein enges 4usammengehen mit den auf dem Gebiete 
der Wirtschaft arbeitenden Abteilungen und eine enge Fühlungnahme 
mit der Polizei, die sich von vornherein in weitesten Umfang den 
Aufgaben der Preisbildungsstelle gewidmet habe und in ihrer Ar- 
beit nunmehr durch die Zuteilung von Kräften aus dem Reich wirk- 
sam unterstützt worden sei, 


Bankcirigent DrrPaersch bezeichnet als drirgendstes Problem 
auf dem Gebiet des Kreditwesens die Frage der Erfassung der Ernte 
und die Frage der Abschöpfung der auf dem Lande befindlichen ent- 
behrlichen Geldmittel. Durch das Schwinden der Warenvorrite wer- 


den 
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den erhebliche Geldbetriige freigesetzt - ein Zustand, der in der 
gesamten Wirtschaft bestehe. Soweit es sich um Wirtschaftäunter- 
nehmungen handle, seien Maßnahmen eingeleitet, um das Geld abzu- 
schöpfen und in die Kreditinstitute zu bekommen. Dagegen sei noch 
offen das Problem der Abschöpfung der Kaufkraft auf dem Lande. 
Die Landbevölkerung habe aus der Schleichhandelskonjunktur der 
letzten Monate erheblichen Nutzen gezogen und jetzt falle ihr aus 
dem Erlös der Ernte wiederun Bargeld an. Um diese sich ansammeln- 
de Kaufkraft absaugen zu können, habe man verschiedene Maßnahmen 
eingeleitet, wie z.B, vermehrte 11111161 von Aubensténden bei 
der Landwirtschaft, Vorverlegung von Fälligkeiten usw. Es sei 
wünschenswert, daß alle Dienststellen des Generalgouvernements 
dieser Aufgabe der Erfassung der Kaufkraft ihr besonderes Augen- 
merk zuwenden. 


Staatssekretär Dr. Bühler teilt auf eine Frage des Herrn 
Generalgouverneurs betreffend die Regelung des Sommerurlaubs mit, 
daß ein Drittel des normalen Urlaubs gestrichen werde, sodaß sich 
unter Hinzurechnung der ¿weimonatsurlaube eir Gesamturlaub von 
etwa 2 Monaten im Jahr ergebe. Um eine Überbelastung der einzel- 
nen Dienststellen zu vermeiden, sei angeordnet, daß nicht mehr 
als 5 Wochen Urlaub zusammenhängend einbebracht werden dürfen. 


Schluß der Abteilungsleitersitzung um 1320, 
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Abteilungsleitersitzung am Montag, 
dem 2.September 1940. 
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Beginn der Sitzung. 


Der Generalgouverneur Reichsminister Dr, Fr: 


— — 


Meine Herren! Ich habe Sie heute hier zusammer 

























außerhalb unseres eigentlichen amtlich-normal < 
Wirkens Gelegenheit zu nehmen, uns von einem u 
sten Mitarbeiter hier iu Generalgouvernement i: 
bei uns üblich gewordenen Weise aufs herzlichst 
schieden. Herr Ministerrialrat Siebert, der Sie 
seit Beginn der Arbeit des Generalgouveimements 
Verwaltung betr@at haben, Sie sind zu einei neue 
len Aufgabe ausersehen und werden - dessen bin i: 
davon bin ich überzeugt - auch auf dem neuen Arbe 
Ihren Mann stellen. Meine Herren! wenn ich lmmer 
laß nehme,bei der Verabschiedung eines unserer Mit 
diesen feierlichen Rahmen zu wahlen, so vor allem 
halb, weil im normalen dienstlichen Leben zwar seh 
Gelegenheit ist, Anordnungen zu treffen, dringlich: 
me zu erórtera und irgendwelche Lösungen kámpferisc 
chen, &ber so sehr wenig Gelegenheit gegeben ist, 
Stung des einzelnen anzuerkennen. Daher muß man so! 
Augenblick ergreifen in welchem jemand aus unserer 
scheidet, um dann alles zusammenzufassen, was man 
Anerkennung zu geben hat. 


Parteigenosse Siebert! Sie sind wie alle ang 
teilungsleiter in die schwerste Aufgabe hincingrs: 
sen, die die deutsche Verwaltungsgeschichte seit ا‎ 
éeit xennt. Es ist ein Ruhmesblatt fúr alle die Mi 
in der Regierung des Generalgouvernements die ein 
Ben sachlichen Gebiete betreuen. Leistungen müsso 
gesamten Reich auf allen Gebieten, an allen Stell: 
vollführt werden. Das aber, was die Aufgaben im Ge 
vernement schárfstens von allen anderen Aufgaben i 
unterscheidet, ist, dal wir hier,von keiner Tradit 
stärkt, etwas vollkommen Neuartiges und Eigenwerti 
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Der Höhere SS- und Polizeiführer Obergru enführer Krüg 



























bauen haben. Daher liegt in der Bewährung der Leis’ 
kraft des einzelnen im Generalgouvernement nicht s: 
die Anwendung eines bereits vorher gesammelten fac} 
Könnens, sondern insbesondere die Auswirkung einer 
len schüpferischen Potenz. Es ist klar, daß gerade 
ren Verwaltung hier eine besondere schüpferische Au 
stellt war. Als der Führer damals das Ceneralgouver 
gründete, hat er erklärt, daB auch die Innere Verwa 
des Generalgouvernements vollkommen auf eignen Füß: 
soll. Er hat dem Reichsministerium des Innern die E: 
kung in die Gestaltung des Generalgouvernemmts von 
rein versagt, nicht um dieses Ministerium zu kränker 
aus der Notwendigkeit des zeitlichen und weitzeschic 
Anlasses heraus. Sie haben, Pg. Siebert, zu unser al 
Freude, und wie ich auch wohl sagen Kann, unter unse 
kameradschaftlichem und menschlich aufgeschlossenem 
ken eine Innere Verwaltung aufgebaut, die sich durch 
hen lassen kann. Wir haben ein festes Gefüge im Gene 
vernement, wir haben ein Netz von Zuständigkeiten ge 
ten. Wir haben durch klare Gliederung der Distrikte, 
und Städte eine stolze Fundierung weiterer Ausbaumög 
ten gefunden und was nicht sonst noch alles dazukomm! 
dieses eigentliche Schema des Verwaltungsorganisatori 
hinausgehend, was eben im Rahmen der gesamten Aufgabe 
Inneren Verwaltung liegt. In jungen Jahren, fx. Sieb 
waren Sie damit auf einen verant wortungsvollen Poste; 
stellt. Bevor ich Ihnen meinen Dank abschließend zum 
druck bringe, möchte ich Ihnen Ihrem Wunsche gemäß Ge 
heit geben, einen Bericht zu erstatten. 


Ministerialrat Dr. Siebert gibt hierauf einen un 
senden Tätigkeitsbericht über seine Arbeit als Leiter 
Abteilung „Innere Verwaltung" (siehe Anlage), 


- تا — —— 

Herr Ministerialrat Dr. Siebert, in Ihrem umfassen 

und erschöpfenden Rechenschaftsbericht über Ihre fast ei 
Jährige Tätigkeit an verantwortungsvoller Stelle im Gene: 


gouvernement 
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gouvernement haben Sie auch vornehmlich der Tätigkeit der 
55 und Polizei Erwähnung getan. In meiner Eigenschaft als 
Höherer SS- und Polizeiführer darf ich meinen besonderen 
Dank für die wunderbare und reibungslose Zusammenarbeit, für 
das große Verständnis zum Ausdruck bringen, das Sie unseren 
schwierigen und auch sehr schwer zu lösenden Aufgaben ent- 
gegengebracht haben. Besonders hervorheben möchte ich hier 
die so klare, ruhige und sachliche Form, in der Sie, Herr 
Ministerialrat Dr.Siebert, mit mir, mit meinen Polizeibe- 
fehlshabern und Abteilungschefs immer zusamnengearbeitet ha- 
ben. Es war uns jederzeit eine ganz besondere Freude, diese 
oft nicht leichten Probleme mit Ihnen gemeinsam besprechen 
und letzten Endes auch lösen zu können. Diesen meinen Dank 
möchte ich auch auf Ihre Mitarbeiter ausdehen, die unserer 
Arbeit ebenfalls stets großes Verständnis entgegengebracht 
haben. Ich wünsche Ihnen, Herr Ministerialrat, für Ihre 
weitere Tätigkeit die besten Erfolge und darf der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß auch Ihr Nachfolger mit dem gleichen 
großen Verständnis mit SS- und Polizei zusammenarbeiten werde, 





























Gouverneur Dr.Wüchter: 


Herr Ministerialrat! Ich habe die Ehre, als Cher der 
Distriktsverwaltung Krakau und zugleich im Namen der anderen 
Herren Distriktschefs und Kreishauptmannschaften meines Di- 
strikts von Ihnen heute Abschied zu nehmen. Dieser Abschied 
fällt uns wirklich schwer, Wir haben Sie, Herr Ministerial- 
rat, in diesem vergangenen 5/4 Jahr nicht nur als Leiter Ih- 
rer so entscheidenden Fachabteilung achten, sondern auch als 
Kameraden jederzeit schätzen und lieben gelernt, Sie waren 
uns, die wir nun in diese ganz neuartige Aufgabe und Welt 
hineingestellt waren, immer ein aufgeschlossener, warmher- 
ziger Förderer und Unterstützer, und wir können Ihnen gar 
nicht genug für Ihre vorbildliche Tätigkeit danken, Sie waren 
für uns Distriktschefs, die wir alie nicht aus der Verwaltung, 
nicht aus der Beamtenschaft des Reiches gekommen sind, ge- 
radezu ein Vorbild des modernen deutschen Beamten, des deut- 
schen Beamten, der in keiner Weise durch bürokratische Eng- 
herzigkeit gehemmt ist, sondern der großzügig, initiativ 
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und im nationalsozialistischen Sinne die Aufgaben der Ver- 
waltung erkennt und aus dieser Erkenntnis auch die richtigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen vermag. Ich hatte sehr oft genug 
das Glück, Sie immer wieder bei áen Arbeitstagungen der 
Kreishauptleute des Distrikts Krakau begriifen zu können. 

Sie haben jeweils in die aktuellen Probleme der Kreishaupt- 
mannschaft Einblick genommen und Gelegenheit gehabt, festzu- 
stellen, wie sehr Sie mit diesen Arbeiten in Jedem einzelnen 
kleinen rali vertraut waren und Ihre großen Erfahrungen im 
Verwaltungsbereich des Generalgouvernements in die Tat um- 
setzen kónnen. 


Herr Winisterialrat Siebert ich danke Ihnen aus Anlaß 
Ihres Abschiedes noch besonders für die so aufrichtige Kame- 
radschaft, die Sie uns erwiesen haben, In dieser Zusammenar- 
beit hat es niemals eine Schwierigkeit gegebe4.Wir hatten 
immer das Gefühl, daß hier der Kamerad zum Kameraden spricht 
und mit ihm zusammenarbeitet.Im Verhältnis der Distriktver- 
waltung zu Ihnen war immer das unbedingte Ziel die Durch- 
setzung der Aufgaben des Generalgouvernements wie derjenigen 


des Reiches. Ich darf Ihnen also von ganzem Herzen danxen 
und móchte namens der Distriktsverwaltung der Hoffnung Aus- 
druck geben, dap Sie sich in Ihrer weiteren Tätigkeit 04 
wohl fühlen mögen. Mögen Sie in Ihrer amtlichen und persón- 
lichen Laufbahn Glück und volle Befriedigung finden. 


Herr Herr Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank; Herr 


Ministerialrat Dr. Siebert, Sie haben uns mit Ihrem zusammen- 
fassenden abschließenden Bericht nochmals in in eindrucksvcller 
Darlegung der Gesamtverhältnisse bewiesen, welche Leistungen 
Sie vollbracht haben, Es ist nicht unsere Art, Lobeserhebun- 
gen ins Ungemessene und Unhemmbafe zu steigern. Keiner kann 
mehr tun, als seine Pflicht erfüllen, als das, was ihm aufge- 
geben ist. Wir leben ja in einer Zeit, in der die größten 
Maße klein geworden sind, in einer Periode der Weltgeschichte 
in der allmählich aus dem Hirt ergmnd der Nivelliertheit wie- 
der die schöpferischen Giganten aufsteigen, die immer am Be- 
ginn einer neuen Weltordnung und eines neuen Glaubens vorhan- 
den waren. In den herrlichen Gestalten unserer germanischen 


Weltanschauung 
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Weltanschauung steht am Beginn der Kampf der Riesen. Es wogt 
und braust in den weltgeschichtlichen Katastrophen. Wenn der 
Atem einer Periode und Epoche matt geworden ist, dann wird 
liber ein Meer von Katastrophen hinweg plótzlich eine neue 
Epoche angekiindigt durch das Erscheinen einer neven Riesen- 
welt. Daher ist es auch fiir uns, die wir in eine Aufgabe von 
seltener Eigenart hineingestellt Sind, aber doch mehr als nur 
ein Bezirk von amtlic hen Dienstgewohnheiten; denn wir haben 
etwas begonnen, was uns der Führer aufgegeben hat, eine Auf- 
gabe, die wir in Gemeinschaftsarbeit lösen sollen. 
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So geht denn mit Ihnen, Herr Ministerialrat Siebert, 
nicht nur der Schöpfer der inneren Oränung des Generalgou- 
vernements, wenn ich so sagen darf, sondern uns verläßt 
einer der Kampfkameraden aus der ersten Aufbauperiode dieses 
neuesten Teiles unseres großmächtigen Reiches. Wir haben vom 
Führer die Aufgabe erhalten, für dieses Reich zu arbeiten, 
oder für dieses Reich Probleme vorweg zu lösen, wie etwag 
das Problem der "Inneren Verwaltung", das ja im Reich drin- 
gendst nach einer Reform schreit und das ja zweifellos eben 
in seiner gesamten Struktur zu einer Neuoránung des inneren 
Aufbaues führen wird. Die Formen der alten Gewal tenteilung 
zerbrechen ebenso wie die Selbstherrlichkeit einer formali- 
stisch durchdrungenen bürokratischen Welt. Sie fallen dahin, 
aber das persönliche Element steigt auf und steht im Vorder- 
grund. Das institutionelle Element wird zurückgedrüngt. In 
dieser Zeit prallen die Dinge gewaltig aufeinander: Führung 
und Verwaltung, Neugestaltung, Neugestaltung aus dem Nichts 
heraus oder aus dem persünlichen Kónnen einerseits und der 
Aufrechterhaltung einer wohlgemessenen, ablaufsicheren, ge- 
radezu vorausberechenbaren Apparatur der Wohlgefügtheit der 
Befehlsausgabe, Dieses Problem des Verháltnisses von Führung 
und Verwaltung ist das Problem des Verhältnisses von politi- 
scher Gestaltung und Willensverwirklichung im Dienstbereich. 

, Im Generalgouvernement gilt es nun, Wege zu ganz grofen neu- 
en Zielen weiterzugehen. Es ist das erstemal, daß ein solcher 
Versuch gerade auch auf dem Gebiet der Inneren Verwaltung ge» 
macht wurde, über ein Volk, das nicht unserer Sprache ist, nun 
diesen Aufbau der Verwaltung und über diese Verwaltung eine 


o meum (——— > 3.7, oS t " 


1 


LJ 4 - 
و‎ — 
sde د‎ le. 
* > 7 D ê 
L* 4ه ھ‎ = | —— a 50 
A. ARA 
é DEI 


A ho ^ 


up WP 一 


N u > 
2 一 H 
A è = M , 
۰ 5 
يي‎ 

f » Ay Lg Je دی ی و‎ 

a m - e e 
TOR EA ۱ 


نے وم » 
—- 


— 
-— i ٭ 0ه‎ 
KR ۶ 
BS ۹ "ze e ۹ . 
- SA — ⸗ bu D V 
— ۱ "t. ۵ A > 
7 y 
9 


pa‏ ما 


B e 5 1 - 5 0 -. D 
- o ed's > tee tomo rete wir; ۱1 
9 ” e — - - 4 
1 via - 
- t 
= > "A. 
Bes, 一 x 


k < 


١ 
" ےج ۔‎ WIE 
P 
2 
>) 








Wm LEAN. 





5 
y - 


۰ A 
à , ki سیر‎ E 

x E be ab 

~T < AE, لل‎ ٠ * r 
ur e » 
A Dad à 一 

A 
- ad: > 5 





بے 27 ا Au ic; A‏ ب م 


du 
| 95. AP f 
6 L4 


— 
- ۰ « , è یگ‎ à Ex ` 
¿ Geh, 


4 > € 
an 


— 


n 


0 
uod,‏ فی یم 
لے Ela)‏ 


^ T" 
OC Ses 


و ۸ 








IT 





X a 


sichere politische Führung aufzubauen. Ihr Name, Herr Mini- 
sterialrat Siebert, wird für alle Zeiten mit diesem ersten 
Versuch eines derartigen neuen Regimes deutscher Prügung 
über nichtdeutsche Völker verbunden sein. 


Wenn ich mich nunmehr von Ihnen als Generalgouverneur 
verabschiede, entlasse ich Sie im Namen des Führers und des 
Reiches aus den Ihnen übertragenen Obliegenheiten, Sie waren 
uns ein vorbildlicher Beamter und ein vorbildlicher, unver- 
ge&licher Kamerad, Man mag im Leben 5000 Meilen nebeneiran- 
der wandern, es komnt einmal die Meile, an der man sich tren- 
nen wird. Keinem bleibt das erspart, in dienstlichen Bereich 
weniger denn anderswo. An Ihre Stelle wird ein anderer tre- 
ten und an dessen Stelle in Zukunft wieder ein anderer. So 
geht es jedem von uns. 





So mógen Sie denn nun, wenn Sie von uns gehen, als 
Erinnerung dieses schöne alte Bild eines der stolzesten deut- 
Schen Baudenkmáler Krakaus als Zeichen der Anerkennung des 
Führers und des Reiches für Ihre Leistung mitnehmen. Ich 
werde Ihnen auch noch mein Bild übergeben, damit Sie auch 
das Antlitz des Generalgouverneurs für einige Zeit wie ein 
drohendes Gespenst in den Frieden Bayerns mitnehmen können 
(große Heiterkeit). Ich glaube Ja, daß Sie uns nicht verges- 
sen werden, wie wir Sie nicht vergessen. Mógun Sie in der 
Zukunft sich des Glückes des persönlichen Aufstieges erfreu- 
en, móge dieser Aufstieg in eine Periode des unhemmbaren 
weiteren Aufstieges des herrlichen großmächtigen deutschen 
Reiches fallen, dessen kleine Diener wir sind. 


Ich übertrage mit sofortiger Wirkung dem bisherigen 
Kreishauptmann von Tarnow, dem Parteigenossen Kunät, die 
kommissarische Leitung der Abteilung Innere Verwaltung und 
beauftrage Sie, Herrn Stadtrat Lederle, die Dienstgeschäfte 
in seinem Namen von Herrn Ministerialrat Dr, Siebert zu über- 
nehmen. 


Ich verbinde mit dieser Berufung des Parteigenossen 
Kundt, der in Zukunft für eine andere Verwendung bestimmt 
ist, den Ausdruck meines Dankes und meiner Anerkennung für 
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die Kreishauptmánner im Generalgouvernement. Ich will durch 
diese Berufung ‘vem Kreishauptmannf zum Ausdruck bringen, daß 
im generalgouvernement die Möglichkeit des internen Aufstie- 
ges besteht. Bei den Kategorien der Beamten und der tatkräf- 
tigen Mitarbeiter des Generalgouvernements soll nicht úer 
Eindruck entstehen, daß jemand, der an einer unteren oder 
mittleren Stelle steht, nun da zu bleiben hat und die höheren 
Stellen von auswürts lediglich auf Vorschlag der Berliner 
Zentralen besetzt werden. Diese innere Aufstiegsmöglichkeit 
müssen wir allmählich gewähren,und daher ist es für mich eine 
Freude, den Parteigenossen Kundt kommissarisch mit dieser Auf- 
gabe betrauen zu können, weil ich gerade weil, daß er als 
vorbildlicher Kreishauptmann, nach den Berichten des für ihn 


zustándigen Distriktchefs Wüchter hervorragende Arbeit gelei- 
stet hat. 


Ich schließe die Sitzung. 
Schluß der Sitzung 12%, 
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Abteilungsleiter sitzung 1) 
am Donnerstag, dem 12.September 1940. 


Der Herr Generalgouverneur eröffnet 
die Abteilungsleitersitzung mit einer Ansprache, in der er 
unter anderem folgendes ausführt; | 


Wir können tei allem, was sich nun in entscheidungs- 
vollster Stunde des deutschen Schicksals in diesen Tagen er- 
eignet, glücklich sein, daß der Führer an der Arbeit des 
Ostens nach wie vor regstes Interesse zeigt. Der schünste 
Beweis für dieses Interesse liegt in der hohen Auszeichnung, 
die der Führer dem Generalgouverneur verliehen hat. Wir alle 
kónnen hier eine Bestütigung dafür sehen, daB sowohl Art wie 
Erfolg unserer Arbeit beim Führer vollste Billigung und An- 
erkennung gefunden hat. Ich bin vom Führer ermächtigt, Ihnen, 
meine Herren, seinen Dank und seine Anerkennung zu übermitteln 


Die Schwierigkeiten, die wir hier in diesem Gebiet 
bei Beginn unserer Arbeit vorgefunden haben, sind weit davon 
entfernt, heute gelóst zu sein. Fest steht aber die harte 
Entschlußfreude, sie zu lösen und fest steht auch in weitem 
Umfang Art und Lósung dieser Aufgaben, Das Generalgouvernement 
wird nicht mehr als besetztes Gebiet behandelt, sondern als 
Teil des Deutschen Reiches, Der Führer hat mir, als er diese 
Entscheidung traf, erklärt, daß er es mir anheimstelle, wei- 
tere Antráge bei ihm zu stellen, die der noch weiteren end- 
gültigen Verschmelzung dieses Gebietes mit dem Reich dienen 
sollen, Ich habe vom Führer volle Freiheit des Termins, Es 
ist selbstverständlich, daß die Frage der Zollunion oder 
eines weiteren Zusammenrückens auf dem Gebiete der Währung 
und der Wirtschaftspolitik vollkommen abhángig ist von der 
allgemeinen politischen Entwicklung und von den Notwendig- 
keiten und Möglichkeiten des Reiches, 
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Ich habe im Zusammenhang damit mit Ermächtigung des 
Führers das Amt des Generalgouverneurs mit der Bezeichnung 
„Regierung des Generalgouvernements" versehen. Diese Ent- 
scheidung hat zu großen Erértemngen geführt. Alle Befürch- 
tungen, die von besorgten Gemütern in verschiedene Richtun- 
gen geäußert wurden, sind unbegründet, Die Regierung des Ge- 


neralgouvernements 
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neralgouvernements ist die Regierung des nach Preußen grüß- 
ten geschlossenen Teiles des Deutschen Reiches, Die Bezeich- 
nung Regierung wird daher der wirklichen Bedeutung dieser 
Dienststelle gerechter als die frühere Bezeichnung „Amt des 
Generalgouverneurs", 





































Ich habe mich ferner veranlaßt gesehen, denjenigen Ab- 
teilungsleitern, die über einen besonders großen Verwaltungs- 
apparat mit einer entsprechend großen Anzahl von Beamten ver- 
fügen, den Titel Abteilungspräsident zu verleihen, Dieser Ti- 
tel soll eine Anerkennung für die vielfältig gesteigerte Ver- 
antwortung darstellen, die diesen Herren Abteilungsleitern 
auferlegt ist. Die mit dem Titel Abteilungspräsident versehe- 
nen Herren erhalten keine höhere Rangstellung gegenüber den 
anderen Abteilungsleitern, sondern es handelt sich nur um die 
Verleihung eines persönlichen Titels, etwa so, wie der Di- 
strikt fir seine Ferson den Titel Gouverneur verliehen erhielt 


Zu dem Rundschreiben, das in den letzten Tagen an Sie 
ergangen ist und das sich mit Fragen der Umformung der Re- 
gierung, der Aufhebung von Abteilungen, mit Stellenbesetzungs- 
grundsätzen usw. befaßte, möchte ich Ihnen nur sagen, daß alle 
Schlußfolgerungen, die Sie aus diesem Rundschreiben über Pla- 
nungen der genannten Art gezogen haben, nicht zutreffen, Ich 
habe zu den in dem Rundschreiben angeschnittenen Fragen- 
komplexen noch keine Stellung eingenommen. Es ist nicht meine 
Absicht, Abteilungen aufzulösen, oder bewährte Einrichtungen, 
die wir mühselig aufgebaut haben, über Nacht verschwinden zu 
lassen. Ich bedaure, daß ein solches Rundschreiben ergangen 
ist und bitte Sie, überzeugt zu sein, daß ich keine Anderun- 
gen treffen werde, ohne Sie vorher rechtzeitig um Ihre Stel- 
lungnahme zu fragen. 


In den kommenden Monaten wird uns eine Fülle von großen 
Problemen beschäftigen. Wenn ich zunächst von dem deutschen 
Sektor unserer Aufgabe sprechen will, so steht hier im Vor- 
dergrund. die Festigung des Zusammenhangs der im Generalgou- 
vernement tätigen Beamten und Angestellten mit der heimischen 
Verwaltung. Es sind wiederholt Klagen laut geworden darüber, 
daß Beamte und Angestellte, die hier tätig sind, bei Befúrde- 
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rungen von ihrer Heimatdienststelle übergangen wurden, wo- 
durch der Eindruck entstand, als ob die Versetzung ins Gene- 
ralgouvernement eine wesentliche Schlechterstellung beziig- 
lich der Beftrderungsaussichten bedeuten würde. Ein solches 
Vorgehen würde im Widerspruch stehen mit dem Willen des Fiih- 
rers, da die Berufung in den Ostraum keine Strafversetzung, 
sondern die Übertragung einer ehrenvollen Aufgabe im Dienste 
des Reiches bedeutet. 


In absehbarer Zeit wird sich im Reich ein ungeheurer 
Mehrbedarf an Verwaltungsrechtswahrern und vor allem auch 
an mittleren und gehobenen mittleren Verwaltungsbeamten er- 
geben. Es ist klar, daß das Generalgouvernement auf die Dauer 
seinen Bedarf nicht dadurch decken kann, daB es immer nur an 
das Reich und an die Heimatministerien appelliert, Es ist 
heute schon nicht mehr möglich, daß solche Ersuchen ohne wei- 
teres befriedigt werden können. Ich trage mich daher mit dem 
Gedanken, eine Art zusätzliche Beamtenschulung kier im Gene- 
ralgouverneuent zu errichten und zwar sowohl für höhere wie 
für mittlere und gehobene mittlere Beamte. Ich beauftrage 
Sie, Herr Staatssekretär, im Benehmen mit der Abteilung Inne- 
re Verwaltung und in Verbindung mit Wehrmacht und Partei die- 
se Frage in Angriff zu nehmen. 


Was den Stellenplan betrifft, so habe ich ein Gremium 
gebildet, das sich mit der Ausarbeitung dieses Stellenplanes 
zu befassen hat, Wenn es in dem Rundschreiben heißt, daß wir 
uns bei dem Stellenplan des Generalgouvernements in engstem 
Anschluß an das Reich zu halten haben, so istagenau das Ge- 
genteil von dem das, was wir machen müssen. Wenn es uns ge- 
lingen soll, auf die Dauer hervorragende Beamte herzuziehen, 
so müssen wir diesen Beamten gewisse Vorteile gegenüber der 
Heimat zuweisen können. Der hier tätige Beamte muß von hier 
aus die Möglichkeit haben, sich etwas besser zu stellen, er 
maß vorwärtskommen. Es muß die Möglichkeit bestehen, daß ein 
Beamter durch seine Dienste im Generalgouvernement sowohl hier 
wie in der Heimat aufsteigen kann. 


Ein weiteres Problem ist die Fürsorge für die bereits 
hier befindlichen Beamten, Angestellten und Arbeiter. Ich 
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freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß dank dem Entgegen- 
kommen der Abteilung Finanzen es möglich geworden ist, noch 
im Laufe dieses Etatjahres in den Distrikten die Gesamtsumme 
von 10 Millionen Zloty zusätzlich zur Verfügung zu stellen 
für den sofortigen Ausbau der Wohngebäude im Generalgouver- 
nement. Davon treffen auf den Distrikt Krakau 4 Millionen 
und auf die anderen Distrikte je 2 Millionen. Das bedeutet, 
daß wir jetzt viele Wohnungen vollenden können, die ab so- 
fort den deutschen Beamten und Angestellten zur Verfügung 
gestellt werden, Ich bitte die Herren Distriktchefs dafür 

zu sorgen, daß vor allem in den kleineren Städten an den 
Wohnungsbau herangegangen wird. Im nächsten Jahr wird dann 
eine um ein Vielfaches höhere Summe zur Verfügung gestellt 
und das große Wohnungsbauprogramm der deutschen Verwaltung 
im Generalgouvernement vorbereitet. 


Wir haben für die Deutschen im Generalgouvernement 
aber auch kulturell zu sorgen. Es wurde das Staatstheater 
eröffnet, in Warschau wi.rd voraussichtlich ein Stadttheater 
eröffnet werden. Ferner werden wir’in Radom und Lublin Thea- 
ter eröffnen und von Krakau oder Warschau aus bespielen las- 
sen. In Krakau wird eine Kleinkunstbühne errichtet. Die 
Pflege der Kinoveranstaltungen wird im ganzen Generalgouver- 
nement gefürdert. Ich glaube, meine Herren Abteilungsleiter, 
daß sich jeder von Ihnen seinen Beamten besonders verpflich- 
ten würde, wenn er möglichst in geschlossenen Veranstaltungen 
für seine Betriebe diese Theater besucht. Ich darf Sie hier 
auf das Beispiel der Deutschen Ostbahn hinweisen. Dem Präsi- 
denten der Abteilung Propaganda gebührt mein besonderer Dank 
dafür, daß er mit solcher Energie an die Ordnung der kultu- 
rellen Aufgaben im Generalgouvernement herangegangen ist. 
Die Zahl der Deutschen in diesem Raum wird sich in diesem 
Winter durch das Hereinstrómen der Wehrmacht gewaltig ver- 
mehren. Wir werden hier in diesem Gebiet in diesem Winter 
ein Vielfaches der Soldaten haben, die wir im letzten Winter 
hatten. Das bedeutet für uns eine Verpflichtung; denn nun 
muß die Wehrmacht sehen, daß die von uns aufgebaute Verwal- 
tung des Generalgouvernements im Stande ist, dem deutschen 
Soldaten hier eine deutsche Heimstätte mit den Mitteln und 


Möglichkeiten 
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Möglichkeiten zu gewährleisten, die uns hier gegeben sind. 
Ich darf Sie daher bitten, dafür zu sorgen, daß sich die 
Wehrmacht überall des Gefühls erfreut, hier bei uns absolut 
heimisch zu sein, Ich möchte nicht haben, daß wir im Winter 
Reibungen mit der Wehrmacht haben. Wenn sich in der Vergan- 
genheit manches herausgestellt hat, was nicht angenehm war, 
so wird sich das in Zukunft vermeiden lassen. 


Der Berr Generalgouverneur komt 
dann auf die in den nächsten Monaten sich vollziehenden 
großen Ausbauarbeiten für Eisenbahn, Post uná Straßen zu 
sprechen und fáhrt dann fort: Im Zusammenhang damit steht 
die Steigerung der Wirtschafts- und Prcduktionskraft ir 
allen Sparten, Eine besondere Schwierigkeit bereitet hier- 
bei die Tatsache, daß unsere Produktion nach wie vor auf al- 
len Gebieten zu teuer ist. Am Reichsdurchschnitt gemessen 
leiden wir an einer ungeheuren Übersetzung der Preise. Inwie- 
weit wir das allmählich zurückschrauben können und ob es den 
Bemühungen aller Faktoren gelingt, zu einer normalen Wirt- 
schaft zu kommen, hängt von sehr vielen Bedingungen ab. 


Alles in allem möchte ich diesen Überblick auf den 
deutschen Sektor damit schließen, daß ich sage: Wenn wir auf 
unsere vielmonatige Arbeit zurückblicken, können wir einen 
deutlich wahrnehmbaren Fortschritt auf allen gebieten der 
deutschen Arbeit feststellen. Es ist ganz unbestreitbar, daß 
die Methode, die wir eingeschlagen haben, sich bewährt hat. 
Daher muß an dieser Methode festgehalten werden, insbesondere 
an der zentralen Autorität des Generalgouverneurs, Es gibt 
keine Dienststelle des Reiches, die direkt oder indirekt in 
dies Gebiet hineinregieren könnte. Befehle erteilt nur der 
Generalgouvernerr in unmittelbarer Vertretung des Führers, 
sonst niemand. Auf dieser klaren Grundlage wird es uns dann 
eines Tages möglich sein, am Schiuß unserer Arbeit dieses Ge- 
biet dem Führer zu übertragen als ein charaktermäßig vollkom- 


men ausgeglichenes eindeutig funktionierendes Machtgebiet 
unseres Reiches, 


Bei all diesen Arbeiten dürfen wir nicht vergessen, 
daß wir im Lande eines fremden Volkes stehen, Es wird manch- 
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mal da und dort schon das Eigenleben der Deutschen isoliert 
angesehen, 9560838 man den Eináruck haben Könnte, in irgend 
einer befriedeten Gegenddes Reiches zu leben. Wir haben bis- 
her die Politik der völlig/ gegenseitigen Trennung zwischen 
Deutschen und Polen eingehalten, Ich selbst habe mit Polen 
noch keinen Kontakt aufgenommen und bitte auch Sie, keinen 
anderen Kurs zu gehen. Wir müssen in dem großen Gefüge der 
über große Zeiträume hinwegreichenden Struktur des National- 
sozialismus immer daran denken, daß, wenn wir diesen Raum 
nicht völlig durchdringen, er eines Tages für uns verloren 
sein wird, Es kann sich hier nur um ein Entweder-Oder handeln. 
Das Schicksal hat entschieden, daß wir hier die Herren, die 
Polen aber die uns anvertrauten Schutzunterworfenen sind. 

Ich bitte Sie, meine Herren, den Empfang von Polen, von Bitt- 
deputationen usw, auf das dienstlich unbedingt notwendige Maß 
zu beschränken, Es ist auch nicht möglich, daß wir den Polen 
den Leoensstandard der Deutschen geben, Es muß ein Unterschied 
zwischen dem Lebensstandard des Herrenvolkes und dem der Un- 
terworfenen sein, Die Polen müssen die Grenzen ihrer Entwick- 
lungsmüglichkeiten einsehen. Der Führer hat erneut auf meine 
ausdrückliche Frage entschieden, daß es bei der von uns ge- 
troffenen Beschrünkung zu bleiben hat. Kein Pole soll über 
den Rang eines Werkmeisters hinauskommen, kein Pole wird die 
Möglichkeit erhalten können, an allgemeinen staatlichen An- 
stalten sich eine höhere Bildung anzueignen. Ich darf Sie 
bitten, diese klare Linie einzuhalten. Aus vielen Anlässen 
heraus muß ich mit allem Nachdruck diese ernste Mahnung an 
Sie richten, Auf der anderen Seite wäre es nun natürlich fal 0 
Macht und Brutalitát zu verwechseln. Gerade die Tatsache, daß 
den Polen jede Entwicklungsmöglichkeit nach oben genommen 
ist, muß uns veranlassen, uns um die Polen anzunehmen. Wir 
müssen sie verpflegen, kleiden, ihnen ihr Eigentum sichern 
und ihnen die Hoffnung lassen, daß, wenn sie brav sind, ihnen 
nichts geschieht, Die Polen werden in diesem Winter nahrungs- 
mäßig so gestellt, wie sie das nur irgendwie verlangen können, 
Es ist dank der wirklich hervorragenden Leistung des Landes- 
bauernführers Körner gelungen, ein System aufzubauen, in dem 
zum ersten Mal durch Verteilung von Lebensmittelkarten der 


Bevölkerung 
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Bevölkerung der Großstädte im Generalgouvernement die Ver- 
sorgung mit Lebensmitteln gewährleistet wird. Das ist den 
Polen im Laufe ihrer ganzen Geschichte noch nicht vorgekon- 
men, daß sich eine Regierung in so klarer, sicherer und an- 
ständiger Weise mit den Belangen des Volkes abgegeben hat. 
Was wir in dieser Beziehung tun, das tun wir aus der ernste- 


sten Verantwortung für dieses Gebiet, 
so habe ich genehmigt, 
Was die Behandlung der Juden anbelangt, daß in Warschau 


das Ghetto geschlossen wird, vor allen, weil festgestellt ist, 
daß die Gefahr von den 500 000 Juden so groß ist, daß die Mög- 
lichkeit des Herumtreibens dieser Juden unterbunden werden 
muß, Im übrigen sind die Juden im Generalgouvernement nicht 
nur immer verlotterte Gestalten, sondern ein notwendiger hand- 
werklicher Teil innerhalb des Gesamtgefüges des polnischen 
Lebens. Das haben wir nicht gewußt, wir wissen es heute, im 
Reich weiß man es nicht. Es ist das ein ernster Gesichtspunkt 
und zeigt, wohin es führt, wenn eine Nation Handlangerdienste 
gemeinschaftswichtigster Art durch Fremdvölkische erledigen 
läßt. Von unserem Standpunkt ist die Frage nicht von heute 
auf morgen zu lósen. Wir kúnnen den Polen weder die Tatkraft 
noch die Fähigkeit beibringen, an Stelle der Juden zu treten. 
Daher sind wir gezwungen, diese jüdischen Handwerker weiter 
arbeiten zu lassen. 


Uns alle bescháftigt die ukrainische Frage. Wir sini 
dahinter gekommen, da8 nach der Einstellung vieler Ukrainer 
das Generalgouvernement nur eines der vielen Mittel ist, die 
vom ewigen Schicksal dazu bestimmt sein sollen, der ukraini- 
schen Nation das großukrainische Reich zurückzuerobern, Dazu 
können wir uns nicht hergeben. Ich möchte Sie dringend bit- 


ten, Ihren Behördenchefs immer wieder klar zu machen, daß die 
Ukrainer wohl Freunde des Deutschen Volkes, nicht aber Vere 


traute des Deutschen Volkes sind, Pflegen Sie die besten Be- 
ziehungen zu den Ukrainern, halten Sie aber immer die nötige 
Distanz. Vermeiden Sie es, bei Festansprachen an Ukrainer 

von der ,Grog3ukraine" usw, zu sprechen. Ich möchte Sie auch 
davor warnen, immer wieder in den ukrainischen Farben flaggen 
zu lassen, oder bei Aufmärschen die Ukrainer allzusehr als 


gepräsentanten 
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Reprásentanten eines eigenen Machtgebietes in Erscheinung 
treten zu lassen, Die Ukrainer sind Angehörige des Großdeut- 
schen Reiches, soweit sie im großdeutschen Raum wohnen. Sie 
sind nicht Repräsentanten der Groß-Ukraine auf deutschem 
Boden, Ich bitte Sie, sich an diese Grunäsätze zu halten, 
bis uns der Führer den Befehl gibt, anders vorzugehen. Wenn 
der Führer eine Anderung herbeiführt, werde ich Sie recht- 
zeitig davon verständigen, 


In 2 Monaten werden 30000 Volksdeutsche den Distrikt 
Lublin verlassen haben, Es ist unsere Pflicht, hier in dieser 
Sitzung diesen Volksdeutschen ehrende Worte zu widmen. Ich 
möchte mich als Generalgouverneur im Namen des Reiches und 
des Führers von diesen Volksdeutschen hiermit verabschieden 
und ihnen danken dafür, daß sie unter schwierigsten Verhält- 
nissen oft durch viele Jahrzénte in einer Familientradition 
auf weit vorgeschobenem Posten die Ehre des Deutschen Volkes 
hochgehalten haben. Unsere besten Wünsche begleiten die schei- 
denden Volksdeutschen in ihre Heimat. Die nächsten großen 
Sammeltransporte werden von Tomaszow und Petrikau aus das 
Generalgouvernement verlassen. Dann werden im ganzen General- 
gouvernement, abgesehen von einigen Resten, größere zusammen- 
hängende Siedlungen von Volksdeutschen nicht mehr vorhanden 
sein, Die zurückbleibenden Volksdeutschen verdienen unsere 
besondere Fürsorge, Die Situation dieser losgelústen volks- 
deutschen Familien ist sehr bedrängt. Es ist auch klar, daß 
das Generalgouvernement und die Distriktchefs einfach nicht 
alles tun können, was die Volksdeutschen brauchen. Es ist 
nicht möglich, daß in einer Gemeinde, in der 10000 Polen le- 
ben und einige Volksdeutsche, die Waren dieser Volksdeutschen 
zu anderen Bedingungen abgenommen werden wie die der Polen. 
So gibt es eine ganze Fülle von Schwierigkeiten, die alle da- 
mit zusammenhängen, daß diese Volksdeutschen nach der heuti- 
gen Struktur des Generalgouvernements sich auf der unrichti- 
gen Ebene befinden, Die Problematik, die sich aus allen die- 
sen Fragen ergibt, können wir nur dadurch lösen, daß wir die 
Volksdeutschen in die Führung, in die Verwaltung aufnehmen, 
oder daß wir sie einladen, das Generalgouvernement zu verlas- 
sen. 


u. Bevor 
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Bevor ich nunmehr einigen Herren Gelegenheit gebe, 
zu einzelnen Fragen Stellung zu nehmen, möchte ich noch Herrn 
General Becker von der Ordnungspolizei, der uns verläßt, un- 
ser aller Dank zum Ausdruck bringen für seine hervorragende, 
die Oränung in diesem Gebiet mustergültig gewährleistende Ar- 
beit. Herr General, wir lassen Sie sehr ungern ziehen, obwohl 
wir wissen, daß dienstliche Höherführung der Grund Ihres Schei- 
dens ist, Wir wünschen Ihnen das Beste! 


Anschließend an die Ansprache des Herrn Generalgouver- 
neurs machen die Präsidenten Gerteis, Lauxmann und Bauder ver- 
trauliche Mitteilungen über Einzelheiten des bevorstehenden 
Ausbaus von Eisenbahn, Post und Straßen. 


Der Herr Generalgouverneur nimmt die 
Darlegungen der Präsidenten zum Anlaß, um auf die ungeheure 
Wichtigkeit der geplanten Arbeiten hinzuweisen. Es müsse alles 
andere zurückgestellt werden, um den Bauvorhaben unter allen 
Umständen den Vorrang sicherzustellen. Nötigenfalls würde er, 
der Generalgouverneur, mit eiserner Strenge durchgreifen. Es 
dürfe nichts geschehen, was der Erfüllung des Befehls des Fiih- 
rers irgendwie entgegenstehen könnte, 


General Becker berichtet über den Stand der Ordnungspo- 
lizei im Generalgouvernement. Es sei damit zu rechnen, daß in 
der Zeit vom 25.September bis 15.0ktober 10 Bataillone heraus- 
gezogen und durch neue, aktive Bataillone ersetzt werden. Ab 
l.November werde die Gesamtstaerke der Ordnungspolizei im Gene, 
ralgouvernenent 12 Bataillone betragen, Der Einsatz der Ord- 
nungspolizei in letzter Zeit sei auf allen Gebieten der poli- 
zeilichen Tátigkeit sehr stark gewesen. Die Einzeldienstkom- 
mandos haben sich bewährt. Ihre Hauptaufgabe sei die Preisiiber- 
wachung. Was die Gendarmerie betreffe, so seien bis jetzt von 
160 Posten 130 eingerichtet; der Rest werde eingerichtet, so- 
bald die Leute da seien, Zu den bereits vorhandenen 40 Tunk- 
stationen der Gendarmerie kämen weitere 40 hinzu. Noch sehr 
im Argen liege die Motorisierung der Gendarmerie, Es sei noch 
kaum ein Viertel des Bedarfs an Kraftwagen vorhanden, was die 
Durcrdringung des Landes mit Polizei sehr erschwere. 
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Zu der oft erhobenen Forderung nach Dislozierung der 
Polizeikráfte, Auflösung der Bataillone und Ersetzung durch 
Einzeldienstbeamte sei zu sagen, daß es natürlich im ¿uge der 
Entwicklung liegen werde, daß vielleicht das eine oder andere 
Bataillon verschwinden und dafür der Einzeldienst verstärkt 
werden wird. Ganz allgemein sei aber der Zeitpunkt hierfür 
noch nicht gekommen. 
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Mit der polnischen und ukrainischen Polizei habe man 
gute Erfahrungen gemacht. Es bestehe der Wunsch, daß die 
Stadt- und Kreishauptleute die Mittei für den Polizeibedarf 
sicherstellen. Auch sei die rechtzeitige Gehaltszahlung für 
polnische und ukrainische Polizei ein dringender Wunsch. 
Hinsichtlich der Ernährung sei bis jetzt nur der Distrikt 
Radom den bestehenden Wünschen entgegengekommen, nämlich daß 
die polnischen Polizeibeamten nach den für die Rüstungsarbei- 

ter geltenden Grundsätzen Lebensmittelkarten bekommen. Es sei 
jedoch zu hoffen, daß auch in den anderen Distrikten die 
gleiche Regelung getroffen werde, 


























Reichsbankdirektor Tetzner berichtet über die Devisen- 
lage und teilt mit, daß irgend welche Bedenken diesbezüglich 
zur Zeit nicht bestehen. Es sei aber notwendig, daß sich alle 
Anforderungen hinsichtlich Devisen im Rahmen der erteilten 
Kontingente halten, 


Bankdirigent Dr.Paersch bemerkt, daß Gefahren für die 
Währung aus der Entwicklung des Handelsverkehrs mit dem Reich 
nicht zu befürchten seien. In allen Teilen der Bevölkerung 
des Generalgouvernements habe sich die Überzeugung von der 
Wertbeständigkeit des Zloty gefestigt. nachdem schon früher 
den Leuten klar geworden sei, daß der neue Zloty als Tausch- 
mittel und Wertmesser geeignet sei, den alten Zloty zu ersetza 
Die Fortsetzung der Preisbildungsmaßnahmen werde dazu beitra- 

۳ gen, Cie Wertschätzung des Zloty in den breiten Schichten der 
T Bevülkerung immer mehr zu steigern. 





Der Herr Generalgouverneur erwähnt, 
088 von seiten der Wehrmacht der Wunsch geäußert worden sei, 
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das Umrechnungsverhältnis von Mark zu Zloty abzuändern in 
1:3. 


Oberregierungsrat Schulte-Wissermann erklärt diesen 
Wunsch für unerfüllbar, weil er zu einer gefährlichen Ver- 
stärkung der Kaufkraft führen würde. Es müßten andere Wege 
gefunden werden, um den berechtigten Wünschen der Soldaten 
entgegenzukommen, und zwar durch verbilligte Lieferung be- 
stimmter Artikel, 


Ministerialdirigent Dr.Emmerich bezeichnet es als eine 
Hauptaufgabe der Abteilung Wirtschaft in den vergangenen 
Monaten, der Ernteerfassungsaktion der Abteilung Ernährung 
und Landwirtschaft ihre Unterstützung zu leihen, Es sei mit 
der Abteilung Ernährung und Landwirtschaft ein Programm ver- 
einbart worden, wonach für einen Teil des Ertrags der Getrei- 
deablieferung gewerbliche Erzeugnisse im Reich bestellt wer- 
den. Bei dieser Aktion sei man von dem Gedanken ausgegangen, 
daß alles darauf ankomme, das Vertrauen der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung in die Währung zu stärken, Der Bauer müsse 
wissen, daß die Kaufkraft des Zloty heute größer sei als in 
einigen kritischen Monaten der Vergangenheit. [2sgleichen 
sei es notwendig gewesen, Waren hereinzubringen. Das Problem, 
die nötigen Waren bereitzustellen, sei nicht leicht zu lösen 
gewesen. Es mußten zusätzlich Waren aus dem Reich beschafft 
werden. Heute sei es so weit, daß die erforderliche Menge 


von Waren bereitstehe. Im wesentlichen handle es sich hierbei 
um Textilien und um Schuhwerk, 


Zur Bewirtschaftungsstelle sei zu sagen, daß sie län- 
gere Zeit unter der Dienststelle des Generals Bührmann gear- 
beitet habe und Jetzt, nachdem sie der Abteilung Wirtschaft 
eingegliedert sei, auf neue Gesichtspunkte ausgerichtet wurde, 
Die kriegswirtschaftliche Zielsetzung der Bewirtschaftungs- 
stelle sei zu einem gewissen Abschluß gebracht und ihr Inte- 
resse ausgerichtet worden auf die Versorgung der Bevölkerung 
des Generalgouvernements, Die Arbeit der Bewirtschaftungsstel- 
le sei naturgemäß unangenehmer Art, denn sie setze Eingriffe 
voraus und bringe es mit sich, daß die verteilende Stelle 


ständig 
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standig Anfeindungen ausgesetzt sei. 









Präsident Schmidt von der Abteilung Propaganda teilt 
dann auf Anfrage des Herrn Generalgouverneurs noch einige Ein- 
zelheiten über das Programm vom 25./26.0ktober mit. 










3 Der Herr Generalgouverneur schließt 
ES die Sitzung mit dem Hinweis darauf, daß die nächste Abteilungs- 
Ik leitersitzung verbunden werde mit dem Stastsakt am 25.0ktober. 
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Abteilungsleitersitzung am Mittwoch, dem 6,November 1940 


CO. 2 im regierungsgebáude. 





Beginn der Sitzung 19%, 


Der Herr Generalgouverneur eröffnet 
die Sitzung mit folgender Ansprache; 


Ich habe Sie zu einer Abteilungsleitersitzung mehr 
formalen Charakters heute zusammengerufen, weil es mir rich- 
tig erschien, daß wir den Beginn des 2, Jahres unserer Ge- 
meinschaftsarbeit im Generalgouvernement durch eine Zusammen- 
kunft dienstlicher Art einleiten. Ich möchte Ihnen in dieser 
heutigen Sitzung zunächst dafür danken, daß Sie in den er- 
sten 12 Monaten des Generalgouvernements so hervorragend ge- 
arbeitet haben, Ich kann nur wiederholen, was jetzt schon 
so viele Prominente des Reiches gesagt haben, daß wir im Ge- 
neralgouvernement auf die geschlossene Leistung von uns al- 
len stolz sein können, Wenn da und dort eine Kritik an Mabe 
nahmen oder am Verhalten des einzelnen geübt werden mußte, 
so sei dies an diesem Tage hiermit feierlich begraben. Ich 
kann nur wünschen, daß wir in dieses zweite Jahr unserer Ar- 
beit mit echter kameradschaftlicher veSinnung gehen und ich 
das Gefühl haben darf, daß wir uns alle zu diesem großen Ge- 
meinschaftswerk vom Führer abgeordnet fühlen. 


Grundsätzlich möchte ich dazu noch erklären, daß die 
Regierung des Generalgouvernements die Repräsentantin der 
absoluten Einheit, der politischen und verwaltungsmäßigen 
Einheit des Generalgouvernements darzustellen hat, Der Füh- 
rer hat durch die grundlegende Veroränung, durch die er die- 
ses Generalgouvernement geschaffen hat, zum Ausdruck ge- 
bracht, daß hier sämtliche Willensträger von Reichsaufgaben, 
die im Reich in Gestalt von Spezialaufträgen in Ministerien 
erfüllt werden, in einer Zentrale zusammengefaßt sind,und 
zwar in Gestalt der Regierung des Generalgouvernements. Ich 
darf auch ausdriicklich feststellen, daß sich an dieser grund- 
sätzlichen Entscheidung des Führers in den vergangenen 12 
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Monaten nicht das geringste geändert hat. 
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f Ich habe vor 2 Tagen Gelegenheit gehabt, zu einer 

4 persönlichen Aussprache vom Führer empfangen zu werden und 

1 ihm über das Generalgouvernement Bericht zu erstatten, Ich 
kann Ihnen, meine Herren, zu meiner und Ihrer großen Freude 
mitteilen, daß der Führer das Generalgouvernement, seine 
Verwaltung und Führung in jeder Weise anerkennt und mir dies 
in schönen Worten zum Ausdruck gebracht hat, Bei dieser Gee 
legenheit hat er vorgestern unerhört wichtige Entscheidungen 
im Sinne meines Antrages getroffen, Er hat mir damit manche 
Sorgen abgenommen, die ich aus diesem ersten Jahr nicht 
gerne in das zweite Jahr mit hinüber genommen hätte, Das 
wichtigste, was der Führer mir vorgestern sagte,ist, daß die 
politische Aufgabe, die er dem Generalrouverneur gestellt 
hat, allen Aufgaben im Generalgouvernement vorangeht, Das 
gilt vor allem im Hinblick auf die Klärung der Frage, ob 

das Generalgouvernement noch als Kriegsgebiet oder als eine 
Tur eine große politische Auf gm de bestimmte Domäne anzuse- 
hen ist. ES bedeutete mir eine besondere Freude, daß der 
Führer in meiner Anwesenheit dem Generalmajor Jodel, dem 
Vertreter des Oberkommandos der Vehrmacht, diese Feststel- 
lung ganz prägnant wiederholte. Auch für Cie Wehrmacht war 
es notwendig, einmal zu wissen, was denn nun eigentlich das 
Generalgouvernement darstellen soll. In einer besonderen Spe- 
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zialfrage, nämlich der Frage der Einsiedlung von Polen ins 
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Generalgouvernement hat der Fiihrer ganz allgemein erklärt, 
daß der Generalgouverneur als sein Vertreter die politischen 
Aufgaben hier durchzuführen hat und daß es keine Einwände 
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۲ E dagegen von irgend-einer Stelle geben kann. Die politischen 
y Aufgaben gehen hier im Generalgouvernement den militärischen 
١ Aufgaben voran. 


& Nach dieser grundsätzlichen Entscheidung des Führers 
| ist es nun für uns wichtig, daß der Führer des weiteren vor- 
gestern ebenfalls entschieden hat: Die gesamte Situation des 


Generalgouvernements bleibt für eine vorerst überhaupt nicht 


3 absenbare Zahl von Jahren unveründert; wir haben weder mit 
3 einer Zoll- oder Nährungsunion, noch sonst einer Zusammen- 
5 fassung zu rechnen, Nach der Entscheidung des Führers stellt 
3 
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das Generalgouvernement ein unter schärfster nationalsozia- 
listischer Führung stehendes absolutes Machtgebilde des 
Deutschen Reiches dar, und zwar unter der ausschließlichen 
Führung des Generalgouverneurs, Gerade im Sinne dieser Poli- 
tik des Führers liegt es, daß das Generalgouvernement eine 
absolute oli ا0‎ wirtschaftlicheyAutarkie besitzt. 


Als eine der wichtigsten Aufgaben bezeichnete der 
Führer die Regelung der Nutzbarmachung der Arbeitskräfte 
des Generalgouvernemen ts im Dienste des Reiches sowohl wie 
im Dienste des Generalgouvernements selbst, Hier hat er ganz 
klar die Richtlinien herausgemeißelt, die für dieses System 
der Arbeit gelten sollen. Der Führer hat betont, daf es 
selbstverständlich unerläßlich ist, daß diese Arbeit und 
diese Arbeiter im Reich entsprechend bezahlt werden, In die- 
sem Sinne bestätigte der Führer das, was ich ihm bereits 
am 2. Oktober dieses Jahres sagen konnte, Ich habe darauf- 
hin festgestellt, daß ein solches System zur Zeit nicht nur 
nicht besteht, sonderr. daß wir gerade mit dem Gegenteil die- 
ser Entwicklung zu rechnen haben, Der Führer hat daraufhin 
erneut bestimmt, daß dieses System auszuarbeiten ist, und 
zwar So, daß die Arbeitsordnung und Lohnsicherung im Re'ch 
mit solchen Tarifen festgestellt wird, die es den Arbeitern 
des Generalgouvernements ermöglichen, Überschüsse für den 
Unterhalt der Familie nach dem Generalgouvernement zu schik- 
ken. 


In diesem Zusammenhang war es auch wichtig, daß der 
Führer eine Entscheidung in einer Frage traf, die mich in 
den letzten Wochen mit gewissen turbulenten Unruhemomenten 
erfüllte, nämlich der Frage der Grenzziehung bei Tomaschow - 
Petrikau, Ich hatte am 3,November den Besuch des Gauleiters 
Greiser, den ich darauf aufmerksam machte, daß eine Abtre- 
tung dieser Gebiete für uns völlig unmöglich und unerträg- 
lich wäre, Nach Darlegung dieser Gesichtspunkte hatte auch 
Gauleiter Greiser darauf verzichtet, auf die Abtretung die - 
ser Kreise weiter zu bestehen; erhat mit mir gemeinschaft» 
lich einen Brief an den Führer geschrieben, den ich persön- 
lich am Montag dem Führer übergeben konnte, In diesem Brief 
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bestátigen wir beide, daB es an der Westgrenze des General- 
Souvernements eine Fille von Problemen gibt, die, im Süden 
angefangen, sich bis zu dem Zipfel von OstpreuBen und der 
Sowjet-Union hinziehen, als da sind die Kohlengruben von 
Dombrowa, die Grenzfrage bei Tschenstcchau, die Frage hin- 
sichtlich der Stadt Litzmannstadt, die Frage hinsichtlich 


des Siidufers der Weichsel vor Warschau, die Frage der Forsten | 


bei Ostrowiecz usw. Es handelt sich hier um eine Fülie sol- 
cher Grenzfragen, die jetzt in einem Augenblick, in welchen 
alle Kräfte auf ein Ziel ausgerichtet werden müssen, zum min- 
desten nicht in der Form gestellt werden können, wie sie bei 
Tomaschow- Petrikau gestellt wurden, Der Führer hat diesem 
Antrare stattgegeben , 0 ich kann feststellen, daß diese 
Frage erledigt ist; Tomaschow und Petrikau bleiben in vollem 
Umfange beim General gouvernement . 


Ich habe dem Führer auch über die Notwendigkeit der 
Aufrechterhaltung der Einheit des Gebietes Vortrag gehalten. 
Wiederum war es der Führer, der mir sagte; Lassen Sie mir um 
Gottes Willen keine Ressorts hinein. Ich kann Sie, meine Her- 
ren, bitten, sich darnach zu richten; denn mit meiner Erklä- 
rung, die ich auf Grund der Verfügung des Führers, nach wel- 
cher das Generalgouvernement nicht mehr besetztes Gebiet ist, 
dazu Öffentlich abgegeben habe, haben gewisse Berliner Zen- 
tralstellen Vorstellungen verknüpft, als ob nunmehr das Gene - 
ralgouvernement eine Art neichsstatthalterei geworden ware, 
Ich mache darauf aufmerksam, daß ich nun mit der erweiterten 
Vollmacht des Führers die Einheit der Verwaltung in diesem 
Gebiet rücksichtslos und restlos ausbauen werde, daß hier 
ein Staat im Staate von keiner Stelle geäuldet würde, 8 
ich jede irgendwie geartete Befehlsbezienung zwischen Berli- 
ner Zentralen und hiesigen Dienststellen rücksichtslos unter- 
binden werde, daß ich entschlossen bin, mit aller Kraft dem 
politischen Willen des Führers zum Ausdruck zu verhelfen, 

Das kann man in keiner anderen Stelle durchführen als hier 
in der Zentrale, Auch keine andere stelle ist befugt, sich 
darüber Gedanken zu machen. Daher bitte ich, alle Versuche 
von Berliner Zentralen, Dienststellen, die in unserem Genes 


ralgouvernement 
53 سا‎ PD A کر‎ E 28 ———M——— 





~ ew t» 





4 e ~ 
E 
EJ B » 4 





e 5 a 


ralgouvernement liegen, unmittelbar unter die Fuchtel einer 
Berliner Zentrale zu bekommen, mir sofort zu melden, - ich 
werde dann für das notwendige Korrektivum sorgen.Der Versuch 
Z.B. ‚unsere Ostbahn in ihrem Betriebe nunmehr irgendwie der 
Reichsbahn anzugliedern oder gar zu unterstellen, ist von 
vornherein abwegig, da ja eine Verfügung des Reichsverkehrs- 
ministeriums im Generalgouvernement auch völlig unwirksam 
wäre, Aber es ist klar, daß nun dieser geschlossene Block, 
den ich mit noch mehr Autorität als jemals zuvor erhalten 


werde, ja nicht die Aufgabe hat, ein Eigenleben zu führen, 

um sich vom Reich abzusondern, sondern um desto intensiver 
dem Reich zu nutzen. Es ist daher ebenso klar, daß diese gan- 
ze Autorität in der Führung allein den Sinn hat, dem Reich 
in seinem Schicksalskampf hier im Osten Ruhe und die absulute 
Gewißheit zu geben, daß in diesem Gebiet alles nur unter dem 
Gesichtspunkt des Nutzens des Reiches geschieht. Meine Her- 
ren, damit können wir uns sehen lassen! Was das Generalgou- 
vernement in 12 Monaten seines Bestehens dem Reiche gegeben 
hat, ist ein Vielfaches von dem, was selbst kühnsten Frwar- 
tungen jemals entsprochen hätte, Wir haben es ja bei der Ta- 
gung des Wirtschaftsrates an Hand der Zahlen, die uns da ge- 
nannt wurden, vernommen, Welche Mengen z.B. an Grubenholz 

aus dem Generalgouvernement nach dem Reich geliefert wurden, 
welche Mengen von Rohstoffen, Fertigfabrikaten, Maschinen 
usw. von hier abtransportiert wurden, welch gewaltige Lei- 
stungen auch lediglich vom Iransportstandpunkt möglich waren, 
weich ungeheure Massen von »rnährungssortimenten und sonsti- 
gen Werten aus dem Generalgouvernement ohne jede Belastung 
zum ausscniieblichen Vorteil des Reiches hier geschaffen wr- 
deng Insofern hat sich also die vom Führer uns gegebene Ord- 
nung bewährt. Und daher können wir auch ar. dieser Einheit 

von niemandem rütteln lassen. 


Zweifellos haben wir im Reiche mit unserer Arbeit ein 
gewisses Aufsehen erregt. Ich merke das an Briefen und an 
mündlichen Erklärusgsu, an den Erklärungen der Besucher, die 
durchaus nicht nur der Höflichkeitszone allein entsprechen, 
Ich kann es auch aus unserer eigenen Arbeit herleiten, Fs 
wäre nun völlig falsch, zu glauben, daß wir auf diesen Lor- 
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beeren ausruhen und sagen kúnnten: Das Schiff haben wir nun 





fertig gebaut, jetzt nag es dahinsteuern, wie es will, - 
Nein,meine Herren, die schwierigste Aufgabe iiegt noch vcr 
uns. Jetzt kommt die Durchführung der notwendigen Vertiefung 
der Dinge, die sich in so großen Schwung im letzten Jahr 
über das General gouvernement ausgebreitet haben. Der Führe, 
nat nunmehr nach einem Jahre Anlaß genommen, mir zu destáti- 
gen, daß das, was ich aufgebaut habe, richtig ist, und daß 
es so, wie ich es aufgebaut habe, eben seinen Weg weiterge- 
hen soll. Es ist daher notwendig, daß wir an der Struktur 
dieser Einheit festhalten. Wer diese Einheit nicht mag, soll 
draußen bleiben, Unter Bedingungen in diese Einheit aufge- 
nomuen zu werden, ist nicht möglich. In dieser Einheit kann 
nur bestehen, wer sich ausschließlich zum Generalgouvernement 
und seinen Einrichtungen befehlsmäßig stellt, Selbstverständ- 
lich wird die feinere Arbeit, die Jetzt beginnen muß, haupt- 
sächlich die Bedeutung haben, daß Sie, meine Herren Abtei- 
lungsleiter, auch Ihre Abteilungen bis in die feinsten Aus- 
strahlungen im Lande, personell, sachlich, organisatorisch 
auf ihre Leistungsfähigkeit hin priifen und irfahrungen, die 
Sie in diesem Jahr gemacht haben, ganz offen, auch wenn sie 
negativ sein sollten, bekanntgeben, daß Sie aber nicht sa- 
gen: ES hat sich bis jetzt bewährt, es wird sich auch weiter- 
bewähren, Sie müssen vielmehr dazu übergehen, zu stabilisie- 
ren, andererseits aber dm Féndus zu erneuern,oder ihm eine 
neue Fassung zu geben. Es ist klar, daß diese Aufgabe von 
Ihnen, meine Herren, eine diffizile Arbeit verlangt, Bis 
Jetzt konnte gewissermaüen der große Wurf in allen Dingen 
hingenonmen werden; in der kommenden Zeit aber wird keine 
Gelegenheit mehr sein, in sachlichen oder gar formalen Din- 
gen eine Entschuldigung zu finden. Es ist gleichsam so, daß 
ich von Ihnen in den kommenden Monaten verlange, daß Sie al- 
les tun, um diese Einheit der Verwaltung wieder,herzustellen, 
wo sie allenfalls gefährdet sein sollte, Ich darf bei dieser 
Gelegenheit sagen, daß ich, zunächst noch abgesehen von der 
Polizei, als Rückgrat der negierung den Genera? gouverneur 
betrachte, unter ihm die Regierung mit den Abteilungspräsi- 
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und Abteilungsleitern, weiter die Distriktschefs mit ihren 
Ämtern, die Kreishauptmänner mit den Behörden des Kreises, 
Es wird notwendig sein, vor allem in den Distrikten dafür 

zu sorgen, daß sich dort nicht Dependancen der Zentralabtei- 
lung bilden und man dazu übergeht, die Außenstellen jetzt 
allmählich völlig zu beseitigen, sondern daß vielmehr gerade 
um der Einheit willen diese Außenstellen der Abteilungen 

der Zentrale in Krakau in engstem Kontakt an und über den 
Distriktchef zu führen sind. Es ist unerträglich, daß sich 
da und dort die Methode herausgebildet haben sollte, direkt 
aus den Abteilungen der Regierung des Generalgouvernements 
heraus ohne jede - sagen wir einmal - Rücksichtnahme auf die 
Notwendigkeiten der weiteren Distriktverwaltung sich mit den 
Außenstellen befehlsmäßig in allen Normen zu befassen. Ich 
habe mir mit Absicht einige Zeit gelassen, die Stelle des 
Leiters der Abteilung „Innere Verwaltung" neu zu besetzen. 
Es ist klar, daß an diese Stelle, die Herr Unterstaatssekre- 
tär Kundt kommissarisch führte, ein Mann kommen mußte, der 
als Fachmann der Verwaltung schon über eine ausgeprägte und 
anerkannte Erfahrung verfügt, auch ein Mann, der, wie ich 

es bei Ihnen allen als einen Vorteil anerkenne, aufs engste 
mit dem Heimatministerium und den heimatlichen Dienststellen 
in Verbindung steht. Ich begrüße daher heute in unserer Wit- 
te den neuen Herrn Abteilungspräsidenten Oberlandrat Dr. 
Westerkamp als Abteilungsleiter der Inneren Verwaltung. Bis- 
her Oberlandrat in Brünn, im Protektorat, ist er zu gleicher 
Zeit von mir auch als Verbindungsmann zum Reichsinnenmini- 
sterium berufen worden, Es wird Ihre Aufgabe sein müssen, 
Herr Staatssekretär, Herr Unterstaatssekretär und Herr Ab- 
teilungspräsident, sich in dem eben von mir erwähnten Sinne 
nunmehrdi® Verfeinerung der Methoden der kinheitsgewährlei- 
stung des gesamten politischen und Verwaltungsleben im Gene- 
ralgouvernement angelegen sein zu lassen, Ich muß entspre- 
chend dem Willen des Führers darauf bestehen, daß alles, was 
hier im Generalgouvernemert an Autorität vorhanden ist, im 
Generalgouverneur zusammenfließt. Daher muß dem auch ein In- 
strument entsprechen, das blindlings, schlagkräftig und 


autoritär diesen Aufgaben gewachsen ist, 
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Vir müssen wohl auch daran denken, den Kreishauptmän- 
nern, den Stadthauptmännern und Stad.kommissaren im General- 
gouvernement eine starke zentrale Führung auch als Rückhalt 
für die eigene verantwortungsvolle Arbeit sicherzustellen, 
Von Ihnen, Herr Abteilungspräsident, wie von allen anderen 
Herren verlange ich, daß Sie in diesem General gouvernement 
kameradschaftlich mit allen zusammenarbeiten, daß Sie Ihre 
hauptsächliche Aufgabe darin erblicken, den Beamten und An- 
gestellten des Generalgouvernements in allen ihren ¿mtern 
ein Vorbilä zu sein, wie Sie das bisher waren. Alle Dienst- 
stellen müssen bereitwillig die verwaltungsorganisatorischen 
Probleme mit lösen helfen, Vor allem muß durch möglichst bal- 
dige Einrichtung einer mittleren Verwaltungsschule im Gene- 
ralgouvernement dafür gesorgt werden, daß wir den dringend- 
sten Bedarf an mittleren und gehobenen mittleren Verwaltungs- 
beamten aus eigener Kraft Abhilfe schaffen. Das sind im we- 
sentlichen die Aufgaben, die Ihnen bei der Leitung Ihrer Ab- 


teilung zufallen werden. 


Im Zusammenhang mit der zur Zeit stark ventilierten 
Frage der emrültigen Struktur einer einheitlichen Ausrich- 
tung aller zentralen Amter, werde ich die Möglichkeit haben, 
das Statut, das die Grundlagen für den Aufbau des General- 
gouvernements darstellt, da und dort zu korrigieren oder 


endgültig neu zu fassen. 


Die große Aufgabe, die die Partei im Generalgouverne- 
ment hat, hat ihren schönen Ausäruck in der Gründung des 
Arbeitsbereiches gefunden. Wenn irgendwo im weiten deutschen 
Nachtbereich die Partei die Bezeichnung des Ordens verdient, 
dann hier im Generalgouvernement. Hier ist sie der Orden 
der deutschen Menschen, der berufen ist, wie der Ritterorden 
der deutschen Marienburg, von Krakau aus ein von Fremdvöl- 
kern bewohntes Gebiet unter Heutschew nationalsozialistischer 
Glaubenszund politischer Führung zu halten. Wie sehr der 
Führer gerade in der letzten Zeit diese politische sendung 
des Generaigouvernements betont, dafür habe ich Ihnen leute 
schon eine Erklärung gegeben. Sie hängt vielleicht auch da=- 
mit zusammen, daß sich politisch die Situation zwischen 
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Deutschland und der Sowjet-Union in neue Bahnen begibt, 
Damit ist nun der Sextor Generalgouvernement wieder mehr 

in die politische Sphäre getreten, Für uns ist es eine Aus- 
zeichnung, daß der Führer uns wenigen Männern die Totalität 
der Repräsentation des Deutschen Volkes gegenüber 14 Millio- 
nen Menschen einer fremden Völkerschaftsmischung anvertraut 
hat, Nur wenn wir diesen höchsten Sinn unserer Arbeit be- 
greifen, nur wenn es uns möglich ist, diesen unerhörten welt- 
geschichtlichen einmaligen Charakter dieser Aufgabenstellung 
zu erfassen, ihn bis in die feinsten Teile unserer Behörden- 
organisation zu leiten, wenn es uns weiter mehr und mehr ge- 
iingt, die Nichtse, die Verdiener, die Gaukler, die Traban- 
ten aller Schattierungen aus unserer Mitte zu beseitigen 

und unsere Autorität nach draußen zu verteidigen, desto bes- 
ser für uns, Wenn jemals das Wort Geltung hat: bange machen 
gilt nicht, so dann für uns, 


Ich erhalte soeben die Meldung, daß die Polen offenbar 
in geheimen Konventikeln versuchen, uns in den nächsten Ta- 
gen zu beschäftigen. Man hat geheime Munitionsvorrite gefun- 
den, Waffen, sogar Bomben. Meine Herren, seien Sie sich des- 
sen bewußt, daß der SchiuSkampf in diesem Gebiet noch kom- 
men wird. Wer vom Reich nach dem Generalgouvernement kommt 
und in Krakau gewesen ist, der wird Innen erzählen; Meir 
Gott, was wollen Sie denn, das Generalgouvernement ist doch 
ein schónes Land, da gibt es noch alles, da ist es wunderbar. 
da haben die Leute ein gemütliches Leben. Vergessen Sie aber 
nie, daß derjenige, der in Krakau gewesen ist, das General- 
gouvernement überhaupt nicht kennt. Gerade in den kommenden 
Tagen, in denen die Polen wieder ihren nationalen Feiertag 
werden begehen wollen, müssen wir durch eine besondere In- 
tensitat cer Arbeit ihnen zeigen, daß uns nichts aus der. Ruhi 
bringen kann, Die Stellung, die Sie, meine Herren, hier ha- 
ben, ist eine besondere, Es ist daher schon angeoracht, da8 
für die Sicherheit der Regierung und ihrer Mitrlieder wie 
des Generalgouvernements besondere Vorkehrungen getroffen 
werden müssen, Ich werde bei der Durchführung des großen 
Bauprogranms des Generalgouvernements dafür sorgen, daß in 
einem bestimmten Viertel von Krakau, das sehr schön und 
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x rigen liegt uns nichts an der Blüte dieses Landes, Es ist 
Eh vielleicht das schwerste “ort, das wir sagen müssen, Uns 

Kr liegt nichts daran, daß etwa die Polen reicher oder sicher 

۱ ۱ werden, oder sich in ihrem £1igentum immer beweglicher zeigen. 
۱ 1 Uns liegt nur daran, die deutsche futorität in diesem Raum 

/ aufzurichten. Wir können dieses Werk nicht dans ich. bemessen, 

$ 


wieviel individuelles Glück wir den einzelnen Polen nach der 
Auffassung der Regierungen früherer Jahrhunderte vermitte] 

E 7 werden, sondern wir messer diese Lei stung darnach, 
licher die Aussichten werden, dal sich Polen jemals wieder 


je unmög- 


aufrichtet. Das möge hart und grausam klingen, aber im Vél- 
xerringen um Jahrtausende und Jahrmillionen kann es eine an- 


dere Entscheidung nicht geben. Es ist ganz klar, daß man für 


ANS diese Arbeit nur ganz starke und harte Charaktere gebrauchen 
Hae kann. Wer für diese Arbeit nicht geeignet ist, hat sich schon 
e längst aus unserer Mitte entfernt, oder ist sonst auf ir gend- 


eine Art von uns gegangen. Wir denken hier imperial im größ- 
ten Stil aller Zeiten. Dem imperialismus,wie wir ihn entwik- 
keln, ist kein Vergleich gegönnt mit Jenen kläglichen Versu- 
chen, die frühere schwache Regierungen von Deutschland in Af- 
rika unternommen haben, indem sie das dortige Land einem 
¿reis von Edelsteinsuchern zur Ausbeutung überließen, es aber 
im übrigen duldeten, daß Schädlinge à la Erzberger stets die 
deutschen Interessen verrieten. Der Führer hat auch vorgester 
ausdrücklich erklärt, daß dieses Nebenland des Deu".schen Rei- 
ches die harte Aufgabe zu erfüllen hat, um jeden Preis mit 
den Polen fertig zu werden, daß es auch von Jeder Verpflich- 
tung zu einer Verdeutschungspolitik frei sein Soli, Der Fih- 
rer hat weiter ausdrücklich gesagt, daß er dem Generalgouver- 
nement keinerlei Verpflichtung fiir eine deutsche Gestaltung 
des Lebens hier auferlege, daß auch keinerlei vermanisierungs- 
tendenzen hier Raum hätten, Dieses Gebiet ist dazu berufen, 
das Arbeiterreservoir im großen Sinne zu sein. Wir haben 
hier lediglich ein giganti sches Arbeitslager, wo alles, was 
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Macht und Selbständigkeit bedeutet, in Händen der Deutschen 
ist. Ich nabe in diesem Zusammenhang nur anzudeuten, daß 
vielleicht auch im Laufe welt geschichtlicher sntwicklungen 
das Generalgouvernement umso wichtiger sein wird, als viel- 
leicht jene Träume einer Hinausschiebung der Grenzen nach 
dem Westen nicht so reifen werden, wie das einmal gedacht 
Ware 


Der Fuhrer gibt somit dem generalgouvernenent eine Pül- 
le von Aufgaben und eine große Verantwortung, Wenn ich pere 
sonlich bis jetzt diese Aufgabe erfüllen konnte, dann beson- 
ders deshalb, weil ich das Glück hatte, in Ihnen, meine Her- 
ren, die litarbeiter zu finden, die allein dieser Auf gabe 
gewachsen sind, 


Ich habe für morgen und úbermorgen die Kreishauptleute 
und Stadthauptleute des Generalgouvernements nach Krakau d 
beten. Ich wäre dankbar, wenn die Herren Abteilungsleiter 
beim Empfang der kreishauptleute und otadthauptleute zugegen 
wären, weil ich den Herren meinen Dank aussprechen und ihnen 
Auszeichnungen überreichen möcht e. Morgen kommt Herr Reichs- 
Leiter Dr. Ley zu uns, und übermorgen werden wir in seiner 
Anwesenheit das Haus der ۰ einweihen, Ich wäre Ihnen 
Sie auch an dieser Veranstaltung teilnehmen, 
ebenso wie an der morgen abend stattfinden Aufführung von 
“ax Halbes Drama:,Der Strom". 


dankbar, wenn 


KJ 


Ninscht einer der Herren das Wort? - Das ist nicht der 
Fail ۲ 


Ich muß am 9. abends Krakau auf etwa 14 Tage verlassen. 
Ich bitte Sie, in der Zwischenzeit den Herrn staatssekretär 
als meinen Vertreter zu betrachten, er ist von mir als geord- 


neter Stellvertreter eingesetzt. 


Ich schließe die Abteilungsleitersitzung. 


Schluß der Sitzung 19%, 
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Generalzouverneur Reichsminister Dr. Frank}: 
ö — eenegen 
Meine Herren! 


Bevor uns die Weihnachtsstimmung gänzlich überwältigt, 
wollte ich doch nochmals die Gelezenheit ergreiien, mit Ihnen 
semeinscnaitlich die Ergebnisse dieses Jahres zusammenfassend 
karz zu erörtern, damit wir uns allenfalls eine Planung für die 
Arbeiten des nächsten Jahres überlegen. Für mich ist es eine 
besondere Freude, am Abschluß dieses Jahres feststellen zu kön- 
nen, dad sich die vom Führer für dieses üebiet gegebenen Grund- 
sätze in allgemeinen durchaus bewährt haben. Ich habe im Laufe 
dieses Jahres wiederholt Gelezenheit gehabt, dem Führer über 
unsere Arbeit Vortraz zu halten. Sie selber wissen Ja, in ۲ 
entscheidender und stets in der ursprünzlichen Linie liegender 
Weise der Führer das Geschick des seneralzouvernements bestimmt 
hat. Heute können wir daher sagen: was im Rahmen der durch den 
Krieg und die sonstige Unzunst der Zeit hervorzerufenen Schwie- 
rizkeiten möglich war, ist geschehen. Ja, es ist mehr geschehen, 
und ich möchte sagen: wir haben auf manchen Gebieten das unmö g= 
liche möglich gemacht. Daß es zezlückt ist, verdanken wir vor 
allem der sezensreichen Einführung der absolutesten Geschlossen- 
heit und Entschlossenheit unseres Arbeitszebietes. 

Die Aufsabenstelluns, die der Führer dem geneialzovverne- 
ment gezeben hat, ist unverändert. Im Rahmen der allgemeinen 
Politik des Pührers besteht die Aufgabe darin, aus den Rest- 
beständen des polnischen Volkes eine Form von Nebenland des 
Jeutsenen Reiches aufzurichten, mit absoluter und ausschließli- 
cher deutscher Führung, aber unter Heranziehunz des einheimi- 
schen Elements. Dieses Ostziel hat der führer euch wiederholt 
betont. Entscheiden und interessant wird es für Sie, meine 
Herren, als die Nitzlieier der Regierung des Generalzouverne- 
ments sein, dais sich bezüglich unseres weiteren Nachbarn hier 
im Osten, der Sowjetunion, die Lage im allzemeinen stabil ce- 


staltet 
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GM zestaltet hat. Es wäre ganz zweifellos so gewesen, daß dieses 
a seneralzouvernement über Nacht das Aufmarschzebiet für die das 
Deutsche Reich verteidizenden Kolonnen unserer Wehrmacht hätte 
sein können. Diese Möglichkeit ist selbstverständlich davon ab- 
nangig, wie sich die Gesamtkonstellation hier im Osten gestal- 
tet. Ich möchte ausdrücklich die Notwendigkeit hervorheben, daß 
wir jederzeit mit dieser Nöglichkeit rechnen. Eine irgendwie 
geartete *riedensgarant ie für diesen Teil der deutschen Nacht- 
hoheit könnte niemand übernehmen, und der Führer selber hat 
mich vor wenigen Tagen in Berlin persönlich in diesem Sinne 
unterrichtet. Bereit sein ist auch hier für uns alles. 

Das allgemein politische Ziel ist für uns im Generalrou- 
vernement zunächst nicht die Abwandlung dieses Gebietes in 
einen Reichsgau. Das Generalzouvernement soll - das hat mir 
der Führer zanz deutlich insbesondere am 25. November dieses 


rwaltunssmági,z ab- 


Jehres zesart - auf die Dauer hinaus ein ve 
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zeschlossenes, eigenes staatsartizes as sein. Sämtliche 


Hoheitsrechte des Reiches werden im Namen des Führers hier 
durch den Generalgouverneur und seine Regierung ausgeübt. Die- 
se imtwickluns war ja von Anfang an gegeben; sie mußte aber 
verschiedenen ob der Neuheit der Lage erst anerzozen werden. 
Man kann nicht oft genug diese Willensentschließung des Füh- 
rers betonen; denn die Versuche einer beauemen Machtauswei- 
tung der Zentrale auch auf diesem Gebiet sind zahlreich. Es 
ist für uns notwendiz, darauf hinzuweisen, daß eben zerade 
diese uns gegebene Aufgabenstellung die völlige Einbeziehung 
ues Verwaltungsapparats des Generalgouvernements in den Zu- 
semmenhanz des Reiches ausschließt. 

Jas Verhältnis zur Wehrmacht, die ja einen großen Teil 
dieser Ustaufgaben im Wehrsektor zu erfüllen hat, hat sich im 
¿roben und ganzen erfreulich entwickelt. Durch die Erstellung 
eines eigenen Militärbefehlshabers im seneralgouvernement hat 
die Wehrmacht im Laufe dieses Jahres auch die Schlußfolzerun- 
sen aus der sntwicklunz gezogen. Durch die Deseitizun:; von 
Oberost ist dazu nun cie klare territoriale = man möchte fast 
5011011 Sagen ~ vorbereitend friedensmäßig gernisonartize Struk- 
wur dieser Binnenwehrmacht aufgebaut. Der Militürbefe .1shaber 
im Generalzouvernement hat seinen Vertreter in die Regierung 


des zeneralzouvernements entsandt, zwar nicht als Mitelied 
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Stelle hat sich im ailzemeinen bewährt. Wenn auch kein Gezen- 


T vertreter der Regierung beim lilitárbeienlshaber vornenden ist 
E - an dieser Dienststelle bestände vielleicht auch zur Zeit an- 





gesichts der Gesamtstruktur kein besonderes Interesse = و‎ so es 
kann doch cie Dienststelle ohne weiteres aufrecht erhalten blei-f*3 
pen. 

Die Wenrmacht selbst net aber über diesen Vertreter des 
Militärbefehlshabers zwei besondere Devollmächtigte in die Re- 
gierung des Gen-ralgouvernements geschickt, und es freut mich, 
dad sowohl der Überbefe.lshaber des Heeres, Herr Generalfeld- 
10628 01161 1 voa Brauchitsch, wie auch aer Oberbefehlshaber der 
Lufiwaiie, Lerr Reichsmarschall Göring persönlich mir einen 
Verbindungsoffizier ee een haben. Das bedeutet für den Gene- 
ralrouverneur und seine Regierung einen Akt, der besonders her- 
vorze..osen zu werden verdient, weil er in den Beziehungen der 
Wehrmacht zur Regierung des Generalzouvernements über die ei- 
entlichen territorialen Beziehungen zwischen dem Militärbe- 
shaber und dem Generalzouvernement hinaus von Wichtigkeit 
ist. Die Aerren Oberstleutnant von Tschammer und Osten und 
major von Dazur sind in dieser Eigenschaft mir gegenüber amt- 
lich bezlaubigt. Demnach ist auf dem Gesamtsektor des Militä- 

ischen die Zusammenarbeit nicht etwa nur bezüglich der terri- 
torialen, sozusagen der Staniortaufgaben, sondern auch bezüz- 
lich der all emeinen wehrstratezischen und militärtaktischen 
79 Sic 51: 8010 te völlig gewährleistet. 

Verwaltunzemäßig hat dieses Jahr eine kompakte Zusammen- 
jassunz aller Verwaltungsorgane des Generalgouvernements دوج‎ 
bracht. Ich freue mich außerordentlich, daß wir mit der letzten 

erordnung über die Einheit der Verwaltung dieses Problem, an 
dem im Reich dauernd herumlaboriert wird, im Generalzouverne- 
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ment gelöst haben. Hier wird niemand aus der Einheit der 


> 


Helchsveranteuortuns austreten. In diesem Lande wird die Fin- 
heit des Pührers, des Reiches und seiner Politik 3elührt, ver- 
نا‎ ۳6 66۳ una durchgesetzt. Ich werde mich nach wie vor mit der 
vollen Autorität des Führers jedem Versuch entge-enstemme: n, 
in diesej Binheitlichkeit der politischen und verwaltunzsmäßi- 
i sen Führung des Gebietes Unruhe oder Unkarheit hineinzubrin- 
sen. ich werde such niemals einen Zweifel darüber aufkommen 
lassen, daß ich nicht daran denke, die mir vom Führer gegebe- 
ne Vollmacht mit irzendjemand zu teilen oder Teile von ihr an 


/ 


jemanden 
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mit restlosem Erfolze durchgesetzt. Nur so läßt sich ja auch 
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eben. Ioh habe erst unlängst bei den Verhand- 





jemanden abzug 


lunzen nit der Reichsbahn und der Reichspost diesen Standpunkt 


dieses Gebiet verantwortungserfüllt führen. Alle Hoheitsrechte 
des Reiches werden demnach von dieser einheitlichen Verwaltung 
des Generalgouvernements wahrgenommen = nicht, meine Herren, 
daß hier ein territoriales Eizenzebilde mit eizenen Belangen 
entsteht, sondern daß hier eine Waffe des Reiches in absoluter 
;0senlossenheit zur Durchsetzung der schwierigsten Aufgaben 

in der Ostpolitik gesichert bleibt. Man kann eine Kanone nicht 
zcrreiBen; sonst schießt sie nicht mehr. Daher kann man auch 
dieses Geschütz des Generalzouvernements nicht aufteilen. Es 
muß einheitlich unä geschlossen bleiben, um dem notwendizen 
Willen des Piihrers und des Reiches hier zum Durehbruch zu ver- 
helfen. 

Nun ist es sehr interessant, daß sich jetzt der ganze 
Reisen der Machtinteressierten geschlossen Mat. Auf allen Ge- 
bieten ist es so ziemlich dasselbe gewesen. Man hat den Ver- 
such gemacht, irgend ein Stück der Verwaltung reichsunmittel- 
bar zu führen, und dann hat sich in kurzer Zeit hereusgestellt, 
daß das nicht mörlich ist. loh habe neulich dem Führer gesagt: 
wenn wir heute nochmals die Verordnung über die besetzten pol- 
nischen Gebiete machen würden, dann würden gewisse Klauseln die. | 
ser ursprünslichen Verordnung gar nicht mehr von uns einge- 
führt werden. Denn in dieser Verordnunz steht z.B, etwas von 
einem Zentralamt, das beim Reichsinnenministerium zebildet wird 
Der liebe Parteizenosse Stuckart, mein sehr geschätzter Freund, 
wird mir ohn: weiteres zugeber und hat mir auch zugegeben, daß 
dieses 4entralamt niemals praktisch in *+ätizkeit getreten ist. 
Mit vielen anderen Dinzen ist es ebenso. Als der damalige Ge- 
neralieldmarschall, jetzige Reichsmarschall zu Beginn dieses 
Jahres eine Verordnun: über die Beschlagnahme des polnischen 
Vermögens erließ, in cie auch ohne weiteres das Generalgouver- 
nement einbezogen war, wurde auf meinen sehr deutlichen Gezen- 
schritt sofort vom Parteigenossen Göring verfügt, daß diese 
Veroranung aul das Generalzouvernement keine Anwendung findet, 
sondern daß es im Generalgouvernement bei der Rechtslage, die 
der Generalgouverneur zeschaffen hat, bleibt. Als zu Ende des 
vorlgen 
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vorigen Jahres der Reichsführer SS eine Beschlagnahmeverord- 
nung erließ, nach welcher die 





Kunstschätze und Werte für das 
Ahnenerbe beschlagnahmt werden sollten, und dabei ohne weiteres 
auch das Generalzouvernement einbezog, hat er selbstverständ- 
lich auch das gleiche getan: er hat diese Verordnung sofort 
zurückgenommen und ihre Wirksamkeit für das Generalzouverne- 
ment nicht bestätizt. Bei der Reichsbahn wurde eine Verord- 
nung des Reichsverkehrsministers erlassen, nach der die Ost- 
bahn ohne weiteres der Generaldirektion Ost der Reichsbahn 
unterstellt werden sollte. Auf meinen soforb erfolzenden Ge- 
genschritt mit der einfachen Feststellung, daß diese Verord- 
nung im Generälzouvernement keine Wirksamkeit habe, wurde ein 
Abkommen getroffen, nach welchem alles, was notwendigerweise 
zeschehen muß, im engsten technischen Zusammenarbeiten سور‎ 


2 
Schieht und die Probleme zelöst werden, ohne daß institutio- 
nell eine irzen.wie geartete Unterstellung der Ostbahn unter 
die Reichsbahn in Frage kommt. Die Postverwaltung hat einen 
anderen Weg 


zewählt: sie beantragte eine Verordnung des Füh- 


rers, durch die die Postverwaltung des Generalgouvernements 
in die Reichspostverwaltung eingegliedert werden sollte. Auf 
meinen Gegenschritt wurde unter Zurückziehung dieses Antrages 
mit Minis:er Ohnesorze ein Übereinkommen getroffen, das bei- 
derseits völlig dasjenige gewährleistet, was für die Zusammen- 
arbeit notwendig ist. So sehen Sie, um aus dem Bündel aller 
dieser Dinge einiges herauszugreifen, daß im Verlaufe dieser 
letzten 12 Monate überall die Notwendickeit vorlag, die Autori- 
tät dieser Einheitlichkeit und Geschlossenheit des General- 
‚ouvernementis zu vertreten, daß diese Vertretung aber auch 
estlos all überall durchgeführt ist. 

Das hat nun nicht etwa deshalb eine besondere 


weil es einen Sieg der Regierung des 


Bedeutung, 
Generalgouvernements dar- 
stellt - nein, ich will Ihnen ganz offen sagen: Die innere Yer- 
waltungslage des Deutmhen Reiches gibt dem Führer und seinen 
enzsten Mitarbeitern dauernd Anlaß zu ernstester Betrachtung. 
Heute ist es go, daß wir zwar die Länder beseitigt haben, die 
die Einheit des Reiches zerstörten, daß wir aber an deren 
Stelle eine Fülle von Zentralisstioastendenzen aller Art, von 
EEN ود‎ Gezensei .igkeits- und von partikuükbristischen 


¿ersetzun:sformen aller Art haben, die das Rezieren und Ver- 
walten 
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Verwalten im Reich heute mit ungeheuersten Schwierizkeiten um- 
geben. Der Führer sagte mir am 25. November in einer unverzeß- 
lichen Stunde, als er mir meine Vollmacht zur Reform des Rechts 
erncuerts: er erwarte, dad ihm die Erfahrungen des Generalzou- 
vernements helfen würden, im Reich die Verwaltungeordnung auf- 
zubauen; denn nach dem Kriege ist des eine der ersten und wich- 
tigsten Aufgaben, Jeder denkt bei dem Begriff des Reiches schon 
beinahe nur an die Chancen, die er selber und sein Apparat be- 
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sitzen, im Namen des Reiches möglichst die Macht auszuüben. Das | 
Reich muß aber die totale Heimstätte aller Funktionen bleiben, 
und niemand dar! glauben, dad er sich. machtzierig und selbst- 
süchtig, ohne Rücksicht auf das Alizemeinwohl und die Gemein- 
schaitsgefügtheit unseres Schicksals durchsetzen kann. Das gilt 
für alle. Und es ist nur ein Zeichen für die Schwäche so man- 
cher ministeriellen Zentrale, dai sie sich gerad? verwaltungs- 
mäßig nicht durchzusetzen vermag. Wir von der Bewegung, die wir 
dieses Reich geschaffen und مت‎ haben, fühlen uns auch 
legitimiert, ihm eine neue innere Form und eine neue innere Yer- 
waltungsordnung zu geben. Die alten Repräsentanten haben ja 
hier vólliz versazt, 

Es ist klar, meine Herren, daß das nun der Hauptzrund 
ist, warum der Generalgouverneur und seine Rezierung die ein- 
heltliche Neuentwicklung dieses Gebietes gezenüber den schwä- 
chenden una zerreißenden Einflüssen sicherzustellen haben, die 
aus manchen Fehlentwicklungen der Reichssituation hier hinein- 
zukommen drohen. In diesem Sinne sehe ich die Aufgabe auch des 
veneralsouvernements als einen Bestandteil der Aeformaufgaben 
des Reiches an.Deshalb wird men auch bei mir auf Granit beißen, 
wenn man glaubt, es könne irgendjemand an der Einheitlichkeit 
aer Führung des Generalzouvernements rütteln. 

Daher ist es auch sehr wichtig, daß wir im Laufe dieses 
Jahres ähnlich wie für dea staatlichen Sektor auch für die Par- 
Leit eine Keformtat vollbrachten. Die Schaffung ces Arbeits- 
bereiches Gene gouvernement der NSDAP. hat ähnlich wie die 
Schaffung der Einheit der Verwaltung im staatlichen Sektor 
auch in der Parteizeschichte ihre Bedeutung. Im enzsten Beneh- 
men mit dem Stellvertreter des Führers habe ich mich ent- 
schlossen, eine völlig neue Form der Parteiorgani ation aufzu-- | 
ziehen, in der nun genau wie im Staat ebenso verhindert werden | 


mußte, 
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mußte, daß gewisse übersieizertc = sagen wir einmal - Sonder- 
interessen sich hier besonders in den Vordergrund drängen, So, 
wie wir im staatlichen Sektor nur das Reich sehen, nicht ir- 
sendeinen Teil der Ministerien oder der Verwaltung oder eine 
besondere Hoheit, sehen wir in der Bewegung nur die NSDAP. als 
das eigentliche Führungs- und Weltanschauungsinstrument, aber 
keine Gliederun; oder keinen anzeschlossenen Verband,-immer in 
dem großen Zusammenhang, daß wir hier nur wenige Deutsche sind, 
die einer wachsenden Mehrheit von Polen gezenüberstehen, und 
daß diese Einheitlichkeit erst erzogen werden muß. Es ist ja 
schon in der Bewegung manchmal spürbar, dal der Funktionär der 
Arbeitsfront nur noch von der Arbeitsfront spricht, aber da- 
bei ganz vergessen läßt, daß doch die Arbeitsiront nur ein an- 
geschlossener Verband der NSDAP. ist. Und so geht es bei allen 
anderen auch: Bei den Gliederungen der SA., der SS., des NSKX. 
sieht jeder nur seine Einrichtungen und Moglichkeiten und 1 
dabei in den Hintergrund treten, daß die einheitliche NSDAP. 
die Heimstätte, ja die Wirkungsgrundlage für alle diese diffe- 
renzierten Erscheinungsformen darstellt. Daher ist es für uns 
Nationalsozialisten im Generalzouvernement wichtig, uns dessen 
bewußt zu sein, daß wir im Arbeitsbereich eine Heimstätte der 
Nationalsozialisten, eine Wirkungsgrundlage der N:DAP. schlecht: 
hin primär und ausschließlich zeschaffen haben. Das bedeutet 
ein Stück Reform mit absolut £ruchtoringendem Ergebnis. Ich 
werde es als Reichsleiter der NSDAP. zu verhiniern wissen, daß 
sich Sonderbildungen in den Vorderzrund rücken. Der Arbeits- 
bereich der NSDAP. im Generalgouvernement ist, weltanschaulich 
gesehen, die wertvollste Errungenschaft für unsere Verwaltung. 
Wir haben damit das feste Fundament gefunden, dessen wir Deut- 
sche hier bedürfen. Am 1. Januar werden wir auch die Partei- 
genossen, die im Gener&l ouvernement tätig sind, dem Arbeits- 
sereich anschließen, also schon nach wenigen Monaten seines 
Bestehens ist dieser Arbeitsbereich imstande, die sämtlichen 
Fuktionen eines regulären Gaues auszuüben. Ich freue mich über 


alle diese Entwicklungen, weil sie uns deutlich, ja geradezu 
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plastisch vor Augen führen, daß wir Reformarbeit leisten, daß 
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wir nicht einfach irgendwie weiterschlendern, weitertendeln, 
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sondern mit ganz klaren = ich möchte fast sagen - technische 
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mathematischen und logischen Schlüssen eine Arbeit aufbauen, 
die 
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die dann auch das Ansehen genießen wird, das x uns und ۵ 
Generalzouvernement vom Reiche aus zuteil wird. 

Wenn ich dies nun, soweit es die Struktur angeht, als 
Ergebnis dieses Jahres festhalte, wenn ich dem einheitlichen 
Reich unseres Führers Adolf Hitler im Generalzouvernement die- 
ses Nebenland auf die Dauer anfiige, so geschieht das ja nur 
im Hinblick auf das Reich. ze ist nicht leicht, dss zu ver- 
stehen. Aus der billizsten gedanklichen Atmosphäre, aus den 
banalsten Überlegungen heraus kann man selbstverständlich se- 
zen, daB diese wethode hart anklingt an Methoden, wie sie et- 
wa Bayern südlich ces Mains erfahren hat. Wir wollen uns aber 
daran erinnern, das wir nunmehr in der gleichen Periode des 
Aufbaues eines Reiches stehen, wie das vielleicht um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts vor dem Erstehen des Deutschen Rei- 
cnes der Fall war. Nach diesem Krieg wird die Schlußform des 
Deutschen Reiches erstehen, die ebensoweit entfernt sein wird 
vom Deutschen Reich eines Bismarck wie dieses wom Staatenbun- 
de eines Metternich. Wir müssen uns darüber klar sein, - gerade 
wir, die wir das erste koloniale Stück deutschen Reichslebens 
beherrschen, daß das kommende Weltreich nach anderen Tunktions- 

gesiehtspunkten regiert ver en muß als das geschlossene س08‎ 
tionale Reich der deutschen ation. Viele Völker werden unter 
cie Schutzherrschaft Deutschlands kommen. Viele Nationen werden 
in eine: a gearteten Form ein gewisses Eigenleben unter 
der schützenden, führenden Hand des deutschen Mechtreprisen- 
tanten führen. Daher werden wir auch, rückstrahlend auf das 
Reich, gänzlich neue Verwaltungsgesichtspunkte entwickeln. 
5s ist aber völlig ausgeschlossen, daß dieses gewaltige Impe- 
rium nach dex methode eines zentralistischen Einheitestaates 
mit übergro3en Monumentalministerien verwaltet werden kann. 
lier hat der Führer die Linie schon gewiesen. Der Führer sagte 
iel sei die Herstellung der garantierten Einheit 
hen Gemeinschaftslebens in allen den Punkten, in de- 
nen es sich um das Schicksal handelt, dagezen nicht in den 
Punkten, in denen es sich nur um die Verwirclichuns von سود‎ 
bensbedürfnissen handelt. Die Entscheidung z.B. darüber, ob 
in einem Teil des Reiches eine Brücke über einen Bach gebaut 


werden soll, nach Berlin zu holen, ist Wahnsinn; das ist weder 


V.rwaltung noch Politik, sondern einfach verriickt. Es gibt nun 


eine 





up 


eine Fülle von in der Skala der Zentralisierung möglichen 
Aufzaben, von denen men sagen kanns hier ist der rote Strichs 
was darunter liegt, muß man ohne weiteres dem örtlichen, dem 
territorialen Repräsentanten anheim geben. Dann kommt in der 
Skala ein blauer Strich. Was zwischen rot und blau liest, kann 
er im engsten Benehmen mit der Zentrale machen. Und dann fole 
gen Jene Aufgaben in der Skala, die ausschließlich von der 4en- 
trale aus verwirklicht werden müssen. Nur wenn wir an Hand die- 


ses Schemas endlich zu einer vernünftigen und elastischen Ce- 
staltung unseres inneren Verwaltungslebenskommen, wercen wir 


allen den Aufzaben gerecht werden, 6 uns das kommende Welt- 
reich stellt. 

Es ist nun klar, daß der Führer, als er/*ex&ée noch vor 
wenigen “agen zu den Reichs- und Gauleitern Spraca, gerade 
diesen Gesichtspunkt in den Vordergrund rückte und sagte: der 
Chef dieses gewaltiven Reiches muß möglichst von allem ent- 
lastet sein, was nicht unbedingt in die ¿entrale gehórt, 8 
damit - sein schönes Wort sei hier zitiert - eben seine Männer, 
die Gauleiter und Reichsstatthalter, die von ihm eingesetzten 
territorialen Repräsentanten des Reiches die große Formung der 
Aufgaben zu übernehmen haben, die innerhalb dieses Bereiches 
ohne Rücksicht auf die Zentrale erfüllt werden müssen. 





WE 


Denn die Einheit des Reiches wird gewährleistet durch die 
Nationalsozialis tische Deutsche Arbeiterpartei, der alle die $ 
anzugehören haben, die irgendwie im Namen des Führers und ۱ 
Reiches arbeiten. Aus dieser Bewegungsgrundlage entsteht 

die weltanschauliche Einheit, die politische Grundhalt ung 
und eine gewisse methodische Festigkeit. Es ist klar, daß 
hier nun in diesem weiten Feld die Problematik der Reform li: 
und wir hier im Generalgouvernement künnen uns glücklich 
preisen, daß uns der Führer die Möglichkeit gab, diesen kri- 
stallklaren Aufbau hinzustellen gegenüber den manchmal weni- 
ger klaren Zuständen in mdthen Berliner Zentralen. 





Es ist für jeden von Ihnen weit mehr als nur eine | 
amtiiche oder dienstliche Pflichterfüllung, hier in diesen E. 
Gebiet sich zu betütigen, Es ist eine ausgeprägte politische t 
Aufgabe, die die Verwaltung hier hat, ganz anders wie in m- 8 
deren Teiien der Machthoheit des Reiches. Hier sind die Beam- | 
ten, Angestellten und Arbeiter,die aus dem Reiche Kommen, 
nicht die Repräsentanten eim s Ressorts oder irgendeineg Spe- 
zialwissens, sondern die Repräsentanten der politisch kämp- 


ferischen Note, die das Dritte Reich den Problemen des Ostens 
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E gegeben hat. Dieses Gebiet wird, vólkisch gesehen, immer pol- E 
EE nischer, und es ist lácherlich, wenn man mir in Berlin an ۱ 
A = manchen Stellen sagt, man könne nunmehr aus dem Generalgou- 

۱ 28 vernement einen Reichsgau machen. Die wenigen Deutschen, die 

E 3 wir hier hatten, sind zum großen Teil bereits weggekommen - 
۱ die 24 000 Volksdeutschen aus dem Chelmer Land - und die we- 

۱ E nigen, die wir noch haben, werden wir auch verlieren, Dage- 


gen wird wieder eine halbe Million Polen ins Land Kommen, ES 
ist klar, daß aus der Erkenntnis der besonderen Probleme in 
diesem Gebiet die nötigen Maßnahmen ergriffen werden müssen, 
Der Beamte, der hier tätig ist, muß einsehen, daß er als 
Deutscher an sich schon einen höheren Wert hat gegenüber dem 
ën beherrschten Vollstum; es muß die rassische Selb stsicherheit 
WG des Weltreichsangehörigen in dieser Verwaltung entwickelt 

| werden. Beamte, die diesen Erfordernissen nicht entsprechen, 
kónnen wir hier nicht brauchen, ebensowenig Beamte, die bei 
jedem einmal notwendigen Nein gegenüber einer Berliner Zen- 
trale für ihre persönliche Beamtenlaufbahn fürchten. Ich bin 
glücklich, wenn ich am l.April den Stellenplan habe und dann 
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diese besorgten Beamtengemiiter beruhigen kann. Ich muß mich 

oft ärgern, wenn da und dort die Meinung auftaucht, daß man 
durch Nachgiebigkeit etwaserreichen könne, Man erreicht 

nichts durch Nachgibibkeit, sondern alles nur durch Selb ste 
sicherheit und Härte. Wer sich hier nur als Repräsentant ei- 5 
ner Berliner Zentrale fühlt, den kann ich nicht brauchen; ich b 
brauche selbständige Männer, die eigene Aufgaben erfüllen & 
kónnen, Ich werde mir im kommenden Jahr die Arbeit aller 
Dienststellen daraufhin ansehen, ob diese Selb ständigkeit 

des Arbeitens vorhanden ist. 


Im allgemeinen muß ich sagen, daß das Verhalten der $ 
Beamten, Angestellten und Arbeiter ein ganz hervorragendes 2 


EA 


ist. Ich bin glücklich, diese Feststellung treffen zu können. u 
Wenn man die Gefahren des Lebens hier im Osten in moralischer ۴ 
und gesundheitlicher Beziehung bedenkt, dann muß man sagen, 

daß es elitemäßig ist, wie sich die Beamteg-, Angestellten- 

und Arbeiterschaft benimmt. Die geringe Zahl von Exzessen 

und Delikten ist ein Beweis dafür, daß grundsätzlich anstän- 
dige Menschen im Generalgouvernement tätig sind. Dies gibt 


dem gesamten Wirken hier in diesem Kaim auch erst die Grunde 
lage der Kameraaschaftlichkeit, auf die wir größtes Gewicht 
von Anfang an gelegt haben. Ich freue mich, daß durch die 
Verhandlungen in Berlin auf dem Gebiete der Besok ung, an 
denen wir uns beteiligt haben, ein Erfolg erzielt wurde, der 
es ermöglicht, die Sätze für unsere Beamten, Angestellten 
und Arbeiter in absehbarer Zeit zu erhöhen. Es hat sich 
herausgestellt, daß die von uns bezahlten Sätze durchaus 
nicht übersetzt sind, sondern vielmehr unter dem Durchschnitt 
dessen liegen, was man ansetzen könnte, Es ist für mich eine 
Freude, daß die Entwicklung so läuft. Es ist mir lieber, daß 
ich jetzt die Bezüge erhöhen kann, als daß ich durch irgend- 
eine Maßnahme des Neides - der ja bekanntlich immer einer der 
stärksten Macht faktoren in der Geschichte darstellt - gezwun- 
gen wäre, die Bezüge herabzusetzen. 


Die Finanzlage des Generalgowernements im staatlichen 
Sektor hat sich erfolgreich und segensreich weiter entwickelt, 
Ich móchte Ihnen in diesem Kreise Sagen, daß sich der Etat 
etwa auf einem Betrag von 900 Millionen bis 1 Milliarde be- 





213 
wegen wird, Wir werden ein ansehnliches Defizit haben, aber 
im allgemeinen kann man die finanzielle Entwicklung des Staa- 
tes als eine wider alles Erwarten ansteigende bezeichnen. 
Eis macht sich nunmehr so vieles wohltuend bemerkbar, was wir 
in unserer Einzelarbeit immer wieder gepredigt haben. Wir 
haben durch unsere Politik auf dem Gebiete der Währung. der 
Wirtschaft die Möglichkeit gegeben, wieder mit festen Zahlen 
zu rechnen, Es ist gelungen, den Zloty stabil zu halten, was 
dazu geführt hat, daß man jetzt mitten im Krieg, erst ein 
Jahr nach Abschluß der Kriegshandlug en in diesem Gebiet so 
etwas wie eine aufsteigende Linie der Wirtschaftsentwicklung 
feststellen kann, Allerdings muß auf der anderen Seite fest- 
gestellt werden, daß sich die Finanzen der Gemeinden und ande- 
rer Körperschaften wie auch insbesondere die Finanzlage der 
Privatleute im Generalgouvernement in weitem Umfange sich 
nicht wesentlich gebessert haben. Die staatlichen Interessen 
müssen aber hier auf finanziellem Gebiet allen anderen vor- 
gehen und dies umsomehr, weil auch von einer wirklichen Bee 
friedung des Gebietes überhaupt nicht gesprochen werden kann, 


Meine Herren, ich múchte Sie sehr davor warnen, sich 
durch die Ruhe Ihrer dienstlichen Bereiche einlulien zu las. 
sen. Dieses Land ist nicht befriedet! In weiten Umfang be- 
wegt sich die unterirdische Organisation des Widerstandes und 
nur mit den schärfsten Mitteln und außerordentlichsten Maß- 
nahmen ist es möglich, einigermaßen eine Gewähr für die Si- 
cherheit des deutschen Arbeitens in diesem Gebiet zu geben, 
In dem Augenblick aber, in dem die große Anzahl der Kriegs- 
gefangenen und der Offiziere zurückkehrt ins Generalgouverne- 
ment, werden wir vor gesteigerten S Schwierigkeiten stehen. 
Wenn diese Schwierigkeiten noch gehäuft werden dadurch, daß 
plötzlich aus irgendeinem weltpolitischen Ereignis große 
Truppenmassen aus dem Gebiet zurückgezogen würden, dann wür- 
den wir vor sehr ernsten Macht- un Sicherheitsproben steh in. 
In diesem Land muß der sehr harte Zug einer entschlossenen 
Führung herrschen, Der Pole hier muß spüren, daß wir i:m 
keinen Rechtsstaag aufbauen, sondern daß es für ihn nur eine 
Pflicht gibt, nämlich zu arbeiten und brav zu sein. Es ist 
klar, daß dies manchmal zu Schwierigkeiten führt, aber Sie 
müssen in Ihrem eigenen Interesse darauf sehen, daß allle 
Maßnahmen rücksichtslos ergriffen werden, um diesen Dingen 
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Herr zu werden, Sie kónnen sich dabei auf mich unbedingt 
verlassen. Es ist wichtig, daß Sie der Arbeit, die vor allem 
die Poliezi hier auf diesem Gebiete leistet, Ihr ganz beson- 
deres Auf .merk zuwenden, Der Pg. Krüger hat es hier nicht 
leicht, nach allen Richtungen hin den Ausgleich zu finden, 
aber ich muß ihm hier das Zeugnis ausstellen, dal er es auf 
das beste verstanden hat, die Schwierigkeiter der außeror- 


dentlichen Maßnahmen in Einklang zu halten mit den Notwen- 
digkeiten 


Ich 


sprechen, 
die Ernährung und die Sicherstellung von Produktion und 
Iransport, Auf allen diesen Gebieten stehen wir mitten in 
einer Krisc. Ich erhalte jeden Tag ein Telegramm, in dem mir 
irgendein Betrieb mitteilt, daß er seine Arbeit wegen Kohlen- 
mangels einstellen mu8. Durch das plótzlich in unser Gebiet 
hereingebrachte große Aufbauprogramm auf dem Gebiete des 
Straben-, Eisenbahn- und Postwensens wurden einige Wochen 
versäumt, die sonst für den Kollentransport Suz Verfügung ge- 
standen hátten, Jetzt ist es durch die klimatischen Verhalte 
nisse außerordentlich schwierig, in der Kohlerversorgung 

so nachzukommen, daß allen Bedürfnissen entsprochen werden 
kann. Ich möchte Sie bitten, daß der Kohle nverbrauch so rae 
tionell wie nur irgend múglich gestaltet wird, denn es ist 
für uns einfach unmöglich, in dem geforderten Umfang sofort 
die Kohlen herbeizuschaffen, Die Ostbahn wird Jedenfalls das 
Möglichste tun, um die Transporte zu steigern. Das einzig 
günstige ist, daß das Oberschlesische Konlenrevier direkt 
vor der Tür liegt. Aus Ostpreußen, Pommern und Schleswig 
Holstein sind mir von den dortigen Gauleitern derartige Bil- 
der über die Kohlenversorgung in diesen Reichsteilen gegeben 
worden, daß ich sagen muß; mit unsere Klagen könnte ich zur 
Zeit in Berlin nicht durchdringen. Die Lage ist so, daß ich 
vor außerordentlichen Maßnahmen nicht zurückschrecken wiirde, 
um die Kohlenverteilung so zu gestalten, daß sie für dhe Ge- 
samtheit des Generalgouvernements den besten Nutzen bringt. 
Jedenfalls kann ich Sie versichern, daß alles geschieht, was 
menschenmöglich ist, um dieser Kohlennot abzuhelfen, 


Die 


heute ein Schreiben vom Transportchef der Wehrmacht, in dem 






































der Verwaltum. 


muß aber auch noch einige andere enrste Punkte be= 
Eines der furchtbarsten Probleme war von Anfang an 







irnáhrung ist der zweite Krisenpunkt. Ich bekam 
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۱ E er bittet, fiir die Arbeiter der Ostbahn Lebensmittel zusätz- 

| lich zur Verfügung zu stellen. Es ist im Ministerrat für 

die Reichsverteidigung grundsätzlich vom Reich aus für un- 

nóglich erklärt worden, irgendwie den besetzten Gebieten 

einschließlich Generalgow ernemer& zu helfen, Wir stehen 

۱ daher hier vor einer ganz außerordentlichen Notlage, Herr 
Präsident Körner, ich frage Sie: ist es möglich dem Wunsche 
des Transportchefs der Wehrmacht zu entsprechen? (Landes- 
bauernführer Körner bejaht). Dann bitte ich Sie, das unver 
züglich in die Tat umzusetzen. و516‎ Herr Staatssekretär, 
bitte ich, den Transportchef der Wehrmacht zu verständigen, 
da3 wir alles tun werden, was in unseren Kräften steht. 





In zunehmendem Maße beobachte ich, daß die Kirche an- 
fängt, unangenehm zu werden. Während bisher dieser mächtig- 
ste Gesinnungsblock des Polentums sich merkwürdigerweise 
sozusagen loyal verhielt, fiingt nunmehr - offenbar unter 
der Versteifung gewisser politischer Situatlonen auf diesem 
Kontinent - die Kirche da und dort an unangenehm zu werden, 
Ich móchte schon jetzt betontn, da3 ich mit allen Mitteln 
den Pfaffen den Krieg erklüren werde, daß ich hier vor gar- 
nichts zurückschrecken würde und selbst Bischöfe sofort ver. 
haften lasse, wenn das geringste passiert. Ich ersuche Sie, 
in diesem áusammenhang strengstens dafür zu Sorgen, dag der 
Besuch polnischer Kirchen während eines Gottesdienstes durch 
Beamte in Uniform strengstens verboten wird, 


Ls hat sich aus dem geselischaftlichen und sonstigen 
Gegebenheiten dieses Landes die Tatsache entwickelt, daß 
jede Abteilung, jeder Bereich und jeder Distrikt ein deut- 
Sches Kasino, einen eigenen Treffpunkt für die Deutschen 
hat. Ich will jedoch nicht, daß diese Stätten zu Éxklusivi- 
tátszirkeln werden,und ich werde jedes Verbot aufheben, | 

7 dag dahin lautet, daß Angehörige irgendeiner anderen Dienst- 

۱ stelle das Betreten des Kasinos verboten ist, Vorbildlich 
hat hier Herr Gouverneur Dr.Wachter gehandelt, der das nev- 
errichtete Haus Krakau nicht nur den Beamten seiner Dienste 
Stelle, sondern allen Deutschen zur Verfügung stellte, Ich 
will auch verhindert wissen, daß in den Kasinos Vorgänge 


sich abspielen, die absolut eutoritátsschiidigend wirken 


und 
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7 und es wird sich daher empfehlen, die Kasinos zu einer bee 
E stimmten Zeit zu schließen oder zum mindesten von einer bee 
5 stimmten Stunde ab den Ausschank alkoholhaltiger Getränke 
einzustellen. Es soll eine ailgemeine Kasino-Dienst- und 
Gesellschaftsordnung entstehen und ich beauftrage Sie, Herr 
Staatssekretär, im Einvernehmen mit dem Höheren SS- und Po- 
lizeiführer hier eine allgemeine Regelung herbeizuführen, 


Meine Herren! Der Krieg geht weiter, Der Führer hat 
vor wenigen Tagen in einem engen Kreis darüber gesppochen. 
i ۱ Ich bin nicht ermächtigt, Ihnen das mitzuteilen, was der 
Führer sagte, aber eines will ich Ihnen sagen; der Führer 
۱ ist von absoluter Siegeszuversicht in einen Maß erfüllt, 
ga daB es wahrhaft beglückend ist, ihm nahe zu sein, Wir werden 
im kommenden Frühjahr die stärkste Militärmacht sein, die 
es jemals in der Weltgegeben hat, Wir stehen vor der Ein- 
führung völlig neuer Waffen, die eine wahrhafte Revolution 
| des technischen Wehrwesens herbeiführen werden, Es ist klar, 
daß damit das Jahr 1941 die Entscheidung im Sinne des Fiih- 
rers bringen wird, In diesem Augenblick haben wir nun im 


Osten unsere Aufgabe weiter zu erfüllen. 


Ich werde in der zweiten Hälfte des Januar eine Rund- 
reise durch das Generalgouvernement antreten und versuchen, 
einen größeren Teil der Regierung mitzuhehmen. Es würde mich 
freuen, wenn die Herren Gouverneure es ermöglichen könnten, 
cal im Laufe der nächsten Monate jeweils in einer Distrikte 
hauptstadt eine Sitzung der Regierung stattfinden würde, Da- 
mit wäre uns die Möglichkeit gegeben, an Ort unä Stelle al- 
le Probleme zu erürtern, 
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167 Uhr Oberlandforstmeister Eiffe1dt berichtet dem 
Herrn Generalgouvemeur über die Aufstellung einer 1500 Mann 
starken eigenen Forstschutztruppe, die weder dem Militär noch 


der Polizei unterstehen, Aufgabe dieser Truppe sei nicht nur 





der Forstschutz, sondem auch die fadiliche Anleitung der pol- 


nischen Forsturbeiter. Die Truppe, die von Herrn Generaifeld- 


۱ marschall Gúrine geschickt sei, werde von der Wehrmacht De- 
waffnet und verpflegt und sei einsatzmäßig dem Höheren 55- und 


olizeiführer unterstellt, 

Der Oberlandforstmei: ter legt dann dem Herrn General- 
Gouverneur eine Karte über die Verbreitung der einzelnen Wald- 
arten im Generalgouvernement vor. Am häufigsten seien Kieiern- 
wilder. Der Holzeinschlag bei Radom und Spala habe begonnen. 
Die Abfuhr werde durch die Gespanndienstpflicht organisiert. 

ie Verarbeitung des Holzes sei besonders schwierig, weil die 
Särewerke größtenteils klein und unzui?nglich seien. Der Holz- 
handel sei zu 00% in jüdischen Händen, Der Abtransport de 
Hoizes ins Reich leide unter dem allgemeinen 1۷8۲018 ہ‎ 
۹ ہم‎ ECO rr, ١ ۳ ۱ 1 ET ¿y 6 : ٩ m ~ a > we al ۲۲ حم‎ en 
Y hr Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit den Herren 


rT 


ral Bührmann, Major Hart o g, Regierungsrat 


>» 
نم‎ 
i 


ergma nn, Landesbauernführer Korner und Leutnant 


* 
| 


Der Herr Generalgouverneur hebt die Notwendigxeit her- 

vor, die Arbeit der Dienststelle für den Vierjahresplan in 
mmm o_o 

ibersichtlicher um. klarer Weise zu gliedem. Der Aufgabenbe- 


reich der Dienststelle unfasse % große Sektionen: 


1) Rohstoffgewinnungssektor, 


2) Rohstoffverarbeitungssektor, 
3) Fabrikationssicherungssektor. 
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In den Sektor 1) fallen alle diejenigen Fragen, die mit 
der Gewinnung der Rohstoffe: Kohle, Erz, sonstige Metalle, Ol, 
Holz, Zucker, Seife, Hanf, Flachs, Kalk, Stickstoff und Phos- 
phaten zusammenhingen, 

a) Kohle. 

Die Lage auf dem Kohlenmarkt ist katastrophal. Eine 
entscheidende Verbesserung könne nur erfolgen, wenn das Dombro- 
wa- Gebiet zum Zollausschlußgebiet erklärt würde, Es würde dann 
unter Aufrecht erhaltung der Reichsgrenze die Zollgrenze zu- 
riickverlegt werden und das Generalgouvernement könnte jährlich 
2-2 1/2 Millionen Tonnen Kohlen zu den im Generalgouvernement 
üblichen Fedingungen erhalten, 

General Büharmann Schlägt vor, einen Kohlenver- 
teilungsko missar zu ernennen und ihn Ger Dienststelle für den 
Vierjahresplan anzugliedern,. Regierungsrat Bergmann 
empfiehlt die Bezeichnung ,Uberwachungsstelle für Kohle", 

Der Herr Generalgouverneur orünet die Schaffung dieser 
Uberwachunesstelle an, der Leiter dieser Stelle wird noch be- 
stimmt werden, 

General Bührmann hält die Aufsteilung eines 
| Transportverbirdungsmannes für nötig, insbesondere auch im 


Hinblick auf den Abtransport der Arbeiter, mit dem jetzt be- 


gonnen werden müsse, weil sich sonst alles in den Monaten Marz 
۱ und April zusamrmendrange， 

E 
/ Landesbauernführer K 6 rne r bemerkt hierzu, 8 








in der 2, Hälfte des Januar mit dem regelmäßigen Transport 


begonnen werde, Die Reichsbahn sei bereit, täglich 10 Züge 





mit je 1000 Mann zu fahren. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt, daß die Beiziehung 


=> ; 


eines Transportsachverständigen geplant sei. Die Auswahl der 
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Persönlichkeit müsse der Bahn überlassen bleiben. 

Landesbauernführer Korner hält die Zuziehung 
eines Eisenbahners für bedenklich, weil es sich ja um allgemei- 
ne Transportfraren, nicht nur um Eisenbahntransportfragen hand- 
LC o 

eneral Bührmann weist darauf hin, daß man 
überwiegend auf die Eisenbahn angewiesen sei, da für Transporte 
mit Kraftfahrzeugen der Betriebsstoff fehle, 

Der Herr Generalgouverneur erklärt abschließend zur 
Frage der Kohlenversorgung: Die Versorgung mit Kohle ist ge- 
sichert bis L.Wärz, wenn die Transportmóglicnkei*en bestehen, 
bezw. geschaffen werden, Nach dem l.Marz muß Dombrowa als Zoll- 
ausschlußgebiet zur Verfügung stehen, oder es müsse vom Reich 
verlangt werden, daß es weiterhin ohne Rücksicht auf die Lohn- 


lage Kohlen zu dem im Generalgouvernenent üblichen Preisen zur 





General Bührmann führt hierzu aus, daß Verhand- 
lungen stattgefunden haben über die Aufteilung der wichtigsten 
Gruben zwischen den Hermann Göring-Werken und der Friedrichs- 
hutte. Es komme darauf an, eine möglichst hohe Förderung zu er- 
Sie en, ES sei eine Steigerung von insgesamt 250000 Tonnen auf 
450000 Tonnen moglich, Auf die Gruben bei Tschenstochau habe 
das Generalgouvernement leider keinen Einfluß, Es wäre aber zu 
erwägen, ob hier nicht eine klare Regelung wie bei der Kohle 


möglich ware, um die Erzgewinnungsbasis zu vergrößern, 


— 


Leutnant Henke bemerkt, daß die im Generalgouver- 


nement gewonnenen Erze für die hiesige Produktion vollauf 











7 
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General Bührmann weist darauf hin, daß die 






Polen 80% ihres Erzbedarfs eingeführt haben, was darauf zu- 






rückzuführen sei, daß die Ausbeutung der Erzlager nach unge- 







nugenden liethoden vorgenommen wurde. Darin werde jetzt ein 






grundlegender Wandel eintreten, 


Der Herr Generalgouverneur stellt fest, daß die Lage 






beim Erz nicht so dringená sei wie bei der Kohle, wenn die 





Produktion im Gang sei und üaß auf eine erhebliche Steigerung 






DO. 4. 


derselben gehofft werden könne. 
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c) Ol. 


٦ 





Der Herr Generalgouverneur erklärt hierzu, daß er darauf 







bestehe, daß die Beskidengesellschaft ihren Sitz im General- 


P4 





gouvernement nehme und die Produktion nach seinen Weisungen 





durchführe. Es sei mit einer ansehnlichen Steigerung der Pro- 





duktion zu rechnen, Die Schwierigkeit bestehe aber darin, daß 






das Öl infolge Mangels an Tankwagen nicht abtransportiert wer- 





den könne, Notwendig sei auch die Beiziehung eines Ülsachver- 






ständigen. 







— 





Oberlandforstmeister E i جج‎ f e 1 0 t schildert die 





Holzlage im Reich, die durch den Ausfall der Lieferungen aus 












Finnland (jährlich 2 Millionen Festmeter) katastrophal geworden 


1 sei und sich auch dadurch noch ungünstiger gestalte, daß die 
۱ ganze Bauwirtschaft weitgehend von Eisen auf Holz umgestellt 


werde. Das Generalgouvernement werde im Laufe des Wirtschafts- 
Jahres im Reich 1 Million Festmeter und an das oberschlesische 
Kohlengebiet zusätzlich weitere 1,2 Millionen Festmeter Holz 

liefern. Außerdem müsse der eigene Bedarf des Generalgouverne- 


ments gedeckt werden. Daß bei dem hierbei notwendigen Einschlag 





auf 
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auf normale Verhältnisse keine Rücksicht genommen werden könne, 


















sei klar. 


e) Metalle (außer Eisen). 

General Bührmann erklärt, daß noch gewisse Vor- 
räte an Kupfer im veneralgouvernement vorhanden seien, die zum 
Teil zur Deckung des eigenen Bedarfs für elektrische Leitungen, 
Fernsprechleitungen usw, benötigt werde, die zum anderen Teil 
ins Reich ausgeführt werden können, An sonstigen Metallen 
(Zink, Blei) sei im Generalgouvernement so gut wie nichts vor- 


handen. 


f) Flachs und Hanf, 


—— —— —— — 





Der Anbau von Flachs müsse gefördert werden. Durch eine 


geeignete Preisbildung könnte man den Anreiz dazu schaffen, 





WU ١ 
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Ob eine beträchtliche Steigerung des Anbaues möglich ist, 


“7 


hängt davon ab, ob das nötige Saatgut zur Verfügung gestellt 












werden kann. 

g) Zucker. 

Der Bedarf an Zucker w»rde im Generalgouvernement nur 
zu 60% gedeckt, Es müsse erreicht werden, daß die Anbaufläche 
fu Zuckerrüben von 32000 auf 60000 Hektar gesteigert wird. 
kenn man die Verknappung an Zucker künstlich aufrechterhalte, 


sei es möglich, im nächsten Jahr Zucker auszuführen, 








An Seife bestehe großer Mangel, da von den abziehenden 






Truppen viel mitgenommen worden sei. Bis vor kurzem habe man 


noch Seife aus reinem Fett und (1 hergestellt, Jetzt sei die 






Herstellung von Einheitsseife geplant. Eine Ausfuhr von Seife 






ins Reich sei nicht möglich, 







i) Stickstoff, 











Die Produrtion an Stickstoff kann von 10-12000 auf 
20000 Tonnen gesteigert werden, Diese Produktion genüge, um 


die Hackfrüchte mit dem nötigen Dünger zu versorgen. 





Auch an Fhosphaten sei so viel da, daß der Bedarf ge- 
deckt werden könne, 

1) Kalk, 

Kalkwerke sind genügend vorhanden, nur fehlt es an hoch- 


T ١ 
۶ 


wertiger Kohle, um den Kalk zu brennen. 


Landesbauernführer Körner schildert sodann die 
Lage auf dem Gebiete der Versorgung mit Getreide und Kartofveln. 
An Getreide müßten 155 000 Tonnen aus dem Reich zusätzlich ein- 
geführt werden, Ferner sei es notwendig, daß die Wehrmacht sich 
aus der Heimat verpflege. Das Generalgouvernement sei bis 1941 


nicht in der Lase, die Wehrmacht zu verpflegen. Es fehle an La- 


gerhäusern und an Vorráten. Die Errichtung großer Getreidespei- 


(0 


7 1 * ۱ y 1 " , ui. ra 1 T es ye . ۱ وى‎ am em Te "a 1 4 8 e e os r 一 
cher sei vordringlich, Für die Kartoffelernte sei dieses Jahr 


die Witterung ni 


cht günstig gewesen; es sei zu hoffen, daß im 
ntehsten Jahr die Ernte besser ausfallen werde, 

General Bührmann bezeichnet die Lage der Ver- 
sorgung mit Leder als sehr ernst, Die Lederbestände sind von 
den Truppen abtransportiert worden, Es müsse eine Verordnung 
herausgebracht werden, die es den Polen verbietet, Stiefel mit 
Ledersohlen zu 。 

Der Herr Generalgouverneur ordnet die alsbaldige Vor- 
lage die ser Verordnung an. 

eneral Bührmann führt weiter aus, daß auch 
an Gummi, sowie an “olle und Baumwolle nur mehr ganz geringe 


ل ہے 


一 


Vorräte vorhanden seien, Schrott sei genügend vorhanden, doch 


tehle 
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fehle es an der Möglichkeit, es abtransportieren zu lassen. 
Der Herr Generalgouverneur bemerkt abschliefend, daB 

es notwendig sei, eine Eröffnungsbilanz zu machen sowohl hin- 
sichtlich der Produktions- wie auch hinsichtlich der Fabrika- 
tionsseite, Die Betriebe müssen eingeteilt werden in 2 Katego- 
rien: Kategorie A: Die Betriobe die lebenswichtig sind für die 
jetzige Lage im Reich; Kategorie B: Die weniger wichtigen be- 
triebe, Die Betriebe der Kategorie A müßten eine Sonderstellung 
einnehmen hinsichtlich der Versorgung ihrer Arbeiter, 


Zu der von General Bührmann noch angeschnitte- 
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Schaffung einer Preisausgleichstelle ersucht der 
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Donnerstag, den ll.Januar. 


110“ Uhr Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit Herrn Wi- 
nisterialdirektor Dr. Bühler und anschließend mit Herrn 
reichsminister Dr, 5 © 7 0 - 7 252 0 م 8 ا‎ t, Herrn Ministerjal- 
direktor Dr. Bühler und Herrn Landrat Dr. Siebert 


über Fragen der allremeinen Geschäftseinteilung. 


15” "Uhr Abteilungsleiter Dr, Frauendorfer berichtet 
dem Herr Generalgouverneur über die Möglichkeiten und den Um- 
fang des Abtransportes von Arbeitern ins Reich. Die Reichsbahn 
fahre täglich 10 Transportzüge mit Je 1000 Arbeitern. Am 15.1. 
werde wit den Transporten, die voriiberechend abgestoppt worden 
waren, wieder beronnen. 


C» ivy 


bei der Umsiedlungsaktion müsse vermiede werden, daß 
sie in; diesem brutalen Stil weitergeführt wird wie bisher, da 
sonst zu befürchten sei, daß sich die Leute nicht mehr frei- 
willig für das Reich melden únd weil auch die Mörlichkeit des 
51215855685 dieser Leute im Reich durch die Art der Umsiedlung 
beeinträchtigt werde, Als Zuschuß für die Arbeitslosennilfe 
sei vom Reichsarbeitsministeriun ein monatlicher Zuse bp von 


e‏ م 
a‏ 


> Mil.ionen Reichsmark in Aussicht gestellt worden, 

Oberregierungsrat Hoppe legt dem Herrn Generalrou- 
verneur den Entwurf einer Tarifordnung für den öffentlichen 
Dienst vor, Die Tarifordnung unfaßt folgende Kategorien: 
1) nichtdeutsche Arbeiter, 


2) deutsche Arbeiter, 





5) Angestellte im allgemeinen, 


4) deutsche Arbeiter und Angestellte,die aus dem 
‚eich abgeordnet und im Generalgouvernement 
nen angestellt werden. 








Die Bezüge der deutschen Arbeiter und Angestellten, 


j| die grundsátzlich und mit gewissen Abweichungen nach oben 
und an die Reichstarifordnung angegliedert sind, sind in 


Reichsmark, die Bezüge der polnischen Arbeiter und Angestell- 
ten sind in Zloty ausgedrückt, Ein ungelernter polnischer Ar- 
beiter bekommt 58 Groschen Stundenlohn. Die Löhne für die pol- 
nischen Arbeiter wurden auf der hiesigen Vorkriegshöhe gehalten, 
wobei sich allerdings gewisse Schwierigkeiten durch die inzwi- 
schen eingetretene Steigerung der Preise ergeben., Eine 2:77 016 
der Löhne müsse aber unter allen Umständen vermieden werden. 


Der Herr Generalgouverneur äußert Bedenken dagen, daß 


die Bezüre der Deutschen Arbeiter und Angestellten in Reichs- 
ao los " om ۹ u Ke ١ RT £^ ar 5 ١ 2 m ۳۲۲ < 7 کے‎ e ۹ > 5 = ۹ے‎ , 7 1 ~~ 
mark ausgedruckt werden und berichtet, dab dadurch in der DOA = 


nischen Bevölkerung MiBtrauen gegen den Zloty bestehen, 
Oberregierungsrat Hoppe begründet die getroffene 
Regelung danit, daß die Bezüge der deutschen Angestellten bedeu- 
terd höher sind als die der polnischen und daß dieser Unter- 
schied. noch mehr in rscheinung treten würde, wenn die Sätze 


für die deutschen Angestellten auch in Zloty ausgedrückt würden. 





Der Herr Generalgouverneur ersucht Oberregierungsrat 
Hoppe, diese Frage noch einmal genau zu prüfen, da die Ge- 
fahr bestehe, daß auch die deutschen Beamten und Angestellten 


auf den Gedanken kommen, daß der Zloty nichts mehr wert sei, 


E 


Dr, ۲ ظ 6 2 2 "ا‎ 0 0 ۲ ۶ er legt dem Herm Generalrou- 
verneur eine Verordnung iiber die Pflicht zur Leistung von Ge- 
spanndiensten und eine Durchführungsveroränung hierzu zur Un- 


terzeichnung vor. 


ver Herr Generalgouverneur bespricht sodann die Notwen- 
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igkeit der besonderen Betreuung der wehrwirtschaftlichen Be- 
triebe, Für diese Kategorie von Betrieben müsse hinsichtlich 
Arbeiterschutz, Verpflegung und Bekleidung der Arbeiter alles 
getan werden, Der Abteilung Arbeit als einziger Arbeiterbetreu- 
ungsstelle fiele hierbei eine besonders wichtige Aufgabe zu. 
Die wehrwirtschaftlichen Betriebe, die in einer besonderen Kate 
gorie A zusammengefaßt werden, müßten in jeder Beziehung so 
gestellt werden, daß jeder Betrieb darnach strebe, in die Ka- 
tegorie A eingereiht zu werden, was dann von der Leistung ab- 


hüngig zu machen sei, 


1542Uhr Dr. Walbaum hält dem Herrn Generalgouverneur 


Vortrag über den Gesundheitsstand im Generalgouvernement. Die 
Lage könne als befriedigend bezeichnet werden; eine Gefahr des 
Auftretens von Epidemien erscheine nicht gegeben. An Fleckfie- 
ber seien in Warschau 18 sichere und 18 unsichere Fälle zu ver- 
zeichnen gewesen, in Lublin 7 Fälle und in Krskau keiner. Yas 
die Fälle von Typhus anbelange, so sei seit 1.9. keine Zunahme 
mehr zu verzeichnen, Die Zahl de. Erkrankungen an sonstigen 
Infektionskrankheivem („uberkulose, Diphterie, Keuchhusten 
usw.) sei nicht ernsthaft. Fine gewisse Beachtung verdiene die 
Tollwut, Es habe eine epidemische Tollwut geherrscht und es 
mußten hiergegen vorbeugende Maßnahmen getroffen werden. 

Dr. alb a um bespricht sodann das Problem der Be- 
pfung der Geschlechtskrankheiten, Die Zahl der infolge Ge- 
schlechtskrankheiten erwerbsunfähigen Kranken betrage in Polen 
6%, also rund das lOfache wie in Deutschland, Eine Meldepflicht 


fur Geschlechtskranke bestehe in Polen 


0 


o gut wie überhaupt 
nicht, £s sei zu erwägen, eine allgemeine Auswe ispflicht für 


weibliche 


一 LE LAUR Mec em یں ۔‎ EDT Em En +. cmm gen EP ën an — E — — — — — — 
eoe e 





dë 9 





كرك ~ 


sr 4 T ۰ T " mi 
Vy. bliche I ers 


onen einzuführen, um Polinen, die sich als Dir- 


nen herumtreiben, festzustellen und der ärztlichen Untersuchung 


zuführen zu können. Bedenklich sei insbesonlere das Vorhanden- 


sein von lues, 


ber Herr Generalgouverneur beauftragt den Gesundheits- 


führer, alles auf dem Gebiete der Bekämpfung der Geschlechts- 


notwendige zu veranlassen. In Verbindung mit der 


ein Verordnungsentwurf ausgearbeitet 


werden, der fur die wissentliche felterverbre: tung der Ge- 


schlechtskrankheiten die schwersten Strafen androhe, Um die 


sTahr der An.teckung durd unkontrollierte Dirnen zu besei- 
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“1884, musse an ale prricntung behórdlich konzessionierter 


nerangegangen werden, 
- 


r den Stand der ärztlichen 


betreuung mit, daß in den Distrikten nunmehr 50 


1 AAA 一 


une stehen, Die Zahl werde sich auf 80 erhöhen. bas vor- 


dringlicnste i die Einrichtung von Amtsärzten bei den Kreis- 


aupt nannschaften, Um den »Chutz gegen die lyphusgefahr more 


wirksam zu 7‏ 3005ا 


gestalten, habe er in einem Schreiben an den 


„nel des Amtes ersud t, dafür zu sorgen, daß Personen, die 
neral gouvernement unternehmen und dort mit 
irung kommen, geimpft werden, | 


- 


5 ل‎ 
| | 
| 1 E 
en ` aci] [a= r ger RIEDEL ALLI AT Aera 一 LL, —— —— — 
pi — —— * 


3 م‎ ) i. 





— Moe — —— — 8 : s 
A ی‎ ee -— =o“ — — e - 

— e » 7 2 
> 

nt 

" EAM 
D - 

r Le 

s e 
۷ E H 


Sonntag, den l4.Januar 1940, 


am a 


16° "Uhr Der Herr Generalgouverneur empfängt die Herren Mini- 
sterialdirektor Dr. Bü h 1 e r, Oberlandesgerichtsrat Dr. Y e h 
Geheimrat Zetzsehe und den stellvertretenden Priisiden- 
ten der Ostbahın Ge rt © i s zu einer Besprechung wegen der 
außerordentlich bedrohlichen Versorgungslare der Stadt Warschau 
mit Lebensmitteln und Kohlen, Die Stadt Warschau verfügt nur 
noch über 5% des notwendigen Kohlenvorrates, Viele Bäckereien 
multen bereits geschlossen werden; eine Katastrophe steht un- 
mittelbar bevor, 

Nach Darlegungen des Geheimrats Zetzsche und 
des stellvertretenden Präsidenten der Ostbahn genehmigte der 
Herr Generalgouverneur folgenden Plan: 

1) Geheimrat Zetzsche und der stellvertretende Präsident der 
۱۵۲035 haiten sich clinftig in dauerndem Kontakt über die 


gegenseitig mitzuteilenden Vorräte an Kohlen in den Oppelner 
evieren und an Waggons, die imstande sind, aus dem Bezirk 
: 


Oppeln Kohlen abzutransvortieren. 


2) Die bereits auf der Strecke liegenden Kohlenzüge werden durch 
| Sonderzuweisung von Lokomotiven unverzüglich nach Warschau 
in Bewegung gesetzt, sodaß Warschau schon morgen in den Be- 


sitz von 2509 Tonnen Kohlen kommt. 
3) Nach Fertigstellung der Brücke bei Deblin wird die Reichs- 
bahn eine verstärkte Sonderversorgung fiir Warschau unterneh- 
en die dann auch durchgeführt wird, wenn durch den Wegfall 
der infolge der unzulénglid en Bahnhofsanlagen in Tschensto- 
chau stets eingetretenen Verkehrsstockungen die Abwicklung 
des Verkehrs nach Warschau wesentlich erleichtert wird. 
Im übrigen ordnete der Herr Generalgouverneur die sofor- 
tige Unterrichtung des Gouverneurs Dr. Fischer an, der telefo- 


nisch verstänaigt, sich mit den getroffenen Maßnahmen einverstan- 
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Montag, den 15.Januar 1940. 


15 Uhr Besprechung des Herrn General gouverneurs mit General 
Bührmann, Major Hartog und Leutnant Henke, 
general Bührmann schlägt die Bildung einer dem Vierjahresplan 
angegliederten Preisbildungsstelle vor. 

Der Herr Generalgouverneur bezeichnet es als vordrinz- 
lich, die Lönne für die Betriebe der Kategorie A festzusetzen 
und dafür zu sorgen, daß die Arbeiter dieser Kategorie für ih- 
ren Lohn auch das zum Leben Notwendige kaufen können. Für die 

40 ~ 50 Unternehmungen, die hierbei in Frage kommen, müsse 

durch den Vie rjahresplan das Nótige getan werden, 

Zur Frage der Kohlenversorgung bemerkt der Herr Gene- 
ralgouverneur, daß er in Berlin Verständnis für die Forderung 
cefunden habe, Dombrowa zum Zollausschlußgebiet zu erklären. 
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vie Frage müsse in der morg1gen Arbeitstagung besprochen wer- 
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General Bühruann bezeichnet die Schrott 
als sehr schlecht, weil die Bahn nicht mehr imstande sei, den 
chrott abzutransportieren. Im übrigen sei die Gründung einer 
'hrotteinkaufetelle in Warschau notwendig. Warschau sei wegen 
seiner zentralen Lage hierzu am besten geeignet, 

Im Interesse der Entlastung der Bahn und zum Zwecke der 
Kohlenersparnis empfiehlt General B i h rman n den Verkerr 
von Sonderzugen im eneralgouvernement stark einzuschränken, 
Der Herr Generalgouverneur ist mit diesen Vorschalg einver- 
standen, 


General Bührmann kommt noch auf die Sehwieris- 


e الى‎ 


A 


zeiten zu Sprechen, die sich aus der Unzulänglichkeit der hie- 
Si Fen pru ckerei e rgeb cn. 


Der Herr ;eneralgouverneur ersucht, diese Frage mit 
mtschef zu besprechen; es sei die Errichtung 


FN. 
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einer eigenen Druckerei geplant, 

115 Uhr Finanzpruüsident S pind l e r und Oberesierunrsrat 

| Strei t halten dem Herrn Generalgouverneur Vortrag über 

۱ die itatslare, 

Für die Ltataufstellung liegen noch keine festen Zahlen 
vor und ma sei bisher noch auf Schätzungen angewiesen. In der 

letzten Zeit habe sich die leise Hoffnung ergeben, daß es ge- 

lingen werde, den Etat auszugleichen, wenn nicht unvorhergese- 


hene Ausgaben dazwischenkommen und wenn das Reichsfinanzmini- 


ct 


erium sich entschließt, von den starren Grundsätzen abzugehen, 


1 daß alle Ausgaben, die im Generalgouvernement anfallen, auch 
vom Generalgouvernement getragen werden müssen, An Einnahmen sei 
nit etwa 450 Millionen Zloty zu rechnen, davon 120 Millionen 
aus direkten Steuern, 70 Millionen aus Verbrauchssteuern und 
250 bis 270 Millionen aus dem Monopol, Für die Einkommeristeuer 
sel eine 20%ige krhüöhung in Aussicht genommen, Die Steuerein- 
gänge seien erfreulich im Steiger besriffen, doch lasse sich 
noch nicat sagen, ob diese günstige Entwicklung erhalten werde, 

Der Herr Generalgouverneur bringt die Frage des Strafen- 
baues zur Sprache und ersucht um Äußerung, welche Beträge auf 
alle Fälle für Zwecke des Straßenbaues im Etat eingesetzt wer- 

den. 

1 

۱ Oberregierungsrat S treit hält einen Betrag von 

el Millionen für diese Zwecke für notwendig. Die Frage müsse 


| noch mit dem Herrn Reichsfinanzminister besprochen werden. 
Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs nach der finanziel 


E Len Lage der Bahn und der Post teilt Präsident Spindler 


| mit, dal bei der Bahn die Frage, ob ein Defizit vorhanden sei, 
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erst geklärt werden müsse; bei der Post werde wohl mit einem 


Defizit zu rechnen sein. Eine sehr erhebliche Belastung stel- 
























len die Ausgaben für die Polizei, dar, 
Präsident Spindler kommt dann auf die Preis- 
entwicklung und die sich daraus ergebenden د‎ zu sprechen. 


I 


lenn die Preisentwicklung so weiter gehe, sei die Aufstellung 
des Etats überhaupt nicht móglich. Der Herr Generalgouverneur 
hebt die Schwierigkeiten hervor, die einer wirksamen Preisre- 
gulierung im Wege stehen.. Ein entscheidendes Durchgreifen sel 
nicht möglich, weil zu wenig Polizei da sei, Präsident Spind- 
: ler erklärt, daß es für verfrüht gelten würde, jetzt schon 


eine Erhóhung der Bezüge vorzunehmen, 


3 Der Herr Generalgouverneur erwidert, daß er nicht die 


Ta 


Bezüge erhöhen, sondern eine einmalige außerordentliche Zuwen- 
dung in Aussicht nehmen würde, Im übrigen ergingen die Bemü- 

1 hungen dahin, für die in den Betrieben der Kategorie A be- 

2 schäftigten Arbeiter einen ausreichenden Reallohn zu sichern, 
President Spindler weist auf die außerordent- 
lichen Ausgaben hin, die durch die Judenzwangsarbeit entstehen 
Der Aufbau dieser Einrichtung sei auf 90 Millionen veranschlag 
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‚s seien 4 Konzentrationslager geplant. Wenn diese Ausgabe in 
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legfall k:me und auch die Ausgaben für Straßenbauten nicht in 


pp...” 


der von der Wehrmacht geforderten Höhe gemacht werden müßten, 







könnte der Etat ausgeglichen werden, 





` 











Der Herr Generalgouverneur betont, daß die Einsetzung 
eines Betrages in der genannten Höhe für die Zwecke der Ju- 
denzwangsarbeit nicht in Frage komme, Was die Straßenbauten 
anbelange, so müsse die Wehrmacht die Kosten tragen, wenn 
sie Straßen bauen wolle, 

Prasident Spindler bringt die Frage der Finan» 
zierung des stadtischen Theaters in Krakau zur Sprache, 

Der Herr Generalgouverneur erklärt, daß sich Oberbiir- 
germeister Z orner bereit erklärt habe, die Kosten für 
das Theater auf den Haushalt der Stadt zu übernehmen, Einer 
Klärung bedürfe noch die Frage der Kostentragung für die so- 
zialen Gastspiele, Zur Aufrechterhaltung einer georäneten 
Haushaltführung sei es im übrigen notwendig, daß von allen 


Abteizungen ag Anordnungen, die Kosten verursachen, zunächst 


der Finanzabteilung vorgelegt und dort geprüft werden. 


General 2 2 ط ۶ © م‎ ۵ ۷ s en, Rüstungsinspektor 


— 


T 


Oberost, legt dem Herrn Generalgouverneur Art und Umfang 
seines Auftrages dar, der im wesentlichen darin bestehe, die 
wirtschaftlichen Betriebe in die Planung des Ober ommandos 
der Wehrmacht einzuschalten, 

Der Herr Generalgouverneur hält eine enge Zusammenar- 
beit zwischen General Barckhausen und der Dienststelle für 
den Vierjahresplan für erforderlich und gibt der Erwartung 


Ausdruck, 
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Ausdruck, daß sich diese Zusammenarbeit reibungslos vollzie- 


hen werde, 


1799uhr Major Wieser meldet sich in Begleitung von Major 


Tschammer und Osten beim Herrn Generalgouverneur und teilt 
| ihm mit, daß es der dringende Wunsch der Chelmer ukrainischen 
ظ‎ Bevölkerung sei, die Kathedrale in “helm wieder zurück zube- 
$ kommen 。 
| Der Herr Generalgouverneur erklärt, daß die Wiederer- 
öffnung cer Kathedrale am 1.Mai erfolgen werde, 
17-oUhr Der Herr Generalgouverneur empfängt Ministerialrat 
Dr, 2 1 ۵ 0 © © k und legt ihm in grundsitzlicher Ausführung 
| dar, wie er sich die Gestaltung des Beschlagnahmerechts denke, 
Die Beschlagnahmehoheit liege grundsätzlich beim Generalgou- 
verneur, Sie werde delegiert an die Abteilungsleiter, sei 
A 


i aber gehemmt insofern, als die Verwirklichung des Beschlag- 
nahmerechts nur geschehen könne durch die Treuhandstelle.Die 
Verwaltung und Verwertung der beschlagnahmten Objekte stehen 
derjenigen Stelle zu, in deren Interesse die peschiagnahme 
erfolgt sei. Schließlich müsse auch die Frage der Entschädi- 

| guns in geeipneter Weise geregelt werden, denn man könne 
nicht allgemein sagen, daß entschidigungslos beschlagnahmt 


Werde, 
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Der Präsident der deutschen Handelskammer Warschau, 
Dr. Gregor y, berichtet dem Herrn Generalgouverneur 
über die frühere Tätigkeit der deutschen Handelskammer für 
Polen, deren Präsident er seit 1954 war, Er schlägt vor, 
die Handelskammer umzubenennen in „Handelskammer im General- 
gouvernement" und in dieser Kammer mit 4 Geschäftsstellen - 
Krakau, Warscnau, Lublin, Radom = die Deutschen zu organi- 
sieren, Falls es nötig erscheine, auch die Polen zu orgari- 
sieren, könne man die alten polnischen Kammern in abzeschwäch- 
¿er Form unter deutscher Führung weiter bestehen lassen, 

Der herr Generalgouverneur sichert Herm Dr. Gregory 
seine Unterstützung für die ihm vorgetrarenen Pliine zu und 
ersucht ihn, sich mit Geheimrat Zetzsche in Verbin- 


dung zu setzen, 


Der Herr Generalgouverneur empfängt Oberlandeszerichts- 


rat Dr. ۲ 6 h zur Vorlage von Verordnungen. 
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Dienstag, den 16.Januar 1940. 





1099 Uhr 
J Standartenführer Gs töttenbauer berichtet 


dem Herrn Generalgouverneur über seine Tätigkeit in War- 
schau und die Schwierigkeiten, die sich bei der Versorgung 
der dortigen Bevölkerung ergeben. Die Preisentwicklung 

sel katastrophal, es bestehe eine offene Inflation, und 

es werde schwunghafter Schleichhandel betrieben. Men habe 
versucht, diesem Treiben dadurch Einhalt zu gebieten, daß 
man die Löhne nicht Über den Vorkriegsstand erhöht habe. 
Wichtig sei die Einführung einer Wucherverordnung. 

Der Herr Generalgouverneur weist auf die schwierigen 
Probleme hin, die sich daraus ergeben, daß für eine große 
Anzahl von Polen eine Sonderbehandlung Platz greifen miisse. 
Man benötige Tausende von Eisenbahnern, Tausende von Fach- 
arbeitern und Tausende von Polizisten. Wenn man diese Leute 
in die allgemeine Polenbehandlung mit einbeziehe, seien 
sie für die genannten Zwecke nicht zu verwenden. 


00. ۱ 0 -< : 
11 "Uhr Landesbauernführer Körner teilt mit, daß g 


> 


© = 
stern eine Tagung der Leiter der landwirtschaftlichen Ab- 
teilungen aus den 4 Distrikten stattgefunden habe. Es 

seien dabei Richtpreise fiir Brot, Getreide, Kartoffel, 
Fleisch, Milch und Zucker vorbereitet worden. In wenigen 
Tagen werden in den Distrikten die entsprechenden Preis- 
richtlinien bekanntgegeben werden. Es seien Richtpreise 

und nicht Hóochstpreise vorgesehen. Preise, die bis zu 10% 
über den Richtpreisen liegen, sind noch nicht strafbar, 

was darüber liege, falle unter den Begriff Wucher. Im iibri- 
gen müsse man sich dariiber klar sein, daß die Preis- 


steigerung, wie sie jetzt zu verzeichnen sei, 








nicht nur auf die Verknappung der Ware zurückgehe, sondern d 


daß eine wesentlich? Rolle die Veröffentlichung des Emissions- 


bankgesetzes gespielt habe, 


Der herr Generalgouverneur verfügt die Besprechung die- 


ser Frage mit dem Dirigenten der Emissionsbank Dr. Paersch 
Landesbauemführer Körner schneidet die Frage des 


renzschutzes gegenüber dem Reiche an, Die Grenze sei viel u 
schwach besetzt; alles was im Generalgouvernement mehr pro- 
duziert werde, gehe liber die Grenze;.insbesondere werde ein 

schwungaafter Pferdehandel betrieben, 

Hinsichtlich der Versorgung mit Brotgetreide sei nun 
seitens des Reiches eine gewisse Zusage erreicht worden und 
zwar liefere das Reich für die Monate Januar, Feb 
je 10 000 Tonnen, soda; die Versorgung von Warschau, Krakau 
und der Inäustriegebiete bis l.April gesichert sei, 

Von großer Wichtigkeit sei die Versorgung der Landwirt- 
schaft mit Stickstoff, Die orzeugung sel ausreichend, die 
ransportlage jedoch sehr schwierig, 


20+ ER ? — = : 2 | 
"Uhr uesandter von Wühli sch stellt dem Herrn Generale 


۰ 


gouverneur den Beauftragten des Deutschen Roten Kreuzes fiir 
die besetzten polnischen Gebiete, DRK-Oberstführer Dr. Sa n = 


a © vor, 


l'"Uhr Landrat Dr. Siebert legt dem Herrn Generalgouver- 


neur den Entwurf einer Verorünung über die Familienunterstützuy 


a , 


T ° 


tur Volksdeutsche vor und berichtet über weitere in Vorberei- 


| tung befindlichen Verordnungen, darunter eine sehr wichtige 
Verorünung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. 
ber Herr Generalgouverneur beauftragt Landrat Dr, 39 i 0% 
bert 
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Jhr Distrixtschef Wächter und Oberbiirgermeister 





be rt و‎ eine geeignete Persönlichkeit für den Posten des 
Gouverneurs von Lublin ausfindig zu machen, Ferner verfügt 
der Herr Generalgouverneur, die Frage eines Amtsteiles der 
Krakauer Zeitung oder der Schaffung eines Amtsblattes der 
Abteilung „Innere Verwaltung" zu prüfen. Die Urlaubsfrage 
für die Beamten bedurfe einer grundsätzlichen Regelung. 
Der Kerr Generalgouverneur verfügt weiter, daß von den Abtei- 
lungen der Distriktschefs und von den Kreishauptleuten ab 
1 , Merz regelmäßig monatlich berichtet werde und zwar unmit- 
telbar, Für die Abteilungsleiter, die Distriktschefs und die 
Kreisnauptloute müssen eigene Lispositionsfonds geschaffen 


ry 


werden, Der herr General gouverneur regt dann noch an, das 


Gebiet um die Bergakademie einschließlich der Sportplätze 


in einem noch näher festzulegenden Umfang als Exterritorial- 
gebiet herauszuheben aus dem Hoheitsbereich der Polizei und 
der Stadtverwältung, Die Frage soll imBenehmen mit dem Di- 


striktschef und dem Oberbürgermeister geprüft werden. 


Uhr Ministerialrat Wille wird vom Herrn Generalrou- 


verneur zum Vortrag über Urteile der Sondergerichte Lublin 


und Krakau empfangen, 


Z6rner halten Vortrag über Versorgungsfragen der Stadt 
Krakau, Die Lage in den Hauptnahrunesmitteln könne noch als 
gut bezeichnet werden, Freissteigerungen in nennenswertem 
Jmiange seien noch nicht erfolgt. Die Lage bezüglich aller 
anderen Artikel sei schlecht, Bezürlich Textilien müsse daran 


-- 


gedacht werden, eine nationierung einzuführen, wie das bereits 
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chließend werden Fragen des deutschen 
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estem Erfolg geschehen seis. 


neaters in 


- — — — o. — — 


Krakau 





| 
i 


| | = "- sha ۵ ; 2 ` i ١ ۱ 8 نو یره‎ -— 0 8 
Kaes ۱ ur OE سوسود:‎ —— — — — —— —— — — 











l Dienstag, den l6.Januar 1940. 
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15" "Uhr Der Herr Generalgouverneur empfang; Herrn Schnel- 
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r erläutert die Maßnahmen zur Auf- 


er Stabilität des Zloty und zur Verhinderung 
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her Herr Generalgouverneur betont die Vordüringlichkeit 


der Aufra! tas Vertrauen der Herz keng j ia Stabilitat 
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| roichen, r unterzeichnet die Bestallunesurkunden für den 
neue! Torstani der missionsbank in Polen, Prof. Dr.Mivnarski 


und dessen Vertreter Direktor 'edrzejowski, die er demnächst 


"Uhr Der stellvertretende Leiter der Dienststelle für den 


4 "e مہ هرت عم‎ ۰ " (low shat ےپ ہ۲35 :+ ديب علد‎ A4 رید یہ‎ da ® ٦ 
Le ta ew ا نا‎ 27 UCI G-A Ul 1 یپ با‎ 277 LOCI ale mrehführung des 


35 
| 
K " — ww 


a 


l ۱ : ۱ € |^ efr" m وہ‎ | ' a” " 4 vy? fy, , ^o y . e pr y Y^ E 4 € CG T e ra 
/ J E t 11 1 E, ۱, ل‎ CAL 8 1m J one fc lrouv sf nement 9 01 -— auf 165 Uhr Qn ke 


TT! e ka ena de ca ca + T مه ہہ‎ y y” ۲ ۹ ah e Lo a ` ` 1 i la 4 aupyı cl A 
Uhr Arbeitssitzung über den Vierjahresplan. Vel. hierzu die 
Niederschrift, die Dr, Koppert auf Anordnung des Generalgou- 


verneurs gefertigt hat, 
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Mittwoch, den l7.Januar 1940. 
11°°unr Prisident Lauxmann, Oberpostrat Dr. Damrau, 


Postrat Dr, Schmidt umd Postrat Burkhard 
berichten dem Herrn Generalgouverneur über Fragen des Post-, 
felegraphen- und Fernsrrechverkehrs im Gebiete des General- 
gouvernements., Die Etatslage der Post sei etwas schwierig, 
da außergewöhnlich hohe Aufwendungen für den Bau von Fern- 
rabeln bevorstehen, kine Steigerung der Einnahmen wäre durch 
Einführung eines erhöhten Tarifes für Postsendungen der Be- 
amten, die auch zum Reichstarif befördert würden, und durch 
Einführung der Gebührenpflicht für Dienstsendungen, zu er- 
möglichen, Ferner sei angeregt worden, daß auch die Wehr- 
macht für die Feldpostsendungen eine gewisse Pauschalsumme 
bezahle, 

Die Postverbindungen können als befriedigend bezeich- 
net werden, Sendungen, die bis zum Abend in Krakau zur Auf- 
gabe gelangen, sind am nächsten Tag in Warschau, Lublin, Ra- 
dom. Wien und Berlin und am Abend des nächsten Tages in Süd- 
deutschland, 

Mit der Wiedereinführung des Kraftpostverkehrs sei be- 
reits begonnen worden und zwar in der Weise, daß überall 


dort, wo die Post im Kraftwagen befördert werden müsse, 


statt der Postwagen Omnibusse eingesetzt werden. Es entstehe 
dadurch keine Verteuerung des Betriebes, wohl aber können 
auf diese Weise zusätzliche Einnahmen erzielt werden, Es 
sei beabsichtigt, das Kraftpostnetz weiter auszuoauen, 
Der Telegraphenverkehr nach dem Reich sei unbedingt 


gewährleistet, ebenso der Verkehr nach dem neutralen Ausland 
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Die Telegramme können in deutscher und polnischer Sprache auf- 





gegeben werden. Ungünstiger sei die Lage beim Fernsprechverkehr, 
weil das Fernsprechnetz nicht so ausgebaut sei und durch den 
Krieg erhebliche Zerstörungen erlitten habe, Die Wiederinstand- 


setzungsarbeiten seien aber auch hier in vollem Gange. Rund 




















80% der gesamten Ortsiimtcr seien nun von der deutschen Reichs- 
post übernommen, in den Östlichen Gebieten werden sie noch von 
der Wehrmacht verwaltet. Noch nicht entschieden sei die Frage 
der Zulassung des polnischen Fernsprechverkehrs. Hinsichtlid 
des Rundfunks köme in Erwägung gezogen werden, den Polen die 
Teilnahme am Rundfunk in der Weise zu gestatten, daß sie Detek- 
tor-Apparate benutzen dürfen, der Erwerb dieser Apparate aber 
von der vorherigen Genehmigung durch die Post abhängig gemacht 
wird, 

Der Herr eneral نامع‎ dankt dem Präsidenten Lauxmann 
und seinen Mitarbeitern für ihre erfolgreiche und schwieri 6 
Arbeit, Er billigt die Vorschläge bezüglich der Neugestaltung 
der Tarife für Postsendungen der Beamten, sowie die Einfihrung 
von Dienstmarken für dienstliche Postsendungen, Beim Kraft- 


postverkehr müsse darauf geachtet werden, daß nur wirklich 
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wichtige Fahrten und keine iuxusfahrten unternommen werden. 
Gegen die Zulassung des polnischen Fernsprechverkehrs bestiinden 
keine grundsätzlichen Bedenken; eine entsprechende Überwachung 
misse selbstverständlich durchgeführt werden. Vor allem sei 
eine Zulassung derjenigen Polen und Juden zum Fernsprechverkehr 
in Erwägung zu ziehen, die für die Zwecke des Vierjahresplanes 
d als Händler, Aufkäufer, Transportunternehmer usw, tätig seien 


und in dieser Eigenschaft Befreiung von verschiedenen Vorschrif 
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Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit dem Hóhe- 










ren 55- und Polizeiführer, SS-Obergruppenführer Krüger, 
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SS-Brigadeführer treckenbach und Polizeioberst 
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Muller. 
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15“ “Uhr Der Herr Generalgouverreur empfängt Herrn Gesandten von 


Wualisch zu einer Unterredung. 


16" "Uhr Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit General 
ihrman n, General Barckhau s en, Major 
Landesbauernführer Körner und dem Leiter 
der Abteilung Arbeit, Dr. Frauendorfer 
Landesbauernführer Kö rner berichtet, daß er an- 
geordnet habe, daß die Landwirtschaftskammern mit deutschen 
sommissaren besetzt werden und daß alle Organisationen be- 
stenen bleiben, die der Produktionsförderung dienen. Als 
erste Voraussetzung für eine wirksame Preisfestsetzung be- 


zeichnet er die Beseitigung der Inflationsst imnung, Ferner 


sei die Einführung eines Kennzeichnungszwanges für die Preise 


der wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel erforderlich. 
Die Durchführung dieser MaBnahmen sei Aufgabe der neu zu 
schaffenden Preisfestsetzungsstelle. 

General Bü nrnann schlägt vor, die Preisfest- 

setzungs: stelle in den Vierjahresplan einzugliedern. 

Der Herr Generalgouverneur erklärt, daß er eine allge- 
meine Preisverordnung herausgeben und die Dienststelle für 
den Vierjahresplan beauftragen werde, die Sache in die Hand 
zu nehmen, Notwendig sei es,dafür zu sorgen, daß die Löhne 
unbedingt auf dem bisherigen Stand gehalten werden, da sonst 


die Gefahr bestünde, daß die Landwirtschaft nicht mehr in 
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der Lage ist, die von ihr benötigten gewerblichen Erzeug- 


nisse einzukaufen, 


General Bührmann regt die Schaffung von Maga- 
zinen an, aus denen d er Bauer die von ihm benötirten Arbeits- 
geräte us“. beziehen könne. Es müsse ein Tauschverkenr einge- 
richtet werden wie in den Kolonialgebieten, 


General. Barckhausen hëlt die kinbeziehung 
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Arbeiter der wehrwirtschaftlichen Betriebe in das System 
der \Wagazi,nierung für zweckmäßig, 

Der Herr Generalgouverneur bezeichnet als den Ausgangse 
punkt aller la28nahmen die Frage: welchen Lohn bekommt der Ar- 
beiter und was kann er sich dafür kaufen? بط‎ muß die Garantie 
dafür bestehen, daß der Arbeiter für seinen Lohn auch die zum 
Leben notwendigen Dinge einkaufen kann, Aus diesem Gedanken- 
sang heraus sei auch die “eraushebung der Betriebe der Eate- 
gorie A erfolgt, weil man dieses Prinzip zunächst nur fiir 
einen Teil der Betriebe in Kraft setzen könne, Wenn die Ar- 
beiter der Kategorie A mit ihrem Lohn nicht den nótigen Le- 


bensbedarf kaufen können, dann darf man nicht zu einer allge- 


meinen Lohnerhóhung übergehen, sondern es müssen fü die 


» LA Are 
beiter dieser Betriebe zusätzliche Leistungen gewährt werden. 


eneral Búhrmann schneidet die Frage an, ob 


nicht auch die Wehrmacht in das Austauschverfahren einbezogen 


werden könne. 


jer Kerr Generalgowemeur erklärt das für urmóglich, 
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konne sich bei cer geplanten negelung nur um ganz wenire 


Betriebe handeln, Erst später, wenn sich alles eingespielt 


habe, könne daran gedacht werden. an die 
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zu denken, Zunächst miisse eine Liste der Betriebe der 


Kategorie 
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Kategorie A aufgestelit und sowohl den Beauftragten des Lan- 
desbauernführers in den einzelnen Kreisen als auch den mit 
der Bevölkerung der nicht landwirtschaftlichen Betriebe be- 
faßten Arbeitsamtsleitern bekanntgegeben werden, die dann das 
Neitere zu veranlassen haben, Bei jedem Betriebe müsse eine 
Konsumzentrale errichtet werden. Das wichtigste sei, daß der 
klare Bevorzugungscharakter der A - Betriebe erhalten bleibt, 
Der Herr Generalgouverneur kommt dann noch auf die durch 
ule rücksichtslose Selbetversorgung der Wehrmacht entstehenden 


ochwierigkeiten zu sprechen und betont lie Notwendigkeit, daß 





auch die Wehrmacht Verständnis dafür aufbringen müsse, daß die 


Versorgung der wehrwiwtschaftlichen Betriebe nicht gefährdet 


=> -—- 


werden darf, 
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Le fa vember 1339 haupt 'chlich us Juden bestehende 
lüchtlinge iiberfailen und beraubt haben, Die Täter seien in 
r Hauptvernandlung geständig gewesen, Gnadenerweis sei von 
einer 3 eiurwortet, 

Der Herr Generslgouverneur bestätigt die Urteile, Er 
regt an, die Abschrecku Lrkung durch Publikation der Ur- 
teile und ihrer Vollstreckung in der Presse und durch An- 

Dn 7۶۳ u eri en. Zu diesem eck empfiehlt r die kinrich- 
tun liner Justizvres: telle, 

LY er Herr Generalgouverneur anpfingt den Oberstleutnant 
rat kd nn, Acmnandeur einer Ergänzunestruppe, zur 
eldung. 
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Uhr 


Freitag, den 19,Januar 1940, 


un A 


Sitzung der Abteilung sleiter, Der Generalgouverneur 





gibt zunächst einen umfassenden Überblick über die Arbeit 
im Generalgouvernement, Der Rohaufbau der Verwaltungsorga- 


nisation stehe nunmehr und die Arbeit könne unrehemmt eine 


Der Höhere SS- und Polizeiführe r, SS-Obergruppenführer 
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, .. ua e p . * d a. + ~ ۳ el fa TT ہی‎ ` -] 4 "Sen mm 
KL Fr Û gE e r, berichtet sodann über den Stand der Umsiedlungs- 
ertion und schildert die Rückführung der Wolhynien-Deutschen, 


die vor dem Abschluß stehe, Mehrere Abteilungsleiter erstat- 
teten hierauf Bericht aus der Arbeit ihrer Ressorts, Der Ge- 
neralgouverneur nimmt wiederholt zu wichtigen 
Preisgestaltung, Währungspolitik, Bekämpfung des Wuchers 
Vierjahresplan usw, Stellung, Schließlich erörtert der Amts- 
chef, Ministerialdirektor Dr. Bühle r, Fragen verwal- 
Lungsorganisatorischer Art. da einzelnen vel. die von Dr. 
Koppert gefertigte Niederschrift. 
50012865 5 1 © bert berichtet über vorüringliche 

“ragen. seiner Abteilung: die katastrophale Finanzlage der 
tact Warschau, die rechtliche Stellung der deutschen Bür- 

rmeister, die zugleich Beauftragte der Distriktschefs sei- 
en, aer Versuch der Österreicher 
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im Beskidenland eine Ver-‏ و 
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ichischem Muster einzurichten, den Plan 
der Schaffung einer deutschen Stadt in Krakau mit der Berg- 
akademie als Kern, die Nutzbarmachı ung polnischer Bcamter 
durch die deutsche Verwaltung und die Behandlung der 
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ale einen Vol O Ver band bilden möchten, 


seneralgouverneur stellt klar, daß die deut- 


schen Dürgermelster des G eneralrouve rnements zunächst Beaut- 


tragte der Distriktschefs und nur im Nebenamt Bü 'rmeister 
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seien, Die Ukrainer sollen einen eigenen Referenten im Amt 
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amstag, den 20,Januar 1940, 
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O° "Uhr Amtschef, Ministerialdirektor Dr. Bühler, berich- 


et über die laufenden Anscelegenheiten. 
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Uhr Der Herr Generalgouverneur empfängt die Herren Präsident‏ ”12 


6 





Tom = na e 
— —— —— — — ha w- DEI : 


- 
— — — ا‎ 
一 — —— — 





X 


TY cr 
Art 


ch 1 


DY ١ 





vm 
ساسا‎ 


¿PL tei + 
DIOS Oe AMARA SAGA د‎ aed" a dm ` مج‎ re uf ee بچڑ وس‎ ea Am 


SA a 
Ce? 


۲ و سس لد‎ a (Zen ee. wf 1a dolls Tm T9 o cO ہ۔‎ vo re 








em — —— — - 
بت‎ P 


一 一 — M ——— 











| کد‎ e 


Mittwoch, den 24,Januar 1940. 
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| 1 029۲ Besprechung mit Landrat Siebert. Landrat Siebert 
I überreicht die Skizze eines Verordnungsentwurfs, Er teilt 

` 

| mit, daß die angeforderten Beamten demnächst kommen würden, 
Weiter bittet er um das Einverständnis des Generalgouverneurs, 
3 dal für das Verbot der Reisen von Juden nup eine einfache Be- 


stimmung des Innaltes gegeben werde; Den Juden wird verboten, 


ےا 


7 die Eisenbahn zu benutzen. 
Der Herr Generalgouverneur erklärt sein Einverständnis 


und will besonders auf die Seuchengefahr hingewiesen sehen, 


- 


3 Er wünscht etwa folgende Formulierung für eine Präambel der 


Um auf jeden Fall die Gesundheitsführung der Gesamtbe- 
f völkerung sicher zu stellen und insbesondere, um ein Umsich- 
۱ greifen des Fleckfiebers zu verhindern, wird folgendes ver- 
1 
orünet: y 1 TERE. 


1 Landrat Siebert betont noch, daß keine Wög- 
lichkeiten bestehen, das Fingerabdruckverfahren durchzuführen 
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Der Herr Generalgouverneur ist einverstanden und wünscht 


un übrigen, dab von der Absendung von „Schrecktelegrammen" 


unter allen Umständen abgesehen werde. 

Landrat Siebe rt teilt weiter mit, daß die Aus- 
führungsbestimmungen für eine Kraftfahrzeugverordnung fertig 
seien,und weist auf die Schwierigkeiten hin, die einer ein- 
heitlichen Bezeichnung der Wagen im Wege ständen. Der Herr 
Genoralgouverneur will nur für die Polizei eine Ausnahme zu- 
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lassen, nicht aber für die SS, 


Landrat Siebert überreicht dann einen Vortrag 
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des Archivdirektors Dr. Randt - Berlin über das Archivwesen 


in Polen, 


8 er 





TAI A | 


do^‏ ون . جره 








—" — 


2 H 
ہہہے۔۔ ۔‎ + AAA IIS C 


Ser ا‎ 


ano ےو ای کے‎ VA قق :ا‎ ERA DADA ZA EN y ری‎ A VV LGA و‎ e Il سس وو‎ A در‎ 


DR “تكن‎ ro EE y AS del TALA از‎ 








Der Erzbischof läßt durch seinen Prälaten um Freilas- 





sung der über 60 Jahre alten Professoren bitten. 

Der Herr Generalgouverneur gibt seine Einwilligung da- 
Zu, 

Landrat Siebe rt überreicht dann den Entwurf 
einer Verordnung über eine Einteilung der Verwaltungszustän- 


digxeiten, Der Herr Gene ral gouverneur wünscht insbesondere 





dag hervorgehoben zu sehen, was zur aussdilieDlichen, un- 
mittelbafen, direkten Verwaltung des Generalgouverneurs ge- 
hört, und hält es für geboten, einen Verwaltungschef für die- 
sen Bereich einzusetzen. 

Landrat Siebe rt wirft die Frage auf, ob die 
innerhalb der 40 Kreishauptmannschaftm bezw. Landkreise be- 
stehenden 4 polnischen Starosteien aufrecht erhalten bleiben 
könnten,und zwar in ihrer Eigenschaft als Selbstverwaltunes- 
körper., 

Der Herr Generalgouverneur bejaht die Frage, 


weiter wird über die Einreihung der einzelnen Beamten 
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in Gehalts- und Rangklassen gesprochen. 
Die bisherige Regelung des Verpflerungs- und Kleider- 
'cldes will der Herr Generalgouvemeur entgegen einem Vor- 
schlage des Landrats Siebert aufrechterhalten. Nur soll die 
Nachweisung durch die Abgabe einer einigermaßen gesicherten 
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Besprechung mit Gouverneur Dr. W : chter, 


Gouverneur Dr, Wächter berichtet über die am 23, durch- 
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ihrten beiden Aktionen: Beschla agnahme der Leder-, Schuh- 
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und Textilwaren sowie der Lebensmittel und Sichtung der Waren 
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und über den derzeitigen Stand der Lebensmittelversorgung. 
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Zur Sicherstellung der Versorgung der Angehtrigen der deut- 
schen Verwaltung sind verschiedene Hotels mit sofortiger 
irkung für alle Nichtdeutschen gesperrt worden, 


Der Herr Generalgouverneur wünscht eine entsprechende 
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gelung der Lebensmittelversorgung kasinomäßig auch für die 
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11” Uhr Besprechung mit SS-Obergruppenfiihrer Krüger 
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und General تا‎ 6 © . © r, An dieser Be 'Sprechung nehmen auch 
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greifen, Es dürfe nicht vorkommen, daß einzelne Stellen für 

sid. zu beschlagnahmen begännen; das gelte für Polizei und 
wie für alle anderen auch, 

S-Obergruppehführer Krüger gibt eine Schilde- 

rung Ger eingeleiteten bezw, noch einzuleitenden Maßnahmen 
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.lcher Art, für die die Polizei, die Gendarmerie und 
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"eile der Kriminalpolizei zur Verfügung ständen,und zwar 
OUUU Mann Polizei und 1500 Mann Gendarmerie und von der Eri- 
nalpolizei vielleicht 18 Mann. In gewissem Umfange stehe 

auch noch die Feldpolizei zur Verfügung, Der Herr General- 
ouverneur gibt der Erwartung Ausdruck, daß für die techni- 
der Sicherung an die Polizeistelien noch 
Mere lenstanweisungen nerausrezeben würden, Darin mis- 


se zunächst zum AUSuUurucx< kommen, daß 
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€ ten 561 4 } 2 ten. 

General Becker gibt zu bedenken, daß man sich 
ZUY Überwachung der Märkte auch der polnischen Polizei sehr 
wohl bedienen könne. Der Schutz der Zufuhren in die Städte wer 
le schon seit llonaten angestrebt, doch seien hier mancherlei 
¡chawlerigxzeiten zu überwinden, 

-Obergruppenführer Krüger bittet um den bine 
satz einer oder zweier Kompanien zur Durchführung einer Haze 
zia bei den Beuem auf dem Lande, 

Der Herr Ge algouverneur hilt es für notwendig, daB 
im Vorsprud des herauszugebenden Erlasses auf den großen 
rnst dieser Frage hin; 'ewlesen wird, 

.8 wird dann noch kurz über den bevorstehenden Besuch 
des Reichsführers SS 'espr ochen., 

mpfang des Bürgermeisters Dr. Terhardt an- 

E ich iner Abmeldung, 

Jer Herr Gene ral souverneur dankt im Namen des Reiches 
dem aus seinem Amt scheidenden Beamten für die dem General- 
gouvernement geleisteten Dienste und gibt seiner Anerken lung 
durch die Widmung seines Bildes Ausdruc] 

Oberregierungsrat Dr. 5 c h ep ers von der Reichs- 
Stelle für Raumorän nung wird vom Herrn Generalgouverneur an- 
1۶۱/21101 seiner „rnennung zum Chefreferenten des Reichsvertei- 

digungskommssars 
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der verschiedenen Polizeiorgane jetzt durchgeführt würden 
und daß der irlaf des Reichsflihrers SS vom 16.Ncvember 1939 
im Generalgouvernement nicht gelte, 

Von ganz besonderer Wichtigkeit sei die Möglichkeit 


des Hereinlassens von Lebensmitteln in die Städte, Er bitte, 


ihm alle Fälle bekannt zu geben, in denen sich hier Schwierig- 
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des Referenten beim Distriktschef in Kra- 


Arbeitsitzung. 
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An dieser Sitzung nehmen teil; Generalmajor Büh 


nn, Oberregierungsrat Dr. Schepers, Maior Ha 
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E, Hegierungsrat Dr. Bergmann, 


Nach einem einleitenden Bericht des Generalrajors 
n rman n über die gegenwärtige Lage auf dem Gebiete 


Koh den Richtlinien für die Lenkung 
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irtschaft im Generalgouvernement Stellung genommen, die 
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Donnerstag, den 25.Januar 1940, 


Uhr Besprechung ces Herrn Generalgouverneurs mit Ministerial- 


direktor Dr. Buhle f; 
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1 1 ۳ Uhr Reichsamtsleiter Dr. He uber und Oberregierungsrat 


en 
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von S tre t legen dem Herrn Generalgouverneur den Etat 
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für die Dienststelle des Bevollmächtigten des Generalgouver- 
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neurs in Berlin vor. 
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1” “Uhr Der herr Generalgouverneur empfängt. den Beauftragten 


des Reichssportfü inrers, Oberregierungsrat Ritter von Lex 
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mit den Herren Meusel und Schneemann von 


der Reichsführung des Reichsbunces für Leibesübungen. Der Be- 


rechung wohnte der Leiter der Abteilung Innere Verwaltung, 
Landrat Dr. Siebert, bei, 

bie Organisation des Sportes im Gebiet des Generalrouver- 
nements müsse staatlich aufgezogen werden, da keine sonstige 


Organisation zu diesem Zweck zur Verfügung stünde. Notwendig 
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sel ein Sportreferent für das Generalgouvernement, der die 
gleiche Position habe, wie das bei anderen Zentralen des 
eiches auch ¡ler Fall sei, Neben diesem Sportreferenten für 


cas Generalgouvernement soll jeder Distrikt einen eigenen 


oportreferent en bekomnen, dem außer der Betreuung des gesam- 





ten Sportes im Bereich seines Distriktes auch noch die Füh- 
rung Tur eine bestimmte Sportart im Bereiche des ganzen Gene- 


ralsouvernements obliere, 


QW 


Oberregierungsrat von Lex schneidet die Frage an, 


ob sputer einmal den Polen die Ausübung von Sport gestattet 
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werden kann, 
Der Herr Generalgouverneur erwidert, 8 vorläufig keine 
Oglichkeit hierzu bestehe und daß die weitere Entwicklung 


abirewartet 
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abgewartet werden müsse, 
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Herr e use l teilt mit, daß der Reichssport- 


führer ein gewisses Interesse daran habe, daß, wenn Zako- 





pane in ein staatsrechliches Verhältnis zum Deutschen Reid 












komme, dem Reichsbund für Leibesübungen gewisse Möglichkei- 






ten der Betätigung dort eröffnet werden, 





Der Herr Generalgouverneur weist darauf hin, daß die 


rage der endgültigen rechtlichen Gestaltung des General- 






rouvernements und damit auch die Frage der Zugehörigkeit von 


























nicht geklärt sei, Im übrigen wünsche er nicht, 


wenn jetzt schon größere Organisationen nach Zakopane komen; 











| 
es kónne sich hóchstens darum handeln, geschlossene Lehr- 
gange für Wintersport durchzuführen, 
15 مو‎ Notar Gutbrod legt dem Herrn Generalgouverneur 
eine Aufstellung über das im Generalgouvernement beschäftigte 
Personal vor, 

Der Herr Generalgouverneur bringt den Wunsch zum Aus- 
druck, daß sich der Personalreferent nicht nur um dienstliche: 
und amtiichen Belange der Beamten, sondern auch um deren per- 

8 0321138 on. sorgen möge. Es dürfe nicht mehr so weit kom- 
en, dab er - der Herr Generalgouverneur-in der Weise ein- 
reifen müsse, wie das in den letzten Tagen der Fall gewesen 
sei. 

Notar Gutb e od führt die Schwierigkeiten, die 
in der Verpflegung der Beamten und Angestellten eingetreten 

ind, darauf zurück, daß zu viele Lebensmittelausweise ausge- 
geben wurden, darunter auch für polnische Arbeiter und Ange- | 
tellte, Nun werden neue Ausweise ausgestelit für einen zah- 


lenmäßig 


۱ lenmäßig bedeutend verringerten Fersonenkreis, sodaß damit 
gerechnet werden könne, daß die den Lebensmittelgeschäften 
zur Verfügung stehenden Mengen auch ausreichen werden, Durch 
die neuen Lebensmittelausweise werde auch die Möglichkeit 


. von Doppelversorgung, die bisher für Polizei, SS usw, be- 
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standen habe, unmöglich gemacht, Im übrigen habe man in den 


letzten Tagen durch die Verteilung von Brot und Biichsenfleisch 


an die Beamten und Angestellten helfend eingegriffen, 





er Herr Gencralgouverneur bezeichnet es als das wichtig- 
ste, daß die Beamten und Angestellten spüren, daß für sie ge- 
sorgt werde, lr wünsche eine fortresetzte auch außerdienst- 
liche Betreuung der gesamten Beamten und Angestellten. 
Notar Gut 0 [rc d berichtet sodann dem Herrn General- 


couverneur über die von seiner Dienststelle zeleistete Arbeit 





und teilt mit, daß bis l.Mai die Anlegung von Personalakten 





für sämtliche im Amt des Generalgouverneurs beschäftigten 
Beamten und Angestellten abgeschlossen sein werde. Er schlägt 


dem Herm Gencralgouverneur vor, die Bezeichnung „Personalant" 
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tür die bisherige Personalabteilung zu genehmigen, 

Der Herr Generalgouverneur erklärt sich mit diesem Vor- 
schlag einverstanden und beauftrart Notar Gutbrod, dafür zu 
sorgen, daß der technische Apparat des Personalamtes mög- 


Lichst rasch in Gang kommt. 
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uandgerichtsrat Buchner meldet sich beim Herrn 





neralgouverneur ab. Der Herr Generalgouverneur dankt ihm 


fur seine Mitarbeit und ersucht ihn um Vorlage eim s schrifte- 
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lobodniock zu einer Unterredung.‏ تا 
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17° UT Legationsrat von Grolmann stellt dem Herm 
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wissen, was in der Frare der Strafanstalten gescheh 





für die in Betracht kämen: 


1) Polen, die von einem polnischen Gericht abgeurteilt, zwi- 
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schendurch frei gelassen und dann von der Polizei wieder 


festgenommen worden seien, die auf ihre Aburteilung durch 
das Standroricht warteten, 
2) Leute, die vom oondergericht abreurteilt seien, 


Le Y * E ردنت رہ‎ L^ mn "yr v rr 7 ے‎ cr 4 1 Im - 5 3 ۱ 
J ) Int تا‎ ] SUC 71 Lë TAS ١1 anrene der sonde LIECII cate , 


4) Leute, die vor Militärgericht abgeurteilt und zum Straf- 


vollzug der Zivilbehörde überwiesen seien, 
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anstalten zwischen Justiz und Polizei für dringend notwendig, 
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Oberlandesgerichtsrat Dr. We h bemerkt dann noch, 8 
otwendigkeit, die Verordnunestexte in den beiden ra- 
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onnabem, den 27. Januar 1940. 


Empfang des Gouverneurs Schmidt mit eingehender 
Berichterst attung, 
Generalgowemeur hat die Berichterstattun 
rnews Schmidt entgegengenommen und hat 


gleichzeitig die persönliche Frage der velterverbleibung 
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youvernéurs Schmidt in seiner Position als Distriktsc) 
Gouyerneur Schmidt besprochen. Der Herr 
dem Gouverneur Schmidt vom 4. 
Urlaub gebe, um dem Gouverneur zu ermöglichen, 
1aftisung in der 
nständen 
in wieder übernehme a es ganz ausgeschlossen 


als Gouverneur eines der wichtigsten Distrikte 


Aw d DO imd) ave نس‎ Ap سب مز‎ 
E m a ， 
5 “r 3 


angesichts der drängendsten Arbeiten dieser Periode Gouver- 


neur bleiben könnte unter rleichzeiticer Wiederaufnahme sei- 
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i Das vom Sondergericht Krakau gegen den Johann Malek 
| 2041024 ا‎ +0710 STAAKT 
۱ wegen Raubes, Eindruchs Diebstahls und Mordversuchs verhänrte 
Todesurteil "ird von Herm Generalgouverneur bestätigt, 
Bankdirigent Dr. 2 8 © 5 ch. berichtet über die 
urchfuhrung der Verordnung vom 10.Januar 1940 betr, Hinter- 
legung der Noten der Bank Polski zu 500 und 100 Zloty. Der 
Herr Generalgouverneur ordnet an, daß auf die noch kommende 
ue Verordnung hingewiesen wird, 
Besprechung mit Generalleutnant Barckhnause n, 
Präsident Beck, Geheinrat Zetzsch e, jor H re 
t وع‎ Regieru rat Dr, Bergemann, 
Ver Herr Generalgouverneur gibt die Anweisung, daß ih 
bis zum 5,Februar 1940 ein schematischer Überblick der EN t = 
| wicklung in den einzelnen Ressorts bis nde Januar 1940 mit 


insgenendem Zahlenmaterial gegeben werde, 
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Donnerstag den 1, Februar 1940 


1099 Uhr 


Besprechung mit Ministerialdirektor Dr Bühler 


Besprechung der Währungsfrage, 
Anwesend: Hin, Director Dr Bühler, 
Oberregierungsrat Kadein 
Major H art 0 6 
Regierungsrat dr Bergmann 
Staw ührer. Reichard 
Zu der Besprechung werden später noch hinzugezogen 
Präsident Paers © 5 
Reichsbankdirector Ha r t 1 i e ذ‎ 
Der Herr Generalgouverneur gibt seinem Befremden dariiber Ausdru 
daß ein Herr Winkler in Berlin sich in Dinge des Generalgouver- 
nements einmische, die ihn nichts angingen. Oberregierungsrat 
Kadgin bemüht sich, die Bedenken des Herrn Generalgouverneurs 
zu Zergtreuen. Er habe angenommen, 088 die Maßnahmen des Winkler 
die Verwaltung des Generalgouvernements nicht beeinträchtigen, 
sondern durchaus legal nebenher laufen sollten. Es sei selbst- 
verständlich unnöglich, daß von Berlin aus in einzelne Betriebe 
des Generalgouvernements hineinreriert werde, 
Oberregierunesrat Kadgin gibt dann einen ausführlichen Be- 
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richt über die Wahrungsfrage, an den sich eine längere Aussprac 


anschließt. (Cf Protokoll der Besprechung Akten Za / 40 ) 
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1120 Uhr 


Empfang les Direktor M a 8 von der Auto-Union 


16? Uhr 


Empfang von Dichten. 
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F Dienstag den 6. Februar 1940. 


Besprechung mit Min, Direktor Dr Bühler. 


Besprechung mit Oberregierungsrat Dr Schepers. 


Oberregierungsrat Dr Schepers legt den Entwurf eines 


Erlasses über die Bildung der Dienststeile für ! Reichsverteidigungs- 


` wg — | 





angelegenhei tel vor, der die Billigung des Herrn Generalgouver- 
neurs findet. 


ORE Dr Schepers bittet, eine Sitzung des Reichsverteidig nes- 





ausschusses für Mitte Februar anzuberaumen, und legt dem Herrn 
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G.G. gleichzeitig den Text dêr Einladung mit Tagesordnung für 
diese Sitzung vor. Der Herr Generalgouverneur/den 16. Februar 
als Termin für diese Sitzung und als Tagungsort das Dienstgebäude 


des Distriktschefs ses Warshau. 


ORR Dr Schepers wirft dann die Frage auf, ob der Tohnungsbe- 





kt 
darf für die deutschen Verwaltungsbeamten siedlungsmässir so ca 
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werden solle, dab von vornherein deutsche Zentren entstanden, die 


auch eine kulturelle Funktion hiitten. Er stelle diese Frage, 


Er ANLE > رع الى‎ cos Me" 


weil zu erwarten stehe, daß auch die Wehrmacht an die Dienst- 
, 
len herantreten werde, eine größere Anzahl von 


Orten für eine mögliche Besetzung mit Barnäsonen frei zu halten, 





P Der Herr Generalgouverneur betont, daß er mit möglichen 
aktoren nicht rechnen könne, weil er selber richt wisse, ob 

alles so bleiben werde,. Möglichkeiten der Zukunft dürften nich 
Schon Jetzt in einer Weise übersteigert werden, daß man gewisser- 
maßen eine Hypothek auf die Zukunft habe. Die endgiltige politiee 
sche Entscheidune über das Schicksal des Gener: ١1 gouvernements 


liere allein in der Hand des Fiihrers. 
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۱ RR Dr Schepers weist dann auf die großen räumlichen ‚infor- 
derungen hin, die sektens der Wehrmacht für die Errichtung von 
Trupperübunssplätzen und Flugplätzen gestellt würden, 

Der Herr Generalgouverneur will endlich einmal mit der Auf- 


dässung gebrochen sehen, als sei das Generalgouvernement Abstell- 


platz für alles, was man im Deutscher Reich nicht unterbringen kön 


ne, Diese und ähnliche maose Forderungen müßten zum Schweigen 
Kom on, Krakau, Warschau, Lublin und Radom sollten die Zentren 
deutschen Lebens und deutscher Kultur werden, den deutschen Bean- 
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ten sollten auch einigermaßen anständige Wohnräume zur Verfügung 


gestellt werden, Man könne aber nicht heute schon an die Errich- 





tung von Wohnvierteln für deutsche Beamtenfamilien gehen, sondern 


das sei eine Aufgabe der späteren Zukunft. Auf diese Gedan! 





١ 

>. > =. * “m a " 5 e | 

a . r ' EH m 1 - ` ^ ^w ۱ i Tu en gw ١ y? ` N 
gange müsse sich auch die Wehrmacht einstellen. | 
- 7 5 


- 


12 Uhr 
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Min.Rat P lode ck berichtet über die Ergebnisse seiner Dienst- 


reise nach Berlin. Man werde jetzt die Reichsverordnung vom 15. 
Januar i940 zum Gegenstand der Erörterung machen, Er häbe den 
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Herren in Berlin die Erklärung abgegeben, daß die Wünsche des 


Herrn Winkler für den Herrn Generalrouverneur nicht maßrebend sein 





könnten, 
Der Herr Generalgouverneur nimmt eingehend zu cer Frage 


Winker Stellung. Sollte Herr Winkler seine Stellungnahme nicht 





ändern, so werägein erspriefliches Zusammenarbeiten nicht möglich 
sein, Er werde sich jedenfalls  beschwerdeführend an den Herrn 
Generalfeldmarschaäll Göring wenden. Die Verordnung sei offenbar 
gemacht worden, ohne den Beneralgouverneur zu hören, 

Min.Rat Dr Plodeck berichtet dann weiter, daß er die Anwesen- 


hei der Amtschefs in Krakau benutzt habe, um sie über die grund- 
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sätzliche Arbeit seiner Dienststelle zu unterrichten. Gegenstand 


der Besprechune sei auch die Verordnung über das J3eschlagnahme- 





recht als Hoheitsrechtdes Generalgouvernements gewesen. Die Be- 
stimmung, die die Ausnahmestelluns für die S.5. heraushebe, habe 


den Wunsch ausgelöst, doc! 


رم 


|, noch zu einer anderen Formılieruns A 


kommen. Das an alle 


تج 


ehorden gerichtete Rundschreiben aus Anlaß 
der Einführung des Beschlagnahmerechts sei schon vor acht Ta 


hinausgerganrgen, 


Besprechung mit dem Gesandten von Wühlisen 





— — — — — — —— — 


Gesandter von Wühlisch berichtet, daß der Empfang der Vertreter 
des amerikanischen Roten Kreuzes den günstigen Eindruck hinter- 
lassen habe, daß das Zusammenarbeiten mit den Polen gut sei, 


Das gegen die Greuel 


ane —— — 





ropaganda gerichtete Exposee des Herrn 
Generalgouverneurs la be ebenfalls eine gute Wirkung gehabt, 


Gesandter von Wühlisch wirft dann die Frare auf, ob nicht eine 





Reihe ehemaliger Solnischer Politiker freigelassen werden könne. 


Der Herr Generalgouverneur behält sich seine Entscheidung vor, 


Weiter teilt Gesandter von Wiihlisch mit, daß in Paris ein 
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internationales Komitee für Ukrainer gebildet worden sei. 
Ferner sei in Wilna durch deutsche und litauische Polizei 


eine polnische Terrororranisation aufgehoben worden, die angeb- 
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lich zahlreiche Anhänrer im besetzten polnischen Gebiet habe. 
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| 1 Besprechung mit Reichshauptantsleiter Dr Frauendórfer. 
Reichshauptamtsleiter Dr Frauendörfer berichtet über den Einsatz 
von Reichsarbeitsführern. Hr habe festgestellt, daß überhaupt nur 


insgesamt 150 Arbeitsführer notwendig seien. Es arbeitete 





Zur 


r? 


Zeit Tl OOO Mann. - Dr Frauendörfer setzt sich dann für eine Be- 


treuung der im Feldzug verwundeten 





ein, die 


۱ einen Aufwand von etwa 800 000 21 erfordern werde, dem aber die 


6 Abteilung für Finanzen zustimme. - Die Verpflegung der polnischen 





Landarbeiter sei seit kurzem von der NSV eingestellt warden. 
ır bitte den Herrn veneralgouverneur, hier einzugreifen, - 

Dr Frauendörfer hält es weiter fiir dringend erforderlich, den 
Familien der nach dem Heich vers shickten polnischen Arbeiter 
eine Hilfe wehigstens in Höhe der Arbeitslodenfürsorre zukommen 
ZU 
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lassen. Die ins Reich verschickten 41 000 Arbeiter hätten ihren 


Familien bisher nichts überweisen können, und diese Tatsache wirke 


auf den Willen der hiesigen polnischen Arbeiter, nach 
Deutschland zu gehen, sehe ungünstig ein, Daher müsse die Möglich- 
keit geschaffen werden, daß etwa die Arbeiter an einer großen Bau- 
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Lle einige Mark an ihre Familien zu überweisen imstande seien, | 
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Grobe Schwierigkeiten mache die Umsiedlung, und seiner Dienst- 


stelle sei es unmöglich, eine noch größere Belastung auf sich Bu 


nehmen. ~ Er mache weiter auf die polnische Gegenproparanda geren 





die Landarbeiterverschickung aufmerksam, die mit den gemeinsten 


Lügen arbeite. 


M 
ei 
H 
ہے‎ 
۲ 

5 


| - * m ۰ 一 


= 


| 






























1240 Uhr 


| Besprechung mit den Amtschefs. 
| Anwesend: Ministerialdirektor Dr Bühler 
Landrat Dr Siebert 
Amtschefs Dr Barth, Wolzeceker,Krü- 


ser als Vertreter 


L-andrat Dr Siebert berichtet über die Tagung der Amtschefs 
vom >, Februar 1940. Auf dieser Tagung seien u.a. Fragen der 
polizeilich&en Versorgung der Kreise und Städte besprochen und der 
Wunsch laut geworden, die Polizeimannschaften zu je 10 Mannbuf 


7 


die einzelnen Ortschaften zu verteilen und den Kreis- und Stadt- 
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hauptleuten ein Weisungsrecht auch gegenüber dem einzelnen Poli- 
zebbeamten zu geben. Die polnische Polizei solle dem Stadt- und 
Kr@ishauptmann direkt unterstellt werden, der auch über Einstel- 


lung und Entlassune bestimmen müßte. 


Der Herr Generalgouverneur ist bereit, den Distrikten eine 





entsprechende Summe zur Verfügung zu stellen, damit sie geeignete 


59 
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Urrainer und Volksdeutsche für den einfachen Polizeidienst heran- 
ziehen könnten, 

Landrat Dr Siebert nimmt dann zu den Etats der Städte Stel- 
lung. Die Finanzlage sei am schlechtesten in Warschau, Chelm 
und Lublin, in denen große Fehlbeträge vorhanden seien. Selbst- 
verst:ndlich könne man die Städte nicht sanieren, sie müßten aber 
wenigstens ihre laufenden Verpflichtungen zu erfüllen imstande 
seien. Sehrwichtig sei die Frage, ob die Städte ihren lang- 
fristigen und vor allem ausländischen Schuldverpflichtungen 
(Dollaranleihen) nachkommen sollten, die aber wohl zu verneinen 


sel. Man werde natürlich sonst den Städten helfend zur Seite 


stehen, Als Maßnahmen kämen hier in Frage die Einfürung der 
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Bürgersteuer, der Nertzuwachästeuer, Bildung eines Ausgleichstocks 


weitgehende n 
5sinsparunre 
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a Die Stadt Warschau habe eine Schuldenlast von 140 Milliánen 71. 
۱ Das Vermögen sei zur Zeit nicht abzuschätzen, weil vieles zerstört 
sei, Es übersteige aber zur Zeit sehr stark den Schuldenstand. 
1 Ob es realisierbar sei, sei eine andere Frage. Der Stadt werde 
wahrscheinlich von der Reichskreditkasse ein Darlehn von 15 Milli- 
onen Zl gegeben werden, außerdem würden Vorauszahlungen auf die zu 


erwartenden Steuereinnahmen in Höhe von 6 Millionen geleistet, und 


der Rest der Schuld miisse dadurch gedecxt werden, daß die Stadt 
den groten Teil ihrer Beamten entlasse, Für das nächste Jahr 
rechne Warschau mit einem Schuldenstand von 60 Millionen a 


Weiter wird zur Frage der Selbstverwaltung Stellung genommen 





und davon ausgegangen, daß die Stadthauptminner im Grunde genommen 
u —s nn nn 7 


Staatskommissare als Beauftragte der Distriktschefs seien. 


Beonders notleidend sei die Stadt Deutsch-Przemysl, die in 
der Hauptsache von Pensionisten bewohnt sei. 
In seinem Bericht geht Landrat Dr Siebert weiter auf die 


volksdeutsche Frage ein und teilt in diesen Zusammenhange mit, daß 
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dle angeforderten Beamten in absehbarer Zeit ihren Dienst antreten 
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könnten. 


Er habe auf der Tagung der Amtschefs über die Organisation 
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der Ämter gesprochen und könne feststellen, daß im großen und ganzen 
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hinsichtlich der inneren Verwaltung die Amter der Distrikte mit 


Genen der Zentrale gleich gingen, daß dageg en die sogenannte 
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Überschneidunren in den Distrikten vorhmden seien, 
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Der Herr Generalgouverneur verlangt, daß der Grundsatz der 


Einheitlichkeit der Verwaltung strikte durchgeführt werde. Es 






dürfe nicht in der gleichen kangordnung eine größere Zahl von 






Spezialimtern geben, als das Amt des Kreises sie habe. In allen 






Fällen, in denen sich Sehwierigkeiten ergäben, werde er die Ent- 





scheidung treffen. 





Zur Erörterung stehen weiter das Passierscheinwesen, die 






Krattfahrzeugverordnung und die Art der Veröffentlichung von 





Gesetzen und Verordnungen, für welchen Zweck Min-Dir. Dr Bühler 







den Zeitungsdienst herangezogen wissen will. 








Landrat Dr Siebert bringt den einmütigen Wunsch der Amts- 






chefs zum Ausdruck, wenigstens die Bezüge der unteren Beamten 






stwas aufzubesserr. 













Neiter bezeichnet er es als dringend notwendig, in das Po- 

lizeiwesen eine größere Einhei tlichke:t hineinzubringen. 
| Der Herr Generalgouverneur will die Stellune der Amtschefs 
: — — — — — — — o aman ےم‎ 


besonders hervorgehoben sehen. . Das werde auch in der Rangordnung 

des Generalgouvernements zum Ausdruck kommen. Fr werde im iibrigen 
۱ den Gesichtspunkt der besonderen Heraushebune fetfififimmimm Von 
Krakau als dem Sitz des Generalgouvernements allmählich zum 


Verkiingen bringen und häufirer Warschau, Lublin und auch Radom 





zum echten Regierungssitz machen, Entscheidend sei, daß das 
gerersigouvernemert nach der Heutigen Struktur keine Wohlfahrts- 


anstalt, kein Musterstaatsbetrieb sein dürfe, sondern daß hier 





alles absolut autoritir gestellt sei. Dazu gehöre auch die 


Stabilität des Personalstatus, - Denkbar wäre es, daß etwa im Mai 





eine Schulungswoché an einem vom Generalgouvernement za finan- J 


2 1 6 ۳6۳068 Instituteröffret werden würde, Fr plane auch einen 





wechsel in der Besetzung der Distriktchefstellen, ähnlich einer 






“achablósung. Auch sonst könnten solche Auswechslungen von Be- 





— — — 
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amten in Frage kommen. Das Generalgouvernement sei bis zum ge- 





wissen Grade als Kolonialiand zu betrachten: nicht Prüfungsvorause 


und die Fähigkeit, sich der Autorität zu fügen und Kameradschaft- 


lichkeit zu zeigen., 


17 Uhr 





Anwesend; 
Ministerialdirektor Dr Bühler 
Geheimrat Dr Zetzsche 
Regierungsrat Dr Bergmann 


Major Hartoch 





Stellv. Präsident der Ostbahın Gerteis 
Dem Herrn Generalgouverneur werden für seine dienstlichen Bespre- 
chungen in Berlin statistische und zahlenmässige Unterlagen über- 


بی 


reicht, 


Uhr‏ 14م 


Der Herr Generalgouverneur gewährt dem Vertreter des 
lec 
Völkischen Beobachters/in Anwesenha t des Reichsamtsleiters 


Dr Gassner und des Schloßhauptmannes Buchner ein Interview. 
-— جم‎ 
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setzungen seien hier entscheidend, sondern Persönlichkeit, Leistung 
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Mittwoch, den 7.Februar 1940, 


10 Uhr 


Bespre>hung des Herrn Generalgouverneurs mit Min.Direktor 
۰لا‎ Bühler, 
107 Unr 
Der Herr Generalgouverneur empfängt Ministerialrat 
Wille zur Vorlage von Urteilen. 


11 Uhr 


Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit 4=Ober- 
gruppenführer Krüger, 


12 Uhr 

Landesbauernführer Körner , Major Harto E 
und Geheimrat Ze tzsche halten dem Herrn Generalgou- 
verneur Vortrag über Fragen der Ernährung, 

Landesbauernführer Körner erklärt, daß die Ernäh- 
rungslage konsolidierter geworden sei, insbesondere sei die Lage 
hinsichtlich der Versorgung mit Brotgetreide nicht mehr so an- 
gespannt wie vor 14 Tagen, Er habe in Berlin die Forderung erho- 
ben, daß in den Monaten Februar,März und April erhöhte Getreide- 
zuwendungen aus dem Reiche kommen sollen, was auch zugesagt wor- 
den sei. Im übrigen seien insbesondere im Distrikt Lublin noch 
sehr erhebliche Getreidevorrüte vorhanden, Sobald das ?rostwet- 
ter aufhóre, werden Dreschkolonnen organisiert und die Dreschma- 
schinen in Betrieb gesetzt, Die Wehrmacht habe sich bereit er- 
klárt, die hierzu benótigten Kohlen heranzutransportieren, Wenn 
die diesjührige Ernte gut ausfalle, sei zu hoffen, daf das Gene- 
ralgouvernement künftig seinen Bedarf an Brotgetreide aus eige- 
ner Ernte decken könne. 

Die Versorgung mit Kartoffeln habe unter den infolge der 
starken Kälte aufgetretenen Transportschwierigkeiten gelitten; 
mit dem Eintreten wärmerer Witterung sei eine erhebliche Besse- 
rung zu erwarten, 

Die Fleischversorgung werde im Krakauer Bezirk in einigen 
Wochen wieder normal sein, in Warschau dagegen werde sie weiter- 
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hin ernst bleiben, Um die Aufzucht von Schweinen sicherzustellen, 
sei bis auf weiteres ein Schlachtverbot für Schweine erlassen 
worden, 

Der Herr Generalgouverneur bezeichnet es als unbedingt er- 
forderlich, für die Herstellung von Fleischkonserven und geráu- 
chertem Fleisch in größerem Umfange zu sorgen, damit in Zeiten 
vorübergehender Ernährungsschwierigkeiten mit solchen auf Vorrat 
liegenden Nahrungsmitieln helfend eingegriffen werden kónne. 

Ls müsse alles getan werden, um eine Wiederholung von ¿ustánden, 
wie sie in den vergangenen Wochen sich ergeben hätten, zu vermei- 
den. Im nächsten Winter müsse hinsichtlich der Ernährung alles 

in Ordnung sein. Um die Ernährung der arbeitenden polnischen Be- 
völkerung sicherzustellen, sei es notwendig, daß jede Fabrik in 
eigener Regie Kartoffel- und Krautücker habe und eine gewisse 
Vorratswirtschaft betreibe, Jeder Betrieb müsse gewissermaßen 
seine eigene Erzeugungsschlacht schlagen. 

Geheimrat Zetzsche berichtet über den Stand der Fabrikation 
landwirtschaftlicher Maschinen und über die Versorgung der bäuer- 
lichen Bevölkerung mit industriellen Artikeln. Für die Herstel- 
lung landwirtschaftlicher Maschinen sei eine Fabrik vorhanden, 
deren Rohstoffversorgung durch den Vierjahresplan gewährleistet 
sei. Die für die landwirtschaftliche Bevölkerung nötigen indu- 
striellen Bedarfsgegenstände seien vorhanden und werden zu den 
veroränungsmäßig festgesetzten Preisen geliefert. 

Der Herr Generalgouverneur kommt auf die Kohlenversorgung 
aus dem Dombroaer-Gebiet zu sprechen und beauftragt Geheimrat 
Zetzsche,demGeneral Bihrmann zu übermitteln, 
daß das Problem der Kohlenversorgung aus diesem Gebiet von der 
Dienststelle für den Vierjahresplan und von der Abteilung Wirt- 
schaft gemeinsam in Angriff genommen und insbesondere die Frage 
geprüft werden müsse, wie man die Kohle aus Dombroa bekomme, oh- 


ne daß das Gebiet territorial oder zollmäßig dem Gene ral gouver- 
nement angegliedert werde, ` 


—if 





124? Uhr 
Besprechung mit Standartenführer J anowsk y, 
Major Hartog und Abteilungsleiter Dr. Frauendor- 


fer über Fragen der Verpflegung der aus dem Generalgouverne- 
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ment in das Reich abzutransportierenden polnischen Wanderarbei- 
ter. 

Der Herr Generalgouverneur verfügt, daß die Verpflegung die- 
1 ser Arbeiter mit allen Mitteln sicherzustellen ist, Wenn die 
y NSV diese Aufgabe nicht erfüllen kónne, müsse eine eigene Orga- 
| nisation für diesen Zweck geschaffen werden, | 


Uhr 


Vorlage von Verordnungen durch den Leiter der Abteilung 
Gesetzgebung, Oberlandesgerichtsrat Dr. Weh 
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Donnerstag, den 8.Pebruar 1940, 
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Krakau - Burg. 


Montag, den 19, Februar 1940, 


Besprechung mit Ministerialdirektor Dr, Bühler 


Besprechung mit Ministerialdirektor Dr, Bühler 
und SS-Obergruppenführer Krüger, 


11% Uhr Besprechung mit Finanzpräsident و‎ pindler, 
Ministerialdirektor Dr, Bühler und 
SS-Obergruppenführer Krüger, 





Gegenstand der Besprechung ist der Polizgeietat P 


Der Herr Generalgouverneur wendet sich 
zunächst entschieden dagegen, dass aus Mitteln des Gene- 
ralgouvernements Polizeitruppen unterhalten werden sollten, 
die an sich nicht polizeilichen Zwecken im klassischen 
Sinne des Begriffes "Polizei" dienten, also nioht für 
Revier-, Strassen-, Marktpolizeiaufgaben usw, zur Verfü- 
gung ständen, Er beabsichtigt auch, von den Polizeimit- 
teln alles das zu kürzen, was nicht den eigentlichen Poli- 
zeizwecken diene,und behalte sich vor, den Distriktschefs 
und Kreishauptmännern für den notwendigen Wachtdienst ent- 
sprechende Summen zur Verfügung zu stellen. Auch an den 
Hauptmassierungspunkten von Tausenden von Arbeitern, bei 
den Wasserwerken, behürdlichen Gebäuden u.a. müsse ein 
Sicherheitsdienst vorhanden sein, Für den Polizeietat 
müsse ein regulärer Satz von 100 Millionen Zloty zu Grunde 
gelegt werden; ausserdem wolle er sich noch 40 Millionen 
Zloty für die Dislozierung der Polizei zur Verfügung hal- 
ten, Er wende sich vor aliem gegen die Kasernierung der 
Polizeibattaillone in den Städten, in denen auch anderes 
Militär vorhanden sei, während das Land des polizeilichen 
Schutzes fast vollständig entbehre, Wenn das Reich das 
Bedürfnis habe, angesichts der militärischen Lage Polizei- 
truppen auszubilden und für militärische Zwecke bereitzu- 





halten 
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bereitzuhalten, möge es auch finanziell für diese Truppen 
aufkommen, 

Auf den Einwand des Finanzprüsidenten Spindl er ri 
dass das auch für die Totenkopfstandorte gelten müsse, 
erwidert SS-Obergruppenführer Krüger, dass diese 
Einheiten den Etat des Generalgouvernements nicht bela- 
Sieten, jedenfalls nicht mehr seit dem 15, November 1939, 
Der Herr Generalgouverneur beauftragt Finanzpräsident 
Spindler, die Frage des Polizeietats in Berlin 
zur Sprache zu bringen, Finanzpräsident Spindler bemerkt, 
das Reichsfinanzministerium berufe sich darauf, dass es 
sich hier um Kosten der militärischen Besetzung handele, 
die sich aber insgesamt auf 600 - 700 Millionen 


beliefen und urmäglich dem Etat des Generalgouvernements 


aufgebürdet werden könnten, [Der Herr Generalgouverneur 


betont, dass sich nunmehr die Polizei unbedingt auf die 
Erfüllung ihrer eigentlichen Aufgaben einrichten müsse, 
Was darüber hinaus von der Polizei verlangt werde, müsse 
auf Zriegsetat gehen, Zudem habe seinerzeit der Führer 
angeordnet, dass im Falle von wirklich grossen Unruhen 

in Polen der militärische Befehlshaber den massierten 
Einsatz von Truppenkörpern zu verfügen habe, Er, der 

ur würde in einem solchen‏ © 2 خم © 7 1 0 6 1 .2 7 © 2 © ي 
Falle ausserordentliche Vollmachten geben, Insoweit seien‏ 
auch die kasernierten Verbände der Ordnungspolizei nicht‏ 
als polizeiliche Formationen anzusehen. Der Polizeietat‏ 
müsse schon deshalb so hoch werden, weil die Polizei-‏ 


truppe an sich nicht so polizeilich verwendet werden könne 
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wie es notwendig sei, sondern die kasernierte Polizei mili- 
tärisch ausgebildet würde, Wann das Reich den Wunsch habe, ~ 
Polizeibattaillone hier bestehen zu lassen, die militärisch 
ausgebildet würden, dann müssten die Kosten eben auf den 
Militärhaushalt gelegt werden, Sein Wunsch sei es, bis zum 
1, April 1940 ein klares Bild über den Stand der Dinge zu 
haben, um den Distriktschefs und Kreishauptmännern dann 
sagen zu können, wie es mit der polizeilichen Lage aussehe, 
Im übrigen müssten die zuständigen Dienststellen ihn darüber 
Vorschläge machen, inwieweit überhaupt Mittel der Summe nach 
in den Hauhalt eingesetzt werden könnten, 

Finanzpräsident Spindler betont, dass die Einnahmen 
zur Zeit ganz gut flóssen. Man hoffe, in Polen noch gewisse 
steuerliche Reserven/fassen zu kónnen, Gewisse Hemmungen be- 
ständen bei der Abteilung Ernährung hinsichtlich der Frage, 


ob man den Bauern eine Grundsteuer in höherem Umfange aufer- 





legen könne, Wenn hier auch eine gewisse Grenze zu ziehen 
sei, so sei doch immerhin ein gutes Ergebnis zu erwarten, 
S5S-Obergruppenführer Krüger berechnet die Koster 
der polnischen Polizei in Stärke von 8 700 Mann auf 
RM 30 450 000,--, wenn ein Durchschnittssatz von 3 500,-- 
Zloty zu Grunde liege. Dazu kümen 1 800 Gendarmen mit je 
RM 5 000,-— gleieh 9 Millionen Reichsmark, Die Hilfspolizei 
in Stürke von 141 Hilfspolizeibeamten sei in den Einheiten 
der rd, 10 800 Mann Ordnungspolizei enthalten, Ein Teil des 
NSKK werde wieder herausgezogen, ebenso ein Teil der Ord- 
nungspolizei, Wenn der Reichsführer SS dem Vorsehlage zu- 
stimme,würden drei Bataillone für die Aufteilung in Frage 


kommen, 
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Ministerialdirektor Dr, Bühler ist der Meinung, 


nissen Rechnung getragen werden könne, Er müsse unter 





dass ein Polizeibataillon in jedem Distrikt für den 

















mittleren Einsatz, abgesehen von der Dislozierung, ge- 
nügen würde, 

Sö-Obergruppenführer Krüger sieht sich ausser 
Stande, angesichts der Witterung ohne weiteres ein 
Polizeibataillon zu verladen, 

Der Herr Generalgouverneur fasst das 
Ergebnis der Besprechung dahin zusammen, dass ein Weg 


gefunden werden müsse, auf dem den dringenden Bediirf.. 


aller Umständen darauf bestehen, dass der Polizeietat 
auch restlos den ursprünglichen Aufgaben der Polizei 


dienstber gemacht werde, 


Besprechung mit Major von Tschammer und 


Osten, 


Besprechung mit Gouverneur Dr, Lasch ۲ 

Gouverneur Dr, L a 8 6 ظ‎ berichtet über die Lage im 
Distrikt Radom. Die Ernährungslage sei besser 
geworden, die Märkte seien gut beschickt. Gemüse fehle 
fast ganz, Die Fleischversorgung dagegen sei einiger- 
massen zufriedenstellend, In Tschenstochau fehle es an 
Rindern und Schweinen, wie man dort überhaupt mit Schwie- 


rigkeiten zu kämpfen habe, 


Der Herr Generalgouverne ur weist 






darauf hin, cass infolge neuer Grenzziehungen die Bahn- 
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Bahnlinie Krakau - Tschenstochau nunmehr nur durch Ge- 

biete des Generalgouvernemente führe. 

Gouverneur Dr, Las 6۵ h bemerkte dann noch, dass die 

e A eröffnet werde, und bittet den Herrn 

Generalgouverneuer an der ۳۵۶ fnungsfeier teilzunehmen, 

Besprechung mit Ministerialrat W i11 e, 

Oberlandesgerichtsrat Dr, Weh und 

Amtegerichtsrat Sage. 

Ministerialrat Wille legt dem Herrn Generalgouver- 

neur die Entwürfe 

a) einer Verordnung über die deutsche Gerichtsbarkeit 
in Generalgouvernement, 

b) einer Verordnung über die polnische Gerichtsbarkeit 
im Generalgouvernement, 

cj einer Verordnung über den Vebergang von Rechtssachen 
in der deutschen und polnischen Gerichtsbarkeit, 

d) einer Verordnung über die Kennzeichnung von Juden und 
Jüdinnen im Generalgouvernement, 

e) einer Veroränung über die Verlängerung der Fristen 
des Wechsel- und Scheckrechts 

vor und gibt eingehende Erläuterungen zu den Verordnungen, 

Charakteristisch sei für beide Gerichtsverfassungen, dass 

nur einmal ein Rechtsmittel eingelegt werden könne. Der 


tigkeit, 








Es wird dann zu den einzelnen Bestimmungen über die 


Verordnung über die deutsche Gerichtsbarkeit Stellung 
genommen, 

Im $ 2 werden auf Anordnung die Worte; "für den Bezirk 
Jedes Distrikts" äurch die Worte "für den Distrikt" 
ersetzt, 

Für jeden Distrikt sind zwei Bezirksgerichte vorgesehen, 
Für den Distrikt Radom hält Ministerialrat Ww i11] e 


unbedingt erforderlich, 

Gestreift wird kurz die Frage der 

ehemals russischen Gebiet, Die dort beschäftigt gewese- 
nen Hypothekensehreiber waren pensionierte Beamte, die 
nicht einmal s&mtlich die Befähigung zum Richteramt 
hatten, recht erhebliche Gebühren einzogen und davon 


das Personal besoldeten, 


ob man für diese Aufgabe Rechts- 
anwälte heranziehen Solle; doch neigten diese vielfach 
nieht zu der Tütigkeit alg Staatsanwalt, 


Dass ein “erminvertreter anwesend sei, halte er nicht fiir 


as entspreche auch dem alten 
Österreichischen Recht. Gegebenenfalls könnte die Aufgabe 


des Terminvertreters durch einen Amtsanwalt oder einen 


Beamten des gehobenen Dienstes erfüllt werden, 
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Reichsdeutsche Rechtsanwälte hätten die Frage aufgewor- 
fen, ob sie im Generalgouvernement zugelassen werden 
könnten, Eine solche Zulassung sei aber nicht in Aussicht 
genommen, Dagegen, dass sich ein reichsdeutscher Rechts- 
anwalt mit einem hiesigen volksdeutscher Anwalt zusammen- 
tue, sei an sich nichts einzuwenden; er sei dann aber 
formell immer nur bei einem deutschen Gericht zugelassen, 
habe seinen Sitz in Deutschland und könne immer nur mit 
Spezialvollmachten hierher kommen, 

Für besonders wichtig hält es der Herr 6 en eral- 
gouverneur, dass die Disziplin im Gerichtssaal 
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nach deutscher Methode geführt werde und ebenso streng 


sei wie bei den deutschen Gerichten, Verteidiger müssten 
unter Umständen ausgeschlossen werden können. Vielleicht 
müsse auch darauf hingewiesen werden, dass sie nur mit 
Genehmigung des Vorsitzenden auftreten dürften, Mini- 
sterialrat Wille betont, dass das nicht nur für 
Strafsachen, sondern schlechthin gelte, Dem Betreffenden 
werde die Fähigkeit gegeben, vor Gericht aufzutreten, 

Im Falle ungebührlichen Benehmens könne er vom Vorsit- 
zenden genau so wie im Reich behandelt werden, 

Was das Auftreten deutscher Staatsangehöriger vor Ge- 
richt angeht, so ist, wie Ministerialrat Wi lle 
berichtet, ein solcher Fall einmal in Warschau prak- 
tisch geworden, Hier habe der Vorsitzende selber ge- 
wünscht, dass dem Angeklagten ein Verteidiger gegeben 


werde, Yan habe dafür Polizeisoldaten genommen, die die 


Befähigung zum Richteramt hatten. 





Die Frage des Herrn Genera 1 م‎ 0 11 7 © 3 21 © 1 ps, 
wer als deutscher Volkszugehöriger zu betrachten sei, 
beantwortet Amtsgerichtsrat Sage dahin, dass hier- 
für die besondere Kennkarte massgebend sei, über die 


Wie Ministerialrat Wille weiter ausführt, sind 

die Sondergerichte zuständig: 

1) wenn durch Verordnung des Generalgouve re 
neurs ausdrücklich die Zuständigkeit bestimmt 


wird, 


2) in allen anderen Fällen, wenn die Schwere der Tat 


die Zuständigkeit des Sondergerichts angezeigt er- 
scheinen lässt, 
In Nr. 3 wird die Fassung wie folgt geändert; 
"im Dienste deutscher Behörden oder diesen gleichge- 
ordneten Stellen", 
Ninisterialrat Wille führt zur Erläuterurg der 
Bestimmungen über die polnische Gerichtsbarkeit aus, 
dass grundsätzlich polnisches Recht gelte, von dem mur 
insoweit abgegangen werden solle, als es die Zwecke der 
Verwaltung erforderten. Das Verfahren richte sich nach 
deutschem Recht. - Die Gerichte würden entsprechend der 


Anoränung des Herrn Generalgouverneur angewiesen werden, 


bei Verfahren wegen Verbrechen gegen das Blutschutzge- 


setz , die sich gegen Volksdeutsche richteten, in jedem 


Falle die Entscheidung des Herrn Generalgouverneurs an- 


zurufen. Nach dem Blutschutzgesetz beäürfe es zur Straf- 
verfolgung der Zustimmung des Reichsjustizministers und 


Reichsinnenministers, 


Bei 
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Bei — — eines Verfahrens des Sondergerichts 


entscheide im Reich die Strafkammer. Man sollte hier 


aber das Sondergericht selbst einsetzen, wie es für die 
Zukunft auch im Reich vorgsehen sei. 


Was das Verhältnis der polnischen zu den deutschen Ge- 





subordiniert seien, so sei zu bedenken, dass die polni- 


sche und deutsche Gerichtsbarkeit grundsätzlich ausein- 


anderfielen, Die polnischen Gerichte unterständen sämt- 


nur dann, wenn der Staatsanwalt die Verfolgung der Tat 
abgelehnt habe, Es gebe noch vereinzelt polnische Staats- 
erwálte, auch einige ukreinische, Prokuratoren genannt. 


Der Herr Generalgouverneur will 





in $ 17 nicht von der polnischen Sicherheitsbehörde, 
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sondern von der Sicherheitsbehörde des Generalgouverne- 


ments gesprochen haben. Es könne sich immer nur um Polen 


tätig seien, 

Oberlandesgerichtsrat Dr, Y eh gibt zu bedenken, dass 
die polnische Polizei auch für deutsche Gerichte vor- 
dringliche Aufgaben übernehmen müsse, 

Der Herr Generalgouverneur weist auf 
den Unterschied zwischen Justiz und Polizei hin. Es gebe 


wohl im Generalgouvernement Polen, die als Polizisten 


Dienst täten, aber keine polnischen Behörden. Aus diesem 





Gesamtbereich müssten immer die polnischen Beamten heraus 
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wählen: "die polnischen Strafgerichte und die bei ihnen 
beschäftigten Beamten (der Staatsanwaltschaft) sind ver- 
pflichtet", Die Begriffe müssten scharf voneinander سوچ‎ 
trennt bleiben: es gebe eine deutsche Polizei und eine 
Gouvernementspolizei, die sowohl Deutsche wie Polen be- 
schüfiige. Im übrigen bedürfe es einer Bestimmung des 
Inhalts, dass Amtshandlungen gegen Reichsdeutsche oder 
deutsche Volkstumsangehórige im Generalgouvernement nur 
von Beamten und Angestellten der Polizei des General- 
gouvernements vorgenommen werden dürften, die dem deut- 
schen Volkstum angehörten, So dürften auch polizeiliche 
Massnahmen innerhalb deutscher Dienstgebünde war von dem 
deutschen Volkstum zugehörigen Beamten und Angestellten 
der Polizei des Generalgouvernements vorgenommen werden, 
Weiter wirft der Herr Generalgouvernew 


die Frage auf, ob nicht dem Gerichtsvorsitzenden die Mög- 


die Volkszugehörigkeit eine Feststellung zu treffen, 
Die Frage des Herrn Generalgouvern © urs, 
ob hinsichtlich der Führung des Handelsregisters das Ge- 
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richt von Amts wegen Feststellungen treffen müsse, wird 
von Ministerialrat Wille bejaht, 

Zu $ 22 bemerkt Amtsgerichtsrat ج‎ a ge, dass nach 
dieser Regelung das deutsche Recht gilt, sobald auch 
die Rechtsverhältnisse deutscher Staatsangehöriger zu 
berücksichtigen sind. Wann das der Fall sei, entscheide 
sich nach internationalem Privatrecht. Daraus ergebe sich 


auch, dass auf dem Gebiet des Personen-, Familien- und 


Erbrechts 





~ 


Erbrechts das deutsche Recht anzuwenden sei, 
Zu der Frage der 50000621008100 hält es der Herr 
Generalzouverneur für richtig, der 


hier gegebenen Vorschrift die Worte: "im Generalgouver- 


nement" hinzuzufügen, 


Oberlandesgerichtsrat Dr. We h gibt zu bedenken, dass 
die Ehe auch im Gebiet des deutschen Reiches geschlossen 


werden könne, deshalb also die Worte: "im Generalgouver- 


nement" nicht gana: zutreffend seien, 
Der Herr Gener algouverneur will grund- 


sätzlich eine Bestimmung des Inhalts getroffen sehen, 
die Gewähr dafür biete, Bade bei Eheschliessungen, die 
nach deutschem Recht im deutschen Reich verboten oder 
erschwert seien, die Verbote oder Erschwerungen sich 
auch im Generalgouvernement auswirkten, wenn es sich 
um deutsche Volksangehörige handele. 
Zum Grundbuchwesen bemerkt Amtsgerichtsrat Sa 6 6 و‎ 
dass massgebend sein miisse der Ort, in dem das Grund- 
stück belegen sei, Man dürfe es nicht auf die Rechtsver- 
hältnisse des Eigentümers abstellen, 
Zu $ 32 bemerkte Ministerialrat Wille , dass die 
Fristsetzung eigentlich mehr für Strafurteile praktische 
—— habe; 
Der Herr Generalgouv erneur will die 
Frage geklärt sehen, ob nicht allgemein diese Bestim- 
mung des $ 32 Abs, 1 vollstreckungshemmende Wirkungen 
hat. 

Weiter 











Weiter wirft der Herr General gouverneur 
die Frage auf, wie es bei reichsdeutschen Beamten, 
Kaufleuten usw,, die sich im Generalgouvernement nieder- 


liegen, mit dem Wohnsitz zu halten sei: 


Ministerialrat Wille erwidert, dass für Eheschlies- 


schriften des deutschen Rechts maßgebend seien. Habe der 
Betreffende seinen Wohnsitz im Reich, dann sei das deut- 
sche Gericht zuständig, habe er auch im Generalgouver- 
nement einen Wohnsitz, dann seien beide Gerichte zu- 
ständig, | 

Der Herr Generalgouverneur bezeich- 
net diese und ähnliche Fragen als der Klärung bedürftig, 


Die Frage des Herrn Generalgouverneur, ob die Kirche 


wird von Ministerialrat Wille dahin beantwortet, 
daß dieser Einfluß wohl auch auf den katholischen Teil 


des deutschen Volkstums nicht sehr groß sei, 


Der Herr Generalgouverneur unterzeich- 


net hierauf die Verordnung. 


barkeit Stellung genommen, 


Ministerialrat Wille stellt hier zunächst die 
Frage der Überleitung in»den Vordergrund. Eine Rolle 
spiele z.B, die Grundbuchauseinandersetzung: Die Grund- 


bücher folgten in ihren bisherigen Distriktsgrenzen 


keineswegs den Grengen des Generalgouvernements, Weiter 





arhüngig gewesen seien, nicht rechtskrüftig entschieden 
und unterlägen nicht der Gerichtsbarkeit des General- 
gouvernements, soweit sie etwa aus der Provinz Posen 
erwiichsen; soweit sie im Gebiet des Generalgouvernements 
erwachsen seien, würden die Urteile rechtskräftig, weil 
es die oberste Instanz nicht mehr gebe, Die Richtlinien 
müssen hier vom Reichsgericht gegeben werden, dessen 
Entscheidung aber noch ausstehe. 

Der Herr Generalgouverneur stellt 


mit allem Nachdruck fest, daß nach der alten verwaltungs- 


Dienststelle ausgehenden Ermächtigung ausgehen könne, 
die auch so bezeichnet sein müsse, Wie er sich auf den 
Führer stütze, müßten sich die untergeordneten Dienst- 
stellen auf ihn, den Generalgouverneur, stützen. 
Weiter wünscht der Hérr General gouverneur 
eine Bestimmung des folgenden Wortlauts in den Tert 
der Verordnung eingefügt zu sehen: 

" Soweit für andere Volksstümme im Generalgouvernement 


entscheidet über deren Einrichtung auf Antrag des 


Distriktschefs der Generalgouverneur," 


Es müßte auch gesagt werden, daß Polen nicht Ukrainer 
sind, Er würde den $ lo überhaupt nicht auf einen 
Volksstamm abstellen, sondern allgemein sagen; "Soweit 
für nichtpolnische Volkszugehörige, die größeren Grund- 


besitz haben, das Bedürfnis entsteht, eine eigene Ge- 
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richtssprache und für ihre Rechtssprechung ihrem Volks- 
tum zugehörige Gerichte zu haben, entscheidet über die 
Einrichtung solcher nach anderer Sprache richtenden 
nichtpolnischen Gouvernementsgerichte der Generalgouver- | 
neur,"Er gehe davon aus, daß, wenn über 50% der Bevöl- 
kerung einen bestimmten Volksstamm angehörten, das Ge- 
richtsleben diesem Volksstamm auszuliefern sei, Polen, 
Ukrainer, Lomken und andere Volksstämme sollten auf 
allen Gebieten das gleiche Recht haben, Er wolle nicht, 
daß ein sogenanntes polnisches Gericht ein Ausdruck im 
Sinne der alten staatsrechtlichen Terminologie sei, In 
den Bereichen des Generalgouvernements, in denen nicht 
polnische oder nicht polinische Volksstämme in geschlos- 
senen Siedlungen lebten, müßten Sonderregelungen ge- 
roffen werden, 
Ministerialrat Wille hält es für notwendig, 
eine neve Verordnung zu machen, die dem entsvreche, 
Für die oralen sei bisher nichts geschehen, Das Richter- 
personal stände wohl in den Ukrainern zur Verfügung. 
Der Herr Gen er algouverneur bezweifelt, 
ob es richtig sei, Anordnun: en, die nur Deutsche an- 
gingen, auch in polnischer Sprache zu verkünden. 
Oberlandesgerichtsrat Dr Weh verweist in diesem Zu- 
sammenheng auf die einschlägige Veordnung, nach welcher 
das gesamte Recht des Generalgsouverneun 
in deutscher und polnischer Sprache zu verkünden Seis In 
$ 8 hält der Herr Generalgouverneur 


folgenden Zusatz für erforderlich: 





in ganz begründeten Fällen, in denen es das 
Interesse des deutschen Volkes verlangt, kann 


der Generalgouverneur eine Ausnahme zulassen," 


gouverneur auf die Möglichkeit hin, daß das 
polnische Gericht auch deutsche Zeugen unter Eid ver- 
nimmt, Es frage sich nun, ob z.B, ein deutscher Polizei- 
beamter der Verhandlungsdisziplin des Gerichtsvorsitzen- 
den unterstehe, Hier könnte die Möglichkeit bestehen, 


daß entgegen dem allgemeinen Grundsatz eine Autorität 


von einem Polen einem Deutschen gegenüber ausgeübt wer- 


de, Hier müsse zur Vermeidung von Schwierigkeiten irgend- 
eine innerdienstliche Regelung getroffen werden. 
Ministerialrat Wille bemerkt dann, daß die Juden 
in Strafsachen immer vor die deutschen Gerichte gebracht 
werden sollten; sonst gehörten sie vor die polnischen Ge- 
richte, Nach polnischen Recht gelte auch für die Juden 


die kirchliche Ehescheidung. Im übrigen beständen keine 


ziehen, 

Nach Abschluß der Beratungen über die Verordnungen be- 
zeichnet der Herr Generalgouverneures 
als zweckmässig, von diesen Verordnungen auch in der 
Presse zu berichten, um damit zu zeigen, daß sich die 
Deutschen nicht in die innerpolnischen Rechtsverhältnisse 


einmischten, Es sei wichtig, festzustellen, daß das polni- 
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Wenn jetzt das polnische Recht in Anwendurg gebracht 
werde, dann werde es sich wie jedes Recht auch weiter 
entwickeln, | 

Ferner sei zu bedenken, daß es in polnischen Gesetzen 
noch eine Fülle von Begriffen gebe, die heute nicht 


mehr existierten, so: Wojewodschaft, polnischer Staats- 


Auslandsvertretung existiere nicht mehr, Ferner sei an 
den Fall zu denken, daf ein polnischer Volkszugehóriger 
in der Schweiz lebe und im Generalgouvernement eine 
Amtshandlung vornehmen lassen wolle, Er müsse, da der 
formelle polnische Gesandte in der Schweiz von Deutsch- 
land nicht anerkannt werde, beim deutschen Gesandten 
Rechtshilfe finden. Das Generalgouvernement sei, inter- 
national-rechtlich gesehen, ein Schutzstaat, eine Art 
Tunis, Es müsse irgendwo gesagt werden, daß die Deut- 
schen im Ausland verpflichtet seien, den Angehörigen 
des Generalgouvernements Hilfe oder Unterstützung zu 
leisten, ihre Gesuche weiter zu leiten usw, Demnach 
müsse die polnische Gesetzeslage irgendwie eine Umfor- 
mung Gul den gegenwärtigen allgemeinen Status erfahren. 
In einer Verordnung müsse z.B, bestimmt werden, was an 
die Stelle der Wojawodschaft oder der polnischen Re- 
gierung trete, Dsrüber hinaus kónnte auch das Interesse 
bestehen, gewisse polnische Rechtseigentümlichkeiten 
nicht weiter bestehen zu lassen, Es bedürfe einer Ab- 
teilurg " polnisches Recht." Gerade bei der Justiz 
werde sich eine Fülle des Materials, eine Fülle von 


Streitfragen zeigen, 








Ministerialtat Wille verweist in diesem Zusammen- 


hang auf das Beispiel der Verordnung über die Gewerbe= 


bisherigen Regelung gesetzt habe, 
Der Herr Generalgouverneur ist weiter 
der Auffassung, daß sich das Bedürfnis nach offizieller 


Auslegung des polnischen Rechts mehren werde. Man werde 


richtswesens würde dann für eine solche Aufgabe zustündig 


sein, Für die polnische Rechtsabteilung müsse ein zuver- 


lässiger Pole genommen werden, | 


Ministerialrat Wille meint, daß man vorläufig von 


hohen Justizbeamten absehen müsse, vielmehr mur von 
leitenden Beamten sprechen könne, Die Beamten müßten 
zunächst auf Widerruf beschäftigt werden, Sollte später 
daran gedacht werden, die Gerichtsbarkeit zu verfeinern 
und Präsidentenstellen zu schaffen, dann müsse die Fnt- 
scheidung darüber natürlich dem Generalgouvernement vor- 


behalten bleiben, 


nach kurzer Erläuterung durch Amtsgerichtsrat Sa g e 
vom Herrn Generalgouverneur unter- 


zeichnet, 
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Oberlandesgerichtsrat Dr, W eh teilt mit, daß vom 


Distrikt Krakau die Anregung gekommen sei, die Stand- 


und 
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und zwar mit der Begründung, daß die Polizei oft wochen- 
lang nicht zur Stelle sei und eine Verurteilung deshalb 
nicht erfolgen kónne, Es sei eine politische Frage, ob 
die Standgerichte erweitert werden sollten, 


Der Herr Generalgouverneur erklärt, 
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Jer Herr Generalgouverneur will das 
Patentart der Justiz unterstellen, Eine entsprechende 


Überleitungsverordnung müsse aber sehr bald ergehen, 


Bn‏ و gr‏ نو Gee‏ دع ہمت wm" gr‏ كا ہج — — — u‏ — سے ہے چو 


Ministerialrat Wille berichtet weiter, daß er 
bereits mit den maßgebenden Stellen in Berlin Fühlung 
genommen habe und ein Beamter des Reichspatentamtes für 
Warschau seien zum Abschluß gebracht, Der Beantwortung 
harre nur noch die staatsrechtliche Frage, ob das pol- 
nische Patentamt auch in Zukunft bestehen bleiben solle, 
3ei einer demnächst in Berlin stattfindenden Besprechung 
stünden auch Patentfragen auf der Tagesordnung, 
Ministerialrat Wille nimmt dann noch zu der vom 


polnischen Staatsprüsidenten am 30,August 1939 erlassenen 





tet habe, de sich diese Amnestie, die bei Begirn des 
Feldzuges ausgesprochen worden sei, gegen die deutschen 
militärischen Interessen richtete, Es handle sich hier 
um eine politische Entscheidung, die er eben Herrn 


Generalgouverneur zu treffen bitte. 


Nißlich 





2 


Mißlich sei nur, daß man im Krakauer Distrikt diese 
Amnestis teilweise anerkannt habe, Die Amnestieverord- 


öffentlicht worden und habe damit nach polnischen Recht 
Rechtswirksamkeit erlangt. Für Strafen bis zu einem 


Jahr Freiheitsstrafe könnte sie vielleicht angewandt 


werden, und zwar könnte das im internen Dienstwege ge- 


schehen, 

Ministerialrat Wille hält dann dem Eerrn Gen e- 
ralgouverneur Vortrag über die Eingaben 

der Frau Rena R Öö 8 ler, gegen deren Ehemann ein 
Verfahren wegen Plünderung angestrengt ist, 

Der Herr Generalgouverneur ordnet an, 


gt durchgeführt wird, 


Oberlandesgerichtsrat Dr, Weh teilt mit, daß er 


des Veroränunesblattes ein 


zu einer Unterredung. 

1632Uhr Besprechung des Herrn Generalgouverneur 
mit Generalmajor Bührmann, Regierungsrat 
Dr. Bergmann und Oberregierungsrat Dr. Sch e- 
p e re, An Hand von Karten wird die Grenzziehung des 
dem Generalgouvernement einzugliedernden Dombrowa-Gebie- 


tes besprochen, 
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Krakau - Burg 


Dienstag, den 20,Februar 0 








Besprechung mit Ministerialdirektor Dr. Bühler 


und Landesgerichtsrat Dr. Luxenburg, 
Besprechung mit Brigadeführer Streckenbach, 


Besprechung mit Gesandten von Wühlisch und 
Dr. Albreo h t. 

Gesandter von Wühlisonh berichtet, daß beab- 
sichtigt sei, den Rahmen des Veit-Stoß-Altarbildes 
nach Nürnberg zu bringen, 

Weiter legt er dem Herrn Generalgouvernew 


ein Dank: schreiben des Vertreters des amerikanis chen 


Roten Kreuzes Nicolson vor, Der Herr General, 
gouverneur ordnet die Veröffentlichung dieses Schreibens- 
gegebenenfalls mit Photokopie - in der Presse an. 
Gesandter von Wüh li sch wirft weiter die Frage 
auf, ob ukrainische Studenten nach Deutschland geschickt 
werden könnten, Der Herr Generalgouverneur behält sich 
seine Entscheidung vor und will im übrigen darüber 
orientiert werden, wie lange die Reichsregierung glaube, 
daß die Umsiedlungsaktion der Russen noch bestehen 
bleiben werde, 


Gesandter von Wühl 1 sch teilt mit, der Hauptbe- 


vollmächtigte der Russen habe angeregt, die Umsiedlungs- 


frist zu verlängern, 


Der Herr Generalgouverneur betont, 


daß er sich bereits gegen eine Verlängerung ausgespro- 


tehalten wolle, 

Weiter ersucht der Herr Generalgouverneur 
den Gesandten von ۲ ü ظ‎ 1 i 8 ch, ihm zu bestätigen, 
dab gegen eine Beschäftigung des Gesandten z.D. 

von 15 8 2 © lin in einer nicht diplomatischen Stel- 
Jung keine Bedenken beständen, Er habe die Absicht, dem 
Gesandten z.D. von Rämelin im Rahmen der Wirtschafts- 
abteilung den S@ktor der zwischenstaatlichen Handels- 
beziehungen,der Handelsverträge mit dem Deutschen Reich 
usw. anzuvertrauen, allerdines mit Unterstellung unter 
einen Abteilungsleiter, 


Der inzwischen erschienene Dr, Albrecht von 


Nürnberg bringen wolle, Er habe darüber ein Protokoll 


aufgenommen, 


Der Herr Generalgouverneur ordnet an, 


gt wird. Auch für die 
Einschmelzung der Glocken solle eine Anweisung abgewar- 


tet werden, 





iil? Uhr 
Besprechung mit Landrat Dr. Siebert, 


| Der Herr Generalgouverneur nimmt zur 


von nun en in diesem Haushalt nur Mittel für rein poli- 
zeiliche Zwecke und Aufgaben zur Verfügung stellen werde; 
er entscheide darüber, ob die Mittel tatsächlich für 


polizeiliche Zwecke " im klassischen Sinne " verwendet 





wurden, 


Landrat Dr, Siebert weist auf die Schwierigkeiten 
hin, die auch er in der Polizeifrage habe, 

Der Herr Generalgouverneur oränet in 
diesem Zusammenhange an, daß ihm die Distriktschefs, 
Kreis- und Stadthauptmänner fortan direkt zu berichten 


hätten, und weist Landrat Dr. Siebert an, ihm diese Be- 


richte gesammelt zuzuführen, Ferner solle Landrat 


Landrat Dr. Sieber i unterbreitete dann dem Herrn 


Generalgouverneur die Bitte des Erz- 


Reise nach seiner Diözese in Deutschland, 


Der Herr Generalgouverneunur erklärt 


1 
۱ 


Landrat Dr, Siebert, diesen Empfang zu organisieren, 
Lanärat Dr. Siebert teilt weiter mit, daß er mit Notar 


Gutbrod eine lange Besprechung wegen der Beamten 
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Besprechung mit Landrat Dr, Siebert, 

Der Herr Generalgouverneur nimt zur 
Frage des: Polizeihaushalts Stellung und erklärt, daß er 
von nun en in diesem Haushalt mur Mittel für rein poli- 
zeiliche Zwecke und Aufgaben zur Verfügung stellen werde; 
er entscheide darüber, ob die Mittel tatsächlich für 
polizeiliche Zwecke " im klassischen Sinne " verwendet 


wurden, 


Landrat Dr, Siebert weist auf die Schwierigkeiten 
hin, die auch er in der Polizeifrage habe, 

Der Herr Generalgouverneur oränet in 
diesem Zusammenhange an, daß ihm die Distriktschefs, 
Kreis- und Stadihauptminner fortan direkt zu berichten 


hätten, und weist Landrat Dr, Siebert an, ihm diese Be- 


richte gesammelt zuzuführen, Ferner solle Landrat 


endrat Dr. Sieber t unterbreitete dann dem Herrn 


Generalgouverneur die Bitte des Frz- 


Reise nach seiner Diözese in Deutschland. 

Der Herr Generalgouvernenur erklärt 
Landrat Dr. Siebert, diesen Empfang zu organisieren, 
Landrat Dr, Siebert teilt weiter mit, daß er mit Notar 


Gutbrod eine lange Besprechung wegen der Beamten 
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gewiesen habe, die sich aus der Anhórung der beteiligten 


Stellen ergäben, 

Der Herr Generalgouvernenur wendet sich 

scharf gegen diese ressortmäßige Einschaltung " beteilig- 

ter Stellen ", Verschleppungen werde er dadurch ent- 
gebung 

Gebrauch mache, Der Schwerpunkt der Ernennung der Beam- 

ten liege beim Generalgouvernement und nicht bei den 


Distrikten. Er ordne ferner an, daß ihm fortan sämtliche 


mehr ohne seine Genehmigung und ohne Feststellung des 


gesamten Tatbestandes stattfinden, 


Besprechung mit Oberregierungsrat Dr. Schepers. 


Oberregierungsrat Dr, Schepers berichtet über die neue 


wachs von 2850 qkm bedeute, Die Einwohnerzahl des Ge- 
bietes betrage o coo, die Siedlungsdichte 270 Menschen 
auf ein qkm, die Kohlenförderung 8 Millionen Tonnen pro 
Jahr, dazu komme noch eine kleine Erzförderung, 


Dem Vorschlage des Oberregierungsrates Dr, Schepers, für 


enzuberaumen, stimmt der Herr Generalgouver- 
ne ur zu, Oberregierungsrat Dr. Schepers 


teilt dann noch mit, daß die Wehrmacht östlich der Weich- 


die Garnisonen erst nach Beendigung des Krieges endgiltig 


festgelegt werden. Er nimmt weiter Bezug auf ein Schreiben 
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einen Vertreter für wissenschaftliche Arbeiten im 


Generalgouvernement entsenden zu dürfen, Ober- 


regierungsrat Dr, Schepers erläutert dann den Begriff 


te, 


Besprechung mit Reichsamtsleiter Frhr, Dr, du Prel 
und Regierungsrat St a m p e ( Propsgandaministerium), 
Im Anschluß an die Besprechung wurden 11 Schriftleiter 
von deusschen Zeitschriften durch den Herrn Genera 
gouverneur begrüßt, Der Herr Generalgouver- 
neur hält eine Ansprache an die Schriftleiter im 
Fahnensaal, in der er auf die Geschichte des General- 


gouvernements und seine Aufgaben als Generaigouverneur 


hinweist, 


Dienstag, den 20.Februar 1940 


—— —— — — — — — — a 


16 Uhr 10 
Der Herr Generalgouverneur empfängt in deinen Diensträu- 
men in der Bergakademie den Leiter des Veterinärwesens im Gene- 


ralgouvernement, Ministerialrat Dr, Wiemann zur Bericht- 


erstattung über die Arbeiten seiner Abteilung. 


Min.Rat Dr.Wiemann weist auf die Schwierigkeiten hin, die 
sich aus dem starken Mangel an Tierärzten ergeben, Tierärzte aus 
dem Reich anzufordern sei unmöglich, da 50% der Tierärzte zum 
Militär eingezogen seien, Es müßten daher polnische Tierärzte 
herangezogen werden, doch müsse versucht werden, wenigstens für 
die Distrikte und für das Generalgouvernement noch einige deut- 
sche Tierärzte zu bekommen. 

Der Seuchenstand könne als befriedigend bezeichnet wer 


den. Die einzige Seuche, die noch einige Sorge mache, sei die 


Tollwut, der jedoch durch geeignete Bekämpfungsmaßnahmen ent- 


gegengetreten werde, 

Auf dem Gebiete der Fleischbeschau und der Lebensmittel- 
überwachung seien bereits Fortschritte erzielt. Zunächst sollen 
wenigstens in den Großstädten entsprechende Kontrollen eingeführt 
werden, wobei einer von den deutschen Tierärzten die Oberaufsicht 
über die polnischen Tierärzte haben solle, Zur Zeit bestünden 
bereits drei Veterinäruntersuchungsänter, 

Der Herr Generalgouverneur dankt Min.Rat Wiemann für die 
von seiner Abteilung geleistete Arbeit und verfügt, daß der Lei- 
ter der Abteilung Veterinärwesen - vor allem bei gesellschaftli- 
chen Veranstaltungen - in gleicher Weise behandelt wird wie der 


Leiter des Gesundheitswesens, Obermedizinalrat Dr. Walbaun. 
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16 Uhr 30 


Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit Distrikts- 
chef Dr. Wächter, Obermedizinalrat Dr. Walbau m, 
Notar Gutbrod , Ministerialrat Gareis, 
Dr. 2 © 1 2 © 2 98 2 ظ‎ , Hauptsturmführer Buchner und 


Herrn Keck über Ernährungsfragen, 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt einleitend, daß ihm 
beunruhigende Mitteilungen über die Ernährung im Distrikts- 
krankenhaus Krakau gemacht worden seien, und beauftragt Ober- 
medizinalrat Dr. Walbaum, der Angelegenheit nackzugehen und 
Bericht zu erstatten. 

souverneur Dr. Wächter berichtet sodann über die Ernäh- 
rungslage im Distrikt Krakau, Die Situation sei hier so, daß 
an gewisse"Nahrungsmitteln, vor allem an Mehl und Schweine- 


fleisch, auch unter normalen Verhältnissen Mangel herrsche und 


Zuschüsse aus anderen Gebieten erforderlich seien, Unter den 
gegenwärtigen schwierigen Witterungs- und Transportverhältnis- 
sen habe sich naturgemäß die Lage auf diesem Gebiet erheblich 
verschärft, Ausreichend vorhanden seien - normale Witterungs- 
verhältnisse vorausgesetzt - Rindfleisch, Kartoffel und Molke- 
reiprodukte. Die Beschaffung der nötigen Mengen an Rindfleisch 
usw. sei in der Weise geregelt, daß für jeden Kreis ein bestim- 
tes Lieferungsoll festgelegt worden sei, für dessen Einhaltung 
der Kreishauptmann zu scrgen habe. Dem Kreishauptmann müsse 

die Erfüllung dieser Pflicht dadurch ermöglicht werden, daß er 
die Gewähr habe, neben seinem Lieferungsoll nicht auch noch 
zusätzlich herangezogen sa werden. Seit Einführung dieser Re- 
gelung habe sich trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse 
die Zufuhr von Lebensmitteln erheblich gebessert, sodaß heute 
die gesamten Kasinos ausreichend versorgt seien. Die Beamten- 


schaft bekomme dort ungefähr das doppelte von den Quantitäten, 
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die im Reich zur Ausgabe gelangen. Daneben besthhe die Möglich- 
keit zusätzlicher Einkäufe, und zwar auch wieder in Mengen, die 
die Reichssätze überschreiten, 

Ministerialrat Dr. Gereis gibt der Überzeugung Ausdruck, 
daß in Zukunft, wenn nicht ganz außergewöhnliche Verhältnisse 
eintreten, die Versorgung der Kasinos gesichert ist, allerdings 
mit der Einschränkung, daß Schweinefleisch nicht vorhanden sei, 
In der vorigen Woche seien beim städtischen Schlacht- und Viehhof 
632 Rinder und 26 Schweine angeliefert worden, 150 Rinder seien 


an die polnische Bevölkerung verteilt worden. 


Notar Gutbrod hebt hervor, daß sich die Einziehung der 
20 000 Lebensmittelausweise günstig ausgewirkt habe. Jetzt seien 
Ausweise nur noch an reichsdeutsche Beamte und Angestellte und an 
solche Reichsdeutsche, die sich im Interesse des Generalgouver- 


nements hier aufhalten, ausgegeben worden, 


Küchenchef Seck bespricht die Schwierigkeiten der Lebens- 


mittelbeschaffung für die ihm unterstellten Betriebe. Besonders 
unangenehm mache sich das Fehlen von Schweinefleisch und Kalb- 


fleisch sowie von Gemüse und Hülsenfrüchten aller Art bemerkbar, 


Dr. Peinemann erklärt, daß zwei Waggons Erbsen und Linsen 


im Protektorat bestellt und bereits im anrollen seien, 


Der Generalgouverneur beauftragt Gouverneur Dr, Wächter, 
sofort mit cen zuständigen Dienststellen der Wehrmacht in Verhand- 
lungen über die Abgabe von Konserven und Hülsenfrüchten sowie 
über die Abtretung eines angemessenen Teiles der von ihr be- 
schlagnahmten Kühlräume zu treten. Die Wehrmacht müsse in dieser 
Beziehung unbedingt entgegenkommen, denn zur Wehrsicherung des Ge- 


neralgouvernements gehöre auch die Sicherung der Ernährung der 








dort tätigen Beamtenschuft, 


Es kommt sodann noch die Prage der Aufkäufe durch vom 
Küchenchef Keck beauftragte Aufküufer zur Sprache. Der Herr Ge- 
neralgouverneur ordnet hierzu an, daß diese Aufkäufe zu unter- 
bleiben haben, und verfügt, daß dem Küchenchef Keck die für sei- 


ne Betriebe benötigten Fleischmengen zur Verfügung zu stellen 
sind, 


17 Uhr 30 


Der Herr Generalgouverneur empfängt die Reichsamts- 


leiter Opdenhoff und Dr, Donnevert. 





19 Uhr 
Vorlage von Verordnungen durch Oberlandesgerichtsrat 
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Mittwoch, den 21, Februar 1940. 


Besprechung mit Ministerial-Direktor Dr, Bühler 


Besprechung mit SS-Obergruppenführer Krüger und 
Landrat Dr. Siebert, 


Der Herr General gouverneur legt noch- 


mals eingehend seinen Standpunkt in dieser Frage dar 


einzelnen Bereiche der inneren Verwaltung, der Kultus- 
verwaltung usw, zugrunde zu legen, sondern einen nach 
zhaushalt aufstellen zu 
lassen, Daraus ergebe sich zwangsläufig, daß der Polizei- 
haushalt der Erfüllung der notwendigen polizeilichen 
Aufgaben im Generalgouvernement diene, Hierfür müsse 
eine Dienstanweisung ausgearbeitet werden, in der auch 
genau umrissen werde, welche Aufgaben die Polizei inner- 


halb der inneren Verwaltung zu erfüllen habe, 


SS Obergruppenführer Krüger weist darauf hin, 
daß ihm für die Zwecke der Polizei eine Summe von 

loo Millionen Zloty zur Verfügung stehe, die verwendet 
werde in Hóhe von 8o Millionen für die Gendamerie 


( 2000 Mann) und die polnische Polizei ( 8000 Mann), zu 


denen noch 1000 Mann polnische Kriminalpolizei kämen, 
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Damit wären im Grossen gesehen etwa 90 bis 95 Millionen 
Zloty verteilt und bereits planmäßig verwendet. Gerade 
diese Kräfte seien vollkommen auf dem Lande eingesetzt, 
Die Möglichkeit, auch Ordnungspolizei auf das Land zu 
dislozieren, werde angesichts der Knappheit der Haushalt- 


mittel nicht gegeben sein, 


Der Herr Generalgouverneur will die 
Frage beantwortet wissen, welche polizeilichen Aufgaben 
überhaupt für notwendig gehalten werden und was ange- 
sichts der territorialen Struktur nach Großstädten, 
Landkreisen usw, für die Erfüllung der polizeilichen Auf- 
gaben benötigt wird. Er sei nicht gewillt, sich von den 
Berliner Stellen in seine Befugnisse hineinreden zu las- 
sen. Da er iie Verantwortung für das Gebiet des General- 


gouvernenents habe, müsse er darauf bestehen, daß die 


polizeilichen Bedürfnisse erfüllt würden. 


Der Herr Generalgouverneur wirft 

dann die Frage auf, wie es mit der Feuerwehr im General- 
gouvernement stehe, Landrat Dr, Siebert erwidert, 
daß eine Feuerwehr als solche existiere, daß sie aber mit 


Geräten sehr schlecht ausgerüstet sei, 


Der HerrGeneralgouverneur ordnet an, 


in erhöhtem Umfange für den Dienst auf den Märkten 


herangezogen wird. 
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Vereidizung des Gouverneurs Zörner, 

Anwesend. sind Ministerialdirektor Dr, Bühler, 

SS Obergruppenführer Krüger, Landrat Dr. Sie- 
ber t, Reichsamtsleiter Dr, Frhr, duPrel. 


Nach der Vereidigung begrüßt der Herr General- 
gouverneur den neu ernannten Distrixtchef 

von Lublin Zörner mit einer Ansprache, in der er diesen 
auf die neuen Aufgaben, die ihm als Gouverneur gestellt 


werden, hinweist, 


Vereidigung des Stadthauptmanns Schmidt, 


Im Anschluß an die Vereidigung wird über die Theater- 
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Krakau 一 Burg. 















10% Uhr Besprechung mit Ministerialdirektor Dr. Bühler. 


1029 Uhr Empfang des Staatsrais Schumann 


und Dr. Frauendorgfer, 


42°° Uhr Besuch des Generaloberst von Br auc 12 1-628 © 5 


auf der Burg. 


Empfang im grossen Arbeitszimmer, 


1329 Uhr Frühstück rit Ansprachen des Herrn Generalgou- 


v e r n e u rs und des Herrn Generaloberst von B r a Uu =- 


chitsceh,. (s. 5.1) 
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1940 Uhr Abfahrt zum Offiziersheim. 





192° Uhr Abendessen bei General Ulex. 
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Trinkspruch 
des Herrn Generaigouverneurs aus 
Anlass des Besuches des Herrn Generaloberst von 


Brauchitsch, 


Herr Generalobers; ! 


-h habe die hohe Ehre ‚in Ihnen den Repräsentanten des 
deutschen Heeres im Namen aller Deutschen im General- 
gouvernement auf das herzlichste zu begrüssen. Ihnen 
gilt in dieser ernsten Stunde unser Gruss. Wir wissen, 
was es für Sie bedeutet, im entscheidungsvollsten 

1 Kriege der deutschen Geschichte der oberste Chef des 
deutschen Heeres zu sein, direkt vom Führer mit dieser 
Mission geschichtlichsten Ausmasses betraut, Wir wissen 
es umsomehr zu würdigen, dass Sie nunmehr den Weg in 
das von Ihren Truppen eroberte Gebiet des polnischen 
Ostlandes, des Generalgouvernements, zu einem Besuch 
gefunden haben, Ich kann nur sagen, dass wir, die wir 
als Soläaten einmal die Waffen getragen haben, nunmehr 
als Männer der Verwaltung uns bemühen werden, den Sie- 
gespreis für den heroischen Opfermt unserer Soldaten 
fest in der Machtsphäre des deutschen Reiches zu halten, 


Ich kann es mir hier auch nicht versagen,mit besonderer 


١ن nde‏ د س ۶< 


Herzlichkeit Ihnen, Herr Generaloberst von Blaskowitz, 
cie Grússe des Generalgouvernements zu entbieten, Ihnen, 
der Sie vom Führer eingesetzt sind, die Ostwacht mili- 


tärisch 
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militärisch - soldatisch zu halten. Ich darf Ihnen, 





Herr Generaloberst von Blaskowitz,die Versicherung ab- 
geben, dass wir uns hier bemühen, in ermpter Kamerad- 
schaft mit den Dienststellen des Heeres zusammenzuar- 


beiten und eine,weiss Gott, nicht leichte Aufgabe zu 


























meistern, in einem vom Kriege durchzogenen Lande die 


Interessen des Reiches in vollem Umfange zu wahren. . 


Es erfüllt uns mit besonderer Beglückung, Sie, Herr 


Generaloberst, in einem Augenblick hier begrüssen zu 


١ 
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können, in welehem vor Ihnen schon die grossen Aufgaben 
dieses Jahres aufsteigen múgen, die Sie zu neuen gigan- 


tischen Verantwortungen emporreissen werden, Dass wir 


3 ۱ in diesem Augenblick Ihnen die Grússe entbieten diirfen, 
| ist für uns geradezu eine Weihestunde, denn auch hier 
müssen wir immer derer gedenken, die im Dienste des 
Volkes und Reiches gefallen sind und deren Opfer wir 
nun auch die Arbeit hier im Osten verdanken, Seien Sie 
überzeugt, Herr Generaloberst, dass so, wie im Kriege 
i heute das oberste Gesetz des Gesamthandelns unseres Vol- 
| kes der Dienst fiir Volk und Vaterland ist, im General- 
gouvernement das soldatische Element schlechterdings 
das Grundprinzip auch unseres Verwaltungslebens ist, 
Wir bemühen uns, die besten Traditionen des preussisch- 
deutschen Soldatengeistes in unserer Verwaltungspraxis 
ie durchzusetzen. Wir haben hier nicht irgend-eine Barock- 
| tradition eines Aufbaus von Verwaltungszuständigkeiten 
übernommen, die sich gegenseitig überschneiden, sondern 


wir kónnen hier, weiss Gótt, sagen, dass der Aufbau der 
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vom Führer dem Generalgouvernement gegebenen Verwaltung 
vielleicht die glinzendste und neuste Staatskonstruktion 
darstellt, die es zur Zeit innerhalb des deutschen Macht- 
bereiches gibt, 

So glaube ich Ihnen, Herr Generaloberst, die Versicherung 
abgeben zu dürfen, dass alle Bedürfnisse Ihrer Soldaten 
hier im Generalgouvernement von allen Verwaltungsbehörden 
und Instanzen aufs gewissenhafteste betreut werden sollen, 


Ich bitte Sie weiter,. in das grosse deutsche Reich die 


Versicherung mitnehmen zu wollen, dass wir die Ostwacht 


Hand in Hand kameradschaftlich mit Ihrer Wehrmacht halten 


werden, 


Ich trinke auf Ihr Wohl.- 
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Ansprache 


des Herrn Generaloberst von Brauchitsch, 


Ich danke Ihnen, Herr Generalgouverneur, aufs 6 
für Ihre Aufnahme und ganz besonders für die warmen Worte, 
die Sie gesprochen haben. Ich weiss, dass die Aufgabe, 
die Ihnen gestellt ist, nicht einfach ist. Es gilt nun, 
in diesem Gebiet, das das Schwert erobert hat, die Auf- 
gaben durchzuführen, um das Gebiet für den Kampf voll 
ausnutzen zu können, in welchem Deutschland steht, und 
gegenüber dem der Feldzug in Polen im Osten nur ein Vor- 
spiel gewesen ist, 

Ich danke Ihnen ganz besonders für Ihren Willen, mit den 
Stellen des Heeres, die hier im Osten die Wacht halten 
müssen, im gegenseitigen Einvernehmen die Aufgaben zu 
lösen, die Ihnen hier gestellt sind, Wir stehen nun in 
diesem Kriege mur mit einer Front, und es ist für mich 
eine absolute Beruhigung zu wissen, hier im Osten, im 
Generalgouvernement, sind die Dinge so gelagert, dass da 
eine absolute Ruhe und Sicherheit herrscht und herrschen 
wird, und es nicht notwendig wird, mehr Kräfte hier zu 
belassen als unbedingt erforderlich ist, dass es viel- 
mehr auch hier für mich einen Raum gibt, aus dem ich 
Kräfte herausziehen kann, um andere Teile hier hineinzu- 
legen, wenn sie der Auffrischung und der Erholung bedür e 
fen. Und so besteht ein Wechselspial zwischen Osten und 


Westen, so besteht eine Verbindung zwischen den Aufgaben, 
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die vom Generalgouvernement zu erfüllen sind, und den 
Aufgaben, die uns im Westen bevorstehen. Ich bin über- 
zeugt, dess sie hier gelóst und gemeistert werden. Ich 
bin dankbar dafür, dass es mir möglich war, in diesen 
Tagen hierher zu kommen und heute auch persönlich die 
Verbindung mit Ihnen, Herr Generalgouverneur, wieder auf- 
zunehmen, nachdem wir die ersten Besprechungen seinerzeit 
bereits in Zedlin über alle Probleme und Fragen gepflogen 
haben, Ich freue mich, dass der Weg aufwärts ébent, und 
ich bin überzeugt, dass binnen wenigen Wochen, wenn die 
Schwierigkeiten, die der Winter auf dieses Gebiet gelegt 
hat, behoben sind, auch wirtschaftspolitisch die Dinge 

in das Fahrwasser kommen, das wir zur Ausmutzung für 

das Kriegspotential Deutschlands brauchen, d.h, auf allen 
den Gebieten, die dafür in Frage kommen. Wenn ich jetzt 
in manchen Dingen etwas hier hineingreifen muss, beson- 
ders was die Landwirtschaft und die Pferdefrage angeht, 
so hoffe ich, dass das notwendige Verständnis dafür vor- 
handen sein wird, dass diese Dinge im Rahmen des grossen 
Problems eine Notwendigkeit sind, 

Wir stehen vor dem grossen Daseinskampf, und zwar am An- 
fang dieses Krieges, und wir sind überzeugt, dass wir ihn 
zu dem Erfolge führen werden, zu dem der Führer das ge- 
samte deutsche Volk führen will, nämlich einer Sicherheit 


des Lebensraunes, einer Stärkung und Festigung jer Macht- 


stellung Deutschlands, dase®e keine Macht der Welt mehr 


antasten kann, 


So 
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So sind denn unsere Aufgaben geteilt, so sind wir auf 
verschiedene Posten gestellt, aber jeder einzelne steht 
auf einem Posten, den er ausfüllen muss und ausfüllen 
wird, um das Ziel zu erreichen, das uns vor Augen schwebt, 
das wir erreichen wollen, müssen und werden: die Sicher- 
heit des deutschen Volkes für unsere Zukunft, für unsere 
Kinder und Kindeskinder, Sie, Herr Generalgouverneur, 
stehen hier auf diesem Posten, der sicher nicht leicht 
ist, und es mag scheinen, vielleicht etwas abseits. Aber 
es ist eine Aufgabe, die des Schweisses der Edlen wert 
ist, und ich glaube, dasg haben Sie selber erkannt. Sie 
können gewiss sein, dass ich Ihnen bei der Erfüllung 
Ihrer Aufgabe, soweit es möglich und —— heiten 
werde, dass die Truppen, die von mir hier stehen, im 
selben Sinne mit Ihnen zusammenarbeiten werden, 


Ich leere mein Glas auf die Arbeit hier im Generalgou- 





vernement, auf das Deutschtum, das hier wieder Wurzel 
fassen soll und muss, Dieses Land darf nicht noch einmal 


in der Lage sein, sich gegen Deutsche zu erheben. Möge 





es dem Generalgouvernement vergönnt sein, diese Aufgaben 


1 erfolgreich durchzuführen, - 
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Freitag, den 23. Februar 1940. 


Besprechung mit Ministerialdirektor Dr. Bühler, 


Kunstakademie 


Abfahrt nach Tschenstochau, 
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Krakau. 


Freitag, den 23, Februar 1940, 


Fahrt nach Tschenstochau. 

Etwa 25 km vor Tschenstochau bleibt die Wagenkolonne infol- 
ge Schneeverwehungen stecken, Der Herr Generalgouverneur fährt 
mit dem Geländewagen nach Tchebinia, von wo aus um 9310 mit der 
Eisenbahn die Fahrt nach Tschenstochau angetreten wird. Ankunft 
geren 199. Der Herr Generalgouverneur übernachtet im Salonwa- 
gen. 


Tschenstochau. 
Jonna bend, den 24. Februar 1940, 


Empfeng des Herrn Generalgouverneurs in Tschenstochau durch 


den Chef des Distrikts Radom, Gouverneur Dr. Lasch. Vor dem 
Bahnhof ist eine Ehrenkompanie aufgestellt, deren Front der 
Herr Generalgouverneur abschreitet. 


Frühstück im "Deutschen Haus" zu Tschenstochau. 
Stadthauptmann Standartenführer Dr. Wendler hält hier fol- 
gende Begrüßungsansprache: 


Herr Generalgouverneur! 


Ich heiße Sie in der Stadt Tschenstochau als der west- 
lichsten Stadt des Generalgouvernements aufs herzlichste will. 
kommen. Ich bin der Dolmetsch der gesamten hier wohnenden 
und arbeitenden Deutschen, wenn ich Ihnen sage, daß wir uns 
über Ihren Besuch in dieser Stadt herzlich gefreut haben. 
Diese Freude dokumentiert wohl am besten die Sorge, die wir 
gestern hatten, als wir nicht wußten, wo Sie durch den Schnee 
und die Unbilden der Witterung aufgehalten wurden. Das ist 
wohl der beste Ausdruck unserer Gefühle, die wir nun bei Ih- 
rem Besuch, Herr Generalgouverneur, empfirden. Gewiß ist es 
schade, daß Sie gestern aufgehalten wurden, aber heute werden 
Sie bei der Einweihung der deutschen Schule sehen, daß hier 
in Tschenstochau ein Geist herrscht, der Ihnen beweisen wirä, 
def Sie sich auf die Stadt Tschenstochau verlassen können, 
und daß wir die Aufgaben, die uns gestellt werden, wirklich 
zu meistern gewillt sind. Daß Sie persönlich zur Einweihung 
dieser Schule nach Tschenstochau kommen, freut uns ganz be- 
sonders. Es ist uns ein Beweis dafür, daß die Arbeit, die 
wir hier leisten, und die wir hier erfüllen, auch gewürdigt 
wird, Eine Arbeit, die ja gerade an der deutschen Jugend, 
soweit sie hier vorhanden ist, für das Deutschtum und die 


Zukunft 





Zukunft des Deutschtums in "irksamkeit treten soll. 

Als wir den Auftrag bekamen, eine deutsche Schule 
hier einzurichten, da wußten wir zunächst nicht, wo an- 
fangen. Wir haben dann ein Gebäude gefunden, haben die 
Kinder gesammelt, haben Lehrer für den Distrikt zugeteilt 
bekommen und haben uns daran gemacht, diesem Gebäude und 
diesem Schülermaterial ein ?^eutsches Gesicht zu geben. Das 
ist uns, wie ich glaube, bezüglich des Hauses gelungen. Be- 
züglich der Kinder wird noch die Erziehung in Tätigkeit tre- 
ten müssen. Es sind 222 Kinder, die dort drau8en in eine 
deutsche Schule gehen werden, die zum ersten Mal in ihrem 
Leben dort hineingehen und mit deutschem Geist erfüllt wer- 
den sollen. In 5 Klassen sind die Kinder vom 7. bis aller- 
dings zum 16. Lebensjahr erfaßt. Es sind also auch ältere 
Kinder darunter, und zwar weil die Mittelschulen geschlos- 
sen sind und wir für die deutschen Kinder, die später viel- 
leicht einmal die Möglichkeit haben, drüben an einer deut- 
schen Mittelschule weiterzulernen, keine Unterbrechung die- 
ser schuleschen Versorgung eintreten lassen wollen, weil 
wir sie andererseits in der deutschen Sprache soweit als 
möglichYYervollkommnen und in die deutsche Lehrmethode ein- 
zuführed gedenken. 

ss ist jetzt nicht sn der Zeit, Ihnen einen Vortrag 
über die Verhältnisse in Tschenstochau zu halten. Herr Ge- 
neralgouverneur! Sie kennen ja alle die Schwierigkeiten sel- 
ber. Daß Sie die Schwierigkeiten kennen, sehen wir aus Ih- 
ren Anordnungen und aus dem, was Sie uns von diesen Schwie- 
rigkeiten vorweg abnehmen. 

Im übrigen darf ich Ihnen versichern, Herr General- 
gouverneur, daß von den Deutschen jeder seine Pflicht er- 
füllt, daß hier eine Kameradschaft herrscht, wie sie sein 
so!l, und daß wir das Gefühl haben, zusammen mit unserem 
Distriktchef betr@ut zu werden und in unseren Sorgen und 
unserer Arbeit jeder Zeit die Stütze zu finden, die wir 
hier brauchen. Ich werde Gelegenheit haben, Ihnen die Vor- 
stände der hiesizen deutschen Mitarbeiter noch vorstellen 
zu dürfen. Aber jetzt schon darf ich Ihnen sagen, daß ich 
Ihnen für alle diese deutschen Menschen, die zum Teil seit 
Monaten schon urter den schwierigsten Verhältnissen hier 
arbeiten müssen, ein herzliches Willkommen entbiete. 
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Der Herr ¡eneralgouverneur erwidert mit 
folgenden Worten: 


Herr Stadtnauptmann! 


Ich danke Ihnen und Ihren Mitarbeitern aufs herz- 
lichste zusleich im Namen meiner Begleiter für den freund- 
lichen Empfang. Ich bin gern nach Tschenstochau gekommen 
und bedauere nur, daß gestern ein mißgünstiges Wetterschick- 
sal uns gehindert hat, rechtzeitig hier einzutreffen. Ich 
bitte, die Verzögerung zu entschuldigen. Ich weiß, wie unan- 
genehm es ist, wenn ein so liebreich vorbereitetes Programm 
wie das Ihre plötzlich aufgegeben werden muß. Aber wir sind 
schuldlos. Es ist eben der polnische Winter, der uns einen 
Streich gespielt hat, uns, den Männern des Generalgouverne- 
ments, die wir gleichzeitig deutsch und polnisch sein müssen 


Sie 
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Sie haben hier eine der schwersten Aufgaben zu er- 
füllen, Sie sagten eben, Tschenstochau sei die westlichste 
Stadt des Generalgouvernements. Aber wir müssen uns mit der 
Grenzziehung abfinden. Die Grenzen, die nacheinand-r so ge- 
zogen worden sind, sind zweifellos endgültig. Es handelt 
sich nun nur noch áarum, dafür zu sorgen, daß dieses Gebiet 
unter deutscher Hoheit sich im Interesse der deutschen Wirt- 
schaftslage und des deutschen Kriegspotentiell entwickelt, 
wie es nur irgend deutsche Tatkraft erreichen kann. Ich weiß, 
daß diese Aufgabe bei Ihnen in den berufensten Händen liegt. 
Ich möchte Ihnen an dieser Stelle für die wirklich hervorra- 
genden Leistungen danken, die Sie gezeigt haben. Ich kenne 
die Härten, Ich weiß, welch übermenschliche Sonderleistungen 
Sie gerade als westlichste Stadt des Generalgouvernements 
zu ertragen haben. Ich möchte Ihnen versichern, daß ich nach 
wie vor alles tun werde, um gerade Ihnen zu helfen, hier Ih- 
re schwere Aufgabe zu erfüllen. 

Aber auch Ihnen, Herr Gouverneur Dr. Lasch, möchte 
ich für den Empfang danken, der Sie uns in Ihrem Distrikt 
bereitet haben. Auch Ihnen gebe ich die Erklärung ab, daß 
ich gerne in Ihren Distrikt gekommen bin, weii ich weiß, daß 
Sie als einer meiner ältesten Mitarbeiter sich bewährt ha- 
ben. Ich bitte Sie, Ihren Mitarbeitern meine Entschuldigung 
dafür zu übermitteln, daß ich leider nicht pünktlich hier 
eintreffen konnte, 


Besuch der Gassna-Gcra mit dem Bilde der schwarzen Mutter Gottes 
in der Kathedrale. 


Einweihung der deutschen Schule in Tschenstochau. Nach dem Vortrag 
des Spinnliedes und des Frühlingsliedes "0 wie ist es kalt ge- 
worden" nimmt Gouverneur Dr, Lasch das Wort zu folgenaer An- 
sprache: 


Herr Generaieouverneur! 
Deutsche Frauen und Männer! 


Nachdem die Kinderstimmen verklungen sind, darf ich 
Ihnen, Herr Generalgouverneur, melden, daß zum ersten Mal 
in dieser Stadt deutsche Kinder an einer deutschen Schule 
deutsche Lieder gesungen haben. Es sei mir gestattet, im 
Namen der Eltern wie der Jungens und Mädels Ihnen dafür zu 
danken, daß Sie den Befehl gegeben haben, in dieser Stadt 
eine deutsche Schule zu errichten, die nun heute in Ihrer 
Anwesenheit ihre Eröffnung erfahren soll. | 

Die Volksdeutschen dieser Stadt haben, wie überall im 

eaemaligen Polen, unsagbares Leid erdulden müssen und waren 
in ihrer Opferfreudigkeit für deutsches Volkstum unreheuer 
stark und tüchtig. Jetzt ist das Leid zu Ende. Die deutschen 
Menschen hier fühlen sich unter Ihrem Schutz, Herr General- 
gouverneur, geborgen. Jetzt sollen auch ihre Xinder im deut- 
schen Sinne hier erzogen werden. Sie sollen Anteil nehmen an 
der Geschichte, die der Führer in dieser groBen Zeit schreibt. 
Sie sollen die Taten aller großen Deutschen aus dem politi- 
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben des Reiches 
kennen lernen. Gerade die Eröffnung dieser deutschen Schule 


gibt 


\ , 





OPT OYE ران‎ OUTED EN ہو‎ PAE em AE AE ST omer, 


gibt mir Anlaß, Ihnen, Herr Generalgouverneur, zu ver- 
sichern, daß auch die volksdeutschen Kinder mit ganzem 
Herzen bei der deutschen Sache sind, daf sie Ihnen von 
Herzen dafür danken, daß Sie ihnen diese kulturelle Ein- 
richtung gegeben haben. Mögen die Erzieher, die das Glück 
haben, an dieser Schule zu lehren, die Voraussetzungen 
für Lehren und Lernen erfüllen, mögen sie sich der heili- 
gen Aufgabe bewußt sein, aus den Kindern, die ihnen anver- 
traut werden, gute und starke deutsche Menschen zu machen. 
Mögen tiichtige deutsche Jungens und Mädels aus dieser Schu- 
le emporwachsen, 

Herr Generalgouverneur! Ich darf Sie bitten, nunmehr 
die deutsche Schule zu eröffnen. 


dar 


Der Herr Genera] gouverneur nimmt hierauf das Y 
Wort zu folgender Ansprache; | 


Herr Gouverneur! 
Liebe deutsche Volksrenossen und Volksgenossinnen! 
Meine lieben Kinder! 


In diesem Augenblick, in welchem wir die erste deut- 
sche Schule in Tschenstochau eröffnen, bewegt uns alley 
der Gedanke an die Kraft des deutschen Schicksals. Daß ihr, 
liebe deutsche Jungen und Mädchen, nunmehr in dieser Stadt 
Tschenstochau zum ersten Mal in eine deutsche Schule gehen 
werdet, eine Schule, der wir kraft der Verfügung des Rei- 
ches die Fntwicklung auch als Mittelschule sicherstellen 
werden, das muß uns alle mit einer nen Dankbarkeit ge- 
genüber dem Walten des ewigen Herrgó*ts erfüllen, der un- 
ser deutsches Volk immer wieder in die tiefsten Tiefen hin- 
abgeschleudert hat, um es dann doch wieder kraft einer ein- 
zigartigen schicksalshaften Erhebung emporstei sen zu lassen. 

Vir haben hier in Tschenstochau noch niemals eine 
deutsche 3chule gehabt,,In einer 3tadt, in der doch immer- 
hin weit über tausend deutsche Volksgenossen leben, war es 
polnischer Herrschsucht vorbehalten, diesen deutschen Men- 
schen das elementarste Recht vorzuenthalten, sich kulturell 
und der allgemeinen Bildung nach so zu entwickeln, wie es 
der Eigenart unseres Volkstums entspricht. Nunmehr ist das 
Generalrouvernement für die besetzten polnischen Gebiete 
gene staatliche Formung der deutschen Macht im Ostraum, 
unter deren Schutz sich freilich das polYtische Leben auch 
entwickeln wird, aber vor allem auch jenen Trägern des 
deutschen Kulturbereiches und des deutschen Volkstums ihre 
Entwicklung zuteil werden soll, die bisher unter der pol- 
nischen Unterdrückung am schwersten zu leiden hatten, 

Diese deutsche Schule in Tschenstochau entspricht 
einem echten Bedürfnis. Meine lieben deutschen Volksgenos- 
sen, Sie brauchen für Ihre Kinder eine Schule. Vir wollen 
mit dieser Schule nicht eine künstliche Germanisierungs- 
tendenz verbinden; es liegt uns nichts ferner als, sagen 
wir einmal, nun mit irgendwelchen autoritären Mitteln 
künstlich deutsche Bereiche zu schaffen. Aber diese deut- 
sche Schule ist der Ausdruck der Berechtigung, die Ihr 
Euch durch Eure Treue zum deutschen Volkstum weiß Gott vor 
aller Welt erobert habt. Ihr habt an das deutsche Volk 


geglaubt 





geglaubt. [hr habt im Dienste des deutschen Volkes die 
größten terroristischen Aktionen über Euch ergehen lassen 
müssen. Tausende und aber tausende Volksdeutsche dieses Ge- 
bietes wurden in das Lager von Beresa-Kratuska geschleppt, 
sie wurden gemordet. Nunmehr hat das deutsche Schwert sich 
über Euch erhoben und Buren Schutz in die Hand des unzer- 
störbaren grandiosen großdeutschen Reiches gelegt. Von jetzt 
ab seit Ihr Deutsche in diesem Raum nicht mehr schutzlos. 
Das deutsche Reich von heute ist das stärkste Reich der 
deutschen Geschichte und steht unter der gottgewollten Fiih- 
rung Adolf Hitlers nunmehr auch vor der größten Entfaltung. 
Ihr Mädels und Junsens, die Ihr nunmehr in diese Schule ein- 
tretet, erinnert Euch Zeit Eures Lebens an diese Stunde, da 
diese erste deutsche Schule in Tschenstochau auf Befehl des 
Führers errichtet wurde. In seinem Namen und im Namen ünseres 
herrlichen deutschen Reiches vollziche ich hiermit diesen 
feierlicher Akt. Ich eröffne die deutsche Schule in Tschen- 
stochau. Möge sie Euch Kindern eine Heimstätte deutscher 
Kulturwerdung sein. Mégt Ihr darin lernen, deutsche Männer 
und Frauen zu werden und Euch so,wie Eure Eltern und Grof- 
eltern,als brave Menschen zu bewähren. Moet Ihr immer daran 
denken, dal wir alle arbeiten müssen, daß einem das Leben 
nichts schenkt, daß man im Leben nicht herumtaumeln darf, 
sondern sich alles schwer erarbeiten muß. 

Wir haben nunmehr das herrliche Glück, einen Menschen 
als unseren Führer zu besitzen, der jetzt diesen 737 
an sich selber schwer genug hat erleben und erleiden miissen. 
Nenn Ihr mir so von Euren Sorgen erzählt, so weiß ich, wie 
Jeder von uns es in seinem Leben schwer hat, wie er für sei- 
ne Arbeit, für seine Wohnung, für seinen Betrieb kämpfen, 
wie er um seine Gesundheit, um seine Familie besorgt sein 
muß. Und wenn man meint, man ist nun mit seinen Sorgen am 
Ende, dann kommt am anderen Tag wieder etwas Neues, was ei- 
nem Sorgen bereitet. Und es steigt aus diesen ewigen Aus- 
gleich von Glück und Freude, von Sorgen und Nöten dann dach 
dieses Schicksalsbild eines Lebens auf. Denkt daran, was 
unser Führer Adolf Hitler für uns alles zu denken, zu sor- 
gen, zu wachen hat. Was sind unsere kleinen Sorgen in unse- 
rem Leben zerenüber den Sorgen des Mannes, der nunmehr für 
80 Millionen Deutsche ‘das schwerste Schicksal zu gestalten 
hat. Aber wir werden uns durchsetzen. Es geht nicht an, daß 
dieses grandiose Kulturvolk der Deutschen der Knecht irgend- 
welcher überalterter Mächte werden soll. Wir tragen diesen 
Glauben in uns, den Glauben an die Kraft des deutschen Vol- 
kes und des deutschen Gemütes, Und so, Ihr Kinder, müßt Ihr 
Euch auch über die Sorgen des Lebens hinans immer diesem 
großen deutschen Gemeinschaftsbereicheg verbunden fühlen. 
Jeder einzelne von uns ist verantwortlich. Was aus Euch allen 
einmal wird, das kann man nicht sagen. Wenn man so die klei- 
nen Männer und Frauen des Volkes sieht, unsere lieben deut- 
schen Volkszenossea mit ihren versorgten und abgehärmten Ge- 
sichtern, wenn man beobachtet, wie sie über die Straße gehen, 
dann weiß keiner, ob nicht unter ihnen ein kommender Führer 
ist. Wir wissen heute, daß es keinen Rang und keine Klassen 
gibt, sondern es gibt heute nur den deutschen Volksgenossen 
mit anständiger Gesinnung und dem Willen zu ehrlicher Arbeit. 
Das ist das Glück dieser Kameraäschaft, daß wir die Einbil- 
dung und den Dünkel, den ständischen Wahn und den kapita- 
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listischen Übermut verloren, daß wir heute gelernt haben, 
ein Volk von Briidern und Schwestern zu sein, eine Gemein- 
schaft von Kameracen und Kameradinnen, in der jeder dem 
anderen hilft die Sorgen zu tragen, und jeder bereit ist, 
dem anderen das Leben zu erleichtern und nicht zu erschwe- 
ren. Weil wir diese Kraft der sozialistischen Ceschkssen- 
heit unseres Volkes haben, weil wir uns als Volk wieder 

in die Augen schauen, weil wir uns die Hände reichen, uns 
geschworen haben, zu einer Gemeinschaft zu werden und die- 
ser Gemeinschaft eines deutschen Volkes, jeder an seinen 
Platz, zu helfen, deshalb haben wir auch das Recht, zu sa- 
gen, daß diese Volksgemeinschaft unüberwindlich ist. 

Wir haben hier ein Wunder. Ich habe eben die Madonna 
Polens besvrht und sie mir angesehen. Ich habe mir dabei 
gedacht: ^ . ein Wunder. Aber vielleicht hat sich doch 
ein größeres Wunder an unserem deutschen Volke vollzogen. 
Wir haben alle diesen Glauben in uns, daß wir, auch wenn 
wir kein Bild haben, in uns doch die Wirlichkeit unseres 
deutschen Eigenlebens tragen. Wir sind Deutsche, und damit 
sind wir berufene Verwalter des Lichtes durch die Geschich- 
te hindurch gewesen. Immer war es deutsche Tradition, die 
dem Licht zugetan war, die die Finsternis zu besiegen hat- 
te. 


Und so, Ihr Kinder, tretet ein in diesen Glauben. 
Ich nehme Euch feierlich auf in diese Gemeinschaft der 
Deutschen. Bleibt treue deutsche Kinder, wachst mutig auf, 
geht stolz dem Schicksal entgegen, und die deutsche Volks- 
gemeinschaft wird Euch tragen und hegen und wird Eure Ar- 
beit segnen, Euch aber, Ihr deutschen Eltern, soll die 


GewiSheit sein, daß Eure Kinder in dieser Schule zu braven 
deutschen Menschen erzogen werden, und daf diese Schule, 
da sie unter dem Schutz Adolf Hitlers und des Reiches 
steht, niemals mehr aufhören wird, eine fruchthare deut- 
sche Schule zu bleiben. Von jetzt ab bis in alle Zukunft 
wird Deutschlanä seinen Machtanspruch auf diese Gebiete 
nie mehr s5sufgeben. 

Und so danke ich denn allen, die am Erstehen dieser 
Schule Anteil haben, Ihnen, Herr Gouverneur Dr. Lasch, 
Ihnen, Herr Stadthauptmann Dr. Wendler, wie allen Mitar- 
beitern, dem Lehrkérper und der Schulverwaltung, die sich 
hier diesem Zerke verschrieben haben. Ihr habt etwas Schö- 
nes geleistet, Ihr dürft stolz darauf sein, die erste 
deutsche Schule in Tschenstochau mit Eurem Namen verbunden 
zu sehen, Den Eltern danke ich dafür, daß sie die Kinder 
geschickt haben. Denn was wäre schließlich der ganze 
Staat mit allen seinen Einrichtungen, wenn nicht die El- 
tern die Kinder in die Welt setzten. Und das ist ja auch 
das Schönste, Wir wollen die Kinder unseres Volkes als 
den grüßten Segen des Himmels pflegen. Denn wofür arbeiten 
wir, wofür arbeitet der Pührer, wofür nimmt er jetzt sogar 
das Schicksal dieses Krieges auf sich? Doch nur dafür, daß 
unseren Kindern und Kindeskindern endlich einmal ein Pir ei 
Friede zuteil werden soll, in dem der Aufbau des eigenen I 
Gliickes ir Rahmen der Entwicklung der eigenen Nation wieder 
möglich ist. 


Der 
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Der Führer hat mich beauftragt, Euch seine Grüße 


zu überbringen. In seinem Namen sei daher diese Schule 
für eröffnet erklärt. 


Stadthauptmarn Dr. Wendler: 
Käfeg: -ar Kate, 1 1 1 6 = 


Hiermit übernehme ich die von Ihnen, Herr General- 
gouverneur, in so feierlicher Weise ihrer Bestimmung über- 
gebene Schule in meine Obhut als Stadthauvtmann der Stadt 
Tschenstochau, Ich bin der Sprecher der vielen Eltern und 
Kinder, wenn ich Ihnen unsere tiefste Dankbarkeit für den 
Befehl und für Ihr persönliches Erscheinen zu der feier- 
lichen Übergabe zum Ausdruck bringe. Ich verspreche für 
die Kinder und Eltern, wie für die Lehrer, die hier wirken 
werden, daß deutscher Geist zemäß Ihrem Befehl in dieser 
deutschen Schule wirken soll. Ich verspreche, dal wir nach 
wie vor, ja vielleicht noch mehr als bisher, unsere Krüfte 
einsetzen, um Ihre Befehle, die Sie als der Beauftragte des 
Führers in diesem Gebiet übermitteln sollten, in die Tat 
umzusetzen. Als Nationalsozialisten bekräftigen vir die- 
ses Versprechen mit dem alten Kampfruf: Adolf Hitler, unserg 
Führer und Reichskanzler Sieg Heil! Sieg Heil! Sieg Heil! 


Die Versammlung stimmt begeistert in die Heilrufe ein. Die 


Feier schließt mit dem Deutschlandlied und dem Horst Wessel- 
Lied. 


Frühstück im "Deutschen Haus" zu Tschenstochau. 


Abfahrt nach Radom. 
Radom. 


Arbeitstagung der Abteilungsleiter und Kreishauptmänner 
des Distrikts Radom im Haus der Kreishauptmannschaft. 

Die Arbeitstagung wird durch Gouverneur Dr, Lasch mit 
einem Gruß an den Herrn Generalgouverneur eröffnet. Nach 
Begrüßung der Gäste gibt Gouverneur Dr, Lasch eine eingehende 


Schilderung der Verhältnisse im Distrikt Radom. 
Im Anschluß an die Ausführungen des Gouverneurs berichtet 


der Leiter der Abteilung Ernährung und Landwirtschaft 
Schumann über die Ernährungslage im Distrikt. 
Dann nimmt der Leiter der Abteilung Justiz, Oberlandes- 


gerichtsrat Dr, Methner zur Frage des Aufbaues der Justiz- 


organisation Stellung. 
SS- und Polizeiführer Katzmann gibt einen Bericht über 


die Sicherheit und den Einsatz der Polizei im Distrikt Radon. 


Der Kreishauptmann von Konskie, Dr, Albrecht, gibt eine 
eingehende Schilderung von den Verhältnissen und seiner Arbeit 


in diesem Kreise, 


Die 
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Die Tagune wird unterbrochen und Meiterberatung auf 
Sonntag, den 25, Februar 1940 vertagt. 
Schluß der Tagung 192 Uhr. 


(Eingehendes Protokoll der Tagung siehe Beiakten. ) 


Abendessen im "Deutschen Haus" zu Radom. 


Distriktchef Gouverneur Dr. Lasch begrüßt den Herrn Gene- 
ralgouverneur mit folgender Ansprache: 


Herr Generalgouverneur! 


Ich habe die hohe Ehre, Sie bei Ihrem ersten Besuch 
im Deutschen Haus zu Radom auf das herzlichste zu begriiBen 
und Ihnen dafür zu danken, daß Sie mir die Ehre Ihres Be- 
suches gegeben haben. Ich begrüße ferner Herrn Generalleut- 
nant Barckhausen, die Herren Gouverneure Wächter und Zörner, 
Herrn Brigadeführer Streckenbach, Herrn Standartenfiihrer 
Diebitsch und der Herm Stadtkommandanten, des weiteren die 
Herren Kreishauptleute und Stadtkommissare. 

Herr Generalgouverneur! Sie haben den Mitarbeitern 
und Angestellten des Distrikts Radom mit diesem Deutschen 
Haus ein kostbares Geschenk gemacht. Es ist als eine Hein- 
stätte gedacht, an der sich nach des Tages Arbeit die Be- 
amten und Angestellten zusammenfinden, um hier Entspannung, 
Ruhe und Unterhaltung zu finden. Für alle ist es ein großes 
Glück, hier im Osten unter Ihrer Führung arbeiten zu dürfen. 

Herr Generalgouverneur! Wir geloben Ihnen unverbrüch- 
liche Gefoleschaftstreue und Pflichterfüllung bis zum Letz- 
ten, 

Meine Herren, ich dar? ‘Sie bitten, sich zu erheben 


und mit mir auf das Wohl des Herrn Generalgouverneurs zu 
trinken, 


Der Herr General gouverneur erwidert mit 
folgenden Worten: 


Herr Gouverneur! 


Ich glaube, im Namen aller Gäste heute Abena hier 
sprechen zu dürfen, wenn ich Ihnen und Ihren Mitarbeitern 
herzlichst danke für den liebenswiirdigen Empfang, den Sie 
mir bereitet haben. Es ist mir eine große Freude, in dem 
schönen Deutschen Haus in Radom anwesend zn sein. Ich freue 
mich auch mit allen Anwesenden, daß es gelungen ist, dieses 
schöne mustergiiltige Werk in dieser polnischen Stadt aufzu- 
bauen. Ich meine, daß es für die Verwaltung wie auch für 
die Zusammenarbeit aller im Distrikt tätigen Deutschen eine 
gewaltige Bereicherung des persönlichen und darüber hinaus 
des dienstliches Kontaktes bedeutet, wenn man sich hier so 
nach des Ta,res Arbeit nochmals gesellschaftlich zusammen- 
findet, Das durchleuchtet eines der wichtigsten Prinzipien, 
nach denen ja auch die Verwaltung dieser besetzten polni- 
schen Gebieze aufgebaut werden kann. Wir können uns ja 
nicht nach Art der barocken Struktur einer traditionellen 
Búrokratiechen Welt hier gegenseitig die Türen vor der Nase 
verrammeln und zuschlagen. Wir dürfen keine Scheuklappen 
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des Ressortsegoismus unserem Werk anlegen, sondern wir 
müssen aufgeschlossen einer zum anderen stehen, wir müs- 
sen alle Zeit an diese Gemeinschaftsaufgabe denken. die 
uns gestellt ist. Dieses Land darf nicht einem Ressort 
oder einem Teil des Reiches oder irgendeiner Spezialgrup- 
pe ausgeliefert werden, sodaß man vielleicht sagen könnte, 
dieses Land werde nach den Prinzipien eines Ministeriuns 
oder nach den Grundsätzen verwaltet, die der Che? dieser 
oder jener Organisation aufgestellt hat. Nein, dieses 
Reich ist das Reich des Führers und stützt sich auf große 
Traditiontm.Dabei hat aber keiner ein Vorrecht vor den an- 
deren, Hier gibt es nur eine Zentrale: Den Führer und sei- 
nen politischen Willen. Nur eine Institution,die uns alle 
trägt: Das Reich in seiner Gesamtheit in allen seinen Er- 
scheinungsformen und HauptWirkungsbereichen. Es ist daher 
auch nur folgerichtig, daß dieses Haus, das sich Deutsches 
Haus nennt, eine Heimstätte für die hier tätigen Menschen 
sein soll, eine Heimstitte des Geistes, der nun einmal 
deutsche Männer immer bei ihrem Werk verbunden hat, eine 
Heimstätte jener alton Tradition, die sich darin zeigt, 
daß sich die deutsche Männerwelt zusammenfindet in zwar 
persönlich von gegenseitiger Achtung gettagener aber doch 
wieder gemütvoller Geselligkeit. Hiersind keine engen Gren- 
zen gezogen, hier ist es nicht so, daß sich die einzelnen 
Abteilungen wie Festungen gegen-einander verschanzen und 
sich etwa triumphal glücklich preisen, wenn das eine Res- 
sort oder die eine Abteilung von einem anderen Ressort oder 
einer anderen Abteilung angeknabbert werden und man dem 
anderen erfolgreich einen Strich durch die Rechnung machen 
kann. Darin liegt ja auch die Bedeutung des Generalgouver- 
nements. Ich werde darauf morgen in der Sitzung noch ein- 
gehender zu sprechen kommen. 

Für heute aber gilt Ihnen, Herr Gouverneur, mein Dank 
auch im Namen aller Gäste, Thnen als meinem lieben Kampf- 
geführten. Ich möchte Ihnen ans Herz legen, sich auch wei- 
terhin so wie bisher des Wohles aller Ihrer Mitarbeiter an- 
zunehmen. Sie wissen, Parteigenosse Lasch, daß so, wie Sie 
nun über ein Jahrzehnt hinaus dem Führer dienen durften, 
es jetzt auch sein Befehl war, daß Sie hier zum Gouverneur 
ernannt wurden, um Ihnen eine Anerkennung für Ihre Ver- 
dienste zuteil werden zu lassen, die Sie sich im Aufbau 
des Dritten Reiches erworben haben. Ich werde dem Führer 
mit Freude melden, daß Sie sich in diesem Distrikt ebenso 
bewährt haben wie bei den anderen Aufgaben, die Sie bisher 
zu erfüllen hatten. 

Ich trinke auf das Wohl des Herrn Gouverneurs. 
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(In Berlin durch LGRat Dorn angefertigt) Ka 


Niederschrift 


Über die Besprechung des Generalgouverneurs für die besetzten 
1 polnischen Gebiete, Reichsminister Dr. Frank mit Staatsse- 
| kretär Keppler in Anwesenheit von General Bürmann 


am Freitag, dem 12.März 1940, 15 Uhr 30, Berlin, Regerstrasse. 


Seneralgouverneur Dr. Frank bemerkt, dass der Besuch des 
^ Staatssekretärs Keppler in Krakau sobald als möglich erfolgen 


solle, damit die Hebung der Bodenschätze im Gemeralgouvernement 
möglichst gefóúriert werde. 
Staatssekretär Keppler richtet die Bitte an den General- 





gouverneur, die Durchführung der Arbeiten der Reichsstelle füs 
Bodenforschung im Generalgouvernement zu genehmigen und zu 


unterstützen. 


Generalgouverneur Dr. Frank sagt die Erfüllung dieser Bitte 


nach Vorlage eines Planes zu und bemerkt, dass das Gebiet des 


صل — - 


HEIL Tan E LEE EN apti A ATRAER SAM سس‎ ٠ 


Generalgouvernenente nach dem Ausbau der Wasserkräfte und nach 
der Schaffung vernünftiger Rechtsverhältnisse eine beträchtliche 
wirtschaftliche Bedeutung für das Reich haben werde, An den Vor- 
arbeiten zur Hebung der Bodenschätze sei die technische Hoch- 


schule Leoben beteiligt gewesen. 






General Bürmann; In der Bergakademie in Krakau seien von 
polnischen und wohl auch von deutschen Soldaten die Apparate 
teilweise zerstört worden. Ursprünglich habe die Absicht be- 
standen, die Sammlung nach Leoben zu verbringen. Der General- 


gouverneur habe dann angeoränet, dass nichts aus dem General- 
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gouvernement entfernt werden dürfe. Dr. Schwarz habe zusmamen 
mit Prof. Nowak eine eigene Bodenforschungsstelle aufmachen 
wollen. Das würde ein Fehler sein, weil die beiden Herren nicht 


über genügend Personal verfügten. 
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Generalgouverneur Dr. Frank betont, dass die Arbeit der 
Reichsstelle für Bodenforschung mit der Tütigkeit auf dem Ge- 
biete des Vierjahresplans in richtiger Weise verbunden werden 


Staatssekretär Keppler: Die Bodenforschung sei ursprüng- 


| lich in den Vierjahresplan eingegliedert gewesen. Als dieser 


in die Ministerien hineingestellt wurde, habe auf Anoränung 
des Führers die Reichsstelle für Bodenforschung die Arbeiten 
übernommen, die ursprünglich als Landesangelegenheit in den 


einzelnen geologischen Landesanstalten betrieben worden seien. 


Er selbst sei aue dem Vierjahresplan in die ganze Sache hinein- 
gewachsen, 

Die geologische Anstalt in Warschau sei bereits in Betreuung 
genommen. Er habe die Absicht, diese Anstalt bestehen zu lassen 
und wieder in Gang zu setzen. Dazu brauche man Personal, vor 
allem Leute, die seit langem am Boden gearbeitet haben, Es 
werde ähnlich vorzugehen sein wie im Protektorat, wo er im 
Auftrage des Reichsprotektors die Sache gemacht habe, Bei der 
Reichsstelle in Berlin seien die nötigen Fachleute vorhanden. 
Generalgouverneur Dr. Frank: Es müsse im Amte des General- 
gouverneurs in Krakau, etwa im Rahmen der Abteilung für Inneres 
oder für Wirtschaft, eine Stelle für Bodenforschung errichtet 
werden. Er bitte, eine geeigneten Mann zur Verfügung zu stellen. 
Wie dieser seine Behörde dann aufbamen wolle, sei ihm selbst 
überlassen, 

General Bürmann: Diese Stelle sei am besten dem Vierjahres- 
plan anzugliedern, zu dem aufhdie B Abteilung Bergbau komme. 


Generalgouverneur Dr. Frank warnt vor allzu grosser Aus- 


weitung des Bereiches des Vierjahresplans, 


ebe 
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Staatssekretär Keppler bemerkt, dass die Reichsstelle für 
Bodenforschung Gem Reichswirtschaftsminister unterstellt ist, 


Generalzouverneur Dr. Prank; Diese Eingliederung sei ledig- 
lich vom Etatstandpunkt aus zu betrachten; die Stelle fiir Boden- 






forschung würde demnach zur Abteilung Wirtschaft kommen. Nach 





der Veroränung des Führers müssten alle Dienststellen im General- 





gouvernement im Amt des Generalgouverneurs zusammengefasst sein 





und Biatmässig untergebracht werden. Auch die Stelle für 





Bodenforschung werde ihren Etat kaum selbst übernehmen wollen. 








Staatssekretär Keppler ersucht,den Etat auf das Amt des 





Generalgouverneurs zu übernehmen. Auch im Protektorat sei eine 





entsprechende Regelung erfolgt, Ale Leiter der Stelle in 
Krakau schlage er Prof. Brinkmann - Hamburg vor, einen ausser- 
ordentlich tüchtigen Geologen, 


Generalgouverneur Dr. Prank: Als Generargeugilmächtigten n 


Vierjahresplan werde er dem Prof. Häinkmann dann die weitere 










Aufgabe übertragen, für den Vierjahresplan tätig zu sein, 















General Bürmann bemerkt, dass sich diese Regelung in der 
Abteilung Bergbau nicht bewührt habe, 


Generalzouverneur Dr. Frank erwidert, dass Generalfeld- 
marschall Göring selbst gewisse Bedenken f. „u, eine allzu 
grosse Ausweitung der Zuständigkeiten des Vierjahresplans könne 
Unklarheiten im Gefolge haben, 


Staatssekretär Keppler hält eine Personalunion zwischen 
Wirtschaft und Vierjahresplan für wünschenswert, 


Generalgouverneur Dr. Frank bezeichnet es als besonders 


Aktivum des Vierjahresplans, dass er mit wenig Verwaltungsarbeit 


belastet sei. Bei der Arbeit am Vierjahresplan sehe man deutlich 
den Pendelschlag der Entwicklung: zuerst ¿entralisierung, dann 
allmähliche —— ns dann wieder die Sehnsucht nach der 


را صدصححجھک ال — 
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Zusammenfassung, Verwaltungsgüssig gesehen, stehe man mitten 
in einer Krise des sich gegenseitigen Lähmens, Der Führer habe 
ihm den Auftrag gegeben, eine Musterve”waltung aufzubmen. 
Der Begriff der Einheit der Verwaltung könne nur als Einheit 
unter dem politischen Führer verstanden werden, Im Generalgou- 
vernement sei die gesamte Verwaltung, die Tütigkeit in allen 
Ausstrahlungen des Vierjahresplans und die Vollmacht der Partei 
in einer Hand, 

Er sei bereit, die Arbeit der Stelle für Bodenforschung 


ungehindert vor sich gehen zu lassen. Er lade Staatssekretär 


Keppler ein,bei seinem Besuch einen Vortrag vor den masagebenden 
Beamten in Krakau zu halten, 

Staatssekretär Keppler überreichté dem Generalgouverneur 
Dr. Frank 2 Karten, auf denen die festgestellten أله‎ te ten 


| 
Vorkommen von Bodenschätzen eingezeichnet sind, und bemerkt 


dazu, dass die Erdölvorkommen sehr wahrscheinlich weiter nach 
Norden reichen. Die Eisenerzgewinnung kónne wesentlich gesteigert 
werden. Auch Steinkohle( ähnlich der Donez-Kohle, 8 000 Wärme- 
einheiten, teilweise jedenfalls Koksfühig) komme mit grósster 
Wahrscheinlichkeit im Gouvernement vor. Es seien Flógse bis 
in 400 Meter Tiefe festgestellt. Wichtig sei für die landwirt- 
schaftliche Melioration, dass grosse steppenartige Gebiete 
sehr fruchtbar gemacht werden könnten, wenn die Raseneisenerze 
(0,6 Meter Tiefe) herausgeholt würden. Bedeutsam sei weiter die 
Kali- und die Salzförderung. Südlich von Tarnow seien reiche 
Bestände an feuerfester Tonerde und grosse Lager an Schwefelkies 
vorhanden. 

Für die Beschaffung von Geräten müsse Zolifreiheit gewährt 


werden, 
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Generalgouverneur Dr. Prank stellt eine gemeinsame Reise 
mit Sachverstündigen an die Stellen des Eräöl-, Erz- und Kohlen- 




























vorkommens in Aussicht, Der Distriktohef in Lublin müsse ent- 
spr»chend benachrichtigt werden. Instrumente und Gerüte für 
Bohrungen seien 10 

Staatssekretär Keppler teilt mit, dass ein grosses Kartenwerk 
der Bodenkunde für das Reich geplant sei, das für die Ansiedlung 
im Warthegau von grisster Wichtigkeit sein werde, 

Die Wasserverscrgung liege in Polen zum Teil schlecht, 

Generalgouverneur Dr. Frank erwähnt die Vorschläge, die 
Prof. Lawazek hinsichtlich der Verbindung der Weichsel mit der 
Donau und der Errichtung von Kraftwerken gemacht mt. 

Staatssekretir Keppler bezeichnet diese Pläne als sinnvoll, 
sobald die Weichsel wieder schiffbar sei. Prof. Lawazek kenne er 
durch die Druck-Elektroanialyse. 

Generalgouverneur Dr. Frank erklärt zusammenfassend: Im 
Amte des Generalgouverneurs in Krakau werde eine Dienststelle für 
Bodenforsohung eingerichtet und mit dem Beamten besetzt werden, 
den Staatssewtär Keppler vorschlage, Dieser Beamte móge sich 
baldigst einfinden, damit die nötigen Besprechungen stattfinden 
könnten. Anlässlich des Besuchen des Staatssekretürs Keppler 
werde dann diese Dienststelle eröffnet, und im Anschluss daran 


sei eine Besichtigungsreise in Aussicht genommen, Etatmüesig 





werde die neue Dienststelle in der Abteilung Wirtschaft unterge- 
bracht, Ihr Leiter werde in Personalunion für den Vierjahresplan 


tätig sein. Zwischen dieser Bodenforschungsstelle und der 





Technischen Hochschule in Leoben müsse ein klares Verhältnis ge- 
schaffen werden. 
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Staatssekretär Keppler: hie Stelle fiir Bodenforschung werde 
voraussichtlich mit drei Leuten besetzt werden. Die Anstalt in 
Warschau werde beibehalten, wobei sich die Frage erhebe, ob 
in wichtigeren Stellen że Polen tätig bleiben könnten, 

Generalgouverneur Br. Frank bemerkt dazu, dass die ای‎ 
darüber dem Leiter für Bodenforschung überlassen sei. 

Die sachlichen Ausgaben müssten nach Möglichkeit von der 
Industrie getragen werden; unter Umständen könnten sie halbiert 
werden. Jedenfalls sage er ausdrücklich jede Förderung zu, 

Staatssekretär Keppler teilt mit, dass sich hinsichtlich der 
Kohle die Reichswerke bereits als Interessenten gemeldet haben. 

Generalgouverneur Dr. Frank: Ím Generalgouvernement könne 
jeder arbeiten, der sich an die legalen Voraussetzungen halte. 

Prof. Brinkdmnn möge in Bälde nach Krakau kommen, sich 
bei General Bürmann melden, an Ort und Stelle die ganze Ange- 
legenheit besprechen und sich dann bei ihm vorstellen, Prof. 
Brinkmann werde dann die nötigen Vollmachten gegenüber den 
Kreishauptleuten erhalten, 

Staatssekretär Keppler erklärt, er werde dem Generalgouverneur 
alsbald seine Vorschläge schriftlich übermitteln. 

(Schluss der Besprechung um 16 Uhr) 












( In Berlin durch LGRat Dorn angefertict) 
if Niederschrift 







Über die Besprechung der Frage der polnischen Landarbeiter 
und deren Behandlung im Reich u.a. 





am Freitag, dem l2.Mürz 1940, nachmittags 16 Uhr in Berlin, 
Regerstrasse, 









Anwesend: Generalgouverneur Dr. Frank 
General Birmann 
Ministerialdirektor Harmening 
eg —— terium für Ernährung 

eferent im Reichsm terium 1 
und Landwirtschaft Reichart 
Referent Matzke ۱ 
der Bevollmächtigte des Generalgouverneurs, 
Dr. Heuber \ 


Generalgouverneur Dr. Frank bezeichnet die Frage der 


Stellung von polnischen Land&rbeitern nach نژ‎ tschland als 









Ex 








s eine ausserordentlich schwierige. Wenn sich die deutsche 






Landwirtschaft entschlisssen könnte, auch Arbeiter aus den 






Städten zu übernehmen, würde eine bedeutende Erleichterung 
eintreten. 

Referent Reichart: dis Einzelarbeiter für bäuerliche 
Betriebe könnten nur Lan^arbeiter Verwendung finden; dagegen 








könnten in grösseren Betrieben auch städtische Arbeiter ge- 


braucht werden, 


Reichsolmann Behrendt: Greise, schwangere Frauen und 


om dch ck وس سد‎ gef 2 E ر۶۶‎ A EN 
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Krüppel dürfe man nicht schicken. Auch die Angehörigen be- 


Da. 


/ 


stimmter Berufe, wie Frisöre phot tete sich nicht zur 
Landarbeit. Vor allem dürfte landwirtechaftliche Arbeiter 
nicht auf Bauernanwesen kommen, wo kein Mann auf dem Hofe sei, 


Generalgouverneur Dr. Franks dio Erfahrungen dieses Jahres 


müssten gesammelt werden, damit es im náchsten Jahre besser 
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gemacht werden könne, Aus dem Gebiet des Generalgouvernements 
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seien früher im allgemeinen keine landarbeiter nach Deutschland 
gekommen. In Warschau, Radom und Krakau sei es früher überhaupt 
nicht üblich gewesen, zur Ernte nach Deutschland zu gehen. Die 





polnischen Landarbeiter seien in Westpreuasen, Posen und 
Kalisch zuhause gewesen, Der Distriktchef von Lublin habe 
bereits mitgeteilt, dass "an dort nicht wisse, wie mar es 
machen solle, 

Reichsobmann Behrendt: Er habe nicht von einer Million 
polnischer Landarbeiter gesprochen, sondern von einer Million 
Polen zur Landarbeit. 

Generalgouverneur Dr. Frank betont, dass man zwar mit 
Gewalt m ch der Methode des Sklavenhandels bei genügendem 
Polizeiaufgebot uná bei Aufbringung genügender Transportmittel 
eine entsprechende Zahl von Arbeitskräften zusammenbringen 
könne, dass aber aus einer Reihe von Gründen das Mittel der 
Propaganda unter allen Umständen den Vorzug verdiene, Das 
Wichtigste sei, dass die Leute an ihre Familien in Polen 
Geld schicken könnten, Die Briefe, in denen polnische Arbeiter 
ihre Zufriedenheit mit der Unterbringung usw, in Deutschland 
zum Ausdruck bráchten, müssten veröffentlicht werden. Übrigens 
habe auch die Überweisung der Gehälter der deutschen Ange- 
stellten in Polen nach dem Reich nicht geklappt und viele 
Angehörige solcher Angestellter hätten von der NSV versorgt 


werden müssen. 





Referen; Matzke: Jetzt sei diese Angelegenheit in Ordnung: 
sie werde über die Arbeitsümter geregelt, 


Referent; Reichert: Man habe sich lange über die Zahlkarte 
gestritten. 


Generalsouverneur Dr. Frank: die Binflüsse der wahnsinni- 


gen Umsiedlungsaktion machen sich üusserst ungürs tig bemerkbar, 
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Angesichts der Züge aus Posen und Westpreussen habe die 






| Bevölkerung gesagt: so werden wir in Deutschland behandelt! ۱ 





Referent Reichart teilt mit, dass wegen der Propaganda 












schon das Entsprschende veranlasst sei. Es würden Plakate 






mit Bildern deutscher Bauernhöfe usw. herausgebracht. 






Die Arbeiter-Transportzüge würden auf Mecklenburg, 






Mitteldeutschland und Schlesien verteilt. Die Zuweisung voll- 





ziehe sich so, dass vor Ankunft des Transportzuges das Arbeits- : 
amt die Bauern verständige, Diese erkundigen sich dann bei 












© 


den einzelnen Arbeitern nach ihren Fähigkeiten und dementspre- 
chend erfolge dann die Anstellung. 

Reichsobmann Behrendt; $8 müsse darauf gesehen werden, 
dass bei den ungelernten Kräften auch immer eine rntsprechende 
Zahl wirklicher Landarbeiter sei. 

Generagouverneur Dr. Frank: Mit Rücksicht auf die 
Propaganda in den Vereinigten Staaten müsse nach Möglichkeit 

































die Sewaltanwendung vermieden werden. Dagegen könne ein zarter 
Druck durch die Einstellung der Arbeitsiosenunterstützung 

für die Katliegorien erfolgen, die überhaupt in Frage kämen, 
allerdings ciirfe die Landwirtschaft nicht gesunde, kräftige 


١ 


3 b Arbeiter einfach zurückschicken, weil sie ungelernt seien.) | 
| Reichscbmann Behrendt: Die Landwirtschaft brauche ĝe- 
lernte und Ungelernte; auf 2 Gelernte könne ein Ungelernter 


treffen. 





E Referent Matzke: (ie Leute müssten die notwendigen 
H Kleidungsstúske und insbesondere Schuhwerk mitbringen. 
Referent Reichart: das stehe in der Anwerbung. Nach^dem 








es aber häufig an der Fussbekleidung fehle, müssten Holz- 
schuhe mit Leder hergestellt werden. 
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Ganeralgouverneur Dr. Frank betont die 4eitnot, unter 
der die ganze Aktion stehe. 

Reichsobmann Behrendt: Was bis zum l ¿April nicht da sei, 
habe keinen Sinn. 

Referent Reichart: es werde immer wieder der Vorschlag 
gemacht, die polnische Geistlichkeit für die Werbung eiazu- 


setzen. Vielleicht könne darüber mit Fürstbischof Sapieha ver- 
handelt werden, 


Generalgouverneur Dr. Frank: dieser werde ihn in der 


kommenden Woche besuchen. 


Immerhin habe die im November eingeleitete Aktion bereits 
heute Erfolge gehabt. 


Referent Reichart: flan könne den polnischen Arbeiter auch 
darauf hinweisen, dass er in Deutschland bessere Arbeits- 
emthoden kennenlerne. 


Gener&lgouverneur Dr. Frank: dus Posen und Westpreussen 


würden trotz des Protestes weiterhin polnische Bauern und 





Landarbeiter nach dem Gouvernement umgesiedelt. Das wider- 
spreche dem Befehl des Generalfeldmarschalls, der erklärt habe, 
das Wichtigste sei die Hereinbringung der Ernte 1949, 

Referent Reichart: 10- 20.000 Wolhynien-dsutsche Familien 
rechneten auf ihre Ansiedlung als Bauern. Die Quarantüne gei 





am l.April vorbei. 


Referent Matzke: die Erischeidung des Generalfeldmarschalls 





sei für die Ansiedlung der Wolhyniendeutschen auf polnischen 
Höfen gefallen, weil sie sonst nicht mehr glauben würden, 


auf Grund und Boden zu kommen. 


Generalgouverneur Dr. Prank: $r habe angeordnet, dass 
die Ostbahn keine Evakuierungszüge mehr annehme, Der General- 
feldmarscha 11 habe erklärt, dass diese Züge von der vorherigen 
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Genehmigung abhängig seien. Reichsstatthalter Greiser 
müsse angerufen werden, É 
Reichsobmann Behrendt: Man könnte diese Leute als ver- 
heiratete Landarbeiter einsetzen. 7.000 Wohnungen seien noch 
frei, 





Referent Reichardt 170.000 Fliidtlinge aus Litauen, 





Russland und Ungarn sollten ins Generalgouvernement und dann 


weier ins Reich kommen. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Was in das Generalgouverne- 
ment komme, werde registriert. Man könne aber mit dem Reich 


nicht ins reine kommen. Die Landräte an der Grenze wiissten 
von Berlin nichts. Die Methoden, mit denen im Warthegau 
regiert werde, seien nicht sehr sympathisch. Man miisse daran 
denken, dass, wer in diesem Jahre ins Reich gehe, auch im 
nächsten Jahre wieder hingehen solle, 


Reichsobmann Behrendt: En Bauer sei ins Konzentrations- 


lager gekommen, weil er einem polnischen Arbeiter Zigaretten | 





gegeben habe. Es müsse eine klare Anweisung an die Partei 
hinsichtlich der Behandlung der polnischen Arbeiter ergehen, 
Generalgouverneur Dr. Frank: Reichsminister Darré könne 


als Reichsleiter diese Anweisung herausgeben, 


Reichsobmann Behrendt: Der Stellvertreter des Führers 
müsse dafür sorgen, dass die allgemeinen Anweisungen der 
Partei befolgt werden. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Wenn die Leute in Deutschland 
arbeiten sollten, dürften sie nicht gleichzeitig als Raubtiere 
hingestellt werden. 








Man dürfe nicht vergessen, dass das Generaigouvernement von 


| der Gesamteinwohnerzahl des ehemaligen Polen nur 1/5 umfasse, | 
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Es sei zu hoffen, dass 300- 400.000 gelernte Landarbeiter 


gestellt werden könnten und dass der Rest aus den Städten 
herausgeholt sei. Im Warthegau wohnten fast 400.000 Polen, 


Reichsobmann Behrendt: Von dort kämen auch etwa 180.000. 
Referent Reichart: Die Einrichtung in Krakau sei vorbild- 





lich. In Radom sei die Anlage noch nicht fertig. In Tschensto- 


chau werde eine Entlausungsanlage gebaut. 

Reichsobmann Behrendt: Ungelernte Arbeiter aus Radom 
seien in bäuerliche Betriebe der Lüneburger Heide geschickt 
worden, wo sie gerade nicht hingehört hätten. 


Referent Reichartsregt eine Erhöhung der an die polnischen 


Ärzte gezahlten Untersuchungsgebühr (RM -.10) an. 
Generalgouverneur Dr. Frank fasst susammen: 
l. es seien Massnahmen zu treffen, um die einheitliche 
Behandlung der Polen im Reiche zu gewährleisten; 


2. die Transferierung des Lohnes nach Polen sei sicher- 


zustellen; 


5. die für die Landarbeit einzustellenden Polen, die keine 


fachlich geschulten Landarbeiter seien, müssen so auf- 
geteilt werden, das auf 2 geschulte Arbeitskräfte ein 
ungelernter Arbeiter treffe. 
Ferner müsse 
1. in Radom der Ausbau der Anlage in Ordnung kommen, 
2. eine wirksame Propaganda einsetzen ( Veröffentlichung 
von Briefen aus Deutschland, Anschlag von Plakaten, 
Heranziehung der Kirche), | 
3. die Einziehung der Arbeitslosenunterstützung für in 
Frage kommende Kräfte angedroht werden. 


Schliesslich sei für die Polen die Arbeitspflicht einge- 
führt und wenn die Propaganda nicht helfe, müsse zur Einberu- 
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fung geschritten werden. Die sinnlose Evakuierung von Land- 
arbeitern ins Generalgouvernement müsse aufhóren; diese müssten 
vielmehr unmittelbar íne Reich gebracht werden. 

Referent Reichart: Vielleicht könnten die Bezirke Radom 
und Lublin entlastet und in Krakau eine gróssere Zahl von Ar- 
beitskrüften aufgebracht werden. 

Ganeralgouverneur Dr. Frank: Die Versorgung des General- 
gouvernements und insbesondere der dort tätigen Arbeiter sei 
ebenfalls eine schwerwiegende Frage. 

Referent Reichart: Landesbauernführer Körner sehe in dieser 
Richtung nicht so schwarz. Zuckerrüben- und Tabakbeu hätten einen 
Saisonbedarf, der aus den Städten gedeckt werden könne, 

Generalgouverneur Dr. Frank: Ein Minusertrag der Ernte im 
Generalgouvernement werde aus dem Reiche gedeckt werden müssen. 

Die Hauptsache sei freilich, dass Anbau und Ernte im Reiche be- 
wältigt würden. 

Wie stehe es mit dem Entgegenkommen der militärischen 
Stellen hinsichtlich der Unabkömmlichstellung von Baa ern? 

Referent Reichart: Die Besprechungen in Berlin verlören 
dadurch an Wert, dass die unteren Stellen machten, was sie 
wollten, Die Kompanieführer liessen häufig die Bauern als tüchtige 
Soldaten nicht ۰ 

Reichsobmann Behrendt: Das gehe alles auf Kosten der band- 


wirtschaft, 
Generalgouverneur Dr. Frank: Das sei seit Jahrtausenden 80, 
Eine Munitionsfabrik bekomme die nötigen Arbeiter, weil sie sonst 
keine Munition liefern künne. Wenn die Landwirtschaft Sage, die 
Ernte sei gefähriet, so sei das kein 80 plastisches Argument. 
Reichgobmani Behrendt: Wenn man die Arbeiterfragenkinsetzen 


könnte, bräuchte man die Polen nicht in dem Umfange. 
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Referent Feichart; Der Arbeitsverdienst solle nicht von 





B 2 
١ der Unterstützung abgezogen werden. 


Generalgouverneur Dr. Frank ersucht, diese Dinge an den 


zuständigen Stellen bekannt zu machen, 











۱ 
d Das Generalgouvsrnement benötige dringend Gerste. 
| Referent Reichar@: Staatssekretär Bake habe erklärt, 
i er könne auf keinen Fall Gerste oder Malz liefern, 
| Generalgouverneur Dr. Franks Vielleicht könne aus dem 
Protektorat Gerste beschafft werden. 

Referent Reichart; Er werde das feststellen. Auch die 
| Brauereien im Reiche seien wesentlich gekürzt werden. Der 
i Ausschank von Bier an die polnische Bevölkerung werde ver- 
| boten. 
" Die Versorgung mit Brotgetreide sei auf dem laufenden. 
Das Gebiet von Dombrowa werde weiter beliefert. 
General Biirmanns Dieses Gebiet wolle Gauleiter Wagner 
Y loshaben. 


Generalgouverneur Dr. Frank betont, dass Wehrmacht 


und Polizei sich nicht aus Deutschland und aus Polen versorgen 





dürften. 
General Bürmann: Durch die Einführung der fleischlosen 
| Tage sei bereits eine Besserung erfolgt. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Es bestehe ein Bedarf nach 
landwirtschaftlichen Maschinen. 
Referent Reichart: Es würden 15 Fabriken eingerichtet. 





General Bürmann: Es werde mit Hochdruck gearbeitet. 
Die Landwirtschaft errichte eigene Betriebe, 


Generalgouverneur Dr. Frank erwähnt noch den Uniform- 


erlass, der an sich nicht durch den Innenminister für Polen in 


Kraft gesetzt werden künne. 
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General Biirmann weist auf die Metallsammlung hin. Die 
Glockenaktion werde durchgeführt werden. Es sei dem Generale 
gouverneur überlassen, allgemeine Richtlinien herauszugeben. 
Oberführer Zimmermann wolle nach Ostern ins Gouvernement 
kommen, um einen Vortrag zu halten, 

Generalgouverneur Dr. Franks Er gebe einen Dienstbefehl 

an die Distriktchefs und Kreishauptleute heraus, der 
l. eine grundsätzliche Metallsammlung, 2. die Glocken und 
5. Spezialunternehmungen aus Anlass des Geburtstages des 
Führers betreffe. Die Einladung des Oberführers Zimmermann 
bitte er, General Bürmann, mit Staatssekretär Bit. Bühler 


vorzubereiten, 


(Schluss der Besprechung um 17 Uhr 20). 
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Kattowitz, 
Freitag, den 15. März 1940. 


Ankunft des Herrn Generalzouverneurs in Kattowitz. 


Der Herr Generalzouverneur begibt sich zu kurzem Aufenthalt 
in das Monopolhotel. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Tagung des Kommunal- 


politischen Amtes der NSDAP. im Stadttheater zu Kattowitz, 


Rede des Herrn Generalgouverneurs auf der Tagung. 
(Ergänzungsband I a/40) 


Mittagessen im Kasino der Stadtverwaltung zu Kattowitz, 


Fahrt im Kraftwagen nach Krakau. 


Während der Fahrt bespricht der Herr Generalzouverneur mit 
Reichshaup tamt s1 ei ter Dr, Frhr. du Prel u.a. die Frage des 
Rundfunks und gibt dabei dem Wunsche Ausdruck, daß die Sende- 
verhältnisse für den Sender Krakau verbessert werden. 

Weiter legt der Herr Generalzouverneur dem Reichshauptamts- 


leiter Dr, Frhr. du Prel den Plan der Errichtung eines Insti- 


tuts für deutsche Ostarbeit vor. 


Ankunft auf der Burg zu Krakau. 





Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler 
Besprechung mit Brigadeführer Streckenbach 


Ministerialrat Plodeck und Oberregierungsrat Mathes 
(Haupttreuhandstelle Ost) berichten dem Herrn General- 
gouvermeur, daß sich ihre Dienststellen in allen ihre 
Interessengebiete berührenden gemeinsamen Fragen ge- 


einigt haben. 


per Herr Generalgouverneur be- 
grüßt diese Einigung und hebt hervor, daß von seiten 
der Haupttreuhandstelle Ost in das Generalgouvernement 
nicht hineinregiert werden diirfe. Ferner erkundigt er 
sich nach dem Stand der Papierfabrik in Tschenstochau 


und gibt Anweisung, mit allem Nachdruck dafür zu sorgen, 


daß diese äußerst wichtige Fabrik schnellstens in Gang 
gebracht wird. 


(Unterlagen sind vernichtet) 
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Besprechung mit Oberlandesgerichtsrat Dr, Weh und Oberrerie- 
rungsrat Schulte-Wissermann. 


In dieser Besprechung berichtet Oberregierungsrat Schulte- 
Wissermann úber die von ihm getroffenen Vorbereitungen $ür die 
Einrichtung einer Dienststelle der Preisüberwachung. Er weist 
auf gewisse Schwierigkeiten und Widersprüche hin, auch darauf, 
daß sich einige Abteilunzen noch nicht zu seinem Plan geäußert 
hätten. Er habe versucht, sich nach der Richtung der Preisent- 
wicklung einen Überblick über die Verhältnisse im Generalzou- 
vernement zu schaffen, vor allem auch darüber, in welchem Um- 
fang er auf die Hilfe der Polizei rechnen könne. Die Aufgabe 
der Preisüberwachung müsse entsprechend den besonderen Verhält- 
nissen im Generalgouvernement anders aufzefaßt werden als im 
Reich, Man müsse zwischen den Maßnahmen für die großen Städte 
und denjenigen für die mittleren und kleineren Städt sowie das 
Flachland unterscheiden. In den Großstädten solle neben dem 
polnischen Apparat ein ansehnlicher deutscher Polizeiapparat 
eingesetzt werden, der als Kontrolle des polnischen Apparats 
gedacht sei. In den mittleren Städten werde vor allem die pol- 
nische Polizei zu arbeiten haben, unterstützt durch besondere 
Polizeikommandos, die er teils bei den Distriktchefs, teils 
im Gebiet der Distrikte unterbringen möchte. Au? dem Flachland 
solle die Preisüberwachung nur durch die örtlichen Instanzen 
bzw. Kommandos vorgenommen werden, die wiederum bei den Distrikt- 
chefs unterzubringen wären, und für die eine starke Motorisie- 
rung geschaffen werden müßte. Er glaube, mit einer Zahl von 
200 bis 300 deutschen Polizeibeamsen auskommen zu kónnen, wüh- 
rend der polnische Apparat natürlich weitaus gróBer sein würde, 

Oberlandesgerichtsrat Dr. Weh teilt mit, der Chef des Amtes 
lege vor allem Wert darauf, daß die Preisbildung im Einverneh- 
men mit der Dienststelle für den Vierjahresplan gerezelt werde. 
Auch die Abteilung Finanzen erhebe einen Anspruch auf eine ak- 
tive Führung in diesen Dingen, wihrend sick Post und Eisentahn 
noch nicht abschließend geäußert hätten. 

Der Herr Generalgouverneur hált es fiir 
notwendig, daß möglichst bald eine Gesamtbesprechung der Abtei- 
lungsleiter über diese Frage angesetzt werden müsse. Diese 


Besprechung 
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müßten nach dem 1. April die Vorbereitungen erledizt sein, 
Oberregierungsrat Schulte-Wissermann gibt zu bedenken, daß 
er die Monopolpreise natürlich nicht festsetzen könne. 


Der Herr Generalgouverneur will sich in 
allen wichtigen Fällen die Entscheidung über die Preisfest- 


setzung vorbehalten, selbstverstündlich mit der Möglichkeit einer 


Delegation dieser Befugnis auf eine andere Persönlichkeit. 
Im Anschluß an diese Besprechung legt Oberlandesgerichtsrat 


Dr, Wen folgende Verordnungen vor: 


1. Eine Veroränung über den Aufbau der Schulverwaltung. 


2. Eine Veroränung zur Ergänzung der polnischen Bestimmungen 


über die Fleischbeschau. 


3. Eine Verordnung über Beurkundung des Personenstandes 
der Deutschen. 


4. Eine Verordnung über die Feiertage, 


>. Eine Verordnung über den Aufbau der Abteilung Treu- 
handstelle im Generalzouvernement. 


6. Eine Verordnung über die Erhöhung der Grundsteuer für 
das Steuerjahr 1940. . 


7. Durchführungsvorschriften zur Veroränuns vom 22, Fetmar 


1940 über die Änderung des polnischen Einkommensteuer- 
rechts, 


8, Durchführungsvorschriften zur Verordnung vom 15. Novem- 
ber 1939 über die Beschlagnahme des Vermögens des frühe- 
ren polnischen Staates, 

Die Veroränungsentwürfe werden von dem Herrn Generalgouverneur 
unterzeichnet, 





Oberlandesgerichtsrat Dr. Weh bittet dann um die Genehmigung, 


zwei Gesetzsammlungen, systematisch geordnet, herausgeben zu 
dürfen, und zwar zunächst ohne Kommentar mit einfachen Verwei- 
sungen. In Warschau sei eine solche Arbeit von zwei polnischen 
Rechtsanwälten bereits in Angriff genommen worden. 

Der Herr Generalgouverneur erklärt sich 
mit diesem Vorschlag einverstanden und gibt dabei seiner Aner- 


kennung für die Arbeit dieser polnischen Rechtsanwälte Aus- 
druck, 


Besprechung mit Oberregierungsrat Jung und Oberregierunesrat 


Dr. Dahlzrün, 


Oberregierungsrat Dr. Dahlerün nimmt zu den Vorbereitungen 
für die Aufstellung des Etats Stellung und bemerkt dabei, daß 


Besprechung müsse für den 20. März anberaumt werden. Jedenfalls 
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mit den einzelnen Abteilungen schon Besprechungen stattgefun- 
den hätten, daß demnächst ein Erlaß herausgehen uni Rie vor. 
anschläge der einzelnen Abteilungen erwarten werde, 

Der Herr Generalgouverneur bemerkt in die- 
sem Zusammenhang, dal hinsichtlich der Beschaffung der Landar- 
beiter für Deutschland manche Schwierigkeiten beständen. Er 
habe deshalb kürzlich mit dem Reichsernáhrunzsministerum und 
Reichsarbeitsministerium verhandelt. Aus dem Haushalt des Ge- 
ner&lgouvernements würden zur Zeit Arbeitslosenunterstützungen 
an die Polen gezahlt. Es sei aber nicht einzusehen, warum die- 
se Unterstützungen weitergezahlt werden sollten, wenn sich pol- 
nische Arbeiter der Arbeit in Deutschland entzögen, Er halte es 
deshalb für richtig, hiereinen gewissen Druck auszuüben, und 
zwar dahin, daß juzendlichen und unverheirateten Facharbeitern 
und Facharbeiterinnen keine. Unterstützung mehr gezahlt werde, 
wenn sie sich nicht bereit fänden, nach Deutschland zu gehen, 

Der Herr Generalgouverneur nimmt dann 
zur Uniformfrase Stellung und weist auf den Erlaß hin, den der 
Führer auf dringendes Verlangen der Wehrmacht herausgegeben ha- 
be. Er, der Generalgouverneur, habe sich entschlossen, für das 
Gebiet des Generalgouvernements eine eigene Uniformregelung 
durchzuführen. Danach hätten alle Beamte sofort die Schulter- 
Stücke abzulegen; zum Tragen der grauen Uniform sollten in Zu- 
kunft nur höhere Beamte des Generelgouvernements, also der 
Staatssekretär, die Distriktchefs und einige besonders heraus- 
gehobene Beamte berechtigt sein. Für die übrigen Beamten solle 
an Stelle der grauen Uniform die blaue treten, die graue solle 
aber erst abgelegt werden, wenn die blaue Uniform fertigge- 
stellt sei. Er lege großen Wert darauf, daß die Beamten eine 
Uniform trügen, denn das erfordere die Autorität, Er ordne an, 
daß die Uniformfrage wie auch insbesondere die Frage der finan- 
ziellen Auswirkungen eingehend geprüft würden. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler und Befehlshaber der 


Sicherheitspolizei, Brigadeführer Streckenbach. 


Brigadeführer Streckenbach hält dem Herrn Generalgouverneur 
Vortrag über eine Reihe standzerichtlicher Todesurteile, 
—— E en 


Der Herr General E£ouverneur ordnet die Her- 
ausgabe folgenden Erlasses an: 


Auf Vortrag des Chefsder Sicherheitspolizei im 
Generalgouvernement betreffend die Anwendung des 
Gnadenrechts in einer Reihe von standgerichtlichen 
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Todesurteilen verfüge ich in Anwendunz des Er- 
lasses über die Ausübung des Gnadenrechts vom 

8. März 1940 (Verordnungsblatt GGP. Teil I 5.99) 
wie folgt: | 


I. In folgenden Fällen habe ich mich entsehlossen, 
von dem Begnafizungsrecht keinen Gebrauch zu 
machen, sondern der Gerechtigkeit ihren Lauf zu 
lassen: 

(Folgen die Namen) 


In folgenden Fállen ordne ich vor Entscheidungs- 
füllung die Vorlage der Akten an: 
(Folgen die Namen) 


Das Todesurteil gegen den Gontasczewski wandle 
ich im Gnadenwege im Hinblick auf die Jugend- 
lichkeit des Täters in 15 Jahre Zuchthaus um. 


Mit dem Vollzug dieses Erlasses betraue ich den 
Befehlshaber der Sicherheitspolizei. 
(vgl. GGSt. 5/40) 


Besprechung mit Landrat Dr. Siebert. 


Landrat Dr, Siebert berichtet über den Eindruck, den er im 
Laufe der Zeit über die Verwal tungsfiihrung gewonnen habe, Die 
Verwaltung als solche habe sich, auch was die Tütigkeit der 
Distriktchefs und Kreishauptleute angehe, bedeutend gebessert, 
und zwar auch insofern, als nunmehr die Berichte schon einiger- 
maden regelmäßig eingingen. 

Der Herr Generalgouverneur ordnet an, daß 
ihm diese Berichte gesammelt um den 20. jeden Monats herum 
vorgelegt würden, und zwar georänet nach Distrikten. In diesem 
Zusammenhang weist der Herr Generalgouverneur Lanárat Dr, Sie- 
bert an, fiir die Beschaffung geeigneter moderner verschlie?ba- 
rer Aktenmappen, wie sie z.B. in der Reichskanzlei verwendet 
wirden, zu sorsen, 

Der Herr Generalgouverneu r nimmt dann zur 
Uniformfrage Stellung. 

Landrat Dr. Siebert berichtet dema von dem hervorragenden 
Eindruck, den die Rede des Herrn Genralgouverneurs auf der 
Kattowitzer Tagung des Kommunalpolitischen Amtes auf ihn und 
die übrigen Teilnehmer der Tagung gemacht habe. 

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung spricht der Herr 
Generalgouverneur über die neue Verwaltungs- 
form des Generalgouvernemente. Es sei zu hoffen, daß aus der 
lockeren Abteilungsleiterstruktur einmal eine günstige Grup- 
pierung entstehen werde, die auch ihre Wirkung auf die Ministe- 
rien im Reich habe. Jede führende Persönlichkeit müsse auf 
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srund einer weitgegliederten Zuständigkeit imstande sein, die 
Verhältnisse etwa eines Gaues zu überschauen; kein Reichsgau 
dürfe mehr Einwohner als 2 Millionen haben. Jedenfalls ten 
die riesigen "Ministerialunternehmungen" liquidiert und ihre 
Arbeit ganz neu aufgebaut werden. 

Landrat Dr, Siebert nimmt dann zu den Verhältnissen im 
Distrikt Warschau Stellung. Der Distriktchef habe die Absicht, 
für Warschau keinen Stadthauptmann zu bestellen, wenn Dr. Den- 
gel seine Stellung verlassen habe. 

Der HerrGeneralgouverneur spricht dann von 
dem Versuch, die Stadt Warschau in den Distrikt einzubauen. Je- 
denfalls werde er zumindest darauf bestehen, daß ein Spezial- 
referent für Warschau beim Distrikt bestellt werde, bei dem 
die sämtlichen Fragen Warschaus als ein eigenes Referat ver- 
einigt würden, sodaß bei allen die Stadt Warschau betreffen- 
den Problemen dieser Referent gefragt würde, und zwar unter 
Mitverantwortung des Distriktchefs, Der Herr Generalgouverneur 
ordnet an, daß Landrat Dr. Siebert die Warschauer Verhältnisse 
an Ort und Stelle studieren möge. Weiter will der Herr General- 
gouverneur festgestellt wissen, wieviel ausländische Diplomaten 
in Gestalt von Konsulen, Vizekonsulen usw. noch in Warschau 
säßen. 

Der Herr Generalgouverneur nimmt dann ein- 
gehend zur Frase des Verhältnisses zwischen Vehrnacht und Ge- 


neralgouvernement Stellung. 


Abschließend legt der Herr General gouverneur 
seinen Plan der Errichtung eines Instituts für deutsche Ost- 
arbeit in Krakau dar und weist Landrat Dr. Siebert an, die 
Vorbereitungen für die Schaffung dieses Instituts, das seinen 
Platz in der Universität Krakau finden soll, zu treffen. Fr 
beabsichtige, die in diesem Institut gehaltenen Vortrüge in 
einer Schriftenreihe zu sammeln und evtl. auch eine Zeitschrift 
herauszugeben. 

Ferner wird noch die Frage der Umsiedlung gestreift, 

Landrat Dr. Siebert bemerkt dann noch, daß das Verhältnis 
zwischen Polizei und Verwaltung nicht besonders gut sei, Der 
Höhere SS- und Polizeiführer Krüger gehe von der grundsütz- 
lichen Auffassung aus, daß die polnische Polizei nicht den 
Kreishauptleuten unterstellt werden kónne. Er schlage nun vor, 
daß aus dem Selbstschutz 20 tiichtige Leute jedem Kreishauptmarn | 
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persönlich zur Verfügung gestellt würden, die ihm direkt unter- 
ständen als Angestellte des Kreishauptmanns, 

Der Herr Generalgouverneur will fiir diese 
Mannschaften die Bezeichnung eingeführt wissen: "Sonderdienst 
3۳028 ......... Stadt esi», Und diese Bezeichnung müsse 
durch Armbinden sichtbar gemacht werden. 
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Besprechung mit Generalmajor Bührmann und Oberregierungsrat 


Dr. Schepers, 
In dieser Besprechung wird zu einigen Differenzen Stellung 


genommen, die zwischen Generalgouvernement und Oberbefhlshaber 


Ost bestehen. 
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Der Herr Generalgouverneur gibt seinem 
Befremden darüber Ausdruck, daß Generaloberst Blaskowitz offen- 
bar wenig Verständnis für eine Zusammenarbeit mit ihm, dem 
Generalgouverneur, habe. Mit dem Begriff Oberost verbinde sich 
anscheinend immer noch die Vorstellung einer gewissen Herr- 
schaftsform, vielleicht in Erinnerung an die kurze Zeitspanne 
vom 25. September bis 25. Oktober 1939, wo tatsächlich eine 
Art Militärregierung bestanden habe, die aber niemals so rich- 
tig in Kraft getreten sei. Generaloberst Blaskowitz könne nicht 
andauernd darauf bestehen, daß ihm die Befugnisse zuständen, 
die aus dem Erlaß vom 19. Oktober hervorzugehen schienen. Seine, 
des Generalzouverneurs Stellung gründe sich auf den früheren 
Erlaß vom 12, Oktober. Er sei dem Führer direkt unterstellt, 
er habe das Gnadenrecht, und ein Zweifel über diese seine Stel- 
lung sei garnicht möglich. 

Generalmajor Bührmann glaubt, die Bedenken des Herrn General- 
gouverneurs zerstreuen zu können, Er habe selber bei Oberost 
Vorstellungen kerhoben, man habe ihm aber entgegnet, daß alles 
absolut in Ordnung gehe. 

Der Herr General 5 0 11 7 et neut bemerkt dem. 


gegenúber, dal er noch immer auf einen offiziellen Gegenbesuch 
des Generaloberst Blaskowitz in Krakau warte. Wern Generaloberst 


Blaskowitz zusammen mit Generaloberst von Brauchitsch zu ihm 
komme, so sei es damit nicht getan. Er könne sich auch nicht 
ohne weiteres damit abfinden, daß ihm in einem Schreiben des 
Generaloberst Blaskowitz bedeutet werde, er habe deutschen Sol. 
daten Feigheit vorgeworfen. Was er gesagt habe, ergebe sich aus 
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dem Protokoll. Jedenfalls halte er es für dringend notwendig, 
demnächst eine sachliche Besprechung zu halten, in der über 
folgende Themen gesprochen werde; Ernáhrung, Truppenübunzs- 
platz (Garnisonen), Sicherheitszone bzw. Schutzzone, Rüstunzs- 
industrie. Im übrigen müsse von nun an zwischen den Zivil- und 
Militárbelangen streng geschieden werden. Die Wehrmacht dürfe 
nicht ohne weiteres Entscheidungen in Angelegenheiten treffen, 
die auch die Zivilverwaltung angingen. Es dürfe die Wehrmacht 
nicht ohne weiteres über Gebiiude verfügen, die ihrer ganzen 
Natur nach eizentlich der Zivilverwaltung vorbehalten bleiben 
müßten. Charakteristisch sei der Fall in Siedlce, wo der Mili- 
tarragon durch Stacheldraht abgezäunt sei und der Kommandant 
sich darauf berufen habe, daß diese seine Maßnahme auf /Befehl 
des Divisionärs zurückzuführen sei. 

Abschließend gibt dann der Herr Genera lgou- 
verneur den Inhalt des an Generaloberst Blaskowitz 
gerichteten Schreibens bekannt und ersucht Herrn Generalmajor 
Búnrmann, dieses Schreiben persönlich dem Generaloberst zu 
übergeben, 


Der Herr Generaigouverneur empfängt den Reichshauptamtsleiter 
Schickedanz, der dem Herrn Generalgouverneur die Urkunde über 


die Ernennung des bisherigen Ministerialdirektors Dr. Bühler 
zum Staatssekretär überreicht. 

In der anschließenden Unterhaltung weist der Herr Gene- 
ralgouverneur auf die Schwierigkeiten hin, die 
sein Amt mich sich bringe, und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
Reichsminister Lammers und sein Amt dazu beitragen würden, 
daß endlich das Hineinrerieren in das Generalgouvernen ent auf- 
höre und man sich daran gewöhne, daß das Generalgouvernement 
eben ein eigenes Gebiet sei und seine eigenen Befugnisse habe. 
Dasselbe zelte für das Verhältnis des generalgouvernements zur 
Wehrmacht. 

Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs erwidert Reichs- 
hauptamtsleiter Schickedanz, daf es mit den Baltendeutechen 
schlecht stehe. Sie seien rigoros behandelt worden und nur 
eine kleine Schicht habe ein anständiges Los, während für die 


übrigen ein Einkommen von monatlich 300 RM das Maximum dar- 
stelle, 
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Empfang des aus seiner Tätigkeit ausscheidenden Hauptschrirt- 
leiters Vogel und des neuen Schriftleiters ZaWske, sowie ei- 
niger Schriftleiter und Mitarbeiter der Xrakauer Zeitung, 


Der Herr Generalgouverneur weist die 
Schriftleiter auf ihre Aufgaben im Generalzouvernement hin ۱ 
und bittet sie, sich bei سط‎ jegliche Informationen zu holen, 

Auf eine weitere Frage des Herrn Generalzouverneurs wird 
erwidert, daß die Auflage der Zeitung gestiegen sei und die 
Kapazität der Produktion noch gesteigert werden könne, 

Der Herr Generalgouverneur geht auf die 
Frage der Zensur ein, die im Generalgouvernement in der Haupt- 
sache durch ihn ausgeübt werde. 

Dann spricht der Herr Generalgouverneur 
noch von den neuen charakteristischen Zielen der Verwaltung 
im Generalgouvernement, die im gewissen Sinne ein Experiment 
darstellef, aus dem aber vielleicht einmal das ganze Reich 
seinen Nutzen ziehen könne. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt Staatssekretär Dr. Bühler 


und überreicht ihm seine Bestallunssurkunde, indem er ihm 
gleichzeitig seine Glückwünsche zu dieser Beförderung aus- 
spricht, 


Staatssekretär Dr, Bühler dankt dem Herrn Generalzouverneur 
für das ihm bewiesene Vertrauen und verspricht, alles zu tun, 
um sich dieser Auszeichnung, die er vor allem dem Herrn Gene- 


ralzouverneur und seinen Mitarbeitern verdanke, würdig zu er- 
weisen. 


1 30 ^ Besprechung mit Gesandten von Wúnlisch. 

Gesandter von Wühlisch berichtet, daß die Arbeiten für die 
Abtransportierung des Veit Stoß-Altars nach Nürnberg nunmehr 
abgeschlossen seien, Die Kirche habe eigentlich räumlich da- 
durch ein besseres Aussehen erhalten. 

Weiter teilt Gesandter von Wühlisch mit, daß der frühere 
Botschafter Wysocki gebeten habe, nochmals vom Herrn General- 
gouverner apfangen zu werden, - Der Gesanáte z.D. von Rúmelin 
sei ersucht worden, ein Gesuch wegen seiner Übernahme in den 
Dienst des Generalzouvernements einzureichen, 


In der Frage des polnischen Hilfskommitees für die Notleiden- 
den sei vom Sicherheitsdienst an Herrn Arlt geschrieben und | 
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und darauf hingewiesen worden, daß der Leiter dieser Organisa- 
tion, Fürst Radziwill, /seinerzeit an dem schlesischen Aufstand 
beteiligt, daß er Korfanty unterstützt und abfällige Äußerun- 
gen über das Reich gemacht haben soll. Er, Gesandter von Wiih. 
lisch, habe Herrn Arlt gebeten, in dieser Angelegenheit sehr 
vorsichtig zu sein, bevor man Pürst Radziwill aus dem Hilfs- 
xommitee entferne, weil ein solches Vorgehen unter Umständen 
unangenehme Folgen haben könnte, Hier bedürfe es unter allen 
Umständen einer Genehmigung des Herm Generalgouverneurs, 


Die sogenannte polnische Regierung in Angers habe ein Weiß- 
buch über die Erzdiözese Posen und Gnesen ausgearbeitet 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt, daß er 
in Berlin über diese Frage mit dem päpstlichen Nuntius gespro- 
chen habe. Aus dem Gespräch habe er entnommen, daß mancherlei 
über die Behandlung der Kirchen gesprochen werde und man offen- 
bar vieles auf das Ceneralcouvernement abscnieben wolle, was 
dieses garnicht zu vertreten habe. 

Gesandter von Wühlisch hält es für zweckmäßig, das diese und 
ähnliche Fragen in Berlin besprochen würden. Solche Verhand- 
lungen müßten über das Auswärtige Amt gehen, 

| Der Herr Ceneralgouverneur bemerkt, daß 
er in Berlin lange Verhandlungen mit den Vertretern des Finanz- 
ministeriums und Reichsernährungsministeriums gehaht habe, Man 
habe dort die dringende Forderung gestellt, daß die polnischen 
Landarbeiter in größerer Zahl nach dem Reich geschickt würden. 
Er habe in Berlin die Erklärung abgegeben, daß er, wenn man 
das von ihm verlange, selbstverständlich einen Zwang etwa in 
der Weise ausüben könne, daß er von der Polizei ein Dorf um- 
stellen lasse und die in Frage kommenden Männer und Frauen 
zwangsweise heraushole und dann nach Deutschland bringe. Man 
könne aber auch, abgesehen von diesen polizeilichen Maßnahmen, 
damit arbeiten, daß man den in Frage kommenden Arbeitern die 
Arbeitslosenunterstützung einbehalte, | 

Gesandter von Wühlisch kommt dann auf gewisse Grenzverletzun- 
gen an der Sowjetgrenze zu sprechen. Auf Wunsch des Reichs- 
finanzministerium und des Oberkommandos der Wehrmacht seien in 
Moskau Vorstellungen erhoben worden, offenbar aus dem Grunde, 
weil die sowjetischen Grenzposten immer gleich von der Schuß- 
waffe Gebrauch machten. Man habe vorgeschlagen, solche Zwisehen- ` 
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fälle gleich an Ort und Stelle erledigen zu lassen. Der stell- 
vertretende Außenkommissar Potemkin habe den Vorschlag gemacht, 
von beiden Seiten Verbindungsoffiziere für diese Aufgabe zu be- 
stimmen. Als Zentralstelle solle der Verbindungsstab Rußland 
fungi eren. 

Der Herr Generalgouverneur hält diesen “eg . d 
nicht für zweckmäßig und meint, daß das Generalzouvernement 
hier auch eingeschaltet werden müsse. Er ersuche den Gesandten 
von Wühlisch, sich in dieser Prage mit Staatssekretär Dr, 
Bühler ins Benehmen zu setzen. Diese Frage berühre nicht mur 
die Wefirmacht, sondern auch Z.B., die Zollverwaltung, deshalb 
müßten z.B. auch Vertreter des Pinanzministeriums dabei mit- 
wirken, 

Gesandter von Wühlisch gibt zu bedenken, daß die Zollbean- 
ten der Wehrmacht unterstellt seien. سل‎ 
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Montag, den 18.Márz 1940, 


Besprechung des Herrn Generalgouverneurs 
mit Staatssekretär Dr.Biihler. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt 


Hauptschriftleiter Zaßske, 


Geheimrat Zetzsche legt dem Herrn Generalgouverneur 


eine Aufstellung über die Kreditinstitute im Generalgou- 
| nn, 
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vernement vor, ferner eine Karte, aus đer die außerhalb 
des Gencralgouvernements befindlichen Filialen und Nie- 
derlassungen von Banken, Sra — usw, ersichtlich sind, 
deren lesissis — des 0 Generalgouvernements 
befindet. Hinsid tlich dieser Banken wird gemeinsam mit 


der Treuhanästelle Ost gearbeitet, 


Der Herr Generalgouverneur erklärt, 
daß er für den Ausbau der Burg in Krakau den Betrag von 
> Millionen Zloty benötige, Verzinsung, Gewährleistung 
und Tilgung dieses Betrages übernehme das Generalgouver- 
nement, Geheimrat Zetzsche wird beauftragt, gemeinsam 
mit der Abteilung Finanzen eine entsprechende Vorlage vor- 


zubereiten, 


Geheimrat Zetzsche berichtet sodann über den gegen- 
wartigen Stand der Wirtschaftslage im Generalgouvernement. 
Die Preisentwicklung sei stabil, auch auf den sog. schwar- 
zen Börsen seímkeine Preissteigerungen zu verzeichnen ge- 
wesen, Die Eröffnung der Textilläden sei für l5.April in 


Aussicht 
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Aussicht genommen. Es werde dann nur mehr gegen Kleiderkar- 
ten verkauft; die vorhandenen Vorräte lassen erwarten, da? 
die Bedürfnisse der Bevölkerung befriedigt werden können, 
Schwierigkeiten mache noch die Lederbewirtschaftung, weil 
die Abteilung Landwirtschaft die Sammlung der Häute für sich 
beanspruche. Nach dem Muster des Reiches sei eine Bewirt- 
schaftung der Abfallprodukte geplant: es werde Altpapier. 
Gummi, Leder usw, gesammelt. Die Lage auf dem Brennstoff- 
markt erfordere eine Drosselung des Kraftfahrzeugverkehrs. 
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Der Herr Gene ralgouverneur verfügt, 


daß mit sofortiger Wirkung alle nicht dienstlichen Fahrten 
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mit Kraftfahrzeugen, insbesondere die Fahrten nach Zakopane, 
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zu unterbleiben haben. Die Angelegenheit sei mit dem Herrn 


— 
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Chef des Amtes zu besprechen und auf dem Weg einer inner- 
dienstlichen Anweisung zu regeln, 

Ferner teilt der Herr Generalgouverneur mit, daß er 
in Berlin mit dem slowakischen Gesandten gesprochen habe. 
Dieser habe ihm erklärt, er sei bereit, ein Handelsabkommen 
zwischen dem Generalgouvernement und der Slowakei herbeizu- 
führen auf der Grundlage, daß das Generalgouvernement Vieh, 
Milch und etwas Getreide bekomme gegen die Belieferung von 
Salz und Ol. 

Geheimrat Zetzsche wird vom Herrn General- 
gouverneur beauftragt, mit seinen sämtlichen Mit- 


arbeitern zu einer Sitzung zu Herrn Generelgouverneur zu 


Kommen, 


Dr. Ohr loff berichtet über den Seuchenstand im Gene- 
ralgouvernement. Fleckfieberfülle seien in Opatow und Ostro- 


wice 
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wice zu verzeichnen. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt 
folgende Anweisung an die Abteilung Arbeit; 

Infolge Umsichgreifens von Flecktyphus ist die Anwer- 
bung von Landarbeitern für Deutschland außergewöhnlich ein- 
zuschränken, vor allem in den von Flecktyphus befallenen Ge- 


bieten. 


Dr.Ohrloff berichtet weiter, daß von der Krankheit 
in erster Linie Juden befallen seien. Unter den Reichsdeut- 


schen habe die Seuche noch kein Opfer gefordert, 


Der Herr Genralgouverneur verlangt 
schriftlichen Bericht der Abteilung Gesundheitspflege über 
fulgende Fragen: 


1) Wie steht es mit Irrenanstalten? 


2) Welche Krankenhäuser im Generalgouvernement unter- 
stehen der Aufsicht der Abteilung Gesundheitspflege? 


3) Welche Ärzte sind an diesen Krankenhäusern? Natio- 
nalität dieser Ärzte? 


4) Was soll mit den jüdischen Ärzten geschehen? 


5) Wie steht es mit dem Problem der Abschlußprüfung 
der Medizinstudenten polnischer, ukrainischer, jü- 
discher Abkunft? Soll die Abschlußprüfung für diese 
Studierenden genehmigt werden? 


Besprechung des Herrn 6 6 م‎ « ۵ ( E 0 ۷ ۷۲ 6 ۳ 2 © كا‎ ts 
mit Major von Mittelstädt (Vertreter des Rüstungsinspektors 
Oberost, Generalleutnant Barckhausen), Geheimrat Zetzsche 


und Regierungsrat Bergmanr über den vom Oberkommando der 


Wehrmacht auf Grund eines Berichtes der Rüstungsinspektion 


Oberost an Generalfeldmarschall Göring gerichteten Brief 


vom 
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vom 24.2.40, in dem sofortige Maßnahmen zur Feseitigung der 
auf dem Gebiete der Ernährung der Rüstungsarbeiter im Gene- 
ralgouvernement eingetretenen Zustände gefordert wird, Re- 
gierungsrat Bergmann wird vom Herrn Generalgouverneur mit 
der Abfassung eines entsprechenden Briefes an den General- 
feldmarschall beauftragt; in dem Brief soll hervorgehoben 
werden, dal seitens des Generalgouverneurs alle auf diesem 
Gebiet erforderlichen Maünahmen bereits seit längerer Zeit 


getroffen worden seien. 


Dr. Gassner berichtet dem Herrn Generalgouverneur über po- 


litische Tagesfragen., 


Reichsamtsleiter Dr. Schickedanz wird vom Herrn Generalgou- 


verneur zu einer Unterredung empfangen, 


Ministerialrat Plodeck, Oberregierungsrat Dahlgrün und 


Dr.Nave berichten dem Herrn Generalgouverneur über die 


Möglichkeit einer Wiederingangsetzung des Heilbades Krynica, 


Der Herr Generalgouvernenr erklärt 
es für sehr begrüßenswert, den Betrieb in Krynica wieder auf- 
zunehmen, Bei entsprechender Werbung werde es auch gelingen, 
die erforderlichen Kurgäste dort hinzubringen. Er schlägt 
vor, die Sache zunächst mit einem Aufwand von 500 000 Zloty 
zu versuchen; wenn die Summe nicht genüge, könne an die Mög- 


lichkeit einer Erhöhung gedacht werden. 


Der ehemalige polnische Botschafter Wisocki wird in Beglei- 
tung des Gesandten von Wühlisch vom Herrn Generalgouver- 


ner empfangen. 
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Besprechung mit Präsident Lehnke, Landrat Dr, Siebert, 
Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh, Präsident Senkowsky. 

Gegenstand der Besprechung ist die Frage der Ver- 
sorgung der polnischen Kriegsbeschädigten, 

Fräsident Lehnke berichtet, daß es im Gebiet des 
Generalgouvernements ungefähr 5000 Fälle von Schwerkriegs- 
beschädigten polnischen Soldaten gäbe, Würde man diesen 
Kriegsopfern eine entsprechende Fürsorge durch Beschaffung 
von Prothesen usw. angedeihen lassen, so würde das einen 
Kostenaufwand von etwa 800 000 Zloty zur Folge haben. Die 
Prothesen könnten verhältnismäßig billig hergestellt wer- 


den, 


Landrat Dr.Siebert hält den Erlaß einer Verord- 
nung im gegenwärtigen Zeitpunkt für verfrüht und schlägt 


vor, die Frage auf dem Wege einer dienstlichen Anweisung 


zu regeln, 


Der Herr Generalgouverneur er- 
klärt sich mit dem Vorschlag einverstanden und behält sich 
für den Fall, daß sich Schwierigkeiten ergäben, seine noch 


malige Entscheidung vor. 


f 
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ae 


Besprechung mit Präsidenten Senkowsky. 


* ar 


cegenstand der Besprechung ist die Frage der Ver- 


schickung von deutschen Kriegsbeschádigten zur Erholungs- 
Kur nach Zakopane, 
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Besprechung mit Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh. 
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Der Herr Generalgouverneur gibt 
verschiedene Anregungen für die Gestaltung des Verordnungs- 
blattes sowie die Fassung von Verordnungen, Verfügungen, 


usw. Vor allem wendet er sich gegen die häufigen Verwei- 


— 


sungen und Zitierungen, durch die Verordnungen und Verfü- 


gungen oft völlig unübersichtlich würden. Außerdem hält 
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der Herr Generalgouverneur es für nötig, daß dem Verord- 
nungsblatt ein einheitlicher Charakter gegeben werde und 
und die Teilung in 2 Abschnitte aufhöre. 


Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh gibt zu bedenken, daß 
die Trennung des Verordnungsblattes in 2 Teile aus prakti- 


schen Gründen vorläufig noch bestehen bleiben müsse, zu- 


mindest noch für das laufende Haushaltsjahr. 


Besprechung mit Generalmajor Bührmann und Regierungsrat 
Dr.Bergmann, 
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Dienstag, den 19. März 1940. 


Desprechung mit Staatssekretür Dr. Bühler. 


Der Herr Generalgouverneur ordnet die 
Absendung folgenden Telegrammes an: 


Herrn Dr. Max Frauendorfer, München. 


Erwarte Sie unverzüglich in Krakau. Ich befehle Ihnen 
sofortige Rückkehr mit nüchstmóglichem Verkehrsmittel. 


Dringlienste Angelegenheit; polnische Landarbeiterversen- 
dung ins Reich. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler und Notar Gutbrod. 
Gegenstand der Besprechung: 


Entwurf eines Erlasses über Berufung und Versetzung 

von Beamten. 

Der Herr Generalgouverneur wendet sich 
dagegen, daß diese Verfügung in die Form eines Erlasses geklei- 
det wird, und beanstandet im übrigen einige Formulierungen des 
Entwurfs. Eine nochmalige Besprechung soll daher am Mittwoch, 
den 20.,vormittags 10% Uhr unter Hinzuziehung von Landrat Dr. 
Siebert und Oberlandesgerichtsrat Dr. Weh stattfinden. 

Im weiteren Verlauf der Besprechung nimmt der Herr Ge ne 
ralgouverneur zur der Wohnungsfrage Stellung und 
wendet sich in diesem Zusammenhang entschieden dagegen, daß Ehe- 
frauen von Bearten und Angestellten sich länger als 3 Wochen im 
Generalgouvernement aufhalten. Der Herr Generalgouverneur weist 
Notar Gutbrod an, die Sachlage genauestens zu prüfen und dafür 
zu sorgen, daß am 1. Mai ds.Js. eine endgültige Regelung dieser 
Frage herbeigeführt wird. An eine Änderung dieser Verhältnisse 
könne erst gedacht werden, wenn die Ernährungs-, Gesundheits- 
und Wohnungsfrage endgültig geregelt ist. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt 
dann den Schachmeister Bogoljubow, der seine Tätigkeit als 
ukrainischer und russischer Dolmetscher aufgenommen hat. 

Der Herr Generalgouverneur ersucht Bogoljubow, dafür zu 


sorgen, daß in den Kreisen der Ukrainer nicht irredentistischen 
Bestrebungen entständen. 


Bogol jubow 
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Bogoljubow bemerkt, daß es eigentlich unverniinftig sei, 
Urkainer und Russen gegeneinder auszuspielen. Jeder gebildete 
Ukrainer sei früher gleichzeitig auch Russe gewesen, Die Ukrai- 
ner hätten sich in dem großen Vaterland Rußland sehr wohl ge- 
fühlt, und ein Ha3 habe gegen GroBruBland eigentlich garnicht 
bestanden. 

Der Herr Generalgouverneur gibt Bogol- 
jubow die Aufgabe, die grundlegenden Bestimmungen von Verord- 
nungen und Erlassen ins Ukrainische zu übersetzen, vor allem 
einige grundlegende Verordnungen über den Aufbau der Gerichte 
und des Verkehrs. Bogoljubow soll sich auch mit der ukraini- 
schen Presse beschäftigen. 


Besprechung mit Generalmajor Bührmann. 


Besprechung mit Ministerialrat Wille. 


Ministerialrat Wille berichtet über den Pall des ukrai- 
nischen Pfarrers Wladimir Ardan. Das Verfahren gegen Ardan hät- 
te eigentlich niedergeschlagen werden sollen, und ihm sei es 
unerklärlich, wie Jas Gericht gegen ihn gleichwohl verhandeln 
und ein Todesurteil verhängen konnte, Die Verkündung des Todes- 
urteils sei allerdings ausgesetzt worden. Er schlage vor, das 
Verfahren niederzuschlagen. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt sich 
damit einverstanden. - 


Eine Veröffentlichung des Erlasses über die Ausübung des 
Gnadenrechts durch den General zouverneur im Verordnungsblatt 
und in der Krakauer Zeitung will der Herr General; zouverneur 


unter allen Umständen vermieden sehen. Im übrigen ersuchd er 
Ministerialrat Wille, sich mit dem neuen Haytschriftleiter 
der Krakauer Zeitung Zafske in engstem Kontakt zu halten, da 
dieser einer der besten Kenner der Ostfragen sei, 


Arbeitssitzung. (Betreff: Preisbildungsstelle) 


(Protokoll siehe Beiakten Band I 8/40.) 





Mittwoch, den 20.März 1940, 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bihler . 


Besprechung mit Staatssekretär Dr.Bühler, Oberlandesgerichts- 
rat Dr,Weh, Notar Gutbrod. 


Gegenstand der Besprechung ist der Entwurf 


einer Veroränung über Berufung, Versetzung 
und Abberufung von Beamten. 


Staatssekretär Dr.Bühler betont, daß diese Verordnung 
die disziplinären Verháltnisse überhaupt nicht berühre, son- 
dern daB in ihr lediglich Verwaltungsgrundsátze aufgestellt 
würden, Einer der hauptsüchlichen Grundsütze des neuen Beam- 


tenrechtes sei der, daß sämtliche hüheren Beamten vom Führer 


ernannt würden. 


Der Herr Generalgouverneur sieht in 
der Einteilung der Beamten in hóhere, gehobene mittlere, mitt- 
lere und Unterbeamten ein vóllig unsozialistisches System. 

Er werde stets bestrebt sein, den augenscheinlich vom innen- 
ministerium nicht zu beseitigenden Diinkel der verschiedenen 
Beamtenkategorien nach Möglichkeit nicht auf das Generalgou- 


vernement zu übertragen, 


Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh weist dengegenüber da- 


rauf hin, daß für die Ernennung der Beamten verschiedene Zu- 
ständigkeiten beständen. 

Der Herr Generalgouverneur will die Einteilung der Beam- | 
tenkategorien nach dem Gesichtspunkt des Verwaltungsdienstes, 
Befehls- bezw, Führungsdienstes, Buchhaltungsdienstes und des 
mehr mechanischen Dienstes vorgenommen wissen. Der Befehls- 


bezw, 
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beuw, Führungsdienst wäre der der Leiter der einzelnen Be- 


hórden, der Verwaltungsdienst würde von den sog. gehobenen 
mittlerer Beamten versehen und dazu käme dann noch der Kanz- 


leidienst, Andernfalls künnte man auch die Besoldungsunter- 
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lagen zu Grunde legen. 
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an, daß die Verordnung einer nochmaligen Prüfung unterzogen 


werde. 


di ak. — 
Cé 


— 


Im weiteren Verlauf der Besprechung wird zu einem 
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Schreiben des Herrn Reichsprotektors von Neurath Stellung 


genommen, in welchem die Frage der Übersetzung durch Dol- 
metscher aufgerollt wird, 


Oberlandesgerichtsrat Dr,Weh geht dann auf die Ge- 
staltung des Veroränungsblattes ein und stellt in Aussicht, 
daß vom 1.Januar 1941 ein neuer Modus auch hinsichtlich der 
Veröffentlichung von Durchführungsvorschriften vorgesehen 
werde. Er werde sich bemühen, möglichst viele kennzeichnende 
Wörter in den Titel der Veroränungen zu bringen; auf eine 
Durchzählung werde man nicht verzichten können. 


Der Herr Generalgouverneur wendet 


sich vor allem dagegen, daß zu einer bestimmten Verordnung 
zahlreiche Durchführungsvorschriften ergingen, durch die 
letzten Endes die Übersichtlichkeit sehr erschwert, wenn 
nicht unmöglich gemacht werde. 





Oberlandesgerichtsrat 
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Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh geht dann noch auf die 
Verordnung über die Errichtung einer Preisbildungsstelle 
ein, die nunmehr ausschließlich für die Preisbildung und 
Preisüberwachung zuständig sein soll. Selbstverständlich 
sei es ein» logische Konsequenz, daß die Preise von der 
betreffenden Ressortabteilung veröffentlicht werden würden. 
Man sei übrigens dem Oberregierungsrat Schulte-Wissermann 
sehr weit entgegengekommen, und man könne es nicht verant- 


worten, noch weitere Zugeständnisse zu machen. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt 
die Absendung folgenden Telegramms an Oberregierungsrat 
Schulte-Wissermann: 


Angesichts der dringlichsten Arbeitsnowendigkeit 
auf dem Gebiete des Preiswesens bin ich über Ihre 
Abreise sehr überrascht. Sollten Sie bis 23.die- 
ses Monats nicht nach Krakau zurückgekehrt sein, 
und sich bei Staatssekretär Dr.Bühler gemeldet 
haben, nehme ich an, daß Sie auf weitere Arbeit 
im Generalgouvernement kein Gewicht mehr legen, 


Besprechung mit Staatssekretär Dr.Bühler, dem Höheren SS- und 
Polizeiführer Krüger und Polizeibefehlshaber Streckenbach. 


Der Herr Generalgouverneur teilt mit, 
dass der Oberbefehlshaber Ost Generaloberst Blaskowitz an 
ihn ein Schreiben gerichtet habe, aus dem hervorgehe, daß 
man auf seiten der Wehrmacht bestrebt sein wolle, zu einer 


ersprießlichen Arbeit mit dem Generalgouvernement zu kommen. 


Archivdirektor Dr.Randt berichtet über die Verhandlungen 


zwischen dem Reich und Lettland wegen Freigabe baltendeut- 


schen Kulturgutes. Die lettische Regierung habe kein beson- 
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deres Entgegenkommen gezeigt und habe verlangt, daß Kompen- 
sationsstücke gegeben werden und zwar das im geheimen Staats- 
archiv in Berlin untergebrachte Archiv der kurländischen Rit- 
terschaft, Dessen Herausgabe komme aber nicht in Frage, Da- 
gegen sei eine Befriedigung der lettischen Wünsche durch Hin- 
gabe von Stücken aus polnischem Besitz möglich, Es werde vor- 
geschlagen, die in Warschau vorgefundenen 10 Bünde „Miscella- 
nea Curlandica" sowie den Band „Curlandica 1793/94" an Lett- 


land herauszugeben, 


Der Herr Generalgouverneur erklärt 
sich damit einverstanden und oränet die Herausgabe der 42 ۱ 


nannten Werke an. 





Donnerstag, der 21.Márz 1940. 


Besprechung des Herm General gouverneurs 


mit Staatssekretär Dr.Biihler, 


Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit Präsident 
Senkowsky, Oberregierungsrat Dr.Dahlgrün, Gouverneur 
Wächter, Stadthauptmann Dr.Sehmidt, Reichsamtsleiter 
Dr. du Prel und Hauptschriftleiter Zarske über Fragen 
des städtischen Theaters in Krakau. 


Der Herr Gen eralgouverneur hebt 
die hohe kulturpolitische Aufgabe des deutschen Theaters 
und seine Bedeutung für die geistige und seelische Betreu- 
ung der hier befindlichen Soldaten und Beamten hervor. Es 
bestehe ein ungeheures Interesse an künstlerischen Darbie- 
tungen, was sich am deutlichsten darin zeige, daß sämtliche 
bisherigen Vorstellungen schon lange vorher ausverkauft 
seien. Wichtig sei natürlich die richtige Auswahl der auf- 
zuführenden Stücke; was man brauche, seien lustige und leich 
te Stücke bester deutscher Art, die den Besuchern die ge- 
wünschte Entspannung bringen An Opern würden 3 - 4 im Monat 
genügen; jazwischen könnte dann ab und zu ein Simfonie- 
konzert eingesetzt werden. 

Der persönliche Apparat des Theaters solle möglichst 
niedrig gehalten werden; es genüge ein Direktor, ein Ver- 


waltungschef, die nötige Anzahl von Unterabteilungsleitern, 


Regisseuren und technischen Leitern, Die Frage, ab ein eige: . 


nes Dauerensemble nötig sei, dürfte wohl zu verneinen sein, 


Wenn ein bestimmter Stab von Dauerpersonal aufgestellt sei, 
könnte der Betrieb mit Gastspielensembles durchgeführt wer- 


den. 





BL 





Gen. Das Endggiel der Entwicklung ware, dal táglich eine 
Aufführung stattfindet. | 
ji In der an die grundsätzlichen Ausführungen des 
H Herrn Generalgouverneurs sich anschließenden Aussprache 
wurde insbesondere die finanzielle Seite der Angelegen- 
heit besprochen; die Kosten für Theaterbetrieb mit Dauer- 
ensemble wurden seitens der Finanzabteilung mit 380 000 bh 
unà für Gastspielbetrieb mit 280 000 RM angegeben, 
Gouverneur Wächter wurde vom Herrn Generalgouver- 
neur beauftragt, für die Herbeibringung eines von ihm be- 
nannten Theaterfachmannes besorgt zu sein, dem dann die 


Bearbeitung der Einzelfragen übertragen werden soll. 


Besprechung mit Präsidenten Senkowsky, Oberregierungsrat 
Dahlgrün, Reichsantsleiter Dr. du Prel, Postrat Kuhndt 
und Dr. ۰ 
Der Herr Generalgouverneur legt 
die Bedürfnisse auf dem Gebiet des Rundfunks dar. Es hand- 
` de sich hierbei um 2 Gruppen von Aufgaben: 


1) Fortlaufende aktive und passive Anteilnahme 
des Generalgouvernements am Nachrichtendienst. 
Aktiv in der Form, daB das Generalgouvernement 
in seinem eigenen Gebiet mit eigenen Sendern re- 
gelmäßig Sendungen am Nachrichtendienst geben 
kann; passiv in der Form, daß über das Generai- 
gouvernement berichtet wird, auch im Nachrich- 
tendienst des Reiches. 





2) Übertragung von im Rahmen der dem Generalgou- 

1 verneur vom Führer übertragenen Aufgaben nöti- 
: gen Kundgebungen und Veranstaltungen. Für die 
Durchführung dieser Rundfunkaufgaben müßten die 
technischen, finanziellen und sonstigen Voraus- 
setzungen geschaffen werden, 


3 

1+ 

| 

l 1 ۱ ۱ 
Der 


١ 


۱ 1 
i 
سم ےہ ؟‎ E AI eegen CAMELA EIER — اس‎ os 


و ے — — — — ze‏ — 





1 


-> 
. A 


te — "^. 


- BS IE atl eee 


ee mm 


232 


Der Herr Generalgouverneur be- 
auftragt die erschienenen Herren, die sämtlichen damit 
zusammenhängenden Fragen zu prüfen und mit den zuständi- 


sen Berliner Stellen zu besprechen. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt 
SS-Obergruppenfiihrer Krüger und SS-Brigadeführer Glo- 
bodnick zu einer Besprechung. 


Dr,Frauendorfer, Landwirtschaftsrat Kale und Oberregie- 
rungsrat Dr.Müller berichten über den Stand der Landar- 
beiterwerbung, Sie heben hervor, daß auf diesem Gebiet 
das Mögliche getan worden sei. Die Aktion gehe weiter, und 
es sei damit zu rechnen, daß in 4 - 6 Wochen die Zahl von 
400 000 Arbeitern erreicht sei. Eine weitere Steigerung 
wäre nur unter Anwendung von Zwangsmitteln zu erreichen. 


Der Herr Generalgouverneur be- 


auftragt Dr.Frauendorfer mit dem Entwurf eines die Ver- 


hältnisse auf dem Gebiet der Landarbeiterwerbung darlegen- 
den Briefes an Generalfeldmarschall Göring, 


Vorlage von Urteilen durch Ministerialrat Wille, 





Bergakademie, 





Dienstag, den 26.Máürz1940. 


1599 Abfahrt zur Bergakademie. 


1510 Besprechung mit Staatssekretär Dr.Biihler, Gouverneur 
۶ Dr.Lasch, Polizeibefehlshaber Streckenbach und Land- 
t1 rat Dr.Siebert. 


In üleser Besprechung wird zu den Fragen der Schrott- 


1 aktion, der vorübergehenden Einstellung der Landarbeiter- 
۱ aktion wegen Flecktyphus und der Einrichtung eines poli- 
zeilichen Sonderdienstes bei den Kreishauptmännern Stel- 


lung genommeny sowie zur Frage der Verschickung.von Juden. 
Im Zusammenhang mit der letzten Frage verfügt der Herr 


e "e 
pm, 
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Generalgouverneur die Absendung folgen- 
den Schreibens an die zuständige Reicnsdienststelle: 


Wie Ihnen bekannt ist, ist heute folgende Anoränung 
erlassen worden, die ich mir erlaube, Ihnen noch- 
mals zugehen zu lassen. Ich wäre Ihnen sehr dank- 
bar, wenn Sie Ihren Reichsdienststellen, die mit 

der Judendeportationsfrage dienstlich zu tun haben, 
mitteilen wollten, daß künftig die wilde Verschickung 
von Juden nicht mehr möglich sein wird. Ich bitte 
auch, entsprechend unserer doch so Erfolg verspre- 
chenden persönlichen Aussprache dafür Sorge zu tra- 
gen, daß nicht das gesamte so unendlich schwierige, 
mir vom Reich auferlegte Aufbauprogramm des General- 
gauvernements durch derartig excessive wilde Depor- 
tationen gestört wird. 


— —— — — 
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Ich glaube jedoch, daß, wenn das Programm grundsütz- 
lich so durchgehalten werden kann wie wir es bespro- 
chen haben, auch künftig keinerlei Anlaß mehr beste- 
hen wird, Klage zu erheben. Sie müssen sich aber 

immer die Situation im Generalgouvernement unter dem 


Gesichtswinkel 
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Gesichtswinxel der Verantwortlichkeit des Kreis- 
hauptmannes vorstellen, dem plútzlich Tausende von 
Juden unerwartet in seinen Kreis geschickt werden 
und dem dann weder der Distriktschef noch der Ge- 
neralgouverneur im geringsten helfen können. 





Abschrift dieses Schreibens soll den Diestriktschefs, 
den Kreishauptmännern und Stadthauptmännern, sowie dem Prä- 
sidenten der Ostbahn mit einer Mitteilung an sämtliche Be- 
triebsdirektionen und Grenzstationen zugehen, daß künftig- 
hin keinerlei Deportationszüge mehr die Grenze des Gene- 
ralgouvernements überschreiten, widrigenfalls der Herr Ge- 
neralgouverneur die Ostbahn verantwortlich machen muß. Im 
gleichen Sinne sollen auch Präsident Senkowsky, der Höhere 
SS- und Polizeiführer Krüger und Polizeibefehlshaber 


Streckenbach verständigt werden. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dann 
die Verfügung des Herrn Generalfeldmarschalls Göring be- 
kannt, die an sämtliche Verteidigungskommissare gerichtet 
ist und in der es heißt: Der Herr Generalgouverneur habe 
sich darüber beschwert, daß Deportationen immer noch durch- 
geführt werden, obgleich die Aufnahmemöglichkeiten für das 
Generalgouvernement noch nicht gegeben sind; er ۷691 61 
deshalb solche weiteren Deportationen ohne seine Genehmi- 
gung und ohne den Nachweis des Einverstänänisses seitens 
des Generalgouverneurs; Entschuldigungen, daß solche Be- 


sprechungen durch untergeoränete Stellen vorgenommen worden 


m, o er nicht gelten, 


$ 
} 
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Polizeibefehlshaber Streckenbach betont, daß die 


5 000 
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5 000 Juden auf absolut ordnungsmäßigem Wege nach Lublin 
gekommen seien, und zwar im Rahmen der damals laufenden Eva- 
kuierung, die vorher angekündigt worden und deren Plan im 
Einvernehmen mit Gouverneur Zürner, Dr.Arfí und in Gegen- 
wart des Reichsministers Dr.Sey8-Inquart aufgestellt worden 
sei. 

Im Laufe der Besprechungen wird zur Seuchengefahr Stel- 


lung genommen, über die Gouverneur Dr.Lasch kurz berichtet. 


Jer Herr Generalgouverneur macht 
dann Mitteilung davon, daß er einen Kredit von 5 Millionen 
Zloty fiir den Ausbau der Anlagen bei der Bergakademie er- 
öffnet habe. Es müsse dafür Sorge getragen werden, daß die 
Bauleitung in die Hand bewährter Fachmänner gelegt werde, 
Es werde deshalb auch notwendig werden, für alle diese Ar- 
beiten ein besonderes Amt etwa in Gestalt eines Rechnungs- 


hofes zu errichten. 


Polizeibefehlshaber Streckenbach berichtet, daß in 
Warschau ein Einbruch in die Chilenische Gesandtschaft 
stattgefunden habe. Er habe eine Untersuchung eingeleitet, 


Der Herr Generalgouverneur oränet an, 
daß solche und ähnliche Fragen, die ausländische Vertretun- 
gen beträfen, fortan über das Auswärtige Amt in Berlin zu 
leiten seien. Die Frage der ausländischen Diplomaten müsse 
bis 1.April erledigt sein, damit man von diesem Zeitpunkt 


an über die Häuser verfügen könne. 
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Polizeibefehlshaber Streckenbach hält den Erlaß einer Ver- 
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ordnung für zweckmäßig, nach welcher die Sicherheitspoli- 
zei an den Grenzen des Generalgouvernements die grenzpoli- 
zeilichen Funktionen zu übernehmen habe, die sie auch im 
Reich ausübe, 

Polizeibefehlshaber Streckenbach berichtet weiter, 
daß der erste Kursus der ukrainischen Hilfspolizisten zum 
Abschluß gebracht worden sei. Von den 128 Anwärtern seien 
nur 40 ausgewählt worden; die anderen hätten noch keine 
ausreichende Vorbildung gewonnen, Demnächst würden 100 
Volksdeutsche in einem viermonatigen Kursus als Kriminal- 
beamte ausgebildet werden, Er habe zunächst um einen Zu- 
schuß von 150 000 RM für diese Schule gebeten, da er ja 


noch nicht wisse, wie hoch sich die laufenden Kosten gtel- 


len würden, 


Der Herr Generalgouverneur wirft 
dann die Frage auf, ob nicht von den Geiseln einige ent- 
lassen werden könnten, 

Polizeibefehlshaber Streckenbach erwidert, daß 
eigentlich Geiseln kaum noch vorhanden seien. In Haft 
säßen noch 50 Professoren und Geistliche und etwa 35 Per- 
sonen, die aber noch aus der früheren Zeit vorbelastet 


seien, 


Der Herr Generalgouverneur gibt nach 
Abschluß der Besprechung folgende Anoränung: 
1) In der Verordnung betreffend die grenzpolizeilichen 


Aufgaben im Generalgouvernement ist die Mitwirkung 
der Sicherheitspolizei vcrzusehen. 


2) Im Polizeihaushalt sind die dadurch neu entstehen- 
den Bediirfnisse zu berücksichtigen. 
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3) Für die Einrichtung des Instituts zur Heranbil- 
dung von Kriminalbeamten soll 2 ächst ein Teil- 


betrag von 150 000 RM in den PeamScsthaushalt ein- 


gesetzt werden, 


| 4) Die Frage einer etwaigen Freilassung von Geiseln 
WK soll im Einvernehmen mit Abteilungsleiter Landrat 
Dr,Siebert geregelt werden. 


1620 Diktat eines Briefes an Staatssekretär Körner betreffend 


die Vereinigung des Dombrowagebietes mit dem Generalgou- 


vernement, 


q Besprechung mit Präsidenten Senkowski. 


Gegenstand der Besprechung ist die Hergabe eines Dar- 


iehns von 5 Millionen Zloty seitens der Reichskreditkasse 
für das Generalgouvernement. Dieses Darlehn soll in Teil- E. 


~ —— — — — 


beträgen in Anspruch genommen werden und mit 4 % verzinst 
| werden. Der Zinsendienst von 200 O00 Zloty soll in den Haus 
halt eingesetzt werden. Dieses Darlehn soll dem Ausbau von 


Wohnungen dienen. 


Im Zusammenhang damit gibt der Herr General- 


gouverneur seiner Auffassung dahin Ausdruck, daß 


fürderhin sämtliche Bauvorhaben einer staatlichen Kontrolle 
eterte zu unterstellen seien, 





177° Besprechung mit Landrat Dr.Siebert nnd Reichsamtsleiter 
Freiherrn Dr.du Prel, E 
1720 Besprechung mit Freiherrn Dr.du Prel. 
KK: Gegenstand der Besprechung sind die Fragen der Griin- 
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dung einer Amtsdruckerei und eines Amtsverlages, der Er- 


weiterung der polnischen Zeitungen, der Vorbereitung von 


Feiern zum 20, April, der Verschiebung des Konzerts 1 


auf Mitte Mai und der pressepolitischen Auswertung der 


polnischen Gerichtsbarkeitsverordnung. 


— — M — Me — 


Besprechung mit Reichsminister Dr.Sey8-Inquart und Staats- 
sekretár Dr.Bühler, 
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Mittwoch, den 27.Márz 1940. 


52000 Besprechung mit Staatssekretär Dr.Bühler und Oberlandes- 
Y gerichtsrat Dr.Weh.. 
Oberlandesgerichtsrat Dr.Weh legt folgende Entwürfe 
VOI: 


1) Einer Verordnung über den Verkehr mit Grundstücken 
im Generalgouvernement. 


2) Einer 1.Durchführungsvorschrift zu dieser Ver- 
ordnung, 


3) Einer Verordnung zur Vereinheitlichung des Zahlungs- 
mittelumlaufs im Generalgouvernement . 


4) Einer Verordnung über die Fürsorge für deutsche 
Volkszugehörige. 


5) Einer Verordnung für die Kraftfahrzeugwirtschaft 
im Generalgouvernement 


6) Einer 6. Durchführungsverordnung zur Verordnung 
über die Verwaltung des Post- und Fernmeldewesens. 


7) Einer Bekanntmachung über die Regelung der Über- 
nahmepreise für Rohspiritus aus landwirtschaftli- 
chen Brennereien für das Betriebsjahr 1939/40. 
Sämtliche Verordnungen werden vom Herrn General- 
gouverneur unterzeichnet bezw, genehmigt, 
100 Besprechung mit Reichsminister Dr. Seyß-Inauart, Staats- 
sekretär Dr.Biihler und Oberlanäforstmeister Eißfelät. 


Oberlandforstmeister Dr.Eißfelät legt dem Herrn 
Generälgouverneur einen Plan über die Verteilung der Jag- 


den (Staatsjagden) im Generalgouvernement vor, der die 






Billigung des Herrn Generalgouverneurs findet, 


Abfahrt des Herrn Generalgouverneurs in 
Salonwagen nach Miinchen. 
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